
Es ist wolkig und kann reg-
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FÜR ALLE.
Mehr auf

Von Florian Rinke
ordrhein-Westfalen
hinkt im Bundes-
vergleich bei der
Verbreitung von

Elektroautos leicht hinter-
her, dafür gibt es hier mehr
Plug-in-Hybride, bei denen
der batterieelektrische An-
trieb mit einem Verbren-
nungsmotor kombiniert
wird. Das ergab eine Aus-
wertung von Daten des
Kraftfahrt-Bundesamtes
durch das CAR – Center Au-
tomotive Research an der
Universität Duisburg-Essen.
Anfang Juli gab es 91.942
Elektroautos in NRW. Dies
entsprach einem Anteil von
0,88 Prozent. Deutschland-
weit liegt der Anteil bei 0,9
Prozent. Rechnet man Plug-
in-Hybride dazu, liegt der
Anteil deutschlandweit bei
1,78 Prozent. NRW kommt

N
auf 1,81 Prozent. Die Zahl
der reinen Elektroautos ist
in Deutschland zuletzt ra-
sant gestiegen. Gab es laut
Daten des Kraftfahrt-Bun-
desamtes im Jahr 2020 nur
rund 140.000 Elektroautos
in Deutschland, sind es mit
Stand 1. Juli rund 440.000
Fahrzeuge.

In NRW unterscheidet
sich die Verbreitung von
Elektroautos deutlich. So
kommt der Zulassungsbe-
zirk Münster auf einen An-
teil von 1,35 Prozent rein
elektrischen Fahrzeugen am
gesamten örtlichen Pkw-Be-
stand. In Duisburg liegt der
Wert hingegen nur bei 0,49
Prozent. „Zählt man die we-
niger zukunftsfähigen Plug-
in-Hybride mit zu den Elekt-
roautos, ändert sich die Rei-
henfolge etwas“, sagt Ferdi-
nand Dudenhöffer, Auto-Ex-

perte und Leiter des CAR,
der die Zahlen für unsere
Redaktion berechnet hat.
Beim Anteil von Elektroau-
tos und Plug-in-Hybriden
liegt die Landeshauptstadt
mit einem Anteil von 3,18
Prozent auf dem ersten
Platz. „Die Düsseldorfer mö-
gen den Schein beim Elekt-
roauto stärker als das voll-
ständige Elektroauto“, sagt

Dudenhöffer. Auffällig: Ei-
nerseits sinkt die Durch-
dringung mit Elektroautos
tendenziell, je ländlicher die
Region ist. Andererseits
liegt der Anteil in Städten
mit einem höheren Anteil
an sozial Benachteiligten
niedriger als in Städten mit
einer eher geringeren Ar-
beitslosigkeit beziehungs-
weise einem eher höheren

Haushaltseinkommen. Der
von der Bundesregierung
gewährte Zuschuss von bis
zu 6000 Euro pro reinem
Elektroauto kommt damit
in der Fläche sehr unter-
schiedlich an.

Die Verfügbarkeit öffentli-
cher Ladesäulen scheint kei-
ne zentrale Rolle zu spielen
– davon gibt es in fast allen
Städten nur wenige.

Weniger E-Autos, mehr Hybride
DÜSSELDORF. Die Elektromobilität wird
immer wichtiger. Doch regional sind die
entsprechenden Fahrzeuge auch in
NRW unterschiedlich stark verbreitet.

Der Eindruck auf den Stra-
ßen täuscht nicht: Immer
häufiger sieht man im Vest
Autos mit einem „E“ am En-
de des Nummernschildes.
Die Zahl der zugelassenen
Elektrofahrzeuge hat sich in
den letzten beiden Jahren
im Kreis Recklinghausen
mehr als vervierfacht.

Laut Statistik der Kreisver-
waltung waren Ende Sep-
tember 2021 im Kreis 2957
elektrisch betriebene Fahr-
zeuge angemeldet. Am 31.
Dezember 2019 lag die Zahl

erst bei 705. Im Vergleich zu
2020 beträgt das Plus der
Zulassungen 67 Prozent.

Trotzdem ist das E-Auto im
Vest noch ein Nischenpro-
dukt angesichts von mehr
als 422.500 zugelassenen
Kraftfahrzeugen. Lediglich
0,7 Prozent werden mit Elek-
trizität statt mit Benzin oder
Diesel angetrieben.

93 Prozent der aktuell ange-
meldeten Elektrofahrzeuge
sind Pkw (2747). Lastkraft-
wagen (99) und Kräder (97)

haben jeweils einen Anteil
von 3,3 Prozent. Hinzu
kommt ein einziger Bus, der
mit Batterieantrieb unter-
wegs ist.

Das Nahverkehrsunterneh-
men Vestische setzt aller-
dings auch nicht auf die Bat-
terie, sondern auf die Brenn-
stoffzellen-Technologie.
Planmäßig sollen ab 2023
fünf Wasserstoffbusse auf
den Straßen des Kreises rol-
len. Bis 2030 soll die Wasser-
stoff-Flotte auf 60 Fahrzeuge
wachsen. mw
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Zahl der E-Fahrzeuge hat sich im Kreis in zwei Jahren vervierfacht

1848 In Würzburg beginnt
die erste „Versammlung
der deutschen Bischöfe“.
Aus dem Treffen geht die
katholische Deutsche Bi-
schofskonferenz hervor.
1951 Vertreter der Nato
unterzeichnen das Bei-
trittsprotokoll für Grie-
chenland und die Türkei.

Kalender

Der deutsche Leitindex
konnte im Handelsverlauf
anfängliche Kursverluste
nur kurz wettmachen.

Wirtschaft

O 
EUR in $
1,1637

Dax 30
15.472,56

29 Tonnen Plastikmüll

Tonnen von Plastikmüll verschmutzen die Ozeane. Mit dem
Projekt Ocean-Cleanup will ein junger Niederländer dagegen
angehen. Es gab Fehlschläge und Kritik. Doch nun ist eine
Testphase abgeschlossen, mit Erfolg – sagt die Organisation.
In der mehrwöchigen Testphase hat der Müll-Fänger 29 Ton-
nen Plastik-Unrat auf der Meeresoberfläche eingesammelt.
„Ich denke, dies ist wirklich ein Erfolg für die Menschheit“, er-
klärte Boyan Slat. Ende Juli war das überarbeitete System 002
mit dem Spitznamen „Jenny“ von Kanadas Westküste zum so-
genannten Great Pacific Garbage Patch (dt. Großer Pazifischer
Müllteppich) ausgelaufen. FOTO DPA ➔ Seite 24

Berlin. SPD, Grüne und FDP
streben eine zügige Regie-
rungsbildung an. Olaf
Scholz (SPD) könnte in der
zweiten Dezemberwoche ab
dem 6. Dezember zum
Kanzler gewählt werden.
Das sagten FDP-Generalse-
kretär Volker Wissing und
SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeil am Donnerstag zu

Beginn der Koalitionsver-
handlungen.

Wissing sagte, bis Ende
November solle ein Ver-
tragswerk vorgelegt, in der
Woche vom 6. Dezember an
der neue Bundeskanzler ge-
wählt und die neue Regie-
rung gebildet werden.

SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeil sagte, am kom-

menden Mittwoch werde
die Arbeit der insgesamt 22
Arbeitsgruppen mit Fachpo-
litikern losgehen. Diese sol-
len bis zum 10. November
Positionen erarbeiten, die
dann in die Hauptverhand-
lungsgruppen gehen sollen.
Wissing sprach von einem
straffen Zeitplan. dpa

➔ Seite 17

Tempo bei der Kanzlerwahl
SPD, Grüne und FDP wollen bis Ende November fertig sein

110.432.440
insg. verabreichte Impfdosen

132.268.950
gelieferte Impfdosen

21.836.510
Impfdosen auf Lager

Aktueller Impfstatus in Deutschland

191.737
verabreichte Impfdosen

am 20. Oktober


O

Europa/Conference League
Sport

Betis Sevilla
Leverkusen 1:1
Frankfurt
Piräus 3:1
Feyenoord
Union Berlin 3:1

FREITAG, 22.10.2021 NR. 247 WWW.MARLER-ZEITUNG.DE • MEDIENHAUS BAUER • GEGRÜNDET 1831 PREIS: 2,30 EURO / SA.: 2,50 EURO

Eine sechsstellige Summe kostet die Marler Steuerzahler
jedes Jahr die Entsorgung wilder Müllkippen. ➔ Seite 3

Illegale Müllentsorgung ist teuer

Eon-Manager Harald Heß zu den Digitalisierungsplänen
des Kreises RE und seiner Kommunen. ➔ Seite 9

Städte können von Industrie lernen

Heute im Lokalen

Von Heinz-Peter Mohr
Das Puzzeln ist nichts für mich, da-
bei werde ich zu schnell kribbelig.
Mein persönlicher Puzzle-Rekord
sind 1000 Teile. Aber nur, weil mei-
ne Frau mitgeholfen hat und das
Puzzle ein Krimi-Rätsel war. Mit ei-
ner Marlerin, die 18.000 Teile einer alten Weltkarte zu-
sammenpuzzelte, konnte ich mich nicht messen. Mit
den Marlern, die vor zehn Jahren um den Puzzle-Weltre-
kord kämpften, schon gar nicht. Sie sollten 99 Puzzles
mit 111 Teilen so schnell wie möglich zusammensetzen.
Mit einer Stunde, 13 Minuten und 23 Sekunden kamen
sie auf Platz 4, waren aber Sieger der Herzen. – Ein neu-
es schönes Marl-Puzzle stellen wir vor auf ➔ Seite 4

Die Puzzle-Leidenschaft
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Wetter

Stürmischer
Donnerstag
Die erste heftige Herbststurm-
front des Jahres hat weite Teile
Deutschlands erfasst. In NRW
war etwa der Bahnverkehr mas-
siv betroffen. ➔ Seite 23
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Eigentlich dürfte sich inzwischen auch in Berliner Partei-
spitzen herumgesprochen haben, vor welch gewaltigen
Aufgaben die zukünftige Regierung steht, um das Land zu
modernisieren und den Klimaschutz voranzutreiben. Bei
der Digitalisierung liegen wir im Vergleich der Industriena-
tionen ganz hinten, das Bildungsniveau unserer Kinder
wird immer schlechter und der Ausbau erneuerbarer Ener-
gien bleibt weiterhin schleppend. Umso erschreckender ist,
dass die zukünftigen Koalitionäre bereits jetzt vereinbart
haben, keine neuen Schulden aufzunehmen, die Schulden-
bremse beizubehalten und auch keine Steuern zu erhöhen.
Wieso konnte sich der kleinste der drei Partner so massiv
durchsetzen? Der Satz „Nach mir die Sintflut“ bekommt in
diesem Zusammenhang eine neue und sehr tragische Be-
deutung! Peter Lüders, Lünen

Leserforum
Künftige Koalitionspartner wollen keine neuen Schulden

„Nach mir die Sintflut“
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Wir freuen uns über Ihre Meinung. Schicken Sie uns Ihren Leser-
brief per E-Mail an leserforum@rnw.press oder postalisch an das
Redaktionsnetz Westfalen, Wasserstraße 20, 59423 Unna. Stich-
wort: Leserbrief. Kürzungen behalten wir uns vor.

Wellington. In Neuseeland
ist erstmals eine Maori-Frau
als Generalgouverneurin
des pazifi-
schen Insel-
staates verei-
digt worden.
„Ich werde
mich an Ge-
meinschaften wenden, die
in unserer Gesellschaft an
den Rand gedrängt wer-
den“, sagte Cindy Kiro (Foto)
am Donnerstag vor dem Par-
lament in Wellington. AFP

Erste Maori-Frau
vereidigt

Tripolis. Der Chef von Liby-
ens Übergangsregierung
will an der Durchführung
von Wahlen
im Dezember
festhalten.
Die in Tripo-
lis stattfin-
dende Konfe-
renz zur Stabilisierung des
Bürgerkriegslands „bestätigt
unsere anhaltende Unter-
stützung für die Durchfüh-
rung der Wahlen“, sagte Ab-
dul Hamid Dbaiba (Foto).
Auch Deutschland pocht
auf den Wahltermin. dpa

Wahlen in Libyen
sollen stattfinden

Von Andreas Niesmann
ennen Sie auch diese
vertröstenden E-Mails
im Postfach? Von Be-

schaffungsproblemen ist da-
rin die Rede, von einer ange-
spannten Lage an den Roh-
stoffmärkten, von Lieferan-
ten mit Terminschwierig-
keiten. Es klingt ein wenig,
als habe man einen Indust-
rieroboter in Auftrag gege-
ben, dabei sind es nur zwei
Nachttische und ein Wasch-
becken. Die Möbelstücke
lassen seit zwei Monaten
auf sich warten, die Bade-
zimmerausstattung ist seit
einem Vierteljahr überfällig.

Überschaubare Probleme,
klar. Und doch stehen diese
Beispiele für etwas, das zu-
mindest für jüngere Men-
schen ein neues Phänomen
ist: Knappheit. Lieferzeiten
von mehreren Wochen oder
gar Monaten sind keine Sel-
tenheit, Preise explodieren.

Was für Privatleute ärger-
lich sein mag, ist volkswirt-
schaftlich betrachtet ein
großes Problem. Die Indust-
rie jubelt über volle Auf-
tragsbücher, gleichzeitig
klagen acht von zehn Unter-
nehmen über Materialman-
gel in einem produktions-
bremsenden Ausmaß.

Der Mangel ist inzwischen
so gravierend, dass er den
Wirtschaftsaufschwung
bremst. Nachdem zuletzt
immer häufiger der „Über-
konsum“ der Industriege-
sellschaften beklagt worden
war, ist nun plötzlich vom
„Knappheitsschock“ die Re-
de. Wie konnte es so weit
kommen?

Der wichtigste Grund lau-
tet Corona. Das synchrone
Herunter- und wieder Her-
auffahren der gesamten
Weltwirtschaft hat zu Ver-
werfungen geführt, die sich
erst jetzt in ihrem ganzen
Ausmaß zeigen. Die Ge-

K

schäftsaussichten haben
sich derart schnell verän-
dert, dass viele Hersteller
nun mit der Produktion
nicht hinterherkommen.

Zumal die Lieferketten im-
mer noch nicht funktionie-
ren. Geschlossene Fabriken,
abgeriegelte Häfen und aus-
fallende Flüge haben den
Warenverkehr aus dem Takt
gebracht.

Das Chaos scheint derzeit
allgegenwärtig, und den-
noch sollte man sich hüten,
den Abgesang auf den Kapi-
talismus anzustimmen. Ers-
tens, weil die Pandemie ei-
nes Tages vorbei sein wird.
Und zweitens, weil die
Selbstheilungskräfte des
Systems enorm sind. Unter-
nehmen, denen heute Roh-
stoffe fehlen, werden mor-
gen ihre Lieferketten diver-
sifizieren.

Die Preissignale, die der-
zeit überall zu sehen sind,
werden Investitionen in Pro-
duktionskapazitäten auslö-
sen. Das Angebot an Waren
wird steigen, die Preise wer-
den sinken. Der häufig zi-
tierte Satz, dass der Markt
die Sache regelt – hier
stimmt er einmal. Auch,
wenn es womöglich noch
dauert.

Meinung

Materialmangel

Die neue Knappheit? Der
Markt wird das regeln

» Unternehmen,
denen heute Roh-
stoffe fehlen, wer-
den morgen ihre

Lieferketten diver-
sifizieren. «

Von Felix Huesmann
rankenhäuser können
keine Patienten mehr
aufnehmen, Verwaltun-

gen müssen ihre Arbeit ein-
stellen und sensible Kun-
dendaten von Unternehmen
landen für Kriminelle auf
der ganzen Welt abrufbar
im Internet: Die Auswirkun-
gen der weltweit zuneh-
menden digitalen Angriffe
mit Ransomware-Trojanern
stellen eine wachsende Be-
drohung dar. Eine Bedro-
hung, der sich die künftige
Bundesregierung dringend
annehmen muss. Denn oh-
ne Sicherheit ist alle Digita-
lisierung nichts. Dafür
braucht es Unterstützung,
gerade für Kommunen und
Landkreise, die allein kaum
mit der Entwicklung Schritt
halten können. Die neue
Bundesregierung muss aber
auch eine Haltung zu einem
lange bestehenden Zielkon-
flikt in der Sicherheitspoli-
tik finden: Während auf der
einen Seite ein Interesse da-
ran besteht, Sicherheitslü-
cken in Softwareanwendun-
gen zum Wohle aller
schnell zu schließen, sind
Sicherheitsbehörden und
Nachrichtendienste auch
daran interessiert, sie offen
zu halten. Denn genau sol-

K

che Schwachstellen brau-
chen sie, um Computer und
Smartphones von Kriminel-
len und Terroristen mithilfe
von „Staatstrojanern“ über-
wachen zu können.

Grüne und FDP haben in
diesem Sommer gegen die
Beschlüsse der großen Koali-
tion zum „Staatstrojaner“
protestiert. Und selbst aus
der SPD gab es daran laute
Kritik. Die Chancen stehen
also gut, dass die kommen-
de Ampelkoalition vom
Kurs der jetzigen Bundesre-
gierung abrückt. Damit und
mit umfassenden Investitio-
nen könnte sie etwas wirk-
lich Gewichtiges für die IT-
Sicherheit der Behörden,
Unternehmen und nicht zu-
letzt aller Bürgerinnen und
Bürger tun.

Standpunkt

Digitale Angriffe nehmen zu

Schwachstellen schließen

» Ohne Sicherheit
ist alle Digitalisie-

rung nichts. «

Nicht zum COP26 zu kom-
men, ist die falsche Ent-
scheidung von Xi Jinping
und Wladimir Putin, und
das doppelt: falsch gegen-
über dem chinesischen und
russischen Volk (...); und
falsch gegenüber dem Rest
der Menschheit, die sich
von der Konferenz einen
neuen Antrieb erhofft, um
den Planeten zu retten.

Die EU sollte darauf beste-
hen, dass ihre Mitglieder
den Rechtsstaat respektie-
ren. Es wäre legitim, finan-
zielle Sanktionen gegen Un-
garn und Polen zu verhän-
gen. (...) Polen und Ungarn
(haben sich) aus dem Orbit
des liberalen Westens ent-
fernt. Sie sollten ermutigt,
umworben und notfalls
auch unter Druck gesetzt
werden, um zurückzukeh-
ren.

Pressespiegel

Zum Fernbleiben von Putin
und Xi Jinping beim Welt-
klimagipfel COP26 schreibt
die Zeitung aus Turin:

Die Londoner kommentie-
ren den Streit der EU mit
Polen und Ungarn:

Von Bettina Grönewald
ie nordrhein-westfä-
lische Landespolitik
steht vor einer Zä-
sur: In der kom-

menden Woche soll wäh-
rend der laufenden Legisla-
turperiode ein neuer Minis-
terpräsident gewählt wer-
den. Verkehrsminister Hen-
drik Wüst (46) soll Armin
Laschet (60) als Regierungs-
und CDU-Landeschef im be-
völkerungsreichsten Bun-
desland nachfolgen.

Die hauchdünne Mehrheit
der schwarz-gelben Regie-
rungsfraktionen im NRW-
Landtag in Düsseldorf lädt
die Wahl des neuen Minis-
terpräsidenten mit Span-
nung auf.

Die Weichen für die anste-
henden Spitzenpersonalien
stellt am Samstag ein Lan-
desparteitag in Bielefeld.
Die 677 Delegierten sollen
Wüst zum Vorsitzenden
wählen. Gegenkandidaturen
wurden nach Parteiangaben
bislang nicht angemeldet.
Laschet hatte den 46-Jähri-
gen am 5. Oktober nach Be-
ratungen des Landesvor-
stands und der Landtags-
fraktion als seinen Nachfol-
ger an der Partei- und Regie-
rungsspitze vorgeschlagen.

Laschet hatte sich als
Kanzlerkandidat der Union
festgelegt, auch im Falle ei-
nes Scheiterns bei der Bun-
destagswahl nicht in seinen
Ämtern in NRW zu bleiben.
Der 60-Jährige führt den

D
mit rund 122.000 Mitglie-
dern größten CDU-Landes-
verband seit 2012. Zuletzt
war er 2018 mit 96,3 Pro-
zent der gültigen Delegier-
tenstimmen und seinem da-
mit besten Ergebnis zum
dritten Mal wiedergewählt
worden. Pandemiebedingt
sind die regulären Vor-
standswahlen seitdem über-
fällig.

Am Sonntag kommt dann
die CDU-Landtagsfraktion
zu einer zweitägigen Klau-
surtagung in Kamp Lintfort
zusammen. Für Montag ist
bereits ein Bericht des neu-
en Landesvorsitzenden vor-
gesehen. Fraktionschef Bodo
Löttgen hatte bereits ange-
kündigt, dass die CDU von

dort aus voraussichtlich ei-
nen Antrag auf eine Sonder-
sitzung zur Wahl des Minis-
terpräsidenten für den 27.
Oktober stellen werde.

Der Landtag trifft dafür
bereits interne Vorkehrun-
gen. Vorgesehen ist bislang
ein einziger Tagesordnungs-
punkt, nur mit der Wahl –
ob Wüst schon im ersten
Wahlgang ans Ziel kommt,
ist keinesfalls sicher. Nur ei-
ne einzige Stimme sichert
CDU und FDP mit ihren 100
von insgesamt 199 Land-
tagsabgeordneten eine Re-
gierungsmehrheit.

Laschet will mitwählen
Die muss bei der Minister-
präsidentenwahl geschlos-
sen stehen. Das heißt, mög-
liche Krankheitsausfälle im
Regierungslager könnten
nicht – wie bei „normalen“
Abstimmungen – durch Ent-
haltung aus Kulanzgründen
im Oppositionslager ausge-
glichen werden. Wüst
braucht zumindest im ers-
ten Wahlgang mindestens

100 Stimmen.
Im zweiten Wahlgang

sinkt die Hürde, wie ein
Sprecher des Landtags erläu-
terte. Wenn nur ein einziger
Kandidat antritt, braucht
der im zweiten Wahlgang
bloß ein einziges Votum
mehr an gültigen Jastim-
men, als Neinstimmen abge-
geben wurden.

Allerdings kann auch die
Opposition theoretisch die
Gelegenheit nutzen, einen
Bewerber für das Minister-
präsidentenamt ins Rennen
zu schicken. Dann gewinnt
im zweiten Wahlgang die
Person die Wahl, die die
meisten Stimmen erhalten
hat (einfache Mehrheit).

Laschet will bis zur konsti-
tuierenden Sitzung des Bun-
destags am 26. Oktober Mi-
nisterpräsident bleiben,
möchte Wüst aber in seiner
Eigenschaft als Landtagsab-
geordneter noch mitwählen.
Laut Landesverfassung ist es
möglich, gleichzeitig Bun-
destags- und Landtagsabge-
ordneter zu sein.

DÜSSELDORF. In der laufenden Wahlperi-
ode wechselt die größte Regierungspar-
tei ihr Spitzenpersonal. Laschet tritt ab,
Wüst soll übernehmen. Die CDU und
das Landesparlament treffen nun die
Entscheidungen – Zitterpartie möglich.

Zeitenwende
in NRW

Der designierte NRW-Mi-
nisterpräsident Hendrik Wüst
vor einem Porträt von Armin

Laschet. FOTO AFP
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NRW-Regierungschef Armin
Laschet hat am Donnerstag
bei der Ministerpräsidenten-
konferenz (MPK) erstmals
die Leitung übernommen –
und wird gleich verabschie-
det, weil er kommende Wo-
che in den Bundestag wech-
selt. Laschet will der Runde
der Regierungschefinnen
und -chefs aber noch ein
Maßnahmenbündel für die
Lehren aus Corona hinter-
lassen. Dafür hat NRW ei-
nen Beschlussvorschlag er-
arbeitet. In dem sechsseiti-

gen Papier „Lehren aus der
Pandemie“ heißt es, dass
Deutschland durch die För-
derung der heimischen Pro-
duktion über den Gesund-
heitsbereich hinaus unab-
hängiger vom Weltmarkt
werden müsse. Bei system-
relevanten Gütern sowie
Schlüsseltechnologien brau-
che es ein koordiniertes Vor-
gehen auf EU-Ebene. Es
müssten vollständige Liefer-
ketten in Europa etabliert
werden.

Das Prinzip der offenen

Grenzen müsse auch in Kri-
senzeiten gewahrt bleiben.
Der öffentliche Gesund-
heitsdienst, der durch die
Pandemie enorme Belastun-
gen habe bewältigen müs-
sen, müsse gestärkt werden.

Die Homeoffice-Möglich-
keiten zur Flexibilisierung
der Arbeitsgestaltung sollen
verbessert werden. Auch Fi-
nanzhilfen im Fall von Ka-
tastrophen möchte NRW
neu regeln – und eine Aus-
setzung des Insolvenzrechts
in Krisenlagen verankern. kd

Laschet will Lehren aus Corona
Ministerpräsidentenkonferenz hat begonnen



Marl. Die Stadt Marl soll sich
für ein weiteres Landesför-
derprogramm bewerben.
Profitieren soll davon der
Stadtteil Hüls. Einen ent-
sprechenden Antrag stellt
die SPD-Fraktion zur kom-
menden Ratssitzung am
Donnerstag, 28. Oktober.

Die Stadtverwaltung soll
demnach eine Bewerbung
für das um 30 Millionen Eu-
ro aufgestockte Landesför-
derprogramm „Sofortpro-
gramm Innenstadt“ intensiv
prüfen und Projektvorschlä-
ge einreichen. Fördermittel
können unter anderem für
die „Schaffung von Innen-
stadt-Qualitäten“ beantragt
werden. Nach Auffassung
der SPD könnte Geld aus
diesem Fördertopf für ein
neues Quartiersmanage-
ment zur Bekämpfung von
Leerständen oder die An-
schaffung von mobilen Blu-
menkübeln verwendet wer-
den. „Bei einem positiven
Förderbescheid ist dieses
Förderprogramm als hervor-
ragende Ergänzung zur be-
reits initiierten Bewerbung
für das Förderprogramm
,Zukunftsfähige Innenstädte
und Zentren‘ zu sehen“, so
der Fraktionsvorsitzende Pe-
ter Wenzel.

Stadtteil
Hüls soll

profitieren
SPD will zusätzliche

Fördermittel.

Hüls. Bei einem Unfall am
Mittwoch gegen 19.55 Uhr
stießen an der Einmündung
Ovelheider Weg/Hülsstraße
ein 20-jähriger Marler und
ein 59-jähriger Marler mit
ihren Fahrzeugen zusam-
men. Der junge Marler woll-
te abbiegen, der andere Wa-
gen kam ihm direkt entge-
gen. Bei dem Zusammen-
stoß entstand ein Totalscha-
den, beide Fahrzeuge waren
nicht mehr fahrbereit. Der
Motorraum eines Autos ge-
riet durch den Unfall in
Brand. Die Feuerwehr war
zur Stelle und löschte mit
Wasser. hpm

Auto nach
Unfall in Flammen

Hüls. Polizisten haben einen
Mann entwaffnet und fest-
genommen, der am Mitt-
wochabend in einem Ge-
tränkemarkt in Hüls und
auf offener Straße Men-
schen mit einem Messer be-
droht hat.

Gegen 19.50 Uhr hatte der
31-jährige Marler einen Ge-
tränkeladen an der Victoria-
straße betreten und nach
der Herausgabe von kosten-
losem Alkohol gefragt. Als
der 22-jährige Mitarbeiter
aus Marl das verweigerte,
zog der Mann ein Messer
aus seinem Rucksack und
drohte damit.

Nachdem er das Geschäft
verlassen hatte, entdeckten
inzwischen alarmierte Poli-
zeibeamte einen Tatver-
dächtigen kurz darauf in
der Nähe. Er hielt das Mes-
ser noch in der Hand. Der
Mann wurde festgenommen

und zur Polizeiwache ge-
bracht.

Wie sich herausstellte,
war der Mann bereits gegen
19.30 Uhr aufgefallen, als er
an der Ecke Victoriastraße/
Am Alten Pütt einem 41-jäh-
rigen Marler ein Messer vor-
hielt und unverständliche
Sätze sprach, bevor er ein-
fach weiterlief.

Da sich Verdachtsmomen-
te auf Alkohol- und Drogen-
konsum ergaben, wurden
dem Mann Blutproben ent-
nommen. Zudem entdeck-
ten die Polizisten Substan-
zen bei der Durchsuchung
des 31-Jährigen, bei denen
es sich aller Wahrschein-
lichkeit nach um Drogen
handelt. Sie wurden zusam-
men mit dem Messer sicher-
gestellt. Der 31-Jährige lan-
dete im Polizeigewahrsam.
Ihn erwartet ein Strafver-
fahren.

Messermann bedroht
Getränkemarkt-Mitarbeiter

Polizei nimmt 31-jährigen Marler fest.

In Kürze

Marl. An dieser Stelle liefern
wir Ihnen die aktuellen Zah-
len und Entwicklungen
rund um die Corona-Pande-
mie in Marl: Am Donnerstag
bestätigen die Behörden 36
neue Corona-Infektionen in
Marl. Die Gesamtzahl steigt
auf 5256 (5220). Davon gel-
ten 5019 (5006) Personen als
genesen. Aktuell sind 113
Marlerinnen und Marler mit
Corona infiziert, 124 Men-
schen sind mit dem Virus
verstorben. Der Inzidenz-
wert macht einen großen
Sprung von 64 auf 93,7.

Inzidenz steigt
sprunghaft

Marl. Schwere Sturmböen
zogen gestern über NRW,
doch Marl blieb bis zum
Vormittag von größeren
Schäden verschont.

Die Feuerwehr rückte zu
mehreren Sturmeinsätzen
aus. In der Silvertstraße in
Hüls-Nord war ein dicker
Ast aus einer Baumkrone
gebrochen, er hing in den
Ästen eines anderen Baums
und drohte auf die Straße
zu fallen. Die Stelle wurde
von der Feuerwehr abge-
sperrt, damit Mitarbeiter
des Zentralen Betriebshofs
(ZHB) die Gefahr beseitigen
und mit dem Hubsteiger in
den Ästen sägen konnten.

Am Nonnenbusch krach-
ten mehrere Äste auf ein ge-
parktes Auto und beschädig-
ten es.

In Drewer erwischte es an
der Ecke Bergstraße und
Langehegge eine Robinie.
„Der Baum muss gefällt
werden“, teilte ZBH-Leiter

Michael Lauche auf Nach-
frage mit. Dazu mussten im
Vorfeld aber erst die Halter
der Autos ermittelt werden,
damit sie ihre geparkten
Fahrzeuge aus dem Gefah-
renbereich entfernen konn-
ten. Der ZBH arbeitete dabei
eng mit dem Marler Ord-
nungsamt zusammen.

Ansonsten gab Michael
Lauche Entwarnung. Der
Sturm hat Marl weitgehend
verschont. Vermehrt herun-
tergewehtes Laub und abge-
brochene Äste seien normal,
ansonsten gab es keine Ge-
fahr für Leib und Leben. Au-
ßerdem seien die Mitarbei-
ter des Zentralen Betriebs-
hofs bestens vertraut mit
den Folgen eines Sturms.
Deshalb werden die Schä-
den auch relativ schnell be-
seitigt sein, so der ZBH-
Chef.

Unser Video zu den
Sturmeinsätzen in Marl finden Sie

auf www.marler-zeitung.de

Sturmtief fegt
über Marl hinweg

Feuerwehr rückte zu mehreren
Einsätzen aus – keine größeren Schäden.

An der Bergstraße/Ecke Langehegge fällten die Mitarbeiter
des Zentralen Betriebshofs aus Sicherheitsgründen einen be-
schädigten Baum. FOTO JULIA DZIATZKO

Von Thomas Fiekens
ie Mitarbeiter des
Zentralen Betriebs-
hofes der Stadt Marl
(ZBH) sind schon

verdammt schnell, das wür-
digt zum bereits dritten Mal
in Folge die „wer denkt was
GmbH“ aus Darmstadt als
Spezialistin für kommunale
Bürgerbeteiligungskonzep-
te. Doch Marl hat auch als
anerkannte „Sauberma-
cher-Stadt 2021“ – wie übri-
gens alle anderen Kommu-
nen in der Region – mit ille-
galer Müllentsorgung zu
kämpfen. Mit immer wieder
neuen Auswüchsen. Das in
Ordnung zu bringen, kostet
Geld – am Ende des Tages
bleibt das über Müllgebüh-
ren an der Allgemeinheit
kleben.

Dabei organisiert der ZBH
Marl ein großes Angebot öf-
fentlicher Daseinsfürsorge
im Entsorgungsbereich: kos-
tenlose Sperrmüllabfuhr
(mit komfortabler Termin-
vereinbarung per Internet,
Fax, Brief oder Sperrmüll-
karte) und kostenlose An-
nahme von z. B. Elektro-
groß- und -kleingeräten
oder Verpackungsmüll am
Wertstoffhof. Gegen Gebühr
wird man problemlos Grün-
schnitt oder Bauschutt los,
es gibt Sammeltermine von
Chemie-Müll am Umwelt-
brummi. Normalbegabte
kommen mit all dem klar.

Andere verklappen, wie

D

zuletzt geschehen, Altöl im
Regenrückhaltebecken Wer-
rastraße (mit Anbindung an
die Lippe) – zum Glück
konnte der ZBH einen Aus-
tritt in die Natur verhin-
dern. Oder vermüllen den
Sauerbruchkanal an der
Kaspar-Grove-Straße oder la-
den mehr als eine Tonne
Müll in einem Wald im
Marler Westen ab...

Müllhaufen wachsen Tag
für Tag
Mit dem Begriff Umweltsün-
der wird man diesen Leuten
kaum mehr gerecht, das
würde Bereitschaft zur Bu-
ße voraussetzen – es sind
im Klartext Umweltstraftä-
ter, die mit Vorsatz und kri-

mineller Energie handeln.
Und dann gibt es da noch

die „kleinen“ Müllhaufen,
die Tag für Tag an allen
möglichen Ecken wachsen
und die nicht weniger ein
Ärgernis sind. „Unser Ziel
ist, immer so schnell zu
handeln wie nur möglich“,
sagt ZBH-Chef Michael Lau-
che. Er weiß so gut wie sei-
ne Kollegen in den Betriebs-
höfen der Nachbarkommen,
dass ein illegaler Sperrmüll-
haufen am Straßenrand
nicht nur in Windeseile Zu-
wachs bekommt, sondern
auch das Bild einer Stadt ne-
gativ prägt.

Also steuert der ZBH in
Marl gegen: Über die „Män-
gelmelder-App“ setzen Bür-

ger beinahe täglich Benach-
richtigungen über unschöne
Entwicklungen im Stadtge-
biet ab, die so schnell es
geht, abgearbeitet werden.
Marlerinnen und Marler
können zudem unter der
Service-Hotline ( 99 55 99
wilde Müllsammlungen
melden – wenn sie sich auf
öffentlichen Flächen befin-
den, werden sie binnen 48
Stunden abgeholt. Oft noch
früher.

StandortServicePlus heißt
eine Maßnahme, in deren
Rahmen ZBH-Mitarbeiter re-
gelmäßig große Müll- und
Depotcontainerstandorte
reinigen – es sind etwa 160
in Marl.

Aufwand kostet Geld
All dieser Aufwand kostet
Geld, f ließt in die Müllge-
bührenkalkulation ein.
Während Otto Normalbür-
ger den übergroßen, regulä-
ren Teil des Müllaufkom-
mens in Marl nach der Devi-
se „Aus den Augen, aus dem
Sinn“ nicht wahrnimmt,
stechen illegale Ablagerun-
gen sofort ins Auge. 2018
wurden rund 19.300 Ton-
nen Hausmüll und 4.600
Tonnen Sperrmüll entsorgt
– an „wildem Müll“ waren
es knapp 19,7 Tonnen. Wäh-
rend die Mengen im regulä-
ren Bereich annähernd
gleich blieben, bzw. leicht
stiegen (2019: 19.0000 Ton-
nen/4.600 Tonnen; 2020:
20.300 Tonnen/4.900 Ton-
nen), legte die Tonnage im
illegalen Bereich zu: Über
25,7 Tonnen in 2019 auf
30,14 Tonnen im Jahr 2020.

Für 2021 rechnet der ZBH
mit einem ähnlichen Ge-
samtaufkommen, bis April
2021 mussten bereits 13
Tonnen an „wildem Müll“
entsorgt werden.

Für die gesamte Müllent-
sorgung sind alljährlich
rund zehn Millionen Euro
fällig (2019: rund
10.699.000 Euro; 2020:
10.928.000), den Anteil der
illegalen Müllablagerungen
schätzt der ZBH auf ca. ein
bis zwei Prozent. Der Volks-
mund würde sagen: Dafür
muss eine alte Marlerin lan-
ge stricken...

Umweltsünden belasten
die Allgemeinheit

MARL. Ob aus Bequemlichkeit oder mit Vorsatz: Illegale Müllentsorgung ist kein
Kavaliersdelikt. Auch in Marl kostet die Entsorgung Zeit, Geld und Nerven.

Reichlich Müll wurde am Sauerbruchkanal an der Kaspar-Grove-Straße in Alt-Marl verklappt. Wer kommt am Ende dafür auf?
Die Allgemeinheit. FOTO STADT MARL/ZBH

Und los geht’s: In Drewer haben Eltern und Kinder unter dem
Motto „DREckWEgRäuber on Tour“ eine Müllsammelaktion
gestartet. FOTO PRIVAT

Reichlich Müll wurde am Sauerbruchkanal an der Kaspar-Grove-Straße in Alt-Marl verklappt.
Wer kommt am Ende dafür auf? Die Allgemeinheit. FOTO PATRICK KÖLLNER

Marl. Darauf muss man erst kommen: Nach der Berichter-
stattung über die Möglichkeit, dass Marlerinnen und
Marler ihren Führerschein-Pflichtumtausch nicht nur im
Straßenverkehrsamt des Kreises (Stettiner Straße), sondern
auch im Bürgerbüro im Marler Stern beantragen können,
gab es dort ordentlich Nachfrage – allerdings auch von
Menschen aus anderen Städten. Klar ist: Das Bürgerbüro in
Marl ist für Marler Bürger da. Andere Interessenten müs-
sen sich an die eigenen Rathäuser wenden – oder eben an
die Führerscheinstelle des Straßenverkehrsamtes. tf

Bürgerbüro ist für Marler zuständig

Kurz berichtet
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Sie erreichen uns

Lenkerbeck. Auch beim Hei-
matverein Länks de Biek
stand nach einer Corona-
pause wieder eine Jahres-
hauptversammlung auf dem
Programm.

Folgende Mitglieder wur-
den einstimmig in den Ver-
einsvorstand gewählt: 1.
Vorsitzender Bernd Kaczor,
2. Vorsitzende Anneliese
Röttger, 1. Kassierer Wil-
helm Schulz, 2. Kassiererin
Annegret Göddenhenrich, 1.
Schriftführerin Petra Kläse-
ner, 2. Schriftführerin Clau-
dia Obeling, Festausschuss-
leiterin Inge Stein, Stellver-
treterin Waltraud Volks,
Pressesprecherin Anneliese
Röttger, Kassenprüfer Julia-
ne Großpietsch und Theo
Göddenhenrich.

Erst im nächsten Jahr will
der Verein die Jubilarehrun-
gen nachholen. Marlerinnen
und Marler dürfen sich ak-
tuell über Spenden des Ver-
eins freuen: Diakon Cle-
mens Suttorp bekam eine

bedürftige Familie 200 Euro.
Die Erntegaben vom Altar
der Marienkirche schenkte

Länks de Biek dem Marler
Mittagstisch. Die von den
Gottesdienstbesuchern mit-

gebrachten haltbaren Le-
bensmittel gingen an die
Marler Tafel.

Versammlung nach der Coronapause
Heimatverein Länks de Biek wählt Vorstand und spendet für Marlerinnen und Marler.

Der Vereinsvorstand von Länks de Biek, erste Reihe von links: Inge Stein, Juliane Groß-
pietsch, Anneliese Röttger, Waltraut Volks, Claudia Obeling; zweite Reihe von links: Wilhelm
Schulz, Clemens Suttrop, Bernd Kaczor, Petra Kläsener, Annegret Göddenhenrich, Theo
Göddenhenrich. FOTO PRIVAT

Drewer. Ab Donnerstag, 28.
Oktober, findet das Don-
nerstagsgebet wieder regel-
mäßig um 17.30 Uhr in der
Pfarrkirche St. Michael
statt. Alle Männer und Frau-
en sind eingeladen, für eine
geschwisterliche Kirche zu
beten.

Gebet am
Donnerstag

Marl. Zu Allerheiligen am
Montag, 1. November, feiern
die Gemeinden der Pfarrei
St. Franziskus ihre Gottes-
dienste zu den Sonntags-
messzeiten. Das Totenge-
denken mit Gräbersegnun-
gen an Allerheiligen findet
um 16 Uhr auf allen Fried-
höfen statt. Für die Verstor-
benen aus dem zurücklie-
genden Jahr (November
2020 bis Oktober 2021) wer-
den Grablichter angezün-
det, die von den Angehöri-
gen zu den Gräbern getra-
gen werden können.

Allerheiligen
in St. Franziskus

Anzeige     Anzeige

Wir wünschen einen guten Appetit!
► in Marl und Herten

morgens · mittags

Gut Essen

Wenn Sie auch interessiert sind, hier Ihre Angebote
zu präsentieren, rufen Sie uns einfach an

Telefon 0 23 65 / 107 - 12 21 (Marl/Herten)

Frische
Pfiff erlinge 

in verschiedenen Variationen 

Menuekarussell 2021 
vom 1. 9. bis 31. 10.2021

Um Reservierung wird gebeten!

►  HAUS BREUING
Marler Straße 29, 45659 Recklinghausen, Telefon 0 23 61/ 2 20 60

Homepage: www.haus-breuing.de
Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 11.30 -15.00 Uhr & 17.30- 23.00 Uhr 

Küchenzeiten : 12.00 - 14.30 Uhr & 17.30 – 21.00 Uhr 

►  HAUS BÜNING  
Schillerstraße 81, 45768 Marl, Tel. 02365/2 00 22 55, www.haus-buening.de

Unsere aktuellen Öff nungszeiten:
Dienstag – Samstag ab 16.00 Uhr | Sonntag & Feiertage ab 12.00 Uhr

Montag – Ruhetag

Heilig Abend, 1. und 2. Weihnachtstag sowie an Silvester 2021 bieten
wir Ihnen ein großes Festtags-Buff et.  Bitte jetzt reservieren. 

Menükarussell 2021 – Bis zum 31.10.! Jetzt reservieren!
►  NOAH´S PLACE MARL

Marler Stern 29b, 45768 Marl, Telefon 0 23 65 / 50 14 696
Unsere aktuellen Öff nungszeiten: Mo. – Sa. ab 9.00 Uhr, So. ab 10.00 Uhr

►  HERTENER KAISERHOF
Antoniusstr. 16, 45699 Herten, Tel. 0 23 66 / 93 70 - 110

Homepage: www.hertener-kaiserhof.de

HEUTE

paniertes Fischfi let
auf Limonen-Sauce 
mit Salzkartoff eln 8,90 €

SONNTAG

Tafelspitz 
auf Meerrettichsauce, Rote 
Beete Salat und Salzkartoff eln 16,90 €

Zu allen Tagesgerichten reichen wir Suppe/Salat und ein Dessert.

Spaghetti Toskana Spaghetti I mediterranes Grillgemüse I 
leichte Tomatensauce I Kräuter  (vegan) 7,90€
Poutine Bangkok Skin on Fries I Jackfruit I Kokosfl akes I
Chili I Sprossen I Mangoragout I Erdnusssauce  (vegan) 9,90€
Bagel Philadelphia Pulled Pork I Purple Coleslaw I
pochiertes Ei I Römersalat I Sprossen 8,90€

►  MONTANA PARKHOTEL RESTAURANT MARLENE
Eduard-Weitsch-Weg 2, 45768 Marl, Telefon 0 23 65 - 5 05 44 13
Unsere Öffnungszeiten: Montag - Donnerstag und Samstag ab 17.00 Uhr

In unserem Restaurant Marlene, wunderschön gelegen mit Blick auf den Marler City See 
bieten wir Mo. - Do. und Sa. ab 17.00 Uhr ein umfangreiches 25-m-Buffet mit wechselnden 

Vorspeisen, Suppe, Fleisch- und Fischgerichten, Schnitzel-Posten, diversen Saucen, Gemüse, 
Salaten und Desserts zum Preis von nur 17.90 € pro Person.

Bei Vorlage dieses Gutscheins bekommen Sie zum Empfang einen Begrüßungssekt.
Bitte reservieren Sie unter 0 23 65 - 5 05 44 13

1. und 2. Weihnachtstag ab 12 Uhr Großes weihnachtliches Buffet nur 29.90 p.P. Jetzt reservieren

Wir haben eine vielfältige 
Kuchen- & Waff elauswahl 

& bieten dazu leckere 
Kaff eespezialitäten an.

APOTHEKEN
• Wechsel täglich um 9 Uhr
• Haltern am See, Römer-Apo-
theke, Römerstr. 8 a, Tel.
02364/ 7566
• Recklinghausen, Steintor-
Apotheke, Steinstraße 16,
Tel. 02361/ 23225
• Gelsenkirchen, farma-plus
Apotheke Beuth in Erle,
Cranger Str. 278, Tel. 0209/
3862744

ÄRZTLICHER NOTDIENST
• Ärztlicher Notdienst, zentra-
le Notfallnummer: Tel.
116117 (kostenlos)
• Ärztlicher Notfalldienst, 13
Uhr bis 22 Uhr, gegenüber
dem Haupteingang, Tel.
900, Paracelsus-Klinik Marl,
Lipper Weg 11
• Augenarzt, zu erfragen un-
ter Tel. 116117
• Hals-Nasen-Ohrenarzt, zu er-
fragen unter Tel. 116117
• Kinderärztlicher Notdienst,
13 Uhr bis 22 Uhr, Tel.
02363/975666, Vestische
Kinder- und Jugendklinik,

Dr.-Friedrich-Steiner-Straße
5, Datteln
• Tierärztlicher Notdienst, 24
Stunden Bereitschaft, An-
meldungen unter Tel.
02361/9045980, Tierklinik
Anicura, Am Stadion 113,
Recklinghausen
• Zahnärztlicher Notdienst, 15
Uhr bis 8 Uhr, zu erfragen
unter Tel. 01805/986700

NOTRUF
• Feuerwehr/Rettungsdienst,
Tel. 112
• Krankentransport, Tel 19
222, Feuerwehr, Marl
• Nacht-Notruf für akut Ob-
dach suchende Frauen, Tel.
112
• Polizei, Tel. 110

SONSTIGES
• Entstörungsdienst Gelsen-
wasser, 24 Std. erreich-
bar,Tel. 0800/7999920
• Westnetz Störungsstelle, 24
Stunden erreichbar: Gas:
Tel. 0800/ 0793427, Strom:
Tel. 0800/ 4112244

Im Notfall

Marl. Um den amerikani-
schen Künstler Keith Haring
geht es beim Vortrag mit
Bildern der insel-Volkshoch-
schule. Am Dienstag, 26.
Oktober, gibt es in der insel
Hauptstelle, Wiesenstraße
22 (Raum P1) eine Einfüh-
rung in sein Werk.

Die Strichmännchen auf
knallbuntem Hintergrund,
das strahlende Baby, den
bellenden Hund kennt fast
jeder. Keith Haring (1958-
1990) hat mit seinen Zeich-
nungen die Kunst buchstäb-
lich auf die Straße gebracht.
Dann kam die Straßenkunst

ins Museum – und Millio-
nen von Menschen aller Be-
völkerungsschichten inter-
essierten sich dafür und ka-
men durch ihn zur Kunst.

Der Vortrag soll Einblick
geben in die Bandbreite von
Harings Techniken und The-
menwelten und damit auch
ein wenig Zeitgeschichte
vermitteln. Der Vortrag ist
eine Kooperation der insel
VHS Marl und sinsener art.
Eine Anmeldung unter Tel.
0 23 65 / 50 35 66 99 oder per
Mail: inselVHS@marl.de ist
erforderlich. Es gilt die 3-G-
Regel.

Einblick in Leben und Werk
von Keith Haring

Vortrag in der insel

In Kürze

Von Patrick Köllner
ine schöne Aktion der
Stiftung Lebenshilfe:
Nach langen Verhand-
lungen mit dem re-

nommierten Spieleherstel-
ler Ravensburger bietet die
Stiftung ab November ein
1000-teiliges Puzzle an. Mo-
tiv: das Marler Rathaus mit
dem City-See davor. 1000 Ex-
emplare wurden produziert.
Sie sollen zum Stückpreis
von 20 Euro für einen guten
Zweck verkauft werden.
„Mit dem Erlös wollen wir
Kindern und Jugendlichen
mit und ohne geistige Be-
hinderung eine Ferienfrei-
zeit ermöglichen, deren Fa-
milien sich das sonst nicht
leisten könnten“, erklärt
Barbara Knebel von der Stif-
tung den Hintergrund. Das
Freizeitangebot ist für den
nächsten Sommer geplant
und soll möglichst in Marl
stattfinden.

Unterstützt wird die Stif-
tung bei der Aktion von der
Sparkasse Vest Recklinghau-
sen, der Volksbank Marl-
Recklinghausen sowie der
Stadt Marl. Michael Bach,

E

allgemeiner Vertreter des
immer noch erkrankten
Bürgermeisters Werner
Arndt, nahm die ersten 100
Exemplare für die Stadt
jetzt in Empfang. „Mit dem
Erwerb der Rathauspuzzles
bewirken wir etwas Gutes
für die Inklusion in der Kin-
der- und Jugendarbeit unse-
rer Stadt. Zusätzlich erhal-
ten wir ein hochwertiges
Geschenk für repräsentative
Zwecke – das ist doch eine
runde Sache“, teilt Michael
Bach mit. Er ergänzt: „Die
Stiftung Lebenshilfe enga-

giert sich für eine vestische
Gesellschaft, in der jeder
wichtig ist und keiner un-
tergeht.“

Stiftung findet
Unterstützer
Vom Engagement der Unter-
stützer zeigt sich Manfred
Witthus von der Stiftung Le-
benshilfe dankbar und be-
eindruckt: „Jede Spende ist
wichtig für uns“, sagt er.
Seine Kollegin Barbara Kne-
bel stimmt zu: „Gerade der
Einsatz für behinderte Men-
schen braucht Verlässlich-

keit. Dafür danken wir der
Stadt Marl herzlich“.

Der Verkauf der Puzzles
soll im November starten.
Manfred Witthus: „Die Auf-
lage ist auf 1000 Stück limi-
tiert. Wenn die ausverkauft
sind, gibt es keine weiteren
Exemplare.“ Als Verkaufs-
stellen vorgesehen sind Fili-
alen der Volksbank und
Sparkasse in Marl sowie das
Stadtinformationsbüro i-
Punkt im Marler Stern.

Möglich ist auch eine On-
line-Vorbestellung per E-
Mail an info@lh-mitte-
vest.de. Besteller können
sich ihre Puzzles dann am
gewünschten Standort ab-
holen. Ein Versand per Post
ist nicht möglich.

Die 2004 gegründete Stif-
tung der Lebenshilfe Mitte
Vest e.V. mit den Städten
Recklinghausen, Herten,
Marl und Haltern am See ist
eine selbstständige Stiftung
privaten Rechts. Ein Ziel ist
die Sicherung und der Aus-
bau bedarfsgerechter Ange-
bote der Daseinsvorsorge
für behinderte Menschen.

www.lh-re.org/

Marler Rathaus in
1000 Teile zerlegt

MARL. Zur Unterstützung von bedürftigen Kindern und Jugendlichen mit und
ohne Behinderung ließ sich die Stiftung Lebenshilfe eine schöne Aktion einfallen.

Barbara Knebel und Manfred Witthus von der Stiftung Lebenswerk übergaben die ersten 100 Puzzles vor dem Stadthaus 1 an
Michael Bach (Mi.), den allgemeinen Vertreter des Bürgermeisters. FOTOS PATRICK KÖLLNER

Das auf 1000 Exemplare limitierte Puzzle zeigt den City-See
und das Marler Rathaus.

Haltern/Marl. Die Polizei
sucht nach zwei Teenagern
aus Haltern am See. Seit
dem 13. Oktober werden die
13-jährige Tabea N. und ihre
16-jährige Schwester Leni
Witta N. vermisst. Die Poli-
zei hat Anhaltspunkte, dass
sich die Mädchen in Marl
aufhalten könnten. Sie gibt
folgende Beschreibung: Ta-
bea N. ist 13 Jahre alt, circa
160 cm groß, schlank und
hat blonde Haare. Sie wurde
zuletzt mit einer schwarzen
Jogginghose und einer
schwarzen Jacke gesehen.
Leni Witta N. ist 16 Jahre
alt, ebenfalls etwa 164 cm
groß, hat eine kräftige Fi-
gur, dunkle Haare und grü-
ne Augen.

Wer die Schwestern seit
dem 13. Oktober gesehen
hat oder Angaben zu ihrem
derzeitigen Aufenthaltsort
machen kann, sollte sich an
die Polizei wenden. Hinwei-
se unter Tel. 0800/2361111.

Zwei Mädchen
aus Haltern vermisst
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Drewer. Seit Monaten läuft
im St.-Michael-Viertel in
Drewer die Sanierung von
Abwasserkanälen. Im An-
schluss werden auf den ent-
sprechenden Straßenab-
schnitten auch Fahrbahn
und Gehwege erneuert.
Wie der Zentrale Betriebs-
hof (ZBH) der Stadt Marl
jetzt mitteilt, werden im
nächsten Bauabschnitt die
Gehwege an der Gaußstraße
hergerichtet. Ab Dienstag,
26. Oktober, wird zwischen
den Hausnummern 2 und
15 gearbeitet.

Die Firma Lüllmann wird
dort zunächst die Straße
auskoffern und Bordsteine
setzen. Danach wird Recyc-
lingschotter eingebaut. Mit
dem Start der Asphalt-Ar-

beiten rechnet der Betriebs-
hof Mitte November.

Die Straße erhält eine
Deckschicht, die in einem
Zug aufgetragen wird. Eine
teilweise Sperrung wird not-
wendig. Die Baumaßnahme
dauert voraussichtlich bis
Ende November, kann sich
wegen des unbeständigen
Wetters jedoch verzögern.

Anwohner werden vom
Betriebshof rechtzeitig über
den Stand der Arbeiten in-
formiert. Bei weiteren Fra-
gen stehen die Mitarbeiter
der ausführenden Baufirma
Lüllmann unter der Telefon-
nummer (0251) 718040 so-
wie Johannes Gärtner, Bau-
leiter des ZBH, unter
( (02365) 99-6614 zur Ver-
fügung.

Sanierung rund um
St. Michael geht weiter
Nächster Bauabschnitt ab Dienstag

Nach der Kanalsanierung werden auch Gehwege und Stra-
ßenabschnitte erneuert. FOTO STADT MARL/ZBH

Marl/Recklinghausen. Das
Klinikum Vest bekommt
rund 96.000 Euro aus dem
DigitalPakt Schule für seine
zentrale Krankenpflege-
schule und die staatlich an-
erkannte Lehranstalt für
Medizinisch-Technische-Ra-
diologieassistenten des Kli-
nikums.

Mit dem Geld wird nach
Angaben der Klinik die Aus-
stattung eines pädagogisch
genutzten Raumes mit ei-
nem digitalen Whiteboard
inklusive Zubehör geför-
dert. Zusätzlich werden an
der Schule Präsentationsein-
heiten für Klassenräume, di-

gitale Arbeitsgeräte und
schulgebundene mobile
Endgeräte angeschafft.

Die zuwendungsfähigen
Gesamtausgaben an der
Krankenpflegeschule liegen
bei rund 108.000 Euro.
Durch die finanzielle Unter-
stützung von rund 96.000
Euro und einem Fördersatz
von 90 Prozent liegt der Ei-
genanteil des Klinikums
Vest als Schulträger somit
bei rund 12.000 Euro.

Mit dem Programm Digi-
talPakt Schule NRW soll die
Digitalisierung in den Schu-
len schneller vorangetrie-
ben werden.

96.000 Euro für die
Krankenfpflegeschule

Geld aus dem Digitalpakt

ereits seit drei Jahren
stoppelt Rentner
Manfred Vosdellen
aus Marl mit seinen

Freunden aus Olfen Kartof-
feln frisch vom abgeernte-
ten Feld und bringt sie der
Marler Tafel. Mit Rita Gell-
rich und Willi Stöcker aus
Olfen geht der Marler diens-
tags und freitags auf den
Acker des Olfener Landwirts

B Heinrich Vinnemann. Er hat
den Dreien erlaubt, Kartof-
feln einzusammeln, die
nach der Ernte noch reich-
lich übrig geblieben sind.
Manfred Vosdellen darf so-
gar mit seinem SUV direkt
aufs Feld fahren, damit die
gefüllten schweren Eimer
nicht unnötig weit getragen
werden müssen.

Familie Vinnemann infor-

miert die f leißigen Sammler
großzügig immer wieder da-
rüber, wo noch größere
Mengen an Kartoffeln liegen
und der Trecker nicht hin-
gekommen ist, erzählt Man-
fred Vosdellen.

Zu viel bleibt auf dem
Acker liegen
Der Rentner findet es zu
schade, dass viele Kartoffeln

auf dem Acker bleiben. Des-
halb hat er das Stoppeln be-
gonnen: „Weil die Tafel sich
immer wieder freut, moti-
viert mich das zum Sam-
meln.“

„Immer wieder bringt
Herr Vosdellen große Körbe
und Eimer bei uns vorbei“,
freut sich Nobert Burda,
Schriftführer der Marler Ta-
fel. „Beim letzten Mal wa-

ren es 80 Kilo.“ Im Laufe ei-
ner Erntezeit von Juli bis
Oktober kommen sogar be-
eindruckende fünf Zentner
zusammen. Damit kann die
Tafel am Lipper Weg viele
Kunden bedienen. Auch in
den nächsten Jahren soll die
Jagd nach den Kartoffeln
weitergehen. hpm

Mehr Infos zur Marler Tafel finden -
Sie unter www.marler-tafel.de

Stoppeln für die Tafel-Kunden
MARL/OLFEN. Dank der Unterstützung von Manfred Vosdellen und seinen Freunden

konnte die Marler Tafel viele von Armut betroffene Menschen mit Kartoffeln versorgen.

Manfred Vosdellen verstaut die Kartoffeln in seinem
SUV. FOTO PRIVAT

Brassert. Am Donnerstagvor-
mittag fuhr ein 68-jähriger
Marler Autofahrer aus einer
Einfahrt an der Schillerstra-
ße. Dabei kollidierte er mit
einem 17-jährigen Motor-
radfahrer (bis 125 cm³) aus
Marl. Bei dem Unfall ver-

letzte sich der Jugendliche
leicht. Medizinische Hilfe
vor Ort war nicht erforder-
lich. An beiden Fahrzeugen
entstand leichter Sachscha-
den. Insgesamt wird der
Sachschaden auf 2500 Euro
geschätzt.

Zusammenstoß
an der Ausfahrt
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Recklinghausen. 450 Men-
schen waren beim Wirt-
schaftsempfang im Rathaus,
wo der bevorstehende Bau
der „Arcaden“, wie sie da-
mals noch hießen, das be-
herrschende Thema war.
Mit viel Wohlwollen wur-
den von den Einzelhändlern
warme Wort von Mathias
Böning zur Kenntnis ge-
nommen: Der Vorstandsvor-
sitzende des Investors, der
mfi AG, bekundete den fes-
ten Willen, mit allen „Mit-
spielern“ in der Altstadt ko-
operieren zu wollen.

Derweil gab es Ärger mit
dem Aufzug am Hauptbahn-
hof zu den Gleisen 2 und 4.
Ein Ersatzteil war schwer zu
bekommen und musste auf-
wendig bestellt werden. Bis
auf Weiteres fiel der Aufzug
aus, und das führte zu dem
absurden Rat, dass Roll-
stuhlfahrer über Gleis 1
nach Sinsen fahren und
dort den Zug in die entge-
gengesetzte Richtung bestei-
gen sollten.

Und dann war da noch die
Meldung, dass die aREna-
Macher die Stadthalle Oer-
Erkenschwick nicht über-
nehmen wollen. Sie hätten
genug zu tun. Bis heute üb-
rigens: aREna organisiert ge-
rade „RE leuchtet“. wiet

Kooperation
und ein

mieser Aufzug
Vor zehn Jahren

in dieser Zeitung:

Liebe Leserin,
lieber Leser!
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Zurückgeblättert

Von Alexander Spieß
äre die Ver-
kehrspolitik ein
Fluss, dann
ständen die Ko-

alitionspartner CDU und
Grüne bei der Frage nach
Tempo 30 auf Recklinghau-
sens Straßen an gegenüber-
liegenden Ufern. In den
kommenden Wochen wer-
den die Fraktionsmitglieder
ins Wasser steigen und sich
womöglich irgendwo im
Fluss treffen. Denn: Nach
dem Ratsbeschluss über die
Ausdünnung des Basisstra-
ßennetzes ist der Weg frei
für Tempo 30 auf 32 weite-
ren Recklinghäuser Straßen.

Darunter sind Grullbad-
und Forellstraße, Karlstra-
ße, Ölpfad, Overberg- und
König-Ludwig-Straße. Auf
den sogenannten Basisstra-
ßen gilt Tempo 50 als Regel-
geschwindigkeit. Es handelt
sich um Straßen, die Stadt-
teile miteinander verbinden
oder auch als Umleitungs-
strecken genutzt werden.
Im Laufe der Jahre hätten
sich jedoch durch den Bau
neuer Straßen Veränderun-
gen ergeben, hieß es in ei-
nem von der Verwaltung

W
vorgelegten Beschlusspapier
für die Politik.

Vor allem die Grünen wol-
len die Ausdünnung des
Netzes um ein Drittel dafür
nutzen, mehr Tempo-30-Be-
reiche einzuführen. Die
Ausgangspositionen der Ko-
alitionspartner sind auf den
ersten Blick gegensätzlich.
Die CDU sagt: Tempo 50
sollte auf innerstädtischen
Straßen die Regel sein, Tem-
po 30 die Ausnahme und
vor allem in Wohngebieten
gelten. Die Grünen sagen:
Tempo 30 sollte die Regel
sein, Tempo 50 die Ausnah-
me.

Für den grünen Fraktions-
chef Holger Freitag bringt
Tempo 30 „nur Vorteile“:
„Es gibt weniger Lärm, we-
niger Kohlendioxid, weniger
Unfälle, weniger Tote.“ Tat-
sächlich sinkt die Lärmbe-
lästigung von Tempo 50 auf
Tempo 30 um drei Dezibel,
was zu einer Halbierung des
empfundenen Lärms führt.
Paris, Amsterdam, Brüssel
und Münster gingen in Sa-
chen Tempo 30 mit gutem
Beispiel voran, sagt Holger
Freitag. Dabei sei die gerin-
gere Geschwindigkeit nicht

mit zeitlichen Einbußen
verbunden. Holger Freitag:
„Bei Tempo 30 ist der Ver-
kehr f lüssiger, es wird weni-
ger gebremst.“ Grünen-
Fraktionsmitglied Volker
Schäper-Beckenbach ist Vor-
sitzender des Verkehrsaus-
schusses. Dort soll in abseh-
barer Zeit über mehr Tempo
30 und darüber, auf wel-
chen Straßen es eingeführt
wird, entschieden werden.
Schäper-Beckenbach meint:
„Das Ergebnis der Kommu-
nalwahl zeigt doch, dass
Veränderungen in Verkehrs-
und Klimapolitik erwünscht
sind. Es kann nicht so blei-
ben, wie es ist.“ Auch ein
Großteil des Koalitionspart-
ners CDU sei offen für Ver-
änderungen. Mit ihren 21
Sitzen im Rat ist die CDU-
Fraktion mehr als doppelt
so groß wie die der Grünen
(10).

„Wir werden uns in der
Mitte treffen“
In einem Punkt sind sich
Christdemokraten und Grü-
ne schon mal einig. Die De-
batte um mehr Tempo 30
müsse sachlich geführt wer-
den. CDU-Fraktionschef
Benno Portmann gibt sich
optimistisch: „Wir werden
uns in der Mitte treffen.“
Für die CDU gibt es aller-
dings klar umrissene Gren-
zen. Portmann: „Wir wollen
kein Tempo 30 auf der
Friedrich-Ebert-Straße. Das
macht keinen Sinn.“ Ein
weiteres Kriterium für den

Christdemokraten ist die
Akzeptanz in der Bevölke-
rung: „Die Regelungen müs-
sen nachvollziehbar und
vernünftig sein.“ Die anste-
hende Debatte dürfe „nicht
ideologisch geführt wer-
den“. Noch seien keine Lis-
ten von Straßen verabredet
worden, die dann im Rat be-
schlossen werden sollen.
Das werde wohl erst Anfang
2022 geschehen.

Offener Widerspruch zur
Ausdünnung des Basisstra-
ßennetzes kam in den zu-
ständigen Ausschüssen und
zuletzt in der Ratssitzung
von der FDP. Der Fraktions-
vorsitzende Udo Schmidt
sprach von „Tempo 30
durch die Hintertür“. Er
stimmte mit seiner Partei-
freundin Marlies Greve ge-
gen den Beschluss. Und das
vor allem deshalb, weil er
einen Passus in dem Schrei-
ben vermisste, wonach eine
Einführung von neuen Tem-
po-30-Strecken nur mit Zu-
stimmung des Rates mög-
lich ist. Per se sei er nicht
gegen Tempo 30, wo es Sinn
mache.

CDU und Grüne wollen ei-
nen politischen Beschluss
herbeiführen, sobald sie
sich auf Straßen geeinigt
haben. Ein f lächendecken-
des Tempo-30-Limit scheint
dabei schon aufgrund der
verbleibenden 67 Basisstra-
ßen ausgeschlossen. Volker
Schäper-Beckenbach: „Das
gibt auch die Straßenver-
kehrsordnung nicht her.“

Das zähe Ringen um
Tempo 30 beginnt

RECKLINGHAUSEN. CDU und Grüne im
Stadtrat haben in den kommenden Wo-
chen erheblichen Gesprächsbedarf. Es
geht um mehr Tempo 30 auf den Stra-
ßen Recklinghausens. Noch liegen die
Parteien weit auseinander.

An der Friedrich-Ebert-Straße sind die Tempo-30-Schilder mittlerweile Geschichte – anderswo dürften aber schon bald neue
aufgestellt werden. FOTO GUTZEIT

Wojciech Michalski: „Ich fin-
de Tempo 30 oft ein bisschen
lästig. Man muss zum Teil in
den zweiten Gang, was dann
mehr Schadstoffe produziert.
Zur Sicherheit der Fußgänger
und vor Grundschulen zum
Beispiel bin ich dafür, da darf
es auch Tempo 20 sein. Grund-
sätzlich sollte man aber nicht
fanatisch sein, man muss den
Verkehr flüssig halten.“

Annika Klicker: „Als Mutter
von zwei kleinen Kindern wür-
de ich Tempo 30 sehr begrü-
ßen. Wenn an denen die Autos
mit 50 km/h vorbeirauschen,
ist das schon beängstigend. Ich
könnte mir auch vorstellen,
dass auch auf dem Wallring
durchgehend das Tempo redu-
ziert wird. Allerdings sollte das
alles dann auch gut ausgeschil-
dert sein.“

Winfried Wittmers: „Ja, ich
bin eindeutig für mehr Tempo
30 in den Wohngebieten. Bei
uns brettern immer die Lkw
durch, die machen einen Rie-
senkrach. Eine flächendecken-
de Einführung von Tempo 30
halte ich jedoch für falsch. Das
würde für Staus sorgen und
damit auch die CO2-Belastung
in die Höhe schrauben. Und
das kann keiner wollen.“

Siegfried Otulak: „Ich finde
Tempo-30-Zonen völlig richtig.
Gerade mit Blick auf die Kinder
und die Radfahrer sorgen die-
se für mehr Sicherheit. Von mir
aus soll man im ganze Stadtge-
biet Tempo 30 einführen, und
das sage ich auch als Autofah-
rer. Lediglich auf den Ausfall-
straßen sollte Tempo 50 und
an manchen Stellen auch Tem-
po 70 erlaubt sein.“

In Kürze

Recklinghausen. 28 Corona-
Neuinfektionen hat das
Kreisgesundheitsamt bin-
nen 24 Stunden in Reckling-
hausen registriert. Derzeit
sind laut Behörde 160 Bür-
ger infiziert. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz ist auf 82,2 ge-
stiegen. Bisher wurden 7416
Recklinghäuser positiv auf
das Virus getestet, 7028 von
ihnen gelten als genesen.
Die Zahl der Todesfälle im
Zusammenhang mit einer
Corona-Infektion liegt un-
verändert bei 228.

28 Neuinfektionen,
Inzidenz von 82,2

Grullbad. Ganz neu sind die
Pläne nicht: Bereits 2018
hatten die Katholiken die
Nähe zur Stadtverwaltung
gesucht, um dort die Rah-
menbedingungen abzuklä-
ren. Das ist in der Folgezeit
dann auch geschehen.

Es handelt sich um ein
Areal, das im Süden durch
die Vinckestraße und Über-
gangswohnheime für Ge-
f lüchtete, im Westen durch
die Bahnlinie Wanne-Ei-
ckel-Recklinghausen und im
Osten durch die Häuser
Hochstraße 68 bis 84 be-
grenzt wird. Weil es zwi-
schen den Bewohnern eben
dieser Häuser und den Gra-
belandnutzern immer mal
wieder zu Unstimmigkeiten
gekommen sei, hatte sich
die Gemeinde entschlossen,
das 1,4 Hektar große Gebiet
anderweitig zu entwickeln.

Insgesamt 35 Wohneinhei-
ten sind dort geplant, es soll
Reihenhäuser geben, aber
auch zwei- bis dreigeschossi-
ge Gebäude mit Wohnun-
gen.

Motorisierte Fahrzeuge
sollen verbannt werden
Auffällig ist, dass sich diese
Bauten alle um eine Art
Quartiershof gruppieren sol-
len, der vor allem Freizeit-
zwecken dienen soll. Ganz
ausdrücklich sollen motori-
sierte Fahrzeuge hier ver-
bannt werden, wenn man
mal von Rettungs- und
Müllwagen oder Anliefer-
verkehr absieht. Privatautos
sollen im westlichen Be-
reich des Areals gesammelt
abgestellt werden können.
Die Planer sprechen in die-
sem Zusammenhang von ei-
nem autoarmen Quartier.

Fahrradabstellanlagen soll
es hingegen auch in zentra-
ler Lage in ausreichender
Zahl geben.

Eine Besonderheit ergibt
sich an der Westseite zur
Bahnlinie hin. Hier will
man Abstand halten, die be-
reits vorhandenen Grün-
strukturen sollen erhalten
und ergänzt werden. In ei-
ner Planzeichnung ist sogar
von einer Waldfläche die
Rede. Vor allem aber soll die
ganze Maßnahme dem
Lärmschutz dienen. Aller-
dings machte bei der Vor-
stellung des Projekts ein
Mitglied des Ausschusses
für Stadtentwicklung darauf
aufmerksam, dass die Deut-
sche Bahn versprochen ha-
be, in diesem Bereich Lärm-
schutzwände zu bauen, was
zweifelsfrei von alten und
neuen Bewohnern gleicher-
maßen begrüßt wird. Aber:
Derzeit ist nicht davon aus-
zugehen, dass der Bau vor
2024 beginnt, vermutlich
wird es sogar später.

Tatsächlich war es ange-
dacht, das Konzept der Be-
bauung nach § 34 Bauge-
setzbuch umzusetzen, was
bedeutet, dass man keinen
verbindlichen Bauleitplan
erstellen muss. Das jedoch
stieß bei Ausschussmitglie-
dern auf Widerstand, Frank
Cerny (SPD) formulierte die
Bedenken offenkundig auch
stellvertretend für andere
Ratsfraktionen: „Es wäre
doch sicherlich begrüßens-
wert, wenn zum Beispiel die
direkten Anwohner an der
Hochstraße die Gelegenheit
bekommen würden, sich
mit den Plänen vertraut zu
machen und gegebenenfalls
Kritik anzubringen.“ -wiet

Gemeinde will
Wohnhäuser bauen

Grabelandnutzer an der Vinckestraße
müssen womöglich bald das Feld räumen.

Um dieses rot umrandete Areal geht es: Rechts verläuft die
Hochstraße, links die Bahnstrecke Wanne-Eickel - Reckling-
hausen. FOTO RVR

Recklinghausen/Bochum. Der
Freispruch im Prozess um
die tödliche Bluttat in einer
„Trinker-WG“ in Hochlar-
mark ist noch nicht das
letzte Wort. Die Bochumer
Staatsanwaltschaft hat Revi-
sion eingelegt. Der Bundes-
gerichtshof (BGH) soll den
Freispruch für den bis zu-
letzt Hauptverdächtigen
rechtlich überprüfen.

Das Bochumer Schwurge-
richt hatte argumentiert, es
sei zwar „wahrscheinlich“,
dass der zuletzt Angeklagte,
ein Ex-Untermieter (29) der
Tatortwohnung an der Sa-
lentinstraße, derjenige ge-
wesen ist, der den tödlichen
Stich gesetzt hat. „Eine si-
chere Überzeugung, dass es
so gewesen ist, hat die Kam-
mer aber nicht“, hieß es.

Am 5. März war in der
Trinker-WG in Hochlarmark
offensichtlich ein Streit ent-

facht. Ein 56-jähriger Unter-
mieter lag am Ende ersto-
chen auf der Couch. Neben
dem späteren Opfer und
dem Angeklagten war zuvor
noch der Wohnungsinhaber
(55) anwesend. Alle drei
Männer hatten bis zu fünf
Promille intus.

DNA-Spuren am Messer
hatten vor allem den 29-Jäh-
rigen belastet. Der hatte im
Prozess jedoch erklärt, dass
er die Klinge nur aus der
Brust des leblosen Bekann-
ten herausgezogen habe. An
mehr könne er sich nicht
erinnern. Auch der Woh-
nungsinhaber hatte auf Er-
innerungslücken verwiesen.

Die Staatsanwaltschaft
hatte dagegen sieben Jahre
Haft wegen Totschlags bean-
tragt. Kippt der BGH den
Freispruch, müsste der Pro-
zess noch einmal verhandelt
werden. wvb

Bundesgerichtshof soll
Freispruch überprüfen

Es geht um die Bluttat in einer Trinker-WG.
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Von Claudia Engel
er über den
Wulfener
Markt zum Ge-
meinschafts-

haus geht, kommt nicht
umhin, die Schrottimmobi-
lie Wulfener Markt mit ih-
rem gähnenden Wohnungs-
leerstand und ihrer verrie-
gelten und verrammelten
Ladenpassage wahrzuneh-
men. Die Tage des Wulfener
Marktes sind gezählt, wie
die Mitarbeiterin und
Raumplanerin im Baudezer-
nant der Stadt Dorsten, Mila
Ellee, den Mitgliedern der
Wulfen-Konferenz am
Dienstagabend mitteilte.

„2022 wird der Wulfener
Markt abgerissen. Erst ein-
mal müssen die Wohnun-
gen und Läden leer geräumt
werden“, so Ellee. Viele
Wohnungen seien noch
komplett möbliert.

Die Meilensteine, die den
Weg bis zur Neubebauung
des Wulfener Marktes säu-
men, stellte Ellee dann auch
vor. 2021 konnte die Ent-
wicklungsgesellschaft Wul-
fen (EW) die Immobilie auf-
kaufen, nachdem das Land
Fördermittel aus dem So-
fortprogramm zur Stärkung
der Innenstädte in Höhe
von 3,7 Millionen Euro zur
Verfügung gestellt hatte.

Seitdem die EW Eigentü-
merin ist, kann sie nun
auch das weitere Verfahren
diktieren und beschleuni-
gen.

Eine Rahmenplanung für
die mögliche Neubebauung
des Wulfener Marktes wur-
de schon in diesem Jahr prä-

W

sentiert. Sie ist aber noch
nicht das Ende vom Lied,
denn die Bürger sollen in
Bürgerwerkstätten an der
Entwicklung des Standortes
beteiligt werden.

„Einmal im Monat finden
schon jetzt in der alten Eis-
diele Treffen statt, um wei-
tere Details zu besprechen“,
so Ellee. Bürgerwerkstätten
und ein wie vom Rat be-

schlossener Investoren- und
Architektenwettbewerb
schließen sich 2022 an. Vor
der inhaltlichen Arbeit
steht jedoch das praktische
Vorgehen: „Wir müssen erst

einmal den Taubenkot am
Gebäudebestand beseitigen
lassen, dann werden die
Wohnungen entrümpelt.“
Viele Wohnungen, so Mila
Ellee, seien noch komplett
und zum Teil sogar neu mö-
bliert.

Ehemaliges Toom-Gebäude
bleibt stehen
Der Abriss wird erst starten,
wenn Schutzmaßnahmen
zum Wohl der anderen An-
lieger und Passanten am
Wulfener Markt stehen. Das
ehemalige Toom-Gebäude
linker Hand von der T-för-
migen Ladenpassage wird
nicht beseitigt. Das teilte El-
lee auf Anfrage eines Wulfe-
ners mit. Es wird von einem
Logistikunternehmen ge-
nutzt. Das Abrissgelände
könnte bis zur Neubebau-
ung vorübergehend ander-
weitig genutzt werden. Wie,
steht bislang noch nicht
fest. 

Im Sommer 2023 soll der
Gewinner des Architekten-
wettbewerbs ausgerufen
werden. Das Architekturbü-
ro gibt mit seiner Planung
unter Berücksichtigung der
Bürgervorschläge den An-
stoß zum Bebauungsplan.
„Solche Verfahren dauern
erfahrungsgemäß zwei Jah-
re“, sagte Ellee. Außerdem
müssen noch Investoren ge-
funden werden, die das Neu-
bauprojekt Wulfener Markt
unterstützen.

2026 könnte für die Wul-
fener eine neue Zeitrech-
nung beginnen: Dann star-
tet voraussichtlich der Neu-
bau auf dem Markt.

Wulfener Markt: 2022 wird abgerissen,
aber erst muss entrümpelt werden

DORSTEN. Ein aufregendes neues Jahr steht Wulfen-Barkenberg bevor. 2022 wird die Schrottimmobilie
Wulfener Markt in der Ortsteilmitte abgerissen. Erst einmal muss aber entrümpelt werden.

Die Tage des ehemaligen Wulfener Einkaufszentrums Wulfener Markt sind gezählt. 2022 wird es abgerissen. FOTOS BLUDAU

Hals über Kopf mussten die letzten Bewohner ihre Wohnungen räumen. In einigen stapeln
sich Möbel und allerlei Gerümpel.

Auch etliche Keller müssen noch entrümpelt werden.

Von Stefan Diebäcker
Traue keiner Statistik, die
du nicht selbst gefälscht
hast. Das mag einem in den
Sinn kommen, wenn man
der Argumentation von Ralf
Honsel folgt. Er relativiert
die „Teuer-Debatte“ mit Da-
ten des Statistischen Bun-
desamtes. Kurz zusammen-
gefasst: Früher musste ich
für ein Brot länger arbeiten
als heute.

Interessanter Ansatz,
könnte sogar stimmen, hilft
den meisten von uns derzeit
aber nicht wirklich weiter.
Die Preisoffensive überrollt
uns gerade von vielen Sei-
ten. Das macht Menschen
ärgerlich - und manche zu
Recht auch ängstlich.

Viele klagen auf hohem
Niveau
Wir zahlen mehr, haben

aber umgekehrt
nicht mehr
Geld im
Portemon-
naie. Oder
wir bekom-
men weni-
ger fürs
gleiche
Geld.
Das
nennt sich Inflation. Aber
wie so oft hat auch diese
Münze zwei Seiten. Denn
wir Deutsche - zumindest
sehr viele - klagen auf ho-
hem Niveau.

Wir alleine entscheiden
doch, wo, was und wie viel
wir einkaufen, wie oft wir
mit dem Auto fahren und
wie schnell. Wir können
den Strom- und Gasanbieter
wechseln oder einfach mal
weniger verbrauchen. Vor
allem sollten wir nicht zu
viel Energie ins Wehklagen
verschwenden, wenn keine
Not ist. Denn viele Preise
werden in den nächsten Mo-
naten wohl wieder sinken.
Darüber redet dann aber
niemand mehr.

Meinung

Teurer oder nicht -
manchmal reicht der Blick

ins Portemonnaie
Alles wird immer teurer. Der in
Dorsten bestens bekannte
Kaufmann Ralf Honsel rechnet
anders und natürlich mit Wi-
derspruch. Aber was stimmt
denn jetzt?

Das Dorstener St. Elisabeth
Krankenhaus warnt vor be-
trügerischen Anrufen.
„Zum wiederholten Male

nutzen Betrüger die Angst
von Bürgern um kranke An-
gehörige, die angeblich not-
fallmäßig ins Dorstener
Krankenhaus transportiert
wurden, aus“, teilte das
Krankenhaus mit.

Seit Beginn der Woche
hätten sich Anrufe gehäuft,
bei denen sich der Anrufer

als „Herr Dr. Schult“ oder
„Prof. Dr. Koch“ vorstellte
und als Arzt im Dorstener
Krankenhaus ausgab. Er be-
hauptete, dass ein Angehöri-
ger des Angerufenen statio-
när im Krankenhaus behan-
delt würde. Die Person sei
schwer verletzt oder
schlimm erkrankt und wer-

de die Nacht wohl nicht
überleben. Besonders auffäl-
lig sei die gute Kenntnis des
Anrufers über die Familien-
verhältnisse seiner Opfer,
teilte das Krankenhaus mit.
Der Mann forderte die An-
gerufenen dazu auf, die Be-
handlung sofort zu bezah-
len. „Wir bitten hierbei um

besondere Vorsicht, da wir
generell keine Zahlungen
am Telefon einfordern“, ap-
pelliert Birgit Böhme-Lueg,
Pressesprecherin des Dorste-
ner Krankenhauses, an die
Bürger. Bei Unsicherheit rät
das Krankenhaus den Be-
troffenen, sich direkt an die
Polizei zu wenden. 

Betrüger gibt sich als Arzt
des Dorstener Krankenhauses aus

Dorsten. Seit Beginn der Wo-
che häufen sich betrügerische
Anrufe in Dorsten: Das St. Eli-
sabeth Krankenhaus warnt vor
der Masche mit erfundenen
Patienten.

„Ignaz“, wie Meteorologen
den ersten Herbststurm des
Jahres getauft hatten, er-
reichte Dorsten am frühen
Donnerstagmorgen. Doch er
entfachte bei weitem nicht
die Kraft, die angekündigt
worden war.

Dennoch musste die Feu-
erwehr Dorsten am frühen
Morgen und vor allem am
Vormittag etwa ein Dutzend
Einsätze fahren. Los ging es
um kurz nach fünf auf der
Dülmener Straße in Wulfen,
dort waren Äste herabge-
stürzt. An der Kirchhellener
Allee musste gegen 9 Uhr
die Bundesstraße wegen ei-
nes umgestürzten Baums in
Höhe der Alleestraße kurz-
zeitig in beiden Richtungen
gesperrt werden. Mit Ket-
tensäge und Muskelkraft
räumten die Einsatzkräfte
den Baum zur Seite.

Länger dauerten die Beein-
trächtigungen bei der Bahn.
Ein Baum war am Morgen
in Rhade am Hakenweg auf
Gleise gestürzt. Die Feuer-
wehr durfte aber nicht so-

fort eingreifen, weil der
Bahnverkehr von offizieller
Seite zunächst gestoppt wer-
den musste. Betroffen war
die Linie RE 14 („Der Borke-
ner“).

Es kam zu Verspätungen
und mehreren Zugausfällen.
Auch auf der Strecke der RB
45 (Essen-Steele/Dorsten)
und RB 43 (Dorsten/Dort-
mund) mussten Fahrgäste
Geduld mitbringen - oder
auf andere Verkehrsmittel
zurückgreifen.

Auf beiden Strecken gab
es Verspätungen, in Rich-
tung Dortmund fielen meh-
rere Züge aus. Auf einem
Spielplatz an der Straße
Winkelkamp in Wulfen war
am Vormittag eine Baum-
krone ausgebrochen.

Der Spielplatz wurde ge-
sperrt, auch wenn dort zu
dieser Zeit und wegen des
Wetters ohnehin keine Kin-
der waren. Ein Trupp der
Stadt Dorsten entfernte mit
Spezialgerät die Baumkro-
ne, die u.a. auf ein Garagen-
dach und in einen privaten
Garten gestürzt war. Weite-
re Einsätze hatte die Feuer-
wehr u.a. in Lembeck und
Wulfen sowie an der Bochu-
mer Straße. Menschen ka-
men am Donnerstag durch
den Sturm nicht zu Scha-
den. dieb, blu, ber

Sturm „Ignaz“ machte
vor allem der Bahn

zu schaffen
Dorsten. Sturmtief „Ignaz“ hat
der Feuerwehr am Donnerstag
zumindest am Vormittag Ar-
beit beschert. Bahnkunden
spürten die Auswirkungen et-
was länger.

Mit Spezialgerät wurde eine abgebrochene Baumkrone in
Wulfen von einer Garage gehievt. FOTO BLUDAU
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Am Donnerstag (21. Okto-
ber) um 9.09 Uhr ging der
Alarm bei der Halterner
Feuerwache ein: An der
Dorstener Straße war ein
Baum auf die Straße ge-
stürzt. Vor Ort stellten die
Feuerwehrleute fest, dass
sie Unterstützung brauch-
ten. Eine Linde mit einem
Stammumfang von etwa 60
Zentimetern hatte den
Sturmböen nicht standge-
halten. Sie stürzte auf die
Straße und auf das Dach ei-
nes Hauses auf der gegen-

überliegenden Straßenseite.
Der Stammumfang des

Baumes, der sich gegen die
Hauswand gedrückt hatte,
war zu groß. Die Feuerwehr
informierte den städtischen

Betriebshof, der mit einem
Bagger aushalf. Dieser hob
den Stamm an, der dann
mit der Motorsäge zerteilt
werden konnte. Krachend
schlug die Baumkrone da-

nach auf der Straße auf.
Während des Einsatzes

musste die Dorstener Straße
in diesem Bereich voll ge-
sperrt werden. Die Umlei-
tung des Verkehrs erfolgte

über die Straße Krumme
Meer zur Annabergstraße.

Da die Baumkrone auch
das Dach des Wohnhauses
beschädigt hatte, räumte
die Feuerwehr anschließend
lose Dachziegel ab, damit
diese nicht auf die Straße
oder den Gehweg stürzen
konnten. Der Einsatz war
nach knapp zwei Stunden
beendet. Die Straße wurde
wieder freigegeben.

Zeitgleich gab es noch
zwei weitere Sturmeinsätze.
Auf der Münsterstraße fan-
den die Feuerwehrleute
aber keinen Schaden vor,
auf der Weseler Straße
musste ein etwa 15 Zenti-
meter dicker Ast auf der
Fahrbahn beseitigt werden.
Dadurch kam es auch hier
kurzzeitig zu Verkehrsbe-
hinderungen. jüw

Sturmeinsätze in Haltern: Baum kracht
auf ein Wohnhaus - Straßensperrung

Haltern. Die Halterner Feuer-
wehr war am Donnerstag we-
gen Sturmschäden vorüberge-
hend im Dauereinsatz. Auf der
Dorstener Straße stürzte ein
Baum um, sie wurde zwischen
Weseler Straße und Krumme
Meer voll gesperrt.

Der Baubetriebshof musste mit einem Bagger aushelfen, um den Baum zu zerlegen.
FOTO WOLTER

Von Lena Heckmann
erzeit müssen Auto-
fahrer an der Tank-
stelle tief in die Ta-
sche greifen. Unter

anderem aufgrund der ge-
stiegenen Nachfrage und
der Preisentwicklung an
den Rohölmärkten steigen
die Benzin- und Dieselprei-
se. Auch die CO2-Abgabe
führt derzeit an den Tank-
stellen zu einem Aufschlag
von rund sechs bis acht
Cent je Liter. Der Benzin-
preis liegt zurzeit auf einem
Rekordhoch und beim Die-
selpreis sieht das nicht bes-
ser aus - der Durchschnitt
liegt da im Moment bei 1,56
Euro, was gefährlich nah
am Benzinpreis ist.

Anja Kleimann arbeitet an
der Kasse der Aral-Tankstel-
le an der Weseler Straße in
Haltern. „Die Stimmung ist
im Keller“, sagt sie. „Man-
che Leute trifft es besonders
hart, insbesondere dann,
wenn man auf das Auto an-
gewiesen ist. Da schauen die
Leute schon ängstlich in die
Zukunft.“ Seit den Bundes-

D
tagswahlen seien die Preise
gestiegen, sagt Kleimann.
„Es ist selten der Fall, dass
der Benzinpreis unter 1,70
Euro liegt.“ Das sei auch im
Tankverhalten der Leute zu
spüren. „Es wird vermehrt
für Kleinbeträge getankt,
eher so für zehn bis 15 Eu-
ro.“ Sie hat aber auch noch
einen Tipp: „Gegen 20 Uhr
ist der Preis zumindest bei
uns recht günstig im Mo-
ment.“

Auch an den Shell-Tank-
stellen in Haltern ist der Un-
mut der Autofahrer zu mer-
ken, wie eine Mitarbeiterin
erläutert: „Es ist immer das-
selbe Thema, die Leute sind
schockiert. Es werden schon
Scherze darüber gemacht,
dass wir bald bei zwei Euro
sind.“ Zwar tanken an den
Shell-Tankstellen häufig Fir-
menkunden, die das weni-
ger störe, aber es gebe weni-
ger Privatkunden, das spüre
man deutlich. Diese würden
dann auch nicht mehr so
häufig voll tanken. Oft sei
es aber auch so, dass die
Kunden die „richtige“, also

die günstigere Uhrzeit aus-
wählen. Das Tankcenter am
Nordwall empfindet die Si-
tuation auch als „ziemlich
übel“, wie ein Mitarbeiter
verrät. Das Problem sei, dass
die Leute bei hohen Preisen
weniger im Shop einkaufen:
„Wenn man schon knapp
100 Euro für die Tankfül-
lung zahlt, hat man die
zwei Euro für den Schoko-
riegel nicht über. Das ist
problematisch, denn wir
verdienen fast ausschließ-
lich am Shop.“

Dies bestätigt auch Chris-
tian Ernst, Geschäftsführer
der Avia Klöcker und zu-
ständig unter anderem für
die Avia-Tankstelle in Hal-
tern-Lavesum. „Das macht
auch uns nicht glücklich“,
erläutert Ernst. Tankstellen-
betreiber verdienten bei hö-
heren Spritpreisen nicht
mehr als sonst. Schimpfen
an der Kasse sei also zweck-
los. Jedoch steigen die Men-
schen nicht aufgrund der
höheren Preise auf Bus und
Bahn um, wie er feststellt:
„Die Absatzmengen sind to-
tal stabil.“

Susanne Warniau, die als
Pendlerin auf das Auto an-
gewiesen ist, spürt die höhe-
ren Spritpreise ebenfalls.
„Ich fahre jeden Tag 44 Kilo-

meter zur Arbeit hin und
zurück, da zahlt man mehr.
Und nicht nur dafür, auch
die Lebensmittel sind ja teu-
rer geworden“, sagt die Au-
tofahrerin. „Ich merke
auch, dass ich mein Fahr-
verhalten anpasse, ich fahre
langsamer, auch mal hinter
einem Lkw, um Sprit zu spa-
ren.“

Wunsch: Ausbau des
Nahverkehrs
Für die Zukunft wünsche
sie sich eine höhere Pendler-
pauschale und dass der öf-
fentliche Nahverkehr ausge-
baut werde, sodass sich ein
Umstieg lohnen würde.

Norbert Kohl hat am Mitt-
woch die Gelegenheit ge-
nutzt, dass der Benzinpreis
gerade eben um fünf Cent
gefallen ist und tankt nun
seinen Mercedes. „Zum
Glück muss ich nicht mehr
so viel fahren, sodass mich
der Spritpreis weniger be-
trifft“, wie er erklärt.

Die Erhöhung halte er al-
lerdings für eine unver-
meidliche Sache, da Auto-
fahren die Natur belaste.
„Ich find auch die Ökosteu-
er richtig, zweifle aber dar-
an, dass der hohe Preis jetzt
wirklich nur an der Nach-
frage liegt. Das ist zu un-

durchsichtig und nicht
nachvollziehbar.“ Er spricht
sich für einen Ausgleich für
Pendler und einen attrakti-
veren öffentlichen Nahver-
kehr aus. Der Hausarzt Dr.
Michael Frick aus Haltern
tankt ebenfalls sein Auto.
„Die hohen Preise machen
sich natürlich bemerkbar“,
erklärt der Mediziner. „Ge-
rade im Herbst und Winter
bin ich für Hausbesuche auf
das Auto angewiesen.“ Bei
gutem Wetter steige er auch
mal auf das Fahrrad um.
„Dann kommt die Arztta-
sche hinten drauf. Aber bei
Regen oder Schnee geht es
natürlich nicht ohne Auto.
Auch mit dem Bus ist das
schwierig.“
....................................................

Info: Zum Vergleich der
Spritpreise können Tank-
apps genutzt werden. Hier
gibt es zum Beispiel die
Apps ADAC Spritpreise,
Mehr tanken oder Clever
tanken. Die Apps haben
Funktionen, wie den Sprit-
preismelder, der auf einen
bestimmtem Preis gestellt
werden kann, den Vergleich
von verschiedenen Preisen,
oder den Zeitberechner, der
angibt, ob sich das Warten
auf einen günstigeren Sprit-
preis noch lohnt.

Hohe Spritpreise an Tankstellen:
„Die Kunden sind schockiert“

Haltern. Tanken für zehn Euro und kein Schokoriegel:
Wir haben uns umgehört, wie Tankstellen-Kunden in
Haltern mit den hohen Spritpreisen umgehen und
was Tankstellen-Mitarbeiter derzeit alles erleben.

Anja Kleimann spürt den Ärger der Kunden an der Tankstelle. FOTO HECKMANN

Von Ilka Bärwald
Ich fahre eigentlich gerne
Auto, doch die Spritpreise
ärgern mich diese Tage
auch. Aber ich stehe ungern
im Stau, was im Ruhrgebiet
leider öfter vorkommt. Und
ich lasse mich nicht gerne
mit Lichthupe von der Über-
holspur drängeln. Außer-
dem gucke ich auf langen
Strecken eigentlich lieber
aus dem Fenster, als mich
auf den Verkehr konzentrie-
ren zu müssen. Dafür wäre
eine Reise mit der Bahn ei-
gentlich ideal. Doch der Vor-
satz scheitert schon auf
dem Weg zur Arbeit. Ich
wohne in Oer-Erkenschwick
und brauche mit dem Auto
nach Haltern etwa 20 Minu-
ten. Würde ich mit den Öf-
fentlichen fahren, müsste
ich mit dem Bus nach Reck-
linghausen fahren und

dann am
Hauptbahnhof
in die Regio-
nalbahn
nach Hal-
tern. Erst in
die Gegen-
richtung fah-
ren und dann wieder zu-
rück. Dauer: mindestens 40
Minuten. Eine direkte Bus-
verbindung gibt es nicht.
Ich könnte mit dem Fahrrad
fahren - müsste aber im
Winter mitten durch den
Wald beziehungsweise über
die Recklinghäuser Straße.
Nein danke. Viele Halterner
arbeiten aber noch weiter
weg. Wer pendelt, hat es
nicht leicht. Verpasste An-
schlüsse, volle Züge, stei-
gende Preise. Will man von
Haltern nach Dortmund,
muss man in Wanne-Eickel
umsteigen, nach Bochum
soll es im nächsten Jahr
endlich eine Direktverbin-
dung geben. Mit solchen
Angeboten schaffen wir die
Verkehrswende nie. Die
Menschen werden weiter
Auto fahren, auch wenn der
Sprit 5 Euro pro Liter kostet.

Meinung

Hohe Spritpreise: Bus und
Bahn sind keine

Alternativen zum Auto
Was tun, wenn die Spritpreise
weiter in die Höhe schnellen?
Weniger Autofahren und auf
Bus und Bahn umsteigen. Aber
die Bedingungen sind immer
noch teils unzumutbar, findet
unsere Autorin.

Gegen 11.20 Uhr ging die
Meldung bei der Polizei ein.
Auf der B 58 in Haltern-Lip-
pramsdorf hatte sich ein
schwerer Unfall ereignet.
Polizei und Rettungskräfte
waren schnell vor Ort. Die
B 58 zwischen Granatstraße
und Lembecker Straße wur-
de für mehr als zweieinhalb
Stunden gesperrt.

Zum genauen Unfallher-
gang äußerte sich die Poli-
zei am Nachmittag. Dem-
nach wartete eine 34-jährige
Autofahrerin aus Gelsenki-
chen auf der B 58, um nach
links in die Hofeinfahrt Ha-
wig einzubiegen. Aus bis-
lang ungeklärter Ursache
sei ein Fahrer (57) eines
Kleintransporters aus Hei-
den auf das wartende Auto

aufgefahren. Durch die
Wucht des Aufpralls wurde
das Auto in den Gegenver-
kehr geschoben. Dort kolli-
dierte es mit dem Wagen ei-
nes Dorsteners (62). Dieser
kam nach rechts von der
Fahrbahn ab und stieß mit
einem Baum zusammen. Bei
dem Unfall verletzten sich
die beiden Fahrer leicht. Die
Gelsenkirchenerin wurde
schwer verletzt. Ein Notarzt
war an der Unfallstelle im
Einsatz. Auch die Feuer-
wehr war mit Löschzügen
aus Haltern und Lipprams-
dorf vor Ort.

Im Auto der 34-Jährigen
saßen außerdem zwei acht-
jährige Kinder. Sie wurden
zur Beobachtung in ein
Krankenhaus gefahren. 

Wahrend der Unfallauf-
nahme blieb die B 58 ge-
sperrt. „Alle beteiligten
Fahrzeuge mussten abge-
schleppt werden“, erklärte
die Polizei weiter. Den Sach-
schaden schätzt sie auf
28.000 Euro. WIE

Fünf Verletzte nach
Auffahrunfall auf B 58

Lippramsdorf. Nach einem
schweren Unfall war die B 58
in Haltern-Lippramsdorf am
Donnerstag mehr als zweiein-
halb Stunden lang gesperrt.
Fünf Menschen wurden ver-
letzt, einer schwer.

Die B 58 musste komplett gesperrt werden. FOTO BLUDAU

Haltern. Die Schützengemeinschaft Haltern-West veranstal-
tet am Samstag (30. Oktober) in den Vereinsräumen in der
Silverbergschule ihr diesjähriges Doppelkopfturnier. Be-
ginn ist um 14 Uhr. Es gilt die 2G-Regel. Das Startgeld be-
trägt 6 Euro. Anmeldungen bis Mittwoch (27. Oktober) bei
Helmut Strüwe unter der Telefon-Nummer (02364) 14550.

Doppelkopf der Schützen Haltern-West

Haltern. Die Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands
(KFD) lädt am Dienstag (26. Oktober) um 8.10 Uhr zur heili-
gen Messe in die St. Sixtus Kirche ein. Im Anschluss erfolgt
bis 10 Uhr die Heftausgabe Junia an die Mitarbeiterinnen.

Messe und Heftausgabe Junia der KFD

Kurz berichtet
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Anzeige     Anzeige

4.298,-
Küche Gwenette

Front: Eiche Nero / Alpinweiß, Korpus: Alpinweiß, 
Arbeitsplatte: Alpinweiß, ca. 380 cm. Inklusive Blanco 

Spüle (Flex Pro 45 S) und Armatur (Daras).

UNSER
BESTPREIS

EEK** = Energie-Effi  zienzklassen der Elektrogeräte Backofen, Herd und Kühlschrank reichen auf einer Skala von A+++ bis D, Dunstabzüge von A++ bis E.

Einbaubackofen
HB510ABR1 (EEK* A)

Glaskeramik-Kochfeld
ET645HE17

Kühlschrank
KI18LV52 (EEK* A+)

Flachschirmhaube
LI97RA540 (EEK* B)

Lünsingskuhle 38 
(an der Marler Str. / B 225)
46282 Dorsten

www.moebelpeters-dorsten.de
www.facebook.de/moebelpeters

WOHNEN MIT QUALITÄT
ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. - Fr.  10:00-19:00 Uhr
Sa.  10:00-17:00 Uhr

Tel. 02362 20570

Alle Preise inkl. Lieferung (soweit nicht anders angegeben), ohne Dekoration - Irrtümer vorbehalten. Gilt nicht in Verbindung mit anderen Aktionen.

In Kürze

Notizen

Gladbeck. Sturm Ignatz fegte
am Donnerstag über den
Kreis Recklinghausen. In
Gladbeck stürzte morgens
ein Baum auf ein Auto an
der Friedensstraße. Verletzt
wurde dabei glücklicherwei-
se niemand. Das berichtete
die Feuerwehr. Es gab zwar
weitere Einsätze der Feuer-
wehr, doch alles in allem
blieb die Lage ruhig.

Baum begräbt Auto
unter sich

Von Michael Wallkötter
ie Bürgermeister
der zehn kreisange-
hörigen Städte und
der Landrat des

Kreises haben sich eine in-
terkommunale Zusammen-
arbeit bei der Digitalisie-
rung auf die Fahnen ge-
schrieben. Dass die Kommu-
nalverwaltungen dabei auch
von der Industrie lernen
können, davon ist Eon-Ma-
nager Harald Heß über-
zeugt. Heß ist im Eon-Kon-
zern Senior Vice President
Technology & Innovation.
Zudem gehört er auf Kreis-
ebene einem „Praxisbeirat“
an, dessen Mitglieder aus
Wirtschaft und Gesellschaft
sich bereit erklärt haben,
den Kreis Recklinghausen
auf dem Weg zum „Smart
District“ zu beraten und zu
unterstützen.

Für den Energiekonzern
ist die digitale Transformati-
on eines der zentralen Zu-
kunftsthemen und Voraus-
setzung dafür, die Energie-
wende erfolgreich zu meis-
tern. Den Kreis Reckling-

D

hausen als bevölkerungs-
reichsten Kreis Deutsch-
lands sieht Hess in der
Pflicht, bei der Digitalisie-
rung voranzugehen. Den
Kommunen rät er aus un-
ternehmerischer Erfahrung,
die Prozesse und Softwarelö-
sungen zu standardisieren
und durch gemeinsamen

Einkauf Kostenvorteile zu
erzielen. Bei allen Überle-
gungen zur Digitalisierung
müsse der Kunde im Mittel-
punkt stehen, sagt der Eon-
Manager im Gespräch mit
der Redaktion. Gerade für
Kommunen sei es extrem
wichtig, sich in die Position
des Bürgers zu versetzen. Ef-

fektiv sei es dabei, wenn je-
de Stadt sich eines Aspektes,
einer digitalen Serviceleis-
tung annähme und die Er-
gebnisse später auf alle
Kommunen übertragen
würden.

Digitale Verwaltung soll
ausgebaut werden
Kreis und Städte im Vest ha-
ben bereits beschlossen, die
digitale Verwaltung auszu-
bauen. Am Ende soll das An-
gebot alle kommunalen Ser-
vices umfassen – von der Be-
antragung eines Personal-
ausweises über die Verlän-
gerung eines Anwohner-
Parkausweises oder die An-
meldung eines Hundes bis
zum Stellen eines Bauan-
trags. Auch über digitale Lö-
sungen bei der Verkehrslen-
kung oder über gemeinsa-
me Plattformen für regiona-
le Einzelhändler wird im
Vest nachgedacht. Wie die
Digitalisierung für eine al-
ters-, familien- und behin-
dertengerechte Quartiers-
entwicklung genutzt wer-
den kann, ist eine Frage,

mit der sich der Kreis Reck-
linghausen aktuell beschäf-
tigt.

Auch das Gelingen der
Energiewende hängt nach
Worten von Harald Heß von
der Digitalisierung ab. Die
Versorgung einer zuneh-
menden Zahl von E-Autos
und Wärmepumpen zum
Beispiel setze eine intelli-
gente und flexible Steue-
rung der Netze voraus,
wenn man nicht im großen
Stil weitere Gräben für
Stromkabel ausheben wolle.

In diesem Zusammenhang
zeigte sich der Eon-Manager
besorgt darüber, dass die in-
telligenten Stromzähler
(„Smart Meter“) noch nicht
Standard in privaten Haus-
halten sind. Heß macht da-
für „Regulatorik und ex-
trem komplexe Prozesse“
verantwortlich. „Wir suchen
nicht den Weg, wie etwas
klappt, sondern versuchen
so zu diskutieren, dass
nichts passiert“, lautet seine
Kritik an die Adresse von
Behörden und Datenschüt-
zern.

„Kommunen können
von der Industrie lernen“

Eon-Manager Harald Heß gehört dem „Praxisbeirat“ an, der den Kreis Recklinghausen bei der
Digitalisierung beraten will. Der Bürger müsse im Mittelpunkt stehen, sagt er.

Eon-Manager Harald Heß (l.) im Gespräch mit Dr. Frank Lelke,
Mitglied der SPD-Kreistagsfraktion, der zusammen mit sei-
nem Fraktionskollegen Michael Hübner Mitglieder für den
„Praxisbeirat“ geworben hat. FOTO MEIKE HOLZ

Kreis RE. Am Samstag, 30.
Oktober, startet eine Exkur-
sion in den Lipperaum. An
mehreren Orten wird den
Spuren des Malers Clemens
Wolter nachgegangen. Wol-
ter hat seine Bildmotive
nicht nur in Recklinghau-
sen gesucht, sondern auch
im Halterner Raum. Auf ei-
ner Bustour über Essel, Fla-
esheim, die Westruper Hei-
de bis nach Lippramsdorf
wird den Lebens- und Ar-
beitsstationen nachgespürt.
Im Esseler Lohwald, Hal-
tern-Bossendorf und in der
Westruper Heide gibt es
kurze Wanderaufenthalte.
Auch ein Mittagessen mit
Kartoffel- oder Gulaschsup-
pe im Hof Belustedde Lip-
pramsdorf ist eingeplant.
Abfahrt ist am 30.10. um 11
Uhr am Busbahnhof RE. Die
Teilnahmegebühr beträgt
25,- €. 

Auf Clemens
Wolters
Spuren

Bustour-Exkursion
in den Lipperaum

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Eine Anmeldung unter
02361-501902 ist erforderlich.
Die Überweisung der Teilnah-
megebühr soll erfolgen auf:
IBAN DE87 42650150 0000
0326 31 unter Angabe des Es-
senswunsches und dem Stich-
wort Wolter.

› 6 bis 10 Uhr: Radio Vest am
Morgen mit Simone Danisch
und Ingo Arndt
- Wunscherfüller mit West-
lotto: Die Finalwoche
- Start Recklinghausen
leuchtet

› 14 bis 18 Uhr: Radio Vest am
Nachmittag mit Dominik
Schwanengel

› Kontakt:
Tel. 0 23 61 / 94 60
Fax 0 23 61 / 94 61 27
redaktion@radiovest.de
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Von Randolf Leyk
aurermeister Mi-
chael Sanne-
mann und Jos-
hua Amoah ver-

bindet eine Erfolgsgeschich-
te, die von Integration im
Handwerk erzählt. Amoah
floh 2015 über Libyen und
Italien nach Deutschland.
Unterwegs verdiente er sich
auf Baustellen Geld und er-
warb dabei Fertigkeiten als
Verputzer. Und auch schon
davor hatte der junge Mann
in Libyen gearbeitet.

Nach der Flucht
ins Handwerk
Doch der Asylantrag wurde
abgelehnt – eine Zukunft
schien es zunächst nicht zu
geben. Wenig später erhielt
Joshua aber in einer Cas-
trop-Rauxeler Gemeinde Kir-
chenasyl. Engagierte Ge-
meindemitglieder stellten
den Kontakt zu einem Will-
kommenslotsen der Hand-
werkskammer Münster her.

Spätestens hier nahm die
Erfolgsgeschichte ihren wei-
teren Verlauf. Die Hand-
werkskammer vermittelte
den Ghanaer an das Bauun-
ternehmen Sannemann in
Waltrop. Im März 2019 be-
gann die Ausbildung. „Und
damit unmittelbar vor der
Corona-Pandemie“, erinnert
sich Michael Sannemann.
Für Joshua Amoah hieß das,
er bekam eine „Ausbil-
dungsduldung“.

Ohne Schulabschluss und
ohne gute Deutschkenntnis-
se arbeitete der junge ange-
hende Handwerker sich mit
Fleiß, aber auch durch Un-
terstützung des Meisters
und von Ehrenamtlern
durch die Berufsschule. Sei-
ne Abschlussprüfung im Ju-
li 2020 bestand er mit guten
Noten. Er wurde übernom-
men und hat sich bereits
für die Meisterschule ange-
meldet. Sannemann hätte
sich eine Übergabe seines
Betriebs an Amoah in den
nächsten Jahren gut vorstel-

M

len können. Mittlerweile
hat sein Schützling sich al-
lerdings anderweitig orien-
tiert. „Das ist ja auch ver-
ständlich. Schließlich muss
Joshua auch an sich den-
ken“, sagt Michael Sanne-
mann.

Der nächste Auszubildende
kommt aus dem Irak
Doch trotz Corona ist der
Maurermeister wieder
schnell fündig geworden
und hat mittlerweile einen
neuen Auszubildenden.
„Diesmal ist es ein junger
Mann aus dem Irak, den ich
durch ein Praktikum des Be-
rufskollegs kennen und
schätzen gelernt habe“, er-
zählt Sannemann. Der 26-
jährige Neuling sei ein wei-
terer Glücksfall und zeige,
wie wichtig für das Hand-
werk und damit auch für
ganz Deutschland die Zu-
wanderung sei. Der Firmen-
chef: „Wir wollen schließ-
lich keine Bedingungen wie
in Großbritannien haben.“

Eine Übernahmegeschich-
te trotz Corona hat Günther
Pfeffer in Datteln geschrie-
ben. Insgesamt 19 Handwer-
kerinnen und Handwerker

haben in Zeiten der Pande-
mie einen bestehenden Be-
trieb im Kammerbezirk
Münster übernommen und
machen als Unternehmer
weiter. Einer davon ist Kon-
ditormeister Günther Pfef-
fer. Er trat mit der „Pfeffer
Café Konditorei“ die Nach-
folge des Traditionshauses
Fischer in Datteln an.

In Miltenberg, dem Hei-
matort seiner Partnerin,
war Pfeffer selbstständig,
ehe er sich vergrößern woll-
te. „Vor Ort gab es aber kei-
ne Erweiterungsmöglichkei-
ten, weshalb wir uns auf die
Suche gemacht haben“, er-
zählt der gelernte Konditor,
der nicht nur auf der MS
Europa Chef-Patissier war,
sondern unter anderem
auch auf Schloss Elmau. In
Datteln ist das Paar schließ-
lich fündig geworden.

Weniger in die Karten ge-
spielt hat ihm dabei die Co-
rona-Pandemie. Noch heute
halten die negativen Begleit-
erscheinungen an.

„Seit Mai bleiben die Über-
brückungshilfen aus“, be-
klagt Günther Pfeffer. Und
das sei für einen Betrieb,
der auch einen anderen

Schwerpunkt im Angebot
setzt als sein Vorgänger,
sich neu in die Herzen der
Kunden erarbeiten muss, al-
les andere als schön. Denn
die Kosten für Personal,
Rohstoff-Einkauf und Pacht
blieben. Und da in Datteln
viele Veranstaltungen wie
Dattelner Taler, die Herbst-
tage oder Nikolausmarkt
nicht stattfinden, habe er es
als Cafébetreiber besonders
schwer.

Meisterschule im
virtuellen Raum
Trotz Corona-Lockdown hat
der damals angehende Ma-
ler- und Lackierermeister
Daniel Sarra aus Herten sei-
ne Meisterschule erfolgreich
abgeschlossen. Seit 2017 be-
suchte der 46-Jährige in
Teilzeit die Meisterschule
der Maler- und Lackierer am
Handwerkskammer-Bil-
dungszentrum (HBZ) in
Münster. Denn parallel dazu
lief der eigene Betrieb im
Stadtteil Westerholt weiter.
Vor der Corona-Pandemie
fand der komplette Unter-
richt im HBZ statt.

Im März folgte die Umstel-
lung: „Wir lernten die Theo-

rie zu Hause am Computer
an einer digitalen Tafel und
kommunizierten über einen
offenen Chat mit den Do-
zenten“, so Sarra. Ihm spiel-
te das Digitale sogar in die
Karten als gelernter IT-Sys-
temelektroniker. Die neue
Art des Lernens war Erleich-
terung: „Ich konnte mir die
langen An- und Abfahrten
sparen, hatte zu Hause ja
das notwendige Equipment
und somit mehr Zeit für
meine Aufgaben. So nahm
ich mehr Vorlesungen wahr
und stand nicht mehr so un-
ter Strom wie zu Beginn.“
Im Februar bestand er die
Prüfung. Fürs Handwerkli-
che blieb die Praxis vor Ort
aber Bestandteil der Weiter-
bildung.

Doch Corona bleibt auch
aktuell ein Thema. Denn ge-
rade im Spezialbereich hatte
Sarra mit seiner Firma das
eine oder andere Material-
problem, weil sich die Lie-
ferzeiten verlängerten. „Vor
allem Gipskarton, Holz und
Ständerwerke waren
schwierig zu bekommen“,
sagt der Firmen-Chef. Mitt-
lerweile scheine sich das
Ganze aber zu erholen.

Erfolgreich trotz Corona
Vielen Unternehmenssparten machte und macht die Pandemie zu schaffen. Auch Betriebe im

Kreis Recklinghausen gehören dazu. Manch einer machte aus der Not eine Tugend, setzte neue Ideen um.

Maurermeister Michael Sannemann (l.) und Joshua Amoah. FOTO ANDREAS BUCK

Corona-Infektionen in der Region

Die Situation im Kreis Recklinghausen
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Corona-Neuinfizierungen im Kreis Recklinghausen: Die Grafik zeigt die am jeweils genannten Tag vom Ge-
sundheitsamt des Kreises gemeldeten Neuinfektionen mit dem Coronavirus. QUELLE: KREIS RE

Neuinfizierte pro 100.000 Einwohner in den vergangenen 7 Tagen: Die in der Grafik verarbeiteten Werte be-
ruhen auf den offiziellen Informationen des Landeszentrums Gesundheit. Eine Aktualisierung dort erfolgt immer
um Mitternacht. Angaben ohne Gewähr. QUELLE: LANDESZENTRUM GESUNDHEIT
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der Bevölkerungszahl vom 31.12.2019. Aktuelle Daten
übermittelt die KVWL nur noch montags.  QUELLE:  KVWL
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Kreis Recklinghausen. Die Sie-
ben-Tage-Inzidenz im Kreis
Recklinghausen ist weiter
angestiegen. Der vom Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) ge-
meldete Inzidenzwert liegt
am Donnerstag, 21. Okto-
ber, bei 74,3 (Vortag: 64,7).
Vor einer Woche betrug die
Inzidenz noch 58,8.

Im Regierungsbezirk
Münster hat der Kreis Wa-
rendorf bei der Inzidenz
Gelsenkirchen als Negativ-
spitzenreiter abgelöst. Au-
ßer im Kreis Bottrop ist die
Inzidenz überall angestie-
gen. Nachfolgend die Über-
sicht des RKI (Stand: 21. Ok-
tober, 3.23 Uhr; Vortages-
wert in Klammern):
- Kreis Warendorf: 76,1 (64,5)
- Gelsenkirchen: 74,5 (69,5)
- Kreis RE: 74,3 (64,7)
- Kreis Bottrop: 57,1 (64,7)
- Kreis Steinfurt: 52,7 (48,9)
- Kreis Borken: 50,0 (45,7)
- Stadt Münster: 38,2 (34,4)
- Kreis Coesfeld: 30,4 (22,7)
Der vom Kreis RE selbst er-
hobene Inzidenzwert ist am
Donnerstag ebenfalls gestie-
gen. Er liegt bei 79,5 (Vor-
tag: 68,0). So sieht die Situa-
tion konkret aus (Stand: 21.
Oktober, 9.00 Uhr; die Vor-
tageswerte in Klammern):
- Datteln: 138,3 (146,9)
- Oer-Erkensch.: 123,7 (101,5)
- Herten: 103,5 (93,8)
- Marl: 93,7 (64,0)
- Recklinghausen: 82,2 (72,3)
- Gladbeck: 82,1 (71,5)
- Waltrop: 67,9 (44,1)
- Castrop-Rauxel: 57,4 (54,7)
- Dorsten: 45,6 (37,6)
- Haltern:  23,8 (18,5)
Gesamt: 79,5 (68,0)
Der Kreis RE hat am Don-
nerstag 138 Corona-Neuin-
fektionen gemeldet (Vortag:
85). Insgesamt gelten hier
jetzt 803 Menschen als infi-
ziert (Vortag: 741). 45 Co-
vid-19-Patienten (Vortag: 30)
befinden sich in den Klini-
ken im Kreisgebiet in statio-
närer Behandlung. 16 von
ihnen werden auf der Inten-
sivstation behandelt. sy

Inzidenz geht
deutlich

nach oben
Wert liegt jetzt

bei 74,3.

Kreis RE. Wer nach einer län-
geren Familienzeit ein be-
rufliches Comeback an-
strebt und sich zur Arbeits-
marktlage, den aktuellen
Chancen und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten infor-
mieren möchte, hat dazu in
einer Infoveranstaltung der
Arbeitsagentur Reckling-
hausen Gelegenheit. Stefa-
nie von Scherenberg, Beauf-
tragte für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt, bie-
tet am Donnerstag, 28. Ok-
tober, ab 9.30 Uhr, Informa-
tionen für die Planung der
beruflichen Rückkehr. Da-
bei geht es auch um die die
Möglichkeiten einer Ausbil-
dung oder Umschulung. Ei-
ne vorherige Anmeldung ist
erforderlich: Tel. 0 23 61 /
40-12 90 oder Recklinghau-
sen.BCA@arbeitsagentur.de.
Termine können auch au-
ßerhalb der Veranstaltung
vereinbart werden.

Neustart nach der
Familienzeit

In Kürze

Kreis RE. Aufgrund von Ar-
beiten an Lärmschutzanla-
gen durch die DB Netz AG
wird der Streckenabschnitt
zwischen Haltern am See
bzw. Recklinghausen Hbf
und Bottrop Hbf von Frei-
tag, 22.10. um 21 Uhr bis
Freitag, 10.12., 21 Uhr, für
den Zugverkehr gesperrt.

Daher entfallen die Fahr-
ten der S9 zwischen Haltern
bzw. RE Hbf und Bottrop
Hbf in diesem Zeitraum. Für
die ausfallenden Fahrten
gibt es einen Schienener-
satzverkehr mit Bussen.

Die Busse halten an den
folgenden Haltepunkten:
Recklinghausen Hbf (Reise-
bushaltestelle), Haltern am
See (Bahnhofsvorplatz),
Marl-Hamm (Bahnhof), Marl
Mitte (Busbahnhof), Gelsen-
kirchen-Hassel (Bahnhof),
Gelsenkirchen-Buer Nord,
(Bahnhof), Gladbeck West
(Bahnhofsvorplatz), Bott-
rop-Boy (Bahnhof), Bottrop
Hbf (Bahnhofsvorplatz).

S9: Erneut lange Zeit
Einschränkungen



Anzeige     Anzeige

Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus
einschließlich Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit.
2 Das Angebot gilt nur für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud,
SolarStrom, HanseDuo, Berlin-Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil,
Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen
finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus. 3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

h

0€€1

bündeln Energie
über Generationen
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› 1 Rathaus, Rathausplatz 3› 2 Westenergie-Info-Counter
 Rathausplatz› 3 Gövert Immobilien, Königswall 26› 4 Sparkasse Vest Recklinghausen
 Königswall 33› 5 Eingangstafel am Viehtor
 Breite Straße› 6 Gebäude Breite Str. 35a› 7 Haus am Brunnenplatz
 Breite Str. 33› 8 Wabe Elektrotechnik
 Hermann-Bresser-Str. 6› 9 Heroes Stash, Breite Straße 31› 10 Sparkasse Vest, Königswall 33› 11 Brunnen „Merkwürdiges
 Wasser“, Breite Straße› 12 SKF „Kinder-Paradies“
 Breite Str. 24› 13 Deutsches Rotes Kreuz –
 Kleidershop, Breite Straße 22› 14 Concept Store AMA
 Breite Str. 13› 15 AXA Versicherungen Höffelmann
 & Michalczik, Löhrhofstr. 4› 16 Murphy`s Pub & Grill,
 Lampengässchen 6› 17 Sandys, Breite-Straße 9› 18 Verbraucherzentrale NRW e.V.
 Breite Straße 11› 19 Alte Apotheke, Breite Straße› 20 Altstadtschmiede, Paulsörter› 21 Baumstammbrunnen
 Paulsörter/Ecke Kellerstraße› 22 Austermann Optik,
 Schwertfegergasse 1› 23 Quadrat+ Architekten
 Königswall 15› 24 Gothaer Bezirksdirektion,
 Markus Krems, Königswall 6› 25 Hochbunker, Hohenzollernstr. 67› 26 Steintor-Apotheke, Steinstr. 16› 27 Café Areopag, Steinstr. 17› 28 Eingangstafel Steintor, Steinstr.› 29 Radio Vest, Steinstr. 14› 30 Meints4you, Steinstr. 15› 31 Kampmann’s, Steinstr. 4› 32 Füchslein & Co, Steinstr. 2› 33 Buchhandlung Winkelmann
 Steinstr. 2› 34 Karzer Gymnasium Petrinum
 Klosterstraße› 35 Alte Feuerwache, Herzogswall 42› 36 Mahnmal jüdischer Opfer des
 Nationalsozialismus, Herzogswall› 37 Synagoge und Gemeindezentrum
 Am Polizeipräsidium 3› 38 Gymnasium Petrinum
 Herzogswall, Ecke Klosterstraße› 39 Becky’s Kolpinghaus
 Herzogswall 38› 40 Gedenkstein an der Engelsburg
 Augustinessenstraße› 41 Engel & Völkers Recklinghausen
 Augustinessenstraße 10› 42 Best Western Premier Parkhotel
 Engelsburg, Augustinessenstr. 10› 43 Westfälischer Wachschutz,
 Herzogswall 30› 44 Dr. Tykwer, Mecke, Stegemann
 Notar und Rechtsanwälte
 Limperstraße 19› 45 Iba-Ibing GmbH
 Reitzensteinstraße 8› 46 Rechtsanwalt Thormann,
 Kanzlei Bastkowski & Donnepp
 Reitzensteinstraße 4› 47 Westfälischer Wachschutz
 Zentrale Herzogswall 30› 48 Stadtmauer, Herzogswall› 49 Familie Damm,
 Herzogswall 28› 50 Alles Kopfsache
 Friseure
 Herzogswall 26› 51 Ergotherapie am Wall
 Herzogswall 22› 52 Dr. Dr. Hoppe
 & Partner
 Herzogswall 20› 53 Klinikum Vest GmbH 

 – Knappschaftskrankenhaus
 Dorstener Straße 151› 54 Gebäude Herzogswall 12› 55 Volkshochschule
 Herzogswall 17› 56 Sparkasse Vest, Herzogswall 5› 57 IKK classic, Herzogswall 4› 58 Kirkeby-Skulptur
 Am Lohtor› 59 Ehrenmal
 Am Lohtor 1› 60 Gebäude Am Lohtor 1› 61 Tim Flake Immobilien
 Am Lohtor 2› 62 DEVK Versicherungen
 Lars Walden
 Am Lohtor 2› 63 Antiquitätengeschäft
 Rolf Barkowski
 Am Lohtor 2› 64 mod’s hair, Kurfürstenwall› 65 Eingangstafel Am Lohtor› 66 Bären-Apotheke, Münsterstraße 1› 67 Drübbelken
 Münsterstraße 5› 68 Beleuchtete Schirme
 Wiethofstraße› 69 Goldschmiede Jansen
 Münsterstr. 9› 70 Baum Münsterstraße› 71 Mahnmal Unteilbares
 Deutschland, Kirchplatz› 72 Weedzz GmbH – Hempstore &
 Lifestyle, Münsterstraße 13› 73 Big Wheel, Münsterstraße 13› 74 1000 Marken Bude Bowski
 Münsterstraße 15› 75 e-JoLa, Münsterstraße 17› 76 Eckstein, Münsterstraße 17› 77 Walnuss Baum
 Münsterstraße/Wiethofstraße› 78 Betten Korten, Münsterstr. 16› 79 en Vogue, Wiethofstraße 1› 80 Goldschmiede Sojka
 Münsterstraße 18› 81 Rechtsanwälte und Notariat 
 Dymke, Lechtenböhmer und Bub
 Im Rom 2› 82 Mauer Willy-Brandt-Park
 Turmstraße› 83 Katholischer Kindergarten
 St. Peter, Im Rom 3› 84 Musikschule, Willy-Brandt-Park 3› 85 Die Brücke, Willy-Brandt-Park 1› 86 Suberg`s bei Boente
 Augustinessenstraße 4› 87 Anwaltsgemeinschaft Grollmann
 Augustinessenstraße 4› 88 E.ON Kundencenter
 Augustinessenstraße 2 b› 89 S.PRESSO Café und Bistro
 Augustinessenstraße 2› 90 Vestquartier, Augustinessenstr. 3› 91 Stadtbibliothek
 Augustinessenstraße 3› 92 Barbaras Raritäten, Holzmarkt 17› 93 Friseur Heuser, Heilige-Geist-Str. 1› 94 Tinka Tom Kindermode
 Caspersgässchen 14› 95 Sanitätshaus Lückenotto
 Caspersgäßchen 8› 96 Biermanns im Caspers
 Caspersgäßchen 4› 97 Wulffsches Haus
 Heilige-Geist-Straße 3› 98 Rawe bad & mehr
 Heilige-Geist-Straße 12› 99 Fachwerkhaus
 Heilige-Geist-Straße 14› 100 Gastkirche, Heilig-Geist-Str. 7 a› 101 Gymnasialkirche

 Heilige-Geist-Straße 1› 102 Durchgang Gastkirche / Große  
 Geldstraße, Große Geldstraße 18› 103 ’s Fachl Recklinghausen
 Große Geldstraße 17› 104 La Trattoria, Große-Geld-Str. 15› 105 Feinkontor Anno 1773
 Große Geldstraße 8› 106 Prange Style, Große Geldstr. 4› 107 Ruhrland-Textil GmbH
 Große Geldstraße 7› 108 Gemeinschaftspraxis
 Dr. Norbert Reike/Heino Nowatius
 Kleine-Geldstraße 4› 109 MKG Dr. Dr. Olivier, Dr. Wienhöfer
 und Dr. Spies, Holzmarkt 7› 110 Deutsche Bank, Holzmarkt 5› 111 Gebäude Holzmarkt 8› 112 Kosmetik am Holzmarkt /
 KoDesign, Holzmarkt 10› 113 Senft Hörakustik, Holzmarkt 13› 114 Jennie’s Moden, Holzmarkt 15› 115 Stadtwerke, Münsterstraße 22› 116 Millhouse, Münsterstraße 23› 117 Mod’s Hair Basic , Münsterstr 20› 118 elements – mode & accessoires
 Münsterstraße 21› 119 Museum Jerke
 Johannes-Janssen-Straße 7› 120 Ikonen-Museum, Kirchplatz 2 a› 121 Kath. Kirche St. Peter, Kirchplatz 4› 122 Bäume an St. Peter, Kirchplatz› 123 O2-Shop, Markt 9› 124 Schuhhaus Böhmer, Markt 8› 125 Format, Warenwunderland
 Holzmarkt 1› 126 City Apotheke / Zentrum für
 Familienmedizin, Holzmarkt, 1› 127 Juwelier Exner, Markt 7› 128 Peacock Moden, Markt 6› 129 Moden Nückel, Markt 4› 130 Café Extrablatt, Markt 3› 131 SiNN, Breite Straße 2› 132 MarktQuartier, Markt 16› 133 Glockenspiel am Altstadtmarkt
 Schaumburgstraße› 134 The Italian, Schaumburgstr. 1› 135 Stadtparfümerie Pieper
 Kunibertistraße 4› 136 Riegel-Interior, Kunibertistraße 5› 137 Gebäude Kunibertistraße 11 /
 Sparkasse Clubraum› 138 Reisebüro Teichler, Kunibertistr. 7› 139 Volksbank Marl-Recklinghausen
 eG, Kurfürstenwall 5› 140 Pfandhaus Schumachers
 Martinistraße 9› 141 Eingangstafel am Martinitor
 Martinistraße› 142 Schallplatten Kunsthaus
 Martinistraße 5› 143 Schuhmarkt Klauser
 Kunibertistraße 25› 144 Walbusch, Kunibertistraße 16› 145 Eingangstafel am Kunibertitor
 Kunibertistraße› 146 Hasen-Tempel, Grafenwall› 147 Brücke Parkhaus Palais Vest
 Kaiserwall› 148 Die Schaumburg
 – Büro- & Geschäftszentrum,
 Schaumburgstraße› 149 Die schönsten Fotos
 von RE leuchtet /
 Palais Vest
 Eingang Vestibül,
 Schaumburgstraße› 150 „Predator“
 by Hebip Ramadani
 Löhrhof› 151 Gebäude

Herrenstraße 19› 152 Meisterwerk
 Friseure by Samir Gani
 Kaiserwall 16› 153 Aurelios
 Augenzentrum
 Erlbruch 34› 154 Café Restaurant
 Helene,
 Erlbruch 34

Hier leuchtet es!

Recklinghausen. Es geht wie-
der los. Die Recklinghäuser
Altstadt, die Gute Stube, er-
strahlt in vollem Glanz.
„Recklinghausen leuchtet“
beginnt heute. Bis zum 7.
November werden 154 Ge-
bäude und Objekte all-
abendlich in wunderschöne
Farben getaucht. Natürlich
wird es corona-bedingt kei-
ne Rathaus-Show, keinen
Moguai-Auftritt oder auch
kein Abschlussfeuerwerk
geben. Dem Vergnügen
dürfte das dennoch keinen
Abbruch tun. Denn die
Hauptpersonen in diesem
Spektakel sind die beleuch-
teten Objekte. Und von de-
nen gibt es gerade diesmal
jede Menge.

Man darf sich auf gemütli-
che Bummel durch eine fas-
zinierend illuminierte Alt-
stadt freuen. Entweder al-
lein oder bei einer Stadtfüh-
rung, die auch diesmal wie-
der täglich angeboten wird.

Auch ohne Show wird üb-
rigens das „schönste Rat-
haus in NRW“ in Szene ge-
setzt, nämlich mit einer
fünfminütigen „Best of“-
Projektion, die täglich in
Dauerschleife von 18 bis 22

Uhr laufen wird. Dadurch
werden die Besucherströme
deutlich entzerrt. Bratwurst
oder Glühwein können die
Besucher auf dem Rathaus-
platz ebenfalls genießen. An
den beleuchteten Gebäuden
gibt es zudem reichlich zu
entdecken – und die High-
lights wie Engelsburg oder
Stadtmauer sind ebenfalls
beleuchtet. So wie übrigens
auch die Gymnasialkirche
an der Steinstraße. jam 

www.re-leuchtet.de

Ab heute strahlt die
„Gute Stube“ wieder
Startschuss für „Recklinghausen leuchtet“,
das noch bis zum 7. November verzaubert.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Zum Abschluss am Sonntag,
7. November, gibt es zwar
kein Feuerwerk, die Ge-
schäfte öffnen aber von 13
bis 18 Uhr.

Recklinghausen leuchtet ab
heute wieder. FOTO GUTZEIT
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Mit vielen Päckchen aus buntem Papier
gratulieren wir heute fröhlich dir!

Rufen laut: HURRA, HURRA,
Phileas beginnt ein neues Lebensjahr!

Alles Gute zu deinem
5. Geburtstag

wünschen dir

Mama und Papa,
Oma, Opa und Lilla!

JUWELIER TUNA
GOLD COLLECTION

Kampstraße 57 · 45657 Recklinghausen · Telefon/Fax 02361/43923
Montag bis Freitag 10.00 bis 18.30 Uhr · Samstag 10.00 bis 18.00 Uhr

INZAHLUNGSNAHMEVON
Zinn, versilbertem/vergoldetem
Besteck, Altgold, Zahngold, Bruchgold,
Silber, Brillantschmuck, Golduhren
zu top Preisen.

Wir beraten
Sie

gerne
telefonisch

.

GOLDANKAUF ZU
TAGESHÖCHSTPREISEN

45
Detlef und Marlies
Sonja und Reiner
Gaby und Wolfgang mit Familie
Kornelia und Jan
mit Felix, Leon und Ben
Cathrin und Stefan
mit Zoé
und alle Angehörigen

Statt jeder besonderen Nachricht!

Traueranschrift: Familie Liedtke
c/o Bestattungen Nottbeck, Gertrudenstr. 6, 45711 Datteln
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 25. Oktober 2021,
um 10.00 Uhr in der Trauerhalle des Hauptfriedhofes
Datteln statt. Anschließend erfolgt die Beisetzung.

Inge Liedtke
* 8. August 1931 † 17. Oktober 2021

geb. Krosta

Wenn du bei Nacht den Himmel anschaust,
wird es dir sein, als lachten alle Sterne,
weil ich auf einem von ihnen wohne,
weil ich auf einem von ihnen lache.
(A. de Saint-Exupéry)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Uroma

Bärbel Berger
* 15.1.1940 † 21.9.2021

Familie Berger
Familie Jekosch

Herzlichen Dank für jede Form der Anteilnahme,
für alle Zeichen der Liebe,

Freundschaft und Verbundenheit,
sowie die Geldspenden,

die wir an das Emmaus-Hospiz weitergeleitet haben.

Marl, im Oktober 2021

Neueröffnung im
K-Vape Dampfshop

am 23.10.2021
von 10:00 bis 16:00 Uhr

K-Vape Dampfshop GmbH
Herner Str. 31

45657 Recklinghausen
Telefon: 02361 / 98 12 180
www.k-vapedampfshop.de

Ruhrpott-Souvenirs, Spirituosen, Gewürze u.v.m.

Nostalgie pur – rund um die Geschichte
des Ruhrpotts!

Exklusiv: der Nachtring u. das Glasmedaillon Recklinghausen

Mira Bella Prüfer-Omeragić

Mama, Papa, Schwester und Familie

Am 10.10.2021 verstarb im Alter von 88 Jahren unser
ehemaliger Mitarbeiter

Herr Günter Max Froelian
Der Verstorbene begann seinen Dienst bei der Stadtverwaltung
Marl am 01.01.1973 als städtischer Arbeiter in der Straßenunter-
haltung des damaligen Tiefbauamtes und war seit dem
01.08.1989 bis zu seinem Ausscheiden am 31.12.1993 als Straßen-
meister tätig.
Herr Froelian war ein allseits geschätzter Mitarbeiter und Kollege,
der sich durch seine Zuverlässigkeit und Hilfsbereitschaft Anerken-
nung und Ansehen erworben hat. Er erfreute sich gleichermaßen
bei Kollegen und Vorgesetzten stets großer Wertschätzung.

Wir nehmen Abschied von dem Verstorbenen im Namen des
Rates, der Verwaltung und des Personalrates der Stadtverwaltung
Marl.

Marl, den 20.10.2021

Michael Bach Christian Albers
Allgemeiner Vertreter Personalratsvorsitzende
des BürgermeistersAlfred Loch

* 14.10.1934 † 18.10.2021

Je schöner und voller die Erinnerung,
desto schwerer ist die Trennung.
Aber die Dankbarkeit verwandelt die Erinnerung
in eine stille Freude.
Man trägt das vergangene Schöne
wie ein kostbares Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer

In stiller Trauer:
Deine Friedel
Thomas und Nicole Loch
Silke Schacknat geb. Loch mit Jens
Dieter, Hanna und Anja Ludwig geb. Loch

Kondolenzanschrift: Friedel Loch
c/o Bestattungen Köller, Kaiserstraße 62, 45699 Herten

Die Trauerfeier ist am Montag, 25. Oktober 2021, um 11.00 Uhr, in der Kapelle des
Waldfriedhofs Herten, Jägerstraße. Anschließend erfolgt die Beisetzung.

Hedwig Runge
geb. Retz

* 10. Januar 1927 † 20. Oktober 2021

Leg alles still in Gottes heilige Hände,
das Glück, den Schmerz, den Anfang und das Ende.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Heinz und Eva-Maria
Sebastian mit Priya und Anjali

Theodor
Jürgen und Bärbel mit Sandra und Fabian

Trauerhaus Runge c/o Bestattungen Kalaba
Konrad-Adenauer-Straße 2, 45731 Waltrop, Tel.: 02309-2451

Heute entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante.

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, den 28. Oktober 2021, um 11:00 Uhr in der
Friedhofskapelle Waltrop, Friedhofstraße (17)

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir um die Berücksichtigung der 3G-Regelung.

Wenn ich groß bin,
werde ich Engel
Wir helfen Kindern, die nie erwachsen werden.

www.bundesverband-kinderhospiz.de
Spendenkonto: IBAN DE03 4625 0049 0000 0290 33
BIC: WELADED1OPE, Sparkasse Olpe

Spende jetzt!



7.90
Pro Portion

10.90

Schweinefi let Medaillons 
mit Pfefferrahm, Broccoli 
und Kroketten.

1) Gilt für alle gekennzeichneten Artikel „MwSt. geschenkt“. Basis für den Möbel-Sonderrabatt ist der ausgewiesene Listenpreis. Gilt auch in unserem Onlineshop. Nicht kombinierbar mit anderen Rabattaktionen. Keine Verrechnung mit bereits 
getätigten Käufen. Ausgenommen in dieser Werbung angebotene Ware und in der Ausstellung als Werbung gekennzeichnete Artikel. Gilt nicht für Artikel aus dem Z2-Mitnahmemarkt.  3) Gilt für alle gekennzeichneten Artikel „MwSt. geschenkt“, 
Basis für den MwSt.-Abzug ist der Vorzugspreis nach Möbel-Sonderrabatt-Abzug. 5) Zurbrüggen gewährt Ihnen bei Ihrem Einkauf einen Rabatt in Höhe des Mehrwertsteuer-Anteils, der auf den im Verkaufshaus ausgezeichneten Preis anfallen 
würde. Der MwSt.-Anteil entspricht einer Kaufpreisminderung von 15,97%. Beispiel: der Verkaufspreis ist 100€, die Höhe der MwSt. beträgt 19%, Sie sparen 15,97€. Zurbrüggen kann den Kunden aus gesetzlichen Gründen die Mehrwertsteuer 
als solche nicht erlassen. Auf dem Kassenbon wird daher weiterhin eine Mehrwertsteuer ausgewiesen, welche sich auf den reduzierten Betrag bezieht. Der Kunde ist nicht berechtigt, die Erstattung des auf dem Kassenbon ausgewiesenen 
Mehrwertsteuer-Anteils zu verlangen. Nicht kombinierbar mit anderen Rabattaktionen. Ausgenommen in dieser Werbung angebotene Ware und in der Ausstellung als Werbung gekennzeichnete Artikel.

www.zurbrueggen.de

Zurbrüggen 
Wohn-Zentrum GmbH
Hans-Böckler-Str. 4
59423 Unna

Abbildungen Restaurant-Angebote ähnlich. Kein Außer-Haus-Verkauf.

IHRE WUNSCHKÜCHE

NACH MASS
zum Vorzugspreis ab 649.- pro Laufmeter!

Individuell in Ruhe innerhalb der nächsten 2 Jahre bei uns 
im Haus planen und jetzt den Preis sichern.

2 JAHRE PREIS-GARANTIE

• Schubladen & Auszüge
• Sockelleisten
•  Arbeitsplatten nach Wunsch & 
  Farben (vom Küchenhersteller)

• Eckschränke
• Apothekerschränke
• Vorratsschränke
• Glasschränke

SIE ERHALTEN OHNE MEHRPREIS

2 JAHRE
PREIS
GARANTIE

Küche-Aktio
Do. 21.10. - Sa. 23.10.2021

ALLESa
uf

 fa
st04

Möbe-
Rabat 

%%
1)

1900 1. Generation. 
Gründung einer Tischlerei in Oelde 
durch Franz Zurbrüggen senior.

1937 2. Generation. 
Gründung eines Möbel- und Teppichunternehmens 
durch Franz Zurbrüggen junior.

1956 3. Generation. 
Gründung eines Großhandels und später des ersten Möbelge-
schäfts unter dem Namen Zurbrüggen Wohn-Zentrum durch 
Achim Zurbrüggen mit seiner Ehefrau Regine Zurbrüggen.

2005 4. Generation. 
Geschäftsführer Zurbrüggen Wohn-Zentrum: 
Christian und Stefan Zurbrüggen.HHistorieistorieFFamilien -amilien -

Tasche-Aktio
Auch 

auf bereits 

reduzierte 
Ware

...und viel mehr

AUCH AUF UNSERE TOP-MARKEN:

ALLES
WAS IN DIE ZURBRÜGGEN TASCHE PASST

%20
Aktion gilt auf alle Fachsortimente aus unseren Boutique-Fachmärkten bei Kauf einer Zurbrüggen-Tasche im Wert von 1 € im genannten Aktionszeitraum. Artikel nur in original Verpackungen. Nur auf vorrätige Ware. Nicht 
kombinierbar mit anderen Rabatt- und Tauschaktionen. Keine Verrechnung mit bereits getätigten Käufen. Ausgenommen in dieser Werbung angebotene Ware und in der Ausstellung als „Werbung“ gekennzeichnete Artikel. 
Ausgenommen sind Artikel der Marken KitchenAid, Grossmann und Escale. Gilt auch im Onlineshop. 

%
MwSt.
19+

GESCHENKT

3) +5)

über
JAHRE

Siehe unten

DANKE
fur Ihr Vertrauen!

sagtsagt

OKTOBER

22.
FREITAG
von 10.00 bis 

19.30 Uhr geöffnet

OKTOBER

23.
SAMSTAG
von 10.00 bis 

19.00 Uhr geöffnet

BEI KAUF EINER 
ZURBRÜGGEN-TASCHE

IM WERT VON 1 €

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 10.00-19.30 Uhr, 

Samstag 10.00-19.00 Uhr

Unsere Verkaufshäuser:

59423 Unna, Hans-Böckler-Str. 4
Tel. 02303/208-208

44625 Herne, Am Westerfeld 1
Tel. 02323/1474-0



AANNZZEEIIGGEENN Freitag, 22. Oktober 2021

Nummer 247
14

Wohnlich ins Wochenende

Immer samstags
in Ihrer

Tageszeitung

Bauen | Renovieren | Immobilienmarkt | Einrichten | Gärtnern

Das Magazin für Ihr Zuhause im Vest

WWWOOOHHHLLLFFFÜÜÜHHHLLLEEENNN IIIMMMWWWUUUNNNSSSCCCHHHBBBAAADDDOOObbb mmmooodddeeerrrnnneee DDDuuusssccchhheee,,, kkkooommmfffooorrrtttaaabbbllleeesss WWWCCC ooodddeeerrr eeeiiinnneee fffrrreeeiii sssttteeehhheeennndddeee
WWWaaannnnnneee::: DDDaaasss BBBaaadddeeezzziiimmmmmmeeerrr wwwiiirrrddd zzzuuummm EEErrrhhhooollluuunnngggsssooorrrttt III SSSeeeiiittteee 444

Das winterfeste Haus

Jetzt sollten Sie die Schwach-stellen überprüfen | Seite 10

Kaminholz kaufen

Für frisches Holz aus dem Waldist es jetzt zu spät | Seite 12

Immobilienpreise

Eigentum im Vest wird immerteurer
| Seite 14

Der Trend geht zum kleinen Bad, denn vielen ist Design und Entspannung wichti-
ger als Größe. So sagt fast die Mehrheit der Bundesbürger (44 Prozent) beim
Platz Abstriche machen zu können, wenn das Badezimmer geschmackvoll einge-
richtet ist. Wie das geht, lesen Sie am Samstag im Vestimmo-Magazin.

Der Winter kommt meist schneller, als man denkt. Und dann kann der Schaden
groß werden: Denn Schnee fegt lose Ziegel vom Dach, durch Risse dringt Feuch-
tigkeit ins Mauerwerk ein. Hausbesitzer sollten vorher nach Problemstellen su-
chen.

Binnen eines Jahres sind Preise für Häuser und Eigentumswohnungen in Marl um
bis zu 17 Prozent gestiegen. Wie lässt sich der Traum vom eigenen Heim verwirk-
lichen?

Außerdem finden Sie wie gewohnt vielfältige Immobilienangebote aus dem Vest.

Das lesen Sie in der
kommenden Ausgabe des
Immobilienmagazins:

Verschiedenes www.storck-gartenbau.de
( 02361/62938

Wohnungsauflösung/ Entrümpe-
lung, besenrein, mit Wertanrech-
nung.( 02366/ 43495

Fenster
Haustüren

Ihr Fachbetrieb am Ort
Akkoallee 59-61, Recklinghausen

Tel. 0 23 61/2 33 81
www.fenster-boeker.de
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Sichtschutzstreifen vorrätig

Stellenmarkt

Stellenangebote

Attraktive Nebentätigkeit für SIE
- werden Sie Zeitungszusteller
beim Medienhaus Bauer für die
MARLER ZEITUNG.
( 02365/107-1701

Wir wollen SIE - werden Sie Zei-
tungszusteller beim Medienhaus
Bauer für die Stimberg Zeitung.
(02365/107-1701)

Verkäufe

Trödelmärkte

Trödelmarkt jeden Mittwoch
und Samstag 6-14 Uhr in Reck-
linghausen Parkplatz Vestland-
halle. Info:Vogt Veranstaltun-
gen 0281/89151 www.vogt.ag

BITTE BEACHTEN SIE
IN DEN HEUTIGEN AUSGABEN

FOLGENDE PROSPEKTE
EinigeProspektenur inderTeilauflage!

HABEN SIE FRAGEN ZU EINER
PROSPEKTWERBUNG IN EINER
UNSERER LOKALZEITUNGEN?

KONTAKT:
 02365 / 107 – 1204

BEILAGEN@MEDIENHAUS-BAUER.DE

 RECKLINGHÄUSER ZEITUNG
PRISMA
Wohnwelt Feldhege

MARLER ZEITUNG
PRISMA
Wohnwelt Feldhege

 HERTENER ALLGEMEINE
PRISMA
Wohnwelt Feldhege

 STIMBERG ZEITUNG
PRISMA
Wohnwelt Feldhege

 DATTELNER MORGENPOST
PRISMA

Wohnwelt Feldhege

WALTROPER ZEITUNG
PRISMA
Wohnwelt Feldhege

Amtsblatt der Stadt Recklinghausen Nr. 43 vom 21.10.2021
1. Jahresabschluss 2020 der Stadtentwicklungsgesellschaft

Recklinghausen mbH
Das Amtsblatt wird während der üblichen Dienststunden im Bürger-
büro, Stadthaus A, kostenlos abgegeben.
Recklinghausen, 21.10.2021

Tesche
Bürgermeister

Die Vereinigung für Menschen
mit geistiger Behinderung

Mitglied werden, Online spenden, Infos:
www.lebenshilfe.de

Familie bunt bewegt
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Das Portal für einen lebendigen Einzelhandel im Vest!
Auf www.shopping-vest.de präsentieren Ihnen die Einzelhändler aus
dem Vest eine Menge tolle Angebote. Auf dieser Seite finden Sie einige
aktuelle Highlights.

Neugierig geworden? Geben Sie auf www.shopping-vest.de im Feld „Suchen“
den Händlernamen oder die Artikelbezeichnung ein und erfahren mehr über Ihr
Wunschprodukt. Unter Eingabe Ihrer Mailadresse können Sie das Angebot
reservieren und beim Händler im Vest abholen.

www.shopping-vest.de

Sie sind selbst Händler und möchten sich auf
www.shopping-vest.de präsentieren?

Rufen Sie uns an: 0 23 65 / 107 - 12 08 oder -12 21 oder schicken Sie
eine Mail an shopping-vest@medienhaus-bauer.de

www.shopping-vest.de
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BettenlandManteuffel
Boxspringbett Jasmin

180/200
Alter Preis 3.250,– €

Neuer Preis 2.490,– €

Mode- und Stilmöbel-
haus Franz Stopa e. Kfm.
Damen- u. Herren-Hosen

Sonderverkauf
Aktionsware nur 50,–€

Pagels
Perlenkette

mit Lemon Quartz
Alter Preis 29,90 €

Neuer Preis22,90 €

BettenlandManteuffel
Boxspringbett SELECTED

180/200
Alter Preis 2.190,– €

Neuer Preis 1.690,– €

RESOMöbel
2er + 3er Sofa

Alter Preis 2.314,– €
Neuer Preis1.479,– €

Premium Cars Autovermietung
Gutschein fürWohnmobil Carado:
Bei Buchungen für 9/10 2021:

Für Anmietungen ab 10 Tage gibt es einen
Tag gratis (= 119,00 EUR geschenkt)

Glas Hagen
Montage

von Insektenschutz
Alter Preis 77,35 €

Neuer Preis40,– €

KüchenTreffMarl
Nobilia Koje 19

Alter Preis 23.950,- €
Neuer Preis9.450,– €

Zoo Strecker
Perfecto Fish 7l -Mischfutter-
mittel für alle Teichfische

Alter Preis 4,99 €
3,99 €Neuer Preis 3,99 €

Kosmetikstübchen Helbig
alessandro Nagelpflegeset:

Nagelhautentferner, Rosenholzstäbchen,
Polierfeile, Nagelhärter & Pflegestift

Alter Preis 19,95 €
Neuer Preis 17,95 €

Spitzer Gastro Food Service
Oberschalen Schnitzel,

frisch

per kg 6,99 €

Pauls Mühle
Azet Herbst Rasendünger

20 kg für 400m²

36,95 €

Gallicchio Donatino`s
Vinothek

Càl del Frati Lugana,
0,75 l

11,95 €

Freizeit-Arena Herten
Nach vorheriger telefonischer
oder per E-Mail getätigten Be-
stellung, kann die gewünschte
Ware bei uns abgeholt werden.

Meater Block
Alter Preis 291,46 €

Neuer Preis 270,00 €

Fahrrad Fiolka
GmbH& Co.KG

i:SY DrivE S8 ZR
Schaltung SHIMANO„Nexus“

3.499,– €

Tapetenmarkt Kama
Brillux Malerweiß

10 l
39,95 €

Musikladen Kientzl Marl
Spielerisch Noten begreifen

und lernen
Für alle Instrumente geeignet

22,95 €

Mühle Eppert
Premium Gartenpflanzerde

mit Lava - 70 l

6,20 €



Lust auf Fluss 2022
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Liebe Leserinnen und Leser,
Richten wir den Blick nach vorn – und freuen uns auf Reisen durch wunderschöne

Landschaften und vielseitige Urlaubsregionen. Alle Reisen sind selbstverständlich mit einem
entsprechend Hygienekonzept ausgestattet, so dass Sie unbeschwert unterwegs sein können.

Lassen Sie sich verwöhnen und den Wind um die Nase wehen –
Sie haben es sich verdient!

Herzlichst Ihr Team vom Reisebüro Lensing

Wir beraten Sie gerne und buchen für Sie:
Reisebüro Lensing, Silberstraße 21, 44137 Dortmund,
info@lensingreisen.de

0231 9059 5967 Ausführliches Informationsmaterial schicken wir Ihnen gerne zu
oder finden Sie unterwww.lensingreisen.de

Faszination Donaudelta 2022 mit MS VistaStar

Donauromanze 2022 mit MS VistaStar

Rheinromantik 2022 mit MS VistaSky

Holland und Belgien 2022 mit MS VistaSky

Idylle an Rhein und Main 2022 mit MS VistaSky

Moselromantik 2022 mit MS VistaSky

Rhein total 2022 mit MS VistaSky

Die ganze Vielfalt der Donau in sieben Ländern erleben
15 Tage: Passau – Wien, Anleger Nussdorf (Österreich) – Kalocsa (Ungarn) – Mohacs –
Belgrad (Serbien) – Flussenge „Eisernes Tor“ – Rousse (Bulgarien) – Tulcea (Donaudelta)
– Olteniţa (Rumänien) – Giurgiu – Novi Sad (Serbien) – Mohacs (Ungarn) – Budapest –
Bratislava (Slowakei) – Krems (Österreich) – Passau

Malerische Landschaften und drei Hauptstädte an der Donau
8 Tage: Passau – Weißenkirchen/Spitz* (Österreich) –Flussfahrt durch die Wachau –
Wien, Anleger Nussdorf – Budapest – Kreuzen am Donauknie – Esztergom – Bratislava
(Slowakei) – Kreuzen durch Wachau und Nibelungengau – Melk (Österreich) – Passau
*Liegeplatz je nach Verfügbarkeit

Auf „Vater Rhein“ von Köln bis Basel und zurück
8 Tage: Köln – Kreuzen auf dem Rhein – Panoramapassage durch das Obere Mittelrhein-
tal mit Loreley und Binger Loch – Rüdesheim – Speyer/Germersheim* – Straßburg
(Frankreich) – Basel (Schweiz) – Breisach – Fahrt durch die Oberrheinische Tiefebene –
Worms – Mainz – Köln *Liegeplatz je nach Verfügbarkeit

Wundervolle Flusslandschaften voller Sagen und Mythen
8 Tage: Köln Panoramapassage durch das Obere Mittelrheintal mit Loreley und Binger
Loch – Rüdesheim – Alken – Kreuzen durch das romantische Moseltal – Zell – Bernkastel-
Kues – Piesport – Trier, Anleger Schweich – Cochem – Winningen/Kobern-Gondorf* –
Koblenz – Köln *Liegeplatz je nach Verfügbarkeit

Unsere Nachbarländer von ihrer schönsten Seite erleben
8 Tage: Köln – Rotterdam (Niederlande) – Kreuzen im Rhein-Maas-Delta – Willemstad –
Antwerpen (Belgien) – Amsterdam (Niederlande) – Hoorn – Enkhuizen – Fahrt über das
IJsselmeer – Kampen – Deventer – Arnheim – Fahrt auf IJssel und Rhein – Köln

Die schönsten Städte entlang des Rheins zwischen Holland und Basel
15 Tage: Köln – Rotterdam (Niederl.) – Rhein-Maas-Delta – Willemstad – Antwerpen
(Belgien) – Amsterdam (Niederl.) – Hoorn – Enkhuizen – Fahrt über’s IJsselmeer – Kam-
pen – Deventer – Arnheim – Köln – Panoramapassage Oberes Mittelrheintal – Rüdes-
heim – Speyer/Germersheim* – Straßburg (Frankreich) – Basel (Schweiz) – Breisach –
Worms – Mainz – Köln *Liegeplatz je nach Verfügbarkeit

Die schönsten Flusspassagen Europas
8 Tage: Köln – Kreuzen auf dem Rhein – Andernach – Panoramapassage durch das Obere
Mittelrheintal mit Loreley – Eltville – Frankfurt – Kreuzen auf dem Main – Wertheim –
Würzburg – Passage Mainschleife – Miltenberg – Fahrt a. d. Untermain – Mainz – Köln

Inklusiv-Leistungen für alle Flussreisen:
• Haustürabholung zum/vom Schiff
• 7 oder 14 Übernachtungen an Bord
• Freie Benutzung der Bordeinrichtungen
• 1AVista ALL INCLUSIVE Verpflegung:
Reichhaltiges Frühstück, mehrgängiges Mittag-
essen und Abendessen, Nachmittags Tee/
Kaffee, Gebäck und Kuchen, Late Night Snack

• Offene Bar- und Tischgetränke sind ebenfalls
enthalten von 8 bis 24 Uhr

• Gepäckservice
• Reiseleitung an Bord

Alle Flussreisen inklusive
Haustürabholung

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab2.499 €
2-Bett Mitteldeck superior,
frz. Balkon

ab 2.829 €

2-Bett Oberdeck deluxe VIP*,
frz. Balkon

ab 3.029 €

Zuschlag Einzelbelegung ab + 800 €
*VIP-Kabinen inkl. Obstteller und 1 Flasche Sekt zur
Begrüßung | Ausflugspakete zubuchbar.

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab1.199 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 200 €

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab1.319 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 250 €

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab1.399 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 450 €

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab1.269 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 250 €

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab2.468 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 700 €

Preise pro Person
2-Bett Außenkabine
Hauptdeck ab1.349 €
Zuschlag Einzelbelegung ab + 250 €
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Termine 2022:
12.04.–19.04.,
03.05.–10.05.,
24.05.–31.05.,
14.06.–21.06.,
12.07.–19.07.,
26.07.–02.08.,
02.08.–09.08.,
30.08.–06.09.,
20.09.–27.09.,
11.10.–18.10.

Termine 2022:
31.05.–07.06.,
21.06.–28.06.,
19.07.–26.07.,
16.08.–23.08.

Termine 2022:
10.05.–17.05., 07.06.–14.06.,
28.06.–05.07., 27.09.–04.10.

MS VistaStar

MS VistaSky
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Hinweise: Durchführung der Reisen unter Beachtung des 2G-Prinzips und aktueller COVID-19 Regelungn. Bei den Fahrten werden die gesetzlichen Auflagen zum Hygieneschutz der jeweiligen Reiseländer eingehalten.

Termine 2022:
07.04.–21.04., 09.06.–23.06.,07.07.–21.07.,
21.07.–04.08., 15.09.–29.09.

15 Termine
von März bis
Oktober 2022

Termine 2022:
17.05.–24.05.,
09.08.–16.08.,
23.08.–30.08.,
13.09.–20.09.

Termine 2022:
23.08.–06.09.,
13.09.–27.09.
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Von Sigrid Harms
Oslo. „Vergiss alles, was du
über Museen gelernt hast,
das hier ist etwas ganz an-
deres“, sagt Stein Olav Hen-
richsen, Direktor des neuen
Munch-Museums, mit sicht-
licher Freude im Gesicht.
Am Freitag kann er endlich
die Türen seines Museums
im Osloer Zentrum öffnen,
wegen Corona ein Jahr spä-
ter als geplant, doch heute
schaut Henrichsen nur noch
nach vorn: Im neuen
„Munch“ erwarte die Gäste
mehr als Kunst, schwärmt
er. Neben den elf Ausstel-
lungssälen gibt es Orte für
Konzerte, Vorträge, Debat-
ten und Aufführungen, ein
Kino, Workshops für Kinder,
eine Forschungsbibliothek
sowie Restaurants und
Cafés. „So gesehen ist es ein
ganzheitliches Erlebnis, bei
dem Edvard Munch und sei-
ne Kunst im Mittelpunkt
stehen.“

Dass Oslo ein neues
Munch-Museum bekommt,
ist längst überfällig. Der ex-
pressionistische Maler
(1863-1944), weltberühmt
vor allem für sein Motiv
„Der Schrei“, hat während
des Krieges rund 27.000
Kunstwerke der Stadt Oslo
vermacht. Insgesamt ver-
waltet das Museum eine
Sammlung von 42.000 Ob-
jekten. Neben den Gemäl-
den auch Papierarbeiten,

Aquarelle, Zeichnungen,
Drucke, Skulpturen und Fo-
tografien. Im alten Museum
im Stadtteil Tøyen konnte
nur ein Bruchteil von dem
gezeigt werden, denn das
Gebäude war viel zu klein.
Der größte Teil fristete sein
Dasein im Depot.

In dem neuen Gebäude,
das majestätisch im Fjord
direkt neben der spektaku-
lären Oper von Oslo thront,
gibt es Platz genug: 13 Eta-
gen und eine Bruttofläche
von 26.000 Quadratmetern.
Sieben Etagen sind der
Kunst vorbehalten. In wel-
cher Reihenfolge die Besu-
cher die elf Ausstellungssäle
durchschreiten, ist nicht
vorgeschrieben. „Jeder soll
seinen eigenen Weg zu
Munch finden“, steht im
Ausstellungstext an der
Wand in der dritten Etage.

Liebe, Tod, Angst und Ein-
samkeit – das waren die
wichtigsten Themen des
Norwegers. Von vielen Moti-
ven gibt es mehrere Ausfüh-
rungen. So wie Munch das
Leben erforschte, so experi-
mentierte er auch in der
Kunst. Das Museum will
sich deshalb auch nicht al-
lein auf die Meisterwerke
konzentrieren. Es präsen-
tiert Munchs Lebenswerk:
unfertig, experimentell und
rätselhaft – eine Reise durch
die Gedankenwelt eines be-
merkenswerten Künstlers.

Das neue „Munch“
in Oslo öffnet

seine Tore
Die norwegische Hauptstadt hat ihrem
berühmten Maler ein Denkmal gesetzt.

Eine Frau betrachtet Werke des Künstlers Edvard Munch im
neuen Munch-Museum.

FOTO PICTURE ALLIANCE/DPA/MUNCH MUSEUM | EINAR ASLAKSEN

Von Lothar Schröder
Frankfurt. Eigentlich hätte
sie sich – so schreibt die Au-
torin auf Twitter – freuen
und glücklich sein müssen:
Mit der Präsentation ihres
Debütromans „Schwarzes
Herz“ auf der Frankfurter
Buchmesse. Doch daraus ist
für die in Köln lebende Au-
torin Jasmina Kuhnke
nichts geworden – aus eige-
nem Entschluss.

Der Grund dafür ist der
rechte Jungeuropa-Verlag,
der auf der Messe seinen
Stand gleich neben einer
Bühne hat, auf der Kuhnke
am Freitag auftreten sollte.
Wie die Autorin auf Twitter
schreibt, soll sie der Jungeu-
ropa-Verleger Philip Stein in
der Vergangenheit verbal
angegriffen und sogar ihre
Abschiebung gefordert ha-
ben. Kuhnke, eine Aktivistin
gegen Rassismus, erzählt
aus der Ich-Perspektive ei-
ner Schwarzen unter ande-
rem, wie bei einem Klingel-
streich als Kind plötzlich
ein Neonazi vor der Tür ge-
standen habe. In ihrem

Statement zur Buchmessen-
absage heißt es, dass sie es –
abgesehen von der persönli-
chen Betroffenheit – als
„untragbar empfinde, Nazis
Raum zu bieten, sich dar-
stellen zu dürfen“. Auch der
Rowohlt-Verlag, in dem der
Roman erscheint, kritisierte
die Messe und den Börsen-
verein des Deutschen Buch-
handels. Zwar sei die Mei-
nungsfreiheit „auch und ge-
rade im Rahmen einer
Buchmesse ein Gut, das ent-
schieden verteidigt werden
muss“, heißt es. Doch stoße
dieses Recht an seine Gren-
zen, „wenn die Sicherheit
und die Grundrechte ande-
rer bedroht werden. Dass
Jasmina Kuhnke sich einer
derartigen Konfrontation
nicht aussetzen will, ist ver-
ständlich.“

Für Rowohlt ist es erfor-
derlich, dass nun zwischen
Autorinnen und Autoren,
ihren Verlagen, der Buch-
messe sowie dem Börsenver-
ein des Deutschen Buchhan-
dels „dringend“ eine Diskus-
sion geführt werde.

„Untragbar, Nazis
Raum zu bieten“

Rechte Verlage auf der Buchmesse sorgen
wieder einmal für Diskussionen.

Frankfurt/Main. Die Berliner
Autorin und Publizistin Me-
ly Kiyak erhält für ihr Buch
„Frausein“ den Literatur-
preis „Christine“. Die mit
10.000 Euro dotierte Aus-
zeichnung wird in diesem
Jahr zum ersten Mal verge-
ben, wie das Netzwerk Bü-
cherFrauen am Donnerstag
auf der Frankfurter Buch-
messe bekannt gab. Das
Buch habe durch seine in-
haltliche Ausrichtung und
durch seine gesellschaftli-
che Relevanz überzeugt,
heißt es in der Begründung.
„‚Frausein‘ macht Mut, den
eigenen Weg zu gehen, ei-
genständig und unabhän-
gig.“ Kiyak trage mit ihrem
Buch zur Gleichstellung der
Geschlechter bei. dpa

Literaturpreis für
Mely Kiyak

Oldenburg. Passend zu den
ersten Herbststürmen des
Jahres präsentiert das Ol-
denburger Horst-Janssen-
Museum von Freitag an die
Ausstellung „Die Blätter
schlagen um“. Sie versam-
melt nach Angaben des
Hauses Werke des 1995 ge-
storbenen Zeichners und
Grafikers Horst Janssen
zum Thema Herbst- und
Winterwetter. Die Schau
findet vom 22. Oktober
2021 bis 16. Januar 2022
statt. Regen, Schnee und
Sturm seien im Gegensatz
zum sommerlichen Schön-
wetter die bevorzugten Wit-
terungsphänomene des
Künstlers gewesen, erläuter-
te Kuratorin Antje Tietken
am Donnerstag in Olden-
burg. epd

Ausstellung passend
zur Jahreszeit

Heilbronn. Mit einer Urauf-
führung will das Heilbron-
ner Theater an den Mord an
der Polizistin Michèle Kiese-
wetter vor 14 Jahren durch
die rechtsextreme Terrorzel-
le „Nationalsozialistischer
Untergrund“ (NSU) erin-
nern. Die Inszenierung
nimmt die Spuren im Rah-
men eines bundesweiten
Theaterprojekts auf und
widmet sich der Frage, was
die tödlichen Schüsse auf
die 22-Jährige und die le-
bensgefährliche Verletzung
ihres Kollegen für Folgen in
der Stadt hinterlassen ha-
ben. „Viele Heilbronner ha-
ben gesagt, die Tat sei ein
Schock für sie gewesen“, er-
innert sich Regisseur Hans-
Werner Kroesinger. dpa

Aufführung erinnert
an NSU-Mord

Berlin/Budapest. Die von der
ungarischen Regierung ge-
gängelte Kunst- und Kultur-
szene des Landes bekommt
Unterstützung von Künstle-
rinnen und Künstlern aus
ganz Europa. Die Europäi-
sche Allianz der Akademien
starte am 29. Oktober in Bu-
dapest eine Veranstaltungs-
reihe zur Freiheit der Kunst,
teilte die Akademie der
Künste (AdK) am Donners-
tag in Berlin mit. Unter dem
Titel „Battle with the Empty
Sky“ debattieren zum Auf-
takt der Schriftsteller Ro-
bert Menasse, der ungari-
sche Autor László Márton
und die ungarische Litera-
turkritikerin Anna Gács
über Sprache, Nationalis-
mus und Kunstfreiheit. epd

Unterstützung für
Ungarns Kulturszene

Von Denise Felsch
ie komprimiert
man die jüdi-
sche Geschichte
in Deutschland

in vier Kuben? Das ist dem
MiQua Jüdischem Museum
in Köln, das die Ausstellung
kuratiert hat, gelungen. In
Zusammenarbeit mit dem
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe ist die Ausstellung
seit dem Frühjahr 2021 von
Ort zu Ort gewandert, war
erst in Essen in der Alten
Synagoge, dann im Landes-
haus in Münster und im
Landeshaus in Köln sowie
im Niederrheinmuseum in
Wesel.

Vier Themenschwerpunkte
Und nun auch im Museum
für Kunst und Kulturge-
schichte in Dortmund. Die
Ausstellung besteht aus vier
begehbaren Kuben in unter-
schiedlichen Farben und De-
signs, die jeweils Themen-
schwerpunkte setzen: Recht
und Unrecht, Leben und
Miteinander, Religion und
Geistesgeschichte sowie
Kunst und Kultur. Die Schau
arbeitet sich von einem kai-
serlichen Dekret aus dem
Jahre 321 – der älteste Be-

W
weis für Vorhandensein von
Juden im Raum der nördli-
chen Alpen – vor zur Moder-
ne.

„In der Ausstellung geht
es vor allem um die Alltags-
kultur. Sie ist zudem stark
auf Personen bezogen“, so
der stellvertretende Muse-
umsdirektor Christian Wal-
da. Vor allem zu Beginn zei-
ge sie das ewige Auf und Ab
zwischen Juden und Nicht-
Juden. Und reflektiert den
Wert einer Gesellschaft an-
hand ihres Umgangs mit
Minderheiten.

Der enorme Aufwand, der
im Schaffensprozess der
Ausstellung steckt, hat sich
gelohnt. „Die Inhalte sind

gesicherte Fakten und sehr
gut erforscht. Es gibt dazu
unzählige Dokumente als
Belege.“

Weiterhin ist die Ausstel-
lung multimedial ausgelegt.
In jedem Kubus gibt es ei-
nen großen Bildschirm mit
einem zirka eine Minute
langen Video, das einen gro-
ben Einblick in den jeweili-
gen Themenkomplex gibt.
An vier Tablets können zu-
sätzlich verschiedene Berei-
che ausgewählt werden. Vi-
deos, Texte, aber auch Hör-
beispiele begleiten den Be-
sucher.

Die Ausstellung ist barrie-
refrei und für Personen bei-
nahe jeden Alters geeignet.

Menschen mit körperlichen
Beeinträchtigungen finden
das passende Medium, um
einen Einblick in die Aus-
stellung zu gewinnen.

Für Kinder geeignet
Kleine Gucklöcher laden
zum Entdecken ein und
Quizfragen unterschiedli-
cher Schwierigkeitsgrade
sind auch für Kinder geeig-
net. Die Kuben sind innen
wie außen informativ. „Ich
empfehle die Ausstellung
für Kinder ab der weiterfüh-
renden Schule“, sagt Muse-
umspädagogin Ann-Kathrin
Mäker auch zur Darstellung
des Holocaust. Pädagogi-
sches Material sei ebenfalls
vorhanden und könne un-
terstützend zur Ausstellung
verwendet werden.

Geschichte durchs
Guckloch
DORTMUND. Die neue Ausstellung im Museum für Kunst und
Kulturgeschichte in Dortmund erzählt aus
1700 Jahren jüdischer Geschichte in Deutschland.

Der stellvertretende Museumsdirektor Christian Walda und
Museumspädagogin Ann-Kathrin Mäker FOTO FELSCH
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Museum für Kunst und Kultur:
„Menschen – Bilder – Orte –
1700 Jahre jüdisches Leben
in Deutschland“, 24. 10.-12.
12., Südwall 21-23, Di/Mi/
Sa/So 11-18 Uhr, Do/Fr 11- 20
Uhr, Eintritt frei. Offene
Frage- und Antwortrunden
zur Ausstellung finden am
28.10., 25.11. und 9.12.
statt. www.dortmund.de

Frankfurt/Main. Ob bunt-il-
lustrierte Comics, romanti-
sche Jugendromane oder di-
cke Fantasy-Wälzer: Soweit
das Auge reicht, gibt es auf
der Frankfurter Buchmesse
Lesestoff in allen Formen
und Farben. Doch pünktlich
zum großen Branchentref-
fen rückt ein Thema in den
Fokus, das die Branche bis-
lang kaum beschäftigte. Der
wohl kostbarste Rohstoff
wird knapp: das Papier.

Alle Verlage betroffen
Zurzeit betreffe der Papier-
mangel alle Verlage, sagt Sa-
bine Glitza, Vertriebsleiterin
vom Verlag Kiepenheuer &
Witsch, am Messestand. Die
Krise mache sich seit ein,
zwei Monaten bemerkbar.
„Wir haben uns aber darauf
eingestellt und haben die
Disposition entsprechend et-
was verändert, weil wir na-
türlich lieferbar sein wollen
und nicht ins Risiko laufen
wollen, dass wir keine Bü-
cher haben“, erklärt sie.

„Wenn man früher bei
plötzlichen Bestsellern mit
dem Druck der Nachaufla-
gen nicht hinterher kam,

lag das an den Kapazitäten
der Druckmaschinen. Heute
sind Materialbeschaffung
und Logistik die kritischen
Faktoren“, ergänzt Markus
Desaga von der Penguin
Random House Verlagsgrup-
pe in München. Um unab-
hängiger und nachhaltiger
zu produzieren, habe sich
das Unternehmen entschie-
den, seine Bücher fast aus-
schließlich in Deutschland
beziehungsweise benachbar-
ten Staaten herzustellen.
„Das reduziert globale Ab-
hängigkeiten.“

Verlage, die in der Vergan-
genheit langfristige Verträ-
ge über die Lieferung von
Papier abgeschlossen haben,
profitieren in der jetzigen
Situation davon, wie auch
Thorsten Simon, Pressespre-
cher des Bücherzwischen-
händlers Libri, beobachtet.
„Viel ist just in time produ-
ziert worden, man konnte
relativ f lexibel und kurzfris-
tig seine Auflagen planen
und seine Papiere bestel-
len.“ Das sei nun in vielen
Fällen nicht mehr möglich.

Die Papierknappheit sei
ein „großes Problem“, sagte

auch Jonathan Beck, Chef
des Publikumsverlags bei
C.H. Beck, kürzlich dem
„Handelsblatt“. Ähnlich äu-
ßert sich Thorsten Simon:
„Bei Titeln, die man norma-
lerweise vielleicht nachge-
druckt hätte, was jetzt nicht
mehr möglich ist, könnte es
sein, dass die zu Weihnach-
ten eventuell schwierig oder
gar nicht mehr zu bekom-

men sind.“
Aber warum kommt es

überhaupt zu dem Papier-
mangel? „Das ist nicht nur
ein deutsches Problem, son-
dern betrifft den gesamten
europäischen Markt“, sagt
Bettina Knape, Sprecherin
beim Bundesverband Druck
und Medien (bvdm). Die
Gründe: In der Pandemie
sind weniger Zeitungen und
Kataloge produziert worden.
„Die Papierhersteller haben
ihre Kapazitäten abgebaut
oder sind umgeschwenkt
auf boomende Produkte wie
Verpackungsmaterial.“

Mangel an Altpapier
Zum anderen gebe es einen
Mangel an Altpapier, aus
dem ein großer Teil der
Druck-Erzeugnisse herge-
stellt wird. So gab es dem
bvdm zufolge in der Coro-
na-Pandemie weniger Pa-
piererzeugnisse. Und: Die
ohnehin geringen Altpa-
pier-Bestände würden
enorm von China nachge-
fragt, wo der Bedarf groß sei
und ein guter Preis gezahlt
werde. Knape: „China kauft
die Märkte leer.“ dpa

China kauft den Papiermarkt leer
Was bedeutet das für die Buchproduktion? Darüber macht sich die Branche anlässlich
der Frankfurter Buchmesse Gedanken. Weihnachtsgeschenke sollte man früh kaufen.

Scheinbarer Überfluss auf
der Buchmesse: Doch hinter
den Kulissen fehlt es an Pa-
pier. FOTO DPA
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Von Alisha Mendgen
und Jorid Behn

milia Fester ist das
jüngste Mitglied des
neuen Bundestags. Sie
ist 23 Jahre alt und sie

weiß, was sie mindestens in
den nächsten vier Jahren
tun will: „Jetzt beginnt et-
was Neues“, betont die Grü-
nen-Politikerin, „die Kräfte
der jungen Generation wir-
ken zusammen.“ Einiges
spricht dafür, dass Grüne
und FDP bald gemeinsam
mit der SPD eine Bundesre-
gierung bilden werden.
Dann wird Fester mit Politi-
kern wie Jens Teutrine zu-
sammenarbeiten müssen.
Auch er ist mit erst 27 neu
in den 20. Bundestag ge-
wählt worden. Für die FDP.
Fester und Teutrine, könnte
man sagen, gehören dann
zur Zitrusjugend: Das Bünd-
nis von Grün (die Farbe der
Limette) und Gelb (die Farbe
der Zitrone) wird Zitruskoa-
lition genannt, ein Teil der
Ampel. Ob in wenigen Mo-
naten bereits eine Ampel-
koalition steht oder nicht –
die Limetten und Zitronen
sind da, um Saures zu ge-
ben. Auf ihre ganz eigene
Art und Weise.

Fester und Teutrine ken-
nen sich eigentlich nur aus
den sozialen Medien, jetzt
treffen sie zum Interview
erstmals aufeinander. Im
Gespräch fallen häufig Be-
griffe wie „Aufbruch“ oder
„Neuanfang“. Deutlich
wird: Die Zitrusjugend will
die Karten neu mischen.
„Grüne und FDP sind in der
Gruppe der Jungwähler
stark, weil wir kein einfa-
ches ‚Weiter so‘ wollen“,
sagt Teutrine, der auch Bun-
desvorsitzender der Jungen
Liberalen ist. „Sowohl Olaf
Scholz als auch Armin La-
schet haben während des
Wahlkampfes keine Auf-
bruchstimmung verkörpert,
sondern vielmehr für eine
Fortsetzung der bisherigen
Regierungsarbeit gewor-
ben.“

Hoher Erwartungsdruck
Teutrine wurde 1993 in Gü-
tersloh geboren. Seine Mut-
ter hat allein zwei Kinder
erzogen, für den Lebensun-
terhalt der Familie musste
sie putzen gehen. Wegen ei-
ner Sprachstörung besuchte
er zunächst eine Förder-
schule. Seit 2009 ist er Mit-
glied der Jungen Liberalen,
nach der Schule studierte er
Philosophie und Sozialwis-

E

senschaften in Bielefeld.
Teutrine ist großer Fan von
Deutschrap. Sein politisches
Herzensthema: Hartz IV.
„Der Staat bestraft Fleiß
und Leistung bei Jugendli-
chen, die in Familien mit
Hartz-IV-Bezug groß wer-
den“, kritisiert er. Sie dürf-
ten von einem 450-Euro-Ne-
benjob nur 170 Euro behal-
ten. „Der Staat erschwert so
soziale Teilhabe und Voran-
kommen durch eigene Leis-
tung.“

Von den jungen Abgeord-
neten wird viel erwartet. Sie
sollen schaffen, was die vor-
herigen Generationen ver-
säumt haben: Klimaschutz,
Digitalisierung und eine ge-
rechtere Gestaltung
Deutschlands. Fester und
Teutrine sollen die Jungen
vertreten, sich für deren In-
teressen einsetzen. Teutrine
meint, die Erstwähler und
-wählerinnen seien von dem
Stillstand der großen Koali-
tion genervt: „Junge Men-
schen haben keine Lust auf

taktische Politikspiele – sie
wollen echte Inhalte.“

Um echte Inhalte geht es
seit gestern bei den Koaliti-
onsverhandlungen von SPD,
Grünen und FDP. Es gibt
noch einige Differenzen. In
der Steuerpolitik zum Bei-
spiel. Da hat sich FDP-Chef
Christian Lindner durchge-
setzt – Steuererhöhungen
für Gutverdiener wird es
nicht geben. Auch ein Tem-
polimit, ein wichtiges The-
ma für die Grünen, ist vom
Tisch. Auf zwölf Euro Min-
destlohn hingegen hat man
sich schon fast geeinigt.

Ganz in die Karten schau-
en lassen sich die Verhand-
lungsteams nicht: Die Spit-
zen von SPD, Grünen und
FDP haben Stillschweigen
über ihre Sondierungsge-
spräche vereinbart. Wo es
gekracht hat und wo nicht,
dringt nicht nach außen.
Aber sie haben ein gemein-
sames Versprechen: Moder-
nisierung.

Die Zitrusjugend nimmt
sich die Übereinkunft der
Älteren zum Vorbild. „Ich
schaue jetzt nicht in eine
Glaskugel und sage voraus,
welche Themen wie am Ver-
handlungstisch diskutiert
werden“, sagt Emilia Fester,
die in einem bunten Woll-
pullover am Schreibtisch in
ihrem WG-Zimmer in Ham-
burg sitzt. „Da sollten wir –

wie unsere Verhandlungs-
teams – Stillschweigen be-
wahren.“ Aber der Auftrag
der Jugend sei klar, nämlich
Aufbruch, betont die Grü-
nen-Politikerin entschlos-
sen.

Fester wurde 1998 in eine
Hildesheimer Künstlerfami-
lie geboren, beide Eltern
sind Schauspieler. Nach der
Schule arbeitet sie mehrere
Jahre als Regieassistentin
am Hamburger Schauspiel-
haus. 2016 tritt Fester den
Grünen bei, in Hamburg
wird sie frauenpolitische
Sprecherin der Partei. Über
Listenplatz drei zieht sie ins
Parlament ein. „Die Jugend
spielt in der Lebensrealität
mancher Politikerinnen und
Politiker keine Rolle“, sagt
Fester, die statt Emilia lieber
Milla genannt werden will.
„Wir können als neue Bun-
destagsabgeordnete ganz
neue Perspektiven ins Parla-
ment bringen.“

Viele Streitpunkte
In ihren Fraktionen fühlen
sich die jungen Abgeordne-
ten respektiert, berichten
sie. Doch es gibt auch An-
feindungen. „Ich habe zum
Beispiel eine Mail bekom-
men, weil ich die Cannabis-
legalisierung befürworte.
Da schrieb mir jemand: ‚ty-
pisch Jungpolitiker – vom
Kreißsaal in den Hörsaal in
den Plenarsaal‘“, erzählt
Teutrine. Jungen Politikern
werde gerne vorgeworfen,
es fehle ihnen an Lebenser-
fahrung, ärgert er sich. „Da
wird dann Lebenserfahrung
mit dem biologischen Alter
gleichgesetzt. Junge Men-
schen können aber durch-
aus Lebenserfahrung haben

und bringen andere Pers-
pektiven in die Debatte
ein.“ Als Beispiel nennt er
seine eigene Geschichte:
„Seit ich 18 Jahre alt bin, fi-
nanziere ich meinen Lebens-
unterhalt eigenständig. Ich
muss mich nicht rechtferti-
gen, dass ich nach zehn Jah-
ren ehrenamtlichen Engage-
ments in gewählte Verant-
wortung trete.“ Er fände es
gut, wenn es einen „Schul-
terschluss aller jungen Ab-
geordneten“ gegen Vorurtei-
le dieser Art gäbe, sagt er.
Fester nickt.

Cannabis ist ein Thema,
bei dem sich SPD, Grüne
und FDP schnell einig sein
werden. Die Zitrusparteien
fordern eine Legalisierung,
die SPD will Modellprojekte.
Ein Kompromiss wird – an-
ders als mit der Union –
schnell zu finden sein. An
anderen Stellen werden här-
tere Debatten nötig sein. Fi-
nanzen, Verteidigung, Woh-
nungspolitik – um nur eini-
ge Streitpunkte der Koali-
tionsverhandlungen zu nen-
nen. Eine weitere Heraus-
forderung: Die Jugendorga-
nisationen, besonders die
Grüne Jugend, vertreten ra-
dikalere Positionen als ihre
Mutterparteien. Sie werden
im Verlauf der Koalitions-
verhandlungen Druck aus-
üben, damit ihre Inhalte
umgesetzt werden.

Doch nicht alles, was auch
Teutrine und Fester im

Wahlkampf versprochen ha-
ben, werden sie durchbrin-
gen können. „Entscheidend
ist, dass man sich selbst im-
mer treu bleibt. Am Ende
muss ich in den Spiegel gu-
cken können“, ist Teutrines
Überzeugung.

Auch Fester weiß, dass Zu-
geständnisse nötig sein wer-
den. „FDP und Grüne müs-
sen natürlich Kompromisse
finden“, sagt sie, „aber Poli-
tik bedeutet nicht, dass man
zu Feinden werden muss.“
Die Politikerin ist sich der
Macht der Zitrusparteien
bewusst. FDP und Grüne
hätten verstanden, welche
Aufgabe sie haben. Beide
Parteien seien, was die
Wahlstimmen angehe, ge-
meinsam stärker als die
SPD. „Wir können uns zu-
sammentun, müssen aber
auch Brücken bauen und
Vertrauen schaffen.“ Unter-
schiede zu benennen, sei
ebenso wichtig. „In weiten
Teilen der gesellschaftspoli-
tischen Fragen sind wir uns
mit der FDP einig. Was die
Klimakrise angeht, haben
wir durchaus unterschiedli-

che Ansätze“, analysiert die
Grüne. Teutrine sieht das
ähnlich: „Wesenskern von
Parteien ist, dass sie sich un-
terscheiden. Während der
großen Koalition haben wir
gemerkt, dass die Unter-
scheidbarkeit von Union
und SPD gelitten hat.“

Ein neuer Stil?
Teutrine findet es proble-
matisch, wie manche politi-
sche Gegner miteinander
umgehen. „Die gewollten
Missverständnisse beispiels-
weise auf Twitter sehe ich
kritisch“, sagt er. Aber die
Sondierungsgespräche hät-
ten gezeigt, dass sich der Po-
litikmodus ändern könne.
„Das ist erfrischend. Ich
merke auch bei mir selbst,
dass ich manche Mechanis-
men hinterfrage“, gibt Teu-
trine zu. „Ich wünsche mir,
dass dieser neue Politikstil
auch eine mögliche Koali-
tion prägen wird.“

Ist in Berlin jetzt also
wirklich der Anfang einer
neuen politischen Ära zu
beobachten? Fester glaubt
jedenfalls, dass dauerhaft ei-
ne neue Art der Verständi-
gung nötig ist. „In der
nächsten Bundesregierung
wird es wichtig werden,
dass wir eine Kommunika-
tion finden, in der man res-
pektvoll kritisieren kann“,
sagt sie. „Unsere Kommuni-
kation wird anders werden,
und das ist auch gut so.“

Ein neuer
Ton im

Parlament
BERLIN. Während ihre Parteispitzen um die Regierungsbildung

ringen, müssen sich Emilia Fester und Jens Teutrine erst mal
im Parlament zurechtfinden. Die junge Grüne und der junge
Liberale sitzen im 20. Deutschen Bundestag. Die Zitrusjugend
will gehört werden – und langfristig einen neuen Politik-Stil.

Sie
ist die jüngste

Abgeordnete im
Parlament: Emilia

„Milla“ Fester von den
Grünen setzt auf einen

Aufbruch in der Bun-
despolitik.

Le-
benserfahrung

hat nicht nur mit
dem biologischen Al-
ter zu tun, findet der
27-jährige Junglibe-

rale Jens Teutri-
ne.

Legalisierung von Cannabis:
Bei der Frage sind sich Grüne
und FDP ganz nah. FOTO DPA

Jens Teutrine, FDP

» Junge Menschen
haben keine Lust
auf taktische Poli-
tikspiele – sie wol-
len echte Inhalte. «

Zum Auftakt der Koalitions-
verhandlungen von SPD,
Grünen und FDP haben die
Nachwuchsorganisationen
der drei Parteien Forderun-
gen formuliert. „Wir erwar-
ten von den Koalitionsver-
handlungen eine deutliche
Abkehr vom Hartz-IV-Sys-
tem“, sagte die Bundesspre-
cherin der Grünen Jugend,
Sarah-Lee Heinrich. „Viele
Menschen erleben auch
jetzt noch täglich, dass Hartz
IV sie nicht vor Armut
schützt, sondern in Armut
hält.“

Die Chefin der Jungsozialis-
ten, Jessica Rosenthal, zeig-
te sich „frustriert“, dass Ent-
lastungen für untere und
mittlere Einkommensgrup-
pen und Belastungen von
„reichen oberen Prozenten“
mit der FDP in den Sondie-
rungen nicht umsetzbar ge-
wesen seien. Es gebe noch

viele Leerstellen, wo sie
noch auf Verbesserungen
hoffe. So müssten der Nah-
verkehr ausgebaut, die Ti-
cketpreise gesenkt sowie
Hartz IV mit höheren Regel-
sätzen und gesichertem
Existenzminimum überwun-
den werden.

Auch die Jungen Liberalen

hoffen auf mehr in den Koa-
litionsverhandlungen. Juli-
Chef Jens Teutrine nannte
die Wiedereinführung der
Spekulationsfrist, um Ver-
mögensbildung zu erleich-
tern. Er forderte auch eine
Legalisierung von Sterbehil-
fe und die Abschaffung des
Abtreibungsparagrafen 219a
StGB.
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Die Forderungen der Jugendorganisationen

Sieht noch viele „Leerstellen“: Jessica Rosenthal, Bundesvor-
sitzende der Jusos. FOTO DPA

Emilia Fester, Grüne

» Unsere Kommu-
nikation wird an-
ders werden, und
das ist auch gut

so. «
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Deutschland

Nordrhein-Westfalen

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen

Impfquote
in Prozent

57.379.610

13.171.812

7.353.200

8.659.725

2.519.229

1.580.315

548.316

1.360.041

4.327.598

1.074.005

5.726.805

2.895.556

741.359

2.378.632

1.402.452

2.139.448

1.307.757

68,99

73,39

66,24

65,98

68,65

62,66

80,49

73,63

68,82

66,79

71,64

70,73

75,12

58,41

63,90

73,68

61,30

Die Zahl der Geimpften bezieht sich auf die Erstimpfung, Stand:
Donnerstag, 21. Oktober 2021 Quelle: Robert-Koch-Institut

Überblick: Impfungen in Deutschland

Geimpfte
Menschen

Infizierte
gesamt

Weltweit

Deutschland

Dänemark

Schweden

Polen

Tschechien

Österreich

Schweiz

Frankreich

Belgien

Niederlande

Italien

Spanien

Großbritannien

USA

Neu-Infektionen
Vergleich Vortag

Todesfälle
gesamt

Überblick: Verbreitung des Coronavirus

Todesrate
in Prozent

242.317.638

4.431.168

374.599

1.165.194

2.956.207

1.718.808

787.644

861.123

7.202.932

1.299.439

2.104.298

4.729.678

4.995.134

8.681.581

45.255.083

+453.310

+19.129

+1.263

+792

+11.151

+3.293

+3.648

+1.477

+6.086

+6.552

+5.254

+3.791

+1.839

+51.725

+93.685

4.926.295

94.905

2.698

14.986

76.300

30.587

11.220

11.178

118.302

25.816

18.716

131.724

87.108

139.559

731.904

2,03

2,14

0,72

1,29

2,58

1,78

1,42

1,30

1,64

1,99

0,89

2,79

1,74

1,61

1,62

Infizierte pro 100.000 /
7-Tage-Wert

3.108,63

5.351,65

6.458,60

11.536,57

7.820,65

16.063,63

8.751,60

9.897,97

11.030,52

11.202,06

12.305,84

7.817,65

10.673,36

12.785,83

13.672,23

› Infizierte gesamt: Zahl der erfassten positiven Laborergebnisse inklusive Genesener und Gestorbener laut Johns Hopkins University (JHU).
› Infizierte pro 100.000: Berechnung mit Bevölkerungszahlen laut United Nations Population Fund (UNFPA, Stand Juli 2020).
› 7-Tage-Wert: Summe der Neuinfektionen innerhalb der vergangenen sieben Tage pro 100.000 Einwohner.
Stand: Donnerstag, 21. Oktober 2021, 21 Uhr Quellen: JHU/WHO/UNFPA/eigene Berechnungen

Neue Todesfälle
Vergleich Vortag

+7.761

+84

+2

+1

+121

+13

+11

+5

+28

+19

+8

+36

+26

+115

+2.470

36,6

100,0

103,9

38,9

66,5

134,3

210,4

86,0

58,0

230,8

166,2

32,9

27,8

478,9

158,1

Unsere Nachbarn und ausgewählte Länder

Lettland im Lockdown: An-
gesichts dramatisch steigen-
der Corona-Infektionszahlen
gilt in Lettland seit Donners-
tag wieder der Lockdown.
Bis zum 15. November sind
nur noch Geschäfte für den
täglichen Bedarf geöffnet,
auch Kinos, Theater und
Konzerthallen bleiben ge-
schlossen, Restaurants dür-
fen nur noch Gerichte zum
Mitnehmen anbieten. Die
meisten Arbeitnehmer müs-
sen wieder im Homeoffice
arbeiten, die meisten Schu-
len wechseln wieder in den
Distanzunterricht. Von 20
Uhr bis 5 Uhr gilt zudem ei-
ne Ausgangssperre.

3G-Regel in Bulgarien: Bul-
garien hat angesichts stei-
gender Corona-Zahlen die
innenpolitisch umstrittene
3G-Regel vorerst für 14 Tage
eingeführt. Trotz Protesten
werden ab Donnerstag in In-
nenräumen wie etwa in
Shoppingmalls oder Lokalen
nur Kunden mit „grünen
Zertifikaten“ eingelassen,
wie eine Verordnung des In-
terimsgesundheitsministers
Stojtscho Kazarow vorsieht.
Wichtige Parteien forderten
derweil den Rücktritt des
Ministers.

Impfung von Jugendlichen
sehr effektiv: Die Bion-
tech/Pfizer-Impfung senkt
laut einer Studie das Risiko
einer Infektion mit der Del-
ta-Variante des Coronavirus
bei Jugendlichen um 90 Pro-
zent. Sie schütze zudem zu
93 Prozent vor einer Erkran-
kung mit Symptomen bei
dieser Virusvariante, wie ei-
ne Sprecherin der israeli-
schen Krankenkasse Clalit
bestätigte.

Milliardste Impfdosis in In-
dien verabreicht: Indien hat
seit dem Beginn seiner Impf-
kampagne gegen das Coro-
navirus eine Milliarde Impf-
dosen verabreicht. Wie das
Gesundheitsministerium am
Donnerstag mitteilte, haben
aktuell rund drei Viertel der
erwachsenen Bevölkerung
mindestens eine Impfdosis
erhalten, rund 30 Prozent
sind vollständig geimpft.

Coronas-Splitter aus
dem In- und Ausland

Königswinter. Die Bundeslän-
der wollen auf einen rechts-
sicheren Rahmen dringen,
um Corona-Schutzmaßnah-
men auch über den Herbst
und Winter hinweg auf-
rechterhalten zu können. In
einer Beschlussvorlage für
die Jahrestagung der Minis-
terpräsidenten, auf die sich
die Staatskanzleichefs geei-
nigt haben, wird der Bund
aufgefordert, das sicherzu-
stellen.

Die Ministerpräsidenten
kamen am Donnerstag zu
einem zweitägigen Treffen
auf Schloss Drachenburg im
nordrhein-westfälischen Kö-
nigswinter zusammen. Das
Papier zur epidemischen La-
ge soll heute beraten wer-
den und könnte dann auch
noch in veränderter Fassung
beschlossen werden.

In der Vorlage erinnern
die Ministerpräsidenten an
ihren Beschluss vom 10. Au-
gust, wonach die eingeüb-
ten Corona-Schutzstandards
in Innenräumen – wie die
sogenannte 3G-Regel, Mas-
ke, Abstand, Lüften – auch
in den Herbst- und Winter-
monaten grundsätzlich er-

forderlich seien. Zudem
heißt es in der Vorlage wört-
lich: „Es ist darüber hinaus
von größter Bedeutung,
dass den Ländern auch nach
einem etwaigen Ende der
Feststellung der epidemi-
schen Lage von nationaler
Tragweite für einen befriste-
ten Zeitraum die Möglich-
keit eingeräumt wird, zur
Verhinderung der Verbrei-
tung von Covid-19
weiterhin erforderliche und
geeignete Maßnahmen zu
treffen.“

Der bayerische Minister-
präsident Markus Söder
(CSU) warnt vor einem
Auslaufen der epidemischen
Lage auf Bundesebene.
Wenn dies passiere, „gibt es
de facto keine Rechtsgrund-
lage mehr – egal, für was“.

Die Corona-Zahlen in
Deutschland steigen unter-
dessen weiter an: Binnen ei-
nes Tages wurden nach An-
gaben des Robert Koch-Insti-
tuts (RKI) vom Donnerstag
16.077 Neuinfektionen ge-
meldet. Vor einer Woche
hatte die Zahl der Neuinfek-
tionen noch bei 12.382 gele-
gen. dpa

Länder pochen auf
Schutz-Rahmen

Ministerpräsidenten sehen Auslaufen der
epidemischen Lage kritisch.

Rabat. Marokko hat mit Ver-
weis auf steigende Corona-
Zahlen in der Bundesrepub-
lik alle Direktflüge von und
nach Deutschland ausge-
setzt. Auch die Flugverbin-
dungen nach Großbritanni-
en und in die Niederlande
seien betroffen, teilte das
Auswärtige Amt am Don-
nerstag mit. Der Flugstopp
gilt demnach ab sofort.

Verbindungen in andere
europäische Länder seien
aktuell weiter möglich,
könnten aber zeitnah auch
ausgesetzt werden, warnte

die Bundesbehörde. Deut-
sche Touristen in Marokko
sollten sich umgehend um
eine baldige Rückreise küm-
mern.

Seit Juni durften deutsche
Touristen wieder ins Land.
Erst am Sonntag strich das
Robert Koch-Institut Marok-
ko von seiner Liste der Coro-
na-Hochrisikogebiete. Das
Auswärtige Amt rät derzeit
aber von Reisen ab. Denn ei-
ne konsularische Unterstüt-
zung durch die deutsche
Botschaft sei in Marokko
kaum mehr möglich. dpa

Marokko stoppt alle
Deutschland-Flüge
Angst vor Corona-Infektionen

Dramatische Corona-Lage in Russland

Angesichts immer neuer Höchststände bei den Corona-Zahlen in Russland sollen in der Hauptstadt Moskau Geschäfte und Freizeit-
einrichtungen eine Woche lang schließen. Geöffnet bleiben vom 28. Oktober bis 7. November aber Apotheken und Supermärkte, wie
Bürgermeister Sergej Sobjanin erklärte. Für diese Zeit gelten zudem landesweit von Präsident Wladimir Putin verordnete arbeitsfreie
Tage, um eine weitere schnelle Ausbreitung des Coronavirus zu stoppen. Am Donnerstag wies die Statistik mit 1036 Corona-Toten in-
nerhalb eines Tages einen neuen Höchststand aus. Zudem gab es mehr als 36.300 Neuinfektionen – so viele wie noch nie FOTO AFP.

Von Maximilian Plück
er große Corona-
Impfeffekt unmit-
telbar nach dem
Auslaufen der kos-

tenfreien Bürgertests ist of-
fenbar ausgeblieben.

In NRW verzeichnete das
Landesgesundheitsministe-
rium von Karl-Josef Lau-
mann (CDU) zu Wochenbe-
ginn zwar eine Verdopplung
gegenüber der Vorwoche
auf 14.485 Erstimpfungen.
Allerdings nahm die Impf-
bereitschaft im Laufe der
Woche wieder ab. Am Ende
blieb nach dem Start der Be-
zahl-Tests die durchschnitt-
liche tägliche Impfbereit-
schaft bei 10.637 – ein ge-
ringes Plus von gut zwei

D
Prozent gegenüber der Vor-
woche.

Ein Grund könnte sein,
dass der Effekt schon im
Sommer stattgefunden hat,
als erstmals das Vorhaben
der Bundesregierung öffent-
lich gemacht wurde. So sag-
te eine Sprecherin des
NRW-Gesundheitsministeri-
ums: „Es lässt sich ein deut-
licherer Anstieg der Erst-
impfungen im wochenwei-
sen Vergleich lediglich nach
der Medienberichterstat-
tung im August erkennen.“
Im Zeitraum von 9. bis zum
29. August hatten sich am
Tag durchschnittlich zwi-
schen 30.000 und 50.000
Menschen ihre Dosis abge-
holt. Seitdem hat die Impf-

bereitschaft Woche für Wo-
che nachgelassen.

Der Chef des Hausärzte-
verbands Nordrhein, Oliver
Funken, sagte unserer Re-
daktion: „Die Einführung
der kostenpflichtigen Tests
hat in den Praxen bisher die
Nachfrage nach der Erst-
impfung nicht erhöht. In
den kommenden Wochen
wird sich zeigen, wie sich
die Umsetzung der 3G-Re-
geln auf das Impfverhalten
auswirkt.“

Der gesundheitspolitische
Sprecher der Grünen-Land-
tagsfraktion, Mehrdad Mos-
tofizadeh, kritisierte, dass
das Ende der kostenlosen
Tests zu früh gekommen
sei. „Wenn sich weniger
Menschen testen lassen,
wissen wir auch weniger
über die Ausbreitung des
Coronavirus, und mehr In-
fektionen bleiben uner-
kannt.“ Mostofizadeh ver-
langte vielmehr eine Aus-
weitung des Testens.

Denn die Zahl ist massiv
eingebrochen. So ließen sich

in Summe in der vergange-
nen Woche rund 825.000
Menschen in NRW auf das
Coronavirus testen, 195.000
von ihnen mussten die Kos-
ten dafür selbst überneh-
men, für die anderen sorg-
ten Ausnahmetatbestände
wie etwa eine Schwanger-
schaft oder der fehlende
Impfstoff für Kinder dafür,
dass die Kosten auch weiter-
hin übernommen werden.
Unterm Strich ließen sich
aber 42,5 Prozent weniger
als noch in der Vorwoche
auf das Coronavirus testen.
Auch die Zahl der Testzent-
ren geht deutlich zurück.
Gab es Anfang Juli in NRW
noch 9390 Teststellen, sank
deren Zahl auf nunmehr
7350.

„Nach der Einführung der
Kostenpflicht sind die Test-
zentren sichtbar leerer ge-
worden“, sagte der gesund-
heitspolitische Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion, Josef
Neumann. „Die Kosten zwi-
schen 15 und 25 Euro zei-
gen leider ihre Wirkung.“

Kaum ein Impfanstieg
DÜSSELDORF. Seit Anfang vergangener
Woche sind Corona-Tests für viele Bür-
ger kostenpflichtig. Einen deutlichen
Anstieg der Impfungen verzeichnen das
NRW-Gesundheitsministerium und die
Hausärzte bislang nicht.
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Geschichte
im Blick

Am 22. Oktober wurden in
der Vergangenheit unter an-
derem folgende Ereignisse
verzeichnet:
› 2020: Das Verfassungsge-
richt in Polen verschärft das
Abtreibungsrecht. Auch Ab-
brüche wegen schwerer
Fehlbildungen des Fötus
sind verboten.
› 2020: Der Sacharow-Preis
für Menschenrechte des
EU-Parlaments geht an die
Demokratiebewegung in Be-
larus.
› 2016: Der US-Telekom-Kon-
zern AT&T übernimmt das
Fernseh- und Filmunterneh-
men Time Warner für den
Rekordpreis von 108,7 Milli-
arden Dollar (100 Mrd. Eu-
ro).
› 2006: Die Vorstände der
Linkspartei und der WASG
legen mit der Verabschie-
dung eines Programm- und
eines Satzungsentwurfes
den Grundstein für die ge-
meinsame Partei „Die Lin-
ke“.
› 2001: Der ehemalige Ten-
nisstar Steffi Graf und der
Weltranglistendritte Andre
Agassi heiraten heimlich in
Las Vegas (Nevada).
› 1991: Die Außenminister
der Europäischen Gemein-
schaft und der Freihandels-
zone EFTA einigen sich in
Luxemburg auf die Schaf-
fung eines gemeinsamen
Europäischen Wirtschafts-
raums (EWR).

Geburtstage
› 1961: Dietmar Woidke (60),
deutscher Politiker
› 1921: Franz Seitz, deut-
scher Produzent, Regisseur
und Autor, gest. 2006
› 1921: Georges Brassens,
französischer Chansonnier,
gest. 1981
› 1921: Herbert Gruhl, deut-
scher Umweltpolitiker und
Publizist, gest. 1993
› 1811: Franz Liszt, unga-
risch-österreichischer Kom-
ponist und Pianist, gest.
1886

er erbitterte Streit
über Polens Haltung
zum EU-Recht stellt
die Europäische

Union vor eine Zerreißpro-
be. Der polnische Regie-
rungschef Mateusz Mora-
wiecki ließ am Donnerstag
beim EU-Gipfel in Brüssel
keinerlei Entgegenkommen
erkennen und betonte er-
neut, dass sich sein Land
nicht erpressen lasse. Unter-
stützung bekam er von Un-
garns Ministerpräsidenten
Viktor Orbán, der von einer
„Hexenjagd“ gegen Polen
sprach. Andere Länder wie
die Niederlande forderten
hingegen stärkeren Druck
auf Warschau.

Kanzlerin Angela Merkel
versuchte, eine Moderato-
renrolle einzunehmen.
„Rechtsstaatlichkeit ist ein
Kern des Bestands der Euro-
päischen Union“, sagte Mer-
kel. „Auf der anderen Seite
müssen wir Wege und Mög-
lichkeiten finden, hier wie-
der zusammenzukommen.“
Eine Kaskade von Rechts-
streitigkeiten vor dem Euro-
päischen Gerichtshof sei
noch keine Lösung des Prob-
lems. Merkel spielte damit

D darauf an, dass die EU-Kom-
mission Polen unter ande-
rem wegen der Justizrefor-
men mehrfach vor dem Eu-
ropäischen Gerichtshof ver-
klagt hat.

Bereits am Dienstag hat-
ten sich Kommissionschefin
Ursula von der Leyen und
Morawiecki einen heftigen
Schlagabtausch im Europa-
parlament geliefert.

Morawiecki legte nun
nach: Bestimmte EU-Institu-
tionen wie die Kommission
und der Europäische Ge-
richtshof hätten sich Kom-
petenzen angeeignet, die ih-

nen in den EU-Verträgen
nicht gewährt worden sei-
en. „Das war nicht die Ver-
einbarung. Und deshalb
wird weder die polnische
Regierung noch das polni-
sche Parlament in diesen
Angelegenheiten unter dem
Druck von Erpressung han-
deln.“

Was Morawiecki unter Er-
pressung versteht, dürfte
von der Leyens Ankündi-
gung sein, milliardenschwe-
re EU-Corona-Hilfen für Po-
len so lange zu blockieren,
bis das Land bestimmte Jus-
tizreformen zurückgenom-
men hat. Offen für dieses
Vorgehen zeigten sich am
Donnerstag etwa die Regie-
rungschefs der Niederlande,
von Belgien und Luxem-
burg. Auch andere Staaten
wie Irland äußerten große
Besorgnis angesichts der
Entwicklung in Polen. Der
Streit geht also an die Subs-

tanz der EU, wie auch Kanz-
lerin Merkel betonte, die vor
dem Gipfel noch zu einem
persönlichen Gespräch mit
Morawiecki zusammenkam.
Es gehe um die Frage: „Wie
stellen sich die einzelnen
Mitglieder die Europäische
Union vor?“

Zweites wichtiges Thema
des bis Freitag dauernden
Gipfels waren die steigen-
den Energiepreise. Die EU-
Kommission hat als Optio-
nen dagegen unter anderem
Steuersenkungen, Zahlun-
gen an betroffene Haushalte
oder Subventionen für klei-
ne Unternehmen vorge-
schlagen. Staaten wie Spani-
en oder Frankreich fordern
allerdings tiefergreifende
europäische Maßnahmen,
etwa eine Reform des
Strommarktes. Die Bundes-
regierung ist bislang skep-
tisch.

Deutschland werde den
Markt „nicht vollkommen
ausschalten“, sondern „für
mehr Markt sorgen“, sagte
Merkel. Zusätzlich könne
man gegebenenfalls weitere
soziale Stützungsmaßnah-
men ergreifen. Die Bundes-
regierung hatte bereits vor
der aktuellen Debatte Maß-
nahmen ergriffen, um
Haushalte zu entlasten. Da-
zu gehört neben dem Wohn-
geld auch eine Senkung der
EEG-Umlage zur Förderung
des Ökostroms aus staatli-
chen Mitteln und eine Erhö-
hung der Pendlerpauscha-
le. dpa

EU vor Zerreißprobe
BRÜSSEL. Es ist wahrscheinlich der letzte
von mehr als 100 EU-Gipfeln für Kanzle-
rin Merkel. Zum Abschied geht es nicht
besonders harmonisch zu. Es fallen
Worte wie „Erpressung“ und „Hexen-
jagd“.

Für Angela Merkel ist es wahrscheinlich der letzte von mehr als 100 EU-Gipfeln. Am Donnerstagabend war eine kurze Ab-
schiedszeremonie für die Kanzlerin geplant. FOTO AFP

Bundesverteidigungsminis-
terin Annegret Kramp-Kar-
renbauer ist optimistisch,
dass eine von Deutschland
und anderen Staaten gestar-
tete Initiative für den Auf-
bau einer schnellen militäri-
schen Eingreiftruppe der EU
Erfolgsaussichten hat. Das
Konzeptpapier zu dem The-
ma sei „sehr positiv“ aufge-
nommen worden, sagte die
CDU-Politikerin nach Bera-
tungen mit EU-Kollegen.

Konkret sieht das Konzept
nach Informationen der
Deutschen Presse-Agentur
vor, die bereits existieren-
den EU-Battlegroups zu
schlagkräftigen und kurzfris-
tig einsetzbaren Krisenreak-
tionskräften weiterzuentwi-
ckeln. Dazu sollen auch
Weltraum- und Cyberfähig-
keiten sowie Spezialeinsatz-
kräfte und strategische Luft-
transportkapazitäten bereit-
gestellt werden.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Positives Echo auf Plan für EU-Truppe

Von Anne-Beatrice Clasmann
Berlin. Die Bedrohung durch
Cyberangriffe ist in
Deutschland deutlich ge-
wachsen. Das geht aus dem
Lagebericht 2021 des Bun-
desamtes für Sicherheit in
der Informationstechnik
(BSI) hervor, der am Don-
nerstag in Berlin veröffent-
licht wurde. Darin wird die
aktuelle Situation als „ange-
spannt bis kritisch“ einge-
schätzt. Ein Jahr zuvor hat-
te die Bonner Behörde die
Lage noch als „angespannt“
charakterisiert. In Teilberei-
chen herrsche schon
„Alarmstufe Rot“, sagt BSI-
Präsident Arne Schönbohm.
Ursächlich dafür seien die
deutliche Professionalisie-
rung der Cyberkriminellen,
die zunehmende digitale
Vernetzung und die Verbrei-
tung gravierender Schwach-
stellen in IT-Produkten.

„Informationssicherheit
muss einen deutlich höhe-
ren Stellenwert einnehmen
und zur Grundlage aller Di-
gitalisierungsprojekte wer-
den“, heißt es in dem Be-
richt. Das klingt schlüssig.
Aber sind die Bundesregie-
rung und ihre Behörden da-
für richtig aufgestellt? Auf
die Frage, ob es künftig ein
Bundesdigitalministerium
geben sollte, will der schei-
dende Bundesinnenminister
Horst Seehofer (CSU), dessen
Haus bislang die Verantwor-
tung für das BSI und die Di-

gitalisierung der Ver-
waltung trägt, nicht
direkt antworten.
An die Adresse der
künftigen Koalitio-
näre sagt Seeho-
fer nur, man
werde „die all-
gemeine Si-
cherheit
von der

Cybersicherheit nicht tren-
nen können“.

Nach Einschätzung des
BSI nutzen Kriminelle in-
zwischen teilweise sehr auf-
wendige, mehrstufige An-
griffsstrategien, die früher
nur in der Cyberspionage
zur Anwendung kamen. Ei-
ne Methode: Während ein
krimineller Hacker mit sei-
nem Opfer über ein Löse-
geld für den Zugriff auf von
ihm verschlüsselte Daten
verhandelt, startet er einen
Überlastungsangriff auf ein
Ausweichsystem, das der
Geschädigte nutzt, um seine
Geschäftstätigkeit fortzuset-
zen. Die Zahl der registrier-
ten neuen Varianten von
Schadprogrammen lag mit
144 Millionen laut BSI um
22 Prozent über dem Wert
des Vorjahres.

Zwischen Januar und Mai
wurde dem Bericht zufolge
eine große Zahl von Atta-
cken registriert, bei denen
Erpresser vorgaben, über Vi-
deomaterial des Opfers zu
verfügen, das dieses angeb-
lich beim Besuch einer Web-
seite mit pornografischen
Inhalten zeige. Die Dro-
hung: Sollte das Opfer nicht
einen vierstelligen Euro-Be-
trag in Bitcoin zahlen, wer-
de das Video an alle Kontak-
te des Opfers verschickt. Die
Behörde ermahnt in diesem
Zusammenhang alle Betrof-
fenen, Angriffe möglichst
schnell zu melden.

Aus „angespannt“
wird „angespannt

bis kritisch“
Beim Thema Cybersicherheit sieht das BSI
teilweise sogar schon „Alarmstufe Rot“.

Im Februar 2021 wurden an
einem Tag 553 000 Schadpro-
grammvarianten ent-
deckt – ein neuer
Spitzenwert.

FOTO DPA

London. Mehrere Länder ha-
ben einem Bericht der BBC
zufolge versucht, die Not-
wendigkeit einer raschen
Abwendung von fossilen
Energieträgern in einem
UN-Report zum Klimawan-
del herunterzuspielen. Das
geht aus Dokumenten des
Intergovernmental Panel on
Climate Change (IPCC,
deutsch: Zwischenstaatli-
cher Ausschuss für Klima-
änderungen) hervor, an die
Greenpeace-Aktivisten ge-
langen konnten und mit der
BBC teilten. Demnach sollen
sich unter anderem Saudi-
Arabien und Australien da-
für eingesetzt haben, dass
in dem Bericht Forderungen
nach einem raschen Ende
für fossile Brennstoffe abge-
schwächt oder ganz gestri-
chen werden. Der Report
gilt als wichtige Grundlage
für die Verhandlungen bei
der anstehenden UN-Welt-
klimakonferenz in Glasgow.

Der IPCC betonte, die
Kommentare von Regierun-
gen seien wesentlicher Teil
des Überprüfungsprozesses

für den Entwurf des alle
sechs bis sieben Jahre er-
stellten Berichts. Die betei-
ligten Wissenschaftler stün-
den unter keinerlei Druck,
Vorschläge zu übernehmen.

Die an Journalisten weiter-
gegebenen Dokumente ent-
halten der BBC zufolge rund
32.000 Einlassungen ver-
schiedener Regierungen,
Unternehmen und Interes-
sengruppen. Sie seien zum
größten Teil konstruktiv ab-
gefasst und zielten darauf,
die Qualität des UN-Reports
zu verbessern, so die BBC.

Unter anderem die
Schweiz soll aber versucht
haben, Referenzen zur Be-
deutung finanzieller Hilfen
von reicheren an ärmere
Länder im Kampf gegen den
Klimawandel abzuschwä-
chen. Aus Brasilien und Ar-
gentinien seien Argumente
gegen die Empfehlung ge-
kommen, den Fleischkon-
sum zu reduzieren. Mehrere
vornehmlich osteuropäische
Länder setzten sich für eine
positivere Betrachtung von
Atomenergie ein. dpa

Lobby-Versuche bei
UN-Klimareport

BBC liegen Dokumente vor

Von Karl Doemens
Washington. An Selbstbe-
wusstsein mangelt es dem
selbst ernannten Kämpfer
gegen „die Tyrannei von Big
Tech“ nicht – und auch
nicht an Zynismus. Ausge-
rechnet „Truth“ (Wahrheit)
will der Mann, dem die „Wa-
shington Post“ während sei-
ner vierjährigen Präsident-
schaft 30.573 Falschaussa-
gen nachwies, seine alterna-
tive Social-Media-Plattform
nennen. Lange schon hat
Donald Trump mit dem Ge-
danken eines eigenen On-
linenetzwerks kokettiert.
Anfang 2022, rund ein Jahr
nach seiner Verbannung
von Twitter und Facebook,
soll es an den Start gehen.
„Wir leben in einer Welt, in
der die Taliban eine riesige
Präsenz bei Twitter haben

und dennoch euer beliebtes-
ter amerikanischer Präsi-
dent zum Schweigen ge-
bracht wurde“, lässt sich
der Milliardär als neuer Vor-
standschef einer Gesell-

schaft namens Trump Me-
dia & Technology Group
(TMTG) in deren Pressemit-
teilung zitieren: „Das ist
nicht akzeptabel.“ Seine
Plattform wolle allen eine
Stimme geben, kündigt er
vage an. Auch ansonsten
sind die Informationen eher
spärlich.

Eine Präsentation des ge-
planten sozialen Netzwer-
kes auf der TMTG-Website
wirbt mit bombastischen
Superlativen, schwindelerre-
genden Zahlen und luftigen
Versprechen, wie sie Trump
schon als New Yorker Im-
mobilienmogul genutzt hat-
te. Die Demoversion von
„Truth Social“ wirkt wie ei-
ne schlechte Twitter-Kopie.

Trump war im Januar von
Twitter und Facebook ver-
bannt worden, weil er auch

über seinen Account einen
rechten Mob zum Sturm auf
das Kapitol aufgehetzt hat-
te. Bis heute behauptet er
trotz zahlreicher Untersu-
chungen und Gerichtsurtei-
le, die das Gegenteil bele-
gen, dass die Präsident-
schaftswahl gefälscht wur-
de. Seine Anhänger glauben
an wilde Verschwörungsle-
genden, die durch die Echo-
kammer einer rechten Mas-
senplattform massiv ver-
stärkt werden könnten.

Vorerst können sich Inter-
essenten nur auf einer War-
teliste für die Onlineplatt-
form „Truth Social“ eintra-
gen. Im November soll eine
Beta-Version für geladene
Nutzer an den Start gehen.
Im ersten Quartal 2022 soll
der Dienst dann landesweit
online sein.

Trump plant eigenes Onlinenetzwerk
Nach seinem Rauswurf bei Twitter setzt der ehemalige US-Präsident auf „Truth“ –

„Wahrheit“ soll 2022 online sein.

Der frühere US-Präsident Do-
nald Trump will ein alternati-
ves soziales Netzwerk grün-
den. Bis auf die Ankündi-
gung ist auf der Homepage
allerdings noch nicht viel zu
sehen. FOTO DPA



MDAX 34717,36 (+0,51%)
Div. 21.10. Diff.%

Aixtron NA 0,11 20,66 +1,67
Alstria Office 0,53 16,25 -0,67
Aroundtown 0,07 6,12 +1,16
Aurubis 1,30 72,82 -0,87
Auto1 Group 32,15 -0,83
Bechtle 0,45 60,62 +1,58
Befesa 1,17 69,90 +2,04
Beiersdorf 0,70 94,86 +1,45
Cancom 0,75 56,04 +0,07
Carl Zeiss Meditec 0,50 170,05 +1,22
Commerzbank 6,37 +1,32
CompuGroup Med. 0,50 72,05 -0,28
CTS Eventim 64,94 -1,70
Dürr 0,30 38,20 +0,16
Evonik Industries 1,15 28,11 -0,74
Evotec 44,98 +3,57
Fraport 61,40 -1,82
freenet NA 1,65 22,29 -0,67
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 42,60 -0,65
GEA Group 0,85 40,94 +1,44
Gerresheimer 1,25 77,25 -0,71
Grand City Prop. 0,82 22,54 +0,54
Hann. Rückvers. NA 4,50 156,10 +0,68
Hella 0,96 59,62 +0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,90 +1,97
Hypoport SE 505,50 +1,67
Jungheinrich Vz. 0,43 40,72 +0,69
K+S NA 13,50 -1,03
Kion Group 0,41 88,26 +0,41
Knorr-Bremse 1,52 92,72 -0,83
Lanxess 1,00 57,60 -1,17
LEG Immobilien 3,78 133,15 +0,26
Lufthansa vNA 5,53 +0,82
Nemetschek 0,30 96,92 +4,10
ProSiebenSat.1 0,49 14,92 -0,33
Rational 4,80 840,00 +0,12
Rheinmetall 2,00 84,00 -0,64
Scout24 NA 0,82 62,66 +0,51
Software 0,76 37,50 +2,24
Ströer & Co. 2,00 73,15 +0,48
TAG Immobilien 0,88 26,72 +0,56
TeamViewer 13,93 +6,26
Telefónica Deutschl. 0,18 2,31 -0,34
thyssenkrupp 8,53 -1,77

Nestlé NA (CH) 2,50 116,88 +0,79
Nokia (FI) 0,05 5,10 +0,67
Novartis NA (CH) 2,70 77,55 -0,22
Renault (FR) 3,55 31,02 +1,17
Royal D. Shell A (GB) 0,20 20,87 -2,25
Samsung Elec. (KR) 6,46 1162,00 -2,19
Toshiba (JP) 0,31 36,08 ±0,0
Vodafone (GB) 0,04 1,34 -0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 62,66 +1,02

Sorten & Devisen
21.10. / 1 Euro = Ank./Verk. EZB
Australien AUD 1,48 1,65 1,5528
Dänemark DKK 7,10 7,87 7,4406
Großbrit. GBP 0,81 0,90 0,8429
Japan JPY 126,43 140,92 132,8500
Kanada CAD 1,37 1,53 1,4359
Poln. Zloty PLN 4,31 4,97 4,6030
Schweden SEK 9,55 10,60 10,0145
Schweiz CHF 1,02 1,13 1,0690
USA USD 1,11 1,23 1,1637
EZB-Referenzkurs für bargeldlose Zahlung.

Zinsen
ø-rendite öffentl. Anleihen -0,22 %
Dispozins° 9,24 %
Festgeld 5000 €, 6 Monate° 0,07 %
Festgeld 5000 €, 1 Jahr° 0,09 %
Sparbrief, 3 Jahre° 0,22 %
Sparbrief, 4 Jahre° 0,22 %
Spareckzins° 0,01 %
° = ø-Werte in %, Quelle: FMH.de

Metalle & Edelmetalle
Metalle in 100 kg: Kupfer (Del-Notiz) 871,48-
874,31;  Kupfer (Grade A, Basis LME) 863,19;
MK-Notierung Kupfer 999,12; MS 58-Notiz
776,00; Zinn 99,9% 3406,0; Aluminium 285,00;
Münzen & Edelmetalle: Gold (1 kg) 50598,0;
Gold (100 g) 5121,5; Silber (1 kg) 899,16;
Am. Eagle (1 oz) 1526,5/1693,0;
Krügerrand (1 oz) 1526,5/1618,0;
Britannia (1 oz) 1526,5/1613,0;
Philharmoniker (1 oz) 1526,5/1608,0;

Uniper NA 1,37 38,69 +1,34
United Internet NA 0,50 31,92 -0,44
Vantage Towers 0,56 29,69 -0,17
Varta 2,48 124,75 -1,27
Wacker Chemie 2,00 149,75 -1,42
zooplus 475,60 +0,13

Regionale Werte
Div. 21.10. Diff.%

2G Energy 0,45 119,00 +4,02
adesso 0,52 172,00 -0,69
Borussia Dortmund 4,93 +1,65
Compleo Charg. Sol. 76,40 -0,78
Elmos Semicond. 0,52 44,25 +2,31
Gelsenwasser 21,16 1430,00 ±0,0
Masterflex 0,08 6,50 -2,40
Nordw. Handel 0,21 23,80 +1,71
Pro DV 0,65 +4,00
SMT Scharf 14,85 -2,30
United Labels 2,74 -2,84
Vectron Systems 9,72 +6,35

Weitere Werte
Div. 21.10. Diff.%

1&1 0,05 26,24 +0,69
Aareal Bank 0,40 27,14 +0,37
Adler Group 0,46 12,18 +5,00
BayWa vNA 1,00 34,90 -0,71
Bertrandt 0,15 53,30 -0,37
Bet-at-home.com 2,50 18,44 +2,44
Bilfinger 1,88 30,04 -0,40
Biotest St. 43,40 +0,23
Ceconomy St. 3,88 +0,83
CeWe Stiftung 2,30 119,20 +0,34
Deutz 7,19 +0,35
Drägerwerk Vz. 0,19 69,70 -0,57
Dt. EuroShop NA 0,04 17,10 +0,23
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,39 -0,62
ElringKlinger NA 12,04 +3,70
Encavis 0,28 17,29 +1,65
Fielmann 1,20 57,00 +0,35
Grammer 20,10 ±0,0
Grenke NA 0,26 32,44 +2,17
Hamborner Reit 0,47 9,65 -0,70
Hamburger Hafen 0,45 20,06 +0,40
Hapag-Lloyd NA 3,50 177,10 +1,08

Heidelberger Druck. 2,05 +1,24
Hochtief 3,93 70,70 +0,40
Hornbach Hold. 2,00 104,30 +0,19
Hornbach-Baum. 0,90 36,75 -1,74
Indus Holding 0,80 33,85 +1,04
Jenoptik 0,25 32,04 -0,50
Klöckner & Co. NA 11,06 -4,82
Koenig & Bauer 27,15 +6,47
Krones 0,06 87,00 +0,87
Leoni NA 12,93 +4,61
Medigene NA 3,59 +0,28
MLP 0,23 8,59 +0,23
MorphoSys 39,84 +3,29
New Work 2,59 203,50 +0,25
Norma Group NA 0,70 37,46 -0,37
Patrizia 0,30 22,75 +2,02
Pfeiffer Vacuum 1,60 190,20 +0,11
Rhön-Klinikum 15,30 -1,03
RIB Software NA 0,98 42,70 +0,23
RTL Group 3,00 50,40 +0,60
S&T 0,30 21,70 -1,72
SAF Holland 11,79 -1,17
Salzgitter 27,68 -0,50
Schaeffler Vz. 0,25 6,90 +0,29
SGL Carbon 7,78 +3,60
Sixt St. 148,30 +5,40
SLM Solutions Gr. 17,54 -0,34
SMA Solar Techn. 0,30 42,70 +3,84
Stabilus 0,50 63,40 -0,94
Steinhoff Intern. 0,03 0,14 +3,63
Südzucker 0,20 13,57 +2,18
Talanx NA 1,50 39,88 +0,86
TLG Immobilien 0,96 31,70 +2,26
TUI NA 2,78 +1,72
Volkswagen St. 4,80 274,20 +1,93
Vossloh 1,00 44,50 -0,22
Wacker Neuson NA 0,60 26,36 +0,46
Wüstenr. & Württ. 0,65 18,10 ±0,0

Euro Stoxx 50 4155,73 (-0,39%)
Div. 21.10. Diff.%

AB Inbev (BE) 0,50 48,12 -1,40
Adyen (NL) 2655,00 -2,46
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,83 +0,98
Air Liquide (FR) 2,75 143,80 -0,22
ASML Hold. (NL) 1,55 669,00 +2,15
AXA (FR) 1,43 23,71 -1,33

BBVA (ES) 0,08 5,69 -1,01
Bco Santander (ES) 0,10 3,33 -1,67
BNP Paribas (FR) 1,55 57,50 -1,37
CRH (IE) 0,20 40,60 -1,14
Danone (FR) 1,94 56,09 -0,97
Enel (IT) 0,18 7,19 -0,64
Eni (IT) 0,43 12,31 -0,18
Essilor-Luxot. (FR) 1,08 169,18 +0,39
Flutter Entertain. (IE) 0,75 170,00 -0,50
Iberdrola (ES) 0,03 9,73 -1,30
Inditex (ES) 0,35 31,33 -0,89
ING Groep (NL) 0,48 13,14 +0,63
Intesa Sanpaolo (IT) 0,04 2,47 +0,86
Kering (FR) 5,50 643,30 -0,42
KONE (FI) 2,25 57,44 -2,97
L’Oréal (FR) 4,06 375,00 +2,31
LVMH (FR) 4,00 661,00 +0,93
Pernod Ricard (FR) 1,33 197,75 +1,23
Philips Elec. (NL) 0,85 40,69 +1,50
Prosus (NL) 0,11 78,19 -1,41
Safran (FR) 0,43 109,92 -0,79
Sanofi S.A. (FR) 3,20 84,02 -0,47
Schneider Electr. (FR) 2,60 140,74 -1,48
Stellantis (NL) 0,32 16,96 +1,13
TotalEnergies (FR) 0,66 43,94 -2,18
Universal Music Gr. (NL) 24,57 -1,74
Vinci (FR) 2,04 91,50 +0,49

Darstellung ohne deutsche Indextitel

Auslandswerte
Schweiz in CHF Div. 21.10. Diff.%
Alphabet Inc. A (US) 2426,50 +0,02
Apple Inc. (US) 0,19 127,64 +0,20
ArcelorMittal (LU) 0,25 27,03 -2,35
Boeing (US) 1,89 186,64 -0,26
BP PLC (GB) 0,05 4,21 -1,86
Caterpillar (US) 0,94 174,45 +0,81
Coca-Cola (US) 0,36 46,75 -0,27
Disney Co. (US) 0,79 147,22 +0,74
Exxon Mobil (US) 0,74 53,68 -0,96
Facebook (US) 293,90 +0,56
Gazprom (RU) 0,29 8,73 -2,24
General Electric (US) 0,07 90,12 +0,04
General Motors (US) 0,34 49,26 +1,15
IBM (US) 1,39 111,10 -8,52
McDonald’s (US) 1,09 207,00 +0,19
Microsoft (US) 0,48 266,10 +1,24

Kurse in Euro, soweit nicht anders vermerkt. Index-Titel sind Xetra Kurse, übri-
ge Aktien Frankfurter Parketthandel. Div = zuletzt gezahlte Dividende; die Differenz bezieht sich auf den voraus-
gegangenen Handelstag; /e = auch im EuroStoxx50 enthalten; KGV = Kurs-Gewinn-Verhältnis; St = Stamm aktien;
Vz = Vorzugs aktien; Sorten = Reisebank; Edel metalle = Degussa Gold h. AG (Endkundenpreise). 
* = Kurs vom Vortag oder letzt verfügbar. Angaben ohne Gewähr. Quelle 

MDAX  34717,36 (+0,51%)  SDAX  16874,76 (+0,70%)  TecDAX  3780,26 (+0,83%)  Nasdaq  15215,70 (+0,62%)  Dow Jones  35603,08 (-0,02%) Nikkei 225  28708,58 (-1,87%) 

DAX 15472,56 (-0,32%)
Dividende 21.10. Diff. % 52W.-Hoch / Tief KGV

Adidas NA /e 3,00 275,55 +2,42 WWWWWW 336,25 252,05 35,55
Airbus /e 111,38 WW -0,61 120,92 59,29 29,31
Allianz vNA /e 9,60 198,58 WW -0,27 223,50 148,60 9,93
BASF NA /e 3,30 62,80 WWW -1,07 72,88 45,92 17,94
Bayer NA /e 2,00 48,19 +0,03 W 57,73 39,91 13,39
BMW St /e 1,90 84,24 WW -0,51 96,39 57,25 10,15
Brenntag NA 1,35 81,92 W -0,05 87,40 53,94 24,82
Continental 98,17 +0,39 WW 118,65 79,14 13,09
Covestro 1,30 55,00 WW -0,76 63,24 39,50 13,25
Daimler NA /e 1,35 81,73 WW -0,27 83,99 43,12 10,22
Delivery Hero 118,80 +1,41 WWWW 145,40 90,60
Deutsche Bank NA 11,57 +0,70 WW 12,56 7,51 57,87
Deutsche Börse NA /e 3,00 146,45 +0,31 WW 152,65 124,85 23,25
Deutsche Post NA /e 1,35 52,96 +0,21 W 61,38 37,67 18,26
Deutsche Telekom NA /e 0,60 16,51 W -0,12 18,92 12,59 22,01
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,94 ±0,00 53,04 38,03 32,08
E.ON NA 0,47 10,85 +0,48 WW 11,43 8,27 15,50
Fresenius 0,88 41,22 +1,07 WWW 47,60 31,03 12,49
Fresenius M. C. St. 1,34 61,80 +0,59 WW 75,08 55,18 16,48
HeidelbergCement 2,20 63,74 WWW -0,93 81,04 47,35 9,11
HelloFresh 79,24 WWWWW -2,10 97,38 38,02 46,61
Henkel Vz. 1,85 76,42 W -0,10 99,50 76,20 17,77
Infineon NA /e 0,22 37,93 +0,81 WWW 38,50 23,38 44,62
Linde PLC /e 0,89 265,20 WW -0,58 271,55 183,15 34,67
Merck 1,40 203,40 +2,70 WWWWWW 207,90 126,60 38,38
MTU Aero Engines 1,25 181,65 +0,19 W 224,90 142,40 33,03
Münch. Rück vNA /e 9,80 249,95 WW -0,38 269,30 194,10 12,28
Porsche Vz. 2,21 87,16 +1,87 WWWW 102,00 44,45 6,60
Puma 0,16 102,00 +2,02 WWWWW 109,70 74,08 51,00
Qiagen 45,95 +0,97 WWW 48,05 36,00 22,98
RWE St. 0,85 32,78 WW -0,27 38,65 28,39 18,21
SAP /e 1,85 119,86 WWWWWWW -3,21 129,20 89,93 29,97
Sartorius Vz. 0,71 564,00 +4,29 WWWWWWWWW 599,60 332,00 87,44
Siemens Energy 24,10 WWW -0,86 34,48 18,36
Siemens Health. 0,80 58,64 W -0,10 61,50 36,16 38,83
Siemens NA /e 3,50 138,58 WWWWWW -2,48 151,86 98,50 21,32
Symrise Inh. 0,97 116,00 +0,83 WWW 127,15 95,88 42,65
Volkswagen Vz. /e 4,86 191,80 +2,67 WWWWWW 252,20 122,96 7,84
Vonovia NA /e 1,69 53,72 WW -0,74 61,66 48,57 11,19
Zalando 81,34 +1,22 WWW 105,90 73,60 85,62

DAX 15472,56 (-0,32%) Euro St. 50 4155,73 (-0,39%) € in $ 1,1637 (+0,12%)

TeamViewer 13,93 +6,26
Sartorius Vz. 564,00 +4,29
Nemetschek 96,92 +4,10
Evotec 44,98 +3,57
SAP 119,86 -3,21
Siemens NA 138,58 -2,48
HelloFresh 79,24 -2,10
Fraport 61,40 -1,82

in % - ermittelt aus DAX und MDAXGewinner des TagesBrent, Dollar je Barrel
Gewinner VerliererTeamViewer

DIE BÖRSE

Rohöl 84,77 (-1,30%)

Stand 21.10., 22:09 Uhr
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An Parkplätzen, Bahnhöfen und Mietshäusern werden in den kommenden Jahren aller Voraussicht nach Tausende weitere Paket-Ab-
holstationen entstehen. Die Deutsche Post DHL kündigte am Donnerstag an, ihr Ausbautempo zu erhöhen. „Von aktuell 8200 Pack-
stationen wollen wir bis Ende 2023 bei mindestens 15.000 sein“, sagte Post-Vorstandsmitglied Tobias Meyer. Für die Anlagen, bei de-
nen die Kunden rund um die Uhr Pakete abholen können, hatte sich die Post bisher das Ziel von 12.000 Standorten für 2023 gesetzt.
Nun sollen es – nach Post-Angaben wegen hoher Kundennachfrage – 3000 mehr werden. FOTO DPA

Tausende neue
Abholautomaten

Von Frank-Thomas Wenzel
er Einkaufschef ei-
ner renommierten
Firma aus der Medi-
zintechnik wird ge-

genüber unserer Redaktion
deutlich: „Das ist der blanke
Wahnsinn. Jeden Tag tun
sich neue Löcher auf und
wir versuchen, sie mit Im-
provisation zu stopfen.“ Der
Preis spiele oft keine Rolle
mehr. Und dabei gehe es
nicht nur um die Computer-
chips. Es seien auch einfach
nur fehlende Schrauben.
Maschinen- oder Anlagen-
bauern geht es ähnlich. Laut
einer Befragung des Münch-
ner Ifo-Instituts leiden der-
zeit drei von vier Unterneh-
men des verarbeitenden Ge-
werbes unter Engpässen.

An allen Ecken und Enden
wird es in Deutschland
knapp – vom Turnschuh bis
zum Geschirrspüler. Haupt-
ursache sind die Nebenwir-
kungen der Pandemie, die

D
vielfach von Managern un-
terschätzt wurden. Im ers-
ten großen Lockdown wur-
den weltweit Produktion
und Logistikkapazitäten
schnell heruntergefahren.
Doch die Nachfrage zog
schnell wieder an – vor al-
lem wegen riesiger weltwei-
ter staatlicher Konjunktur-
programme. Nun hapert es
vor allem beim Transport.
Es fehlt an Schiffen, Contai-
nern – und Arbeitskräften.

Schon jetzt sind viele Pro-
dukte, deren Verfügbarkeit
selbstverständlich war, rar
geworden. Eine Auswahl:
› Hausgeräte: Auch die soge-
nannte weiße Ware besteht
aus Tausenden von Kompo-
nenten. Geschirrspüler etwa
sind seit Monaten Mangel-
ware. Das Problem: Wenn
auch nur ein Bauteil nicht
da ist, kann der Geschirr-
spüler nicht fertiggestellt
werden. Natürlich sind es
häufig Chips, die fehlen.

Aber auch an Kunststofftei-
len oder Stahlblechen man-
gelt es vielfach.
› Alles rund ums Haus: Laut
Ifo-Institut leiden 99 Pro-
zent der Baumärkte und
Möbelhäuser unter Nach-
schubproblemen. Das seien
auch die Folgen der Holz-
preisrallye in der ersten Jah-
reshälfte, so Ifo-Experte
Klaus Wohlrabe. Damals zog
die Nachfrage vor allem in
China und den USA an, weil
dort enorm viel gebaut wur-
de. Wobei die Alarmstim-
mung noch längst nicht vor-
bei ist. Bauholz ist im Sep-
tember wieder deutlich teu-
rer geworden. Der aktuelle
Preis liegt um 137 Prozent
über dem Vorjahr.
› Fahrräder: Einer aktuellen
Studie des Ifo-Instituts zu-
folge beklagen sich 74 Pro-
zent der Einzelhändler über
zu wenig Ware. Besonders
krass ist die Lage bei den
Fahrradhändlern. Vier von
zehn schon im Vorjahr be-
stellte Räder sind nach An-
gaben des Zweirad-Verban-
des VDZ noch immer nicht
da. Der Grund: Fast alle Ve-
lo-Teile müssen den weiten
und inzwischen sehr teuren

Weg per Schiff von Asien
nach Europa bewältigen.
› Sneakers: Eine ganz spezi-
elle Entwicklung steckt hin-
ter dem Mangel an Snea-
kern: Die Turnschuhe wer-
den knapp, weil ein Großteil
davon in Südvietnam herge-
stellt wird. Dort grassiert
die Delta-Variante des Virus.
Zugleich ist die Impfquote
dort sehr gering. Deshalb
hat die Regierung große Fa-
briken dichtgemacht.
› Lebensmittel: Discounter
und Drogeriemärkte haben
ihre Kunden auf höhere
Preise und spärlicher gefüll-
te Regale eingestellt. Unter
anderem bei Shampoo und
Zahnpasta könnte es eng
werden. Eine der Ursachen
ist Medienberichten zufolge,
dass bei den Flutkatastro-
phen im Sommer große La-
gerhäuser überschwemmt
worden sein sollen, was sich
noch immer auswirke, da es
schwer sei, Nachschub von
anderswo zu bekommen.
Auch bei Nudeln sieht es
nicht gut aus. Die Weizen-
ernte ist in diesem Jahr ins-
besondere in Kanada wegen
einer Dürreperiode äußerst
dürftig ausgefallen.

Es mangelt an Ware
Vom Mikrochip bis zum Turnschuh: Was
gerade alles nicht lieferbar ist, woran
der Mangel liegt und welche Auswir-
kungen er hat.

Wiesbaden. Der Nutzungs-
grad von Windkraft- und So-
laranlagen ist stark abhän-
gig vom Wetter: Im ersten
Halbjahr waren die Wind-
kraftanlagen in Deutsch-
land nur zu einem Fünftel
ausgelastet, wie das Statisti-
sche Bundesamt am Don-
nerstag mitteilte. Rein rech-
nerisch liefen demnach 20,9
Prozent der Anlagen unter
Volllast. Die Solaranlagen
hatten demnach von Januar
bis Juni einen durchschnitt-
lichen Nutzungsgrad von
10,5 Prozent. Wetterunab-
hängig dagegen sind Bio-
gas-Anlagen, sie erreichten
den Angaben zufolge im ers-
ten Halbjahr fast 57 Prozent
der möglichen Volllast. AFP

Windkraftanlagen
wenig ausgelastet

London/Wellington. Großbri-
tannien hat nach dem Bre-
xit neben Australien jetzt
auch mit Neuseeland ein
Freihandelsabkommen ver-
einbart. Das Abkommen
steht im Grundsatz. Details
sollen in den kommenden
Monaten ausgearbeitet wer-
den. Für Großbritannien ist
die Vereinbarung vor allem
eine strategische Entschei-
dung. London hofft auf eine
Aufnahme in das Handels-
abkommen CPTPP der Pazi-
fikanrainer. Das, so die
Hoffnung, könne langfristig
den Weg zu einem Zugang
zum US-Markt bieten. dpa

Freihandelspakt
mit Neuseeland

Hamburg/Berlin. Der welt-
weite Schaden durch „Cum-
Ex“-Steuergeschäfte und
ähnliche illegale Betrugssys-
teme könnte deutlich höher
liegen als bislang angenom-
men. Die Summe belaufe
sich auf rund 150 Milliarden
Euro, berichten das ARD-
Magazin „Panorama“ (NDR)
und das Recherchezentrum
Correctiv am Donnerstag.
Sie hätten die neuen Anga-
ben gemeinsam mit 15 in-
ternationalen Medien und
dem Steuerprofessor Chris-
toph Spengel von der Uni-
versität Mannheim errech-
net. Ursprünglich war man
von rund 55 Milliarden Euro
Schaden in elf europäischen
Ländern ausgegangen.

In den neuen Berichten ist
die Rede von Fällen zwi-
schen den Jahren 2000 und
2020 in Deutschland, den
USA und mindestens zehn
weiteren europäischen Län-
dern. Allein deutschen Fi-
nanzämtern seien nach
Spengels Berechnungen fast

36 Milliarden Euro entgan-
gen. Hier war der Wissen-
schaftler bei Berechnungen
aus dem Jahr 2018 noch von
mindestens 31,8 Milliarden
Euro ausgegangen.

Mittlerweile wurden die
Steuerschlupflöcher zwar
geschlossen, Verbraucher-
schützer der Bürgerbewe-
gung Finanzwende kritisier-
ten dennoch, die Finanzbe-
hörden seien bis heute nicht
so aufgestellt, dass sie Steu-
erbetrug schnell unterbin-
den könnten. Auch die in-
ternationale Zusammenar-
beit funktioniere nicht.

Der Finanzpolitiker der
Grünen im Europäischen
Parlament, Sven Giegold, be-
tonte, noch immer sei un-
klar, inwiefern illegale Steu-
erdeals weiter möglich sei-
en. „Es muss dringend auf-
geklärt werden, ob und wie
der Steuerdiebstahl weiter-
geht“, sagte er. Außerdem
müsse die Verjährung von
„Cum-Ex“-Deals verhindert
werden. dpa

„Cum-Ex“-Schaden
soll viel höher sein

Expertenberechnungen gehen von
150 statt 55 Milliarden Euro aus.

Berlin. Autodiebe haben in
Deutschland im vergange-
nen Jahr deutlich weniger
Autos gestohlen. Wie der
Gesamtverband der Deut-
schen Versicherungswirt-
schaft (GDV) am Donnerstag
mitteilte, sank die Zahl der
Diebstähle um fast 25 Pro-
zent auf 10.697. Jedoch sei-
en vergleichsweise teure Au-
tos gestohlen worden. Insge-
samt verursachten Diebe
demnach einen wirtschaftli-
chen Schaden in Höhe von
fast 214 Millionen Euro.

Die durchschnittliche Ent-
schädigung für einen Dieb-
stahl erreichte mit mehr als
20.000 Euro eine neue Re-

kordhöhe. Bei Autodieben
hoch im Kurs standen den
Angaben zufolge insbeson-
dere SUVs. Unter den zehn
am häufigsten gestohlenen
Modellreihen finden sich
demnach sieben Typen die-
ser Bauform.

Im Vergleich der Bundes-
länder und Großstädte hatte
laut GDV Berlin erneut die
mit Abstand höchste Dieb-
stahlsrate – 2020 fand hier
mehr als jeder fünfte der
bundesweiten Autodiebstäh-
le statt. Sehr gering sei die
Diebstahlgefahr weiterhin
in Bayern und Baden-Würt-
temberg, berichteten die
Versicherer. AFP

25 Prozent weniger
Autodiebstähle

Am beliebtesten waren SUVs

Heizölpreise

Die Getreide- und Produktenbörse zu Dort-
mund e. V. hat die vorstehenden Verkaufs-
preise am 21.10.2021 festgestellt (Menge
pro Abnahmestelle inkl. Heizölsteuer ohne
MwSt.).

Menge 14.10.2021 21.10.2021

 501 - 950 79,50 - 84,40 79,50 - 90,00

 951 - 1500 77,50 - 83,40 77,90 - 82,00

 1501 - 2500 76,80 - 81,40 77,00 - 79,95

 2501 - 3500 75,10 - 80,40 75,30 - 78,95

 3501 - 4500 74,40 - 79,40 74,60 - 77,95

 4501 - 5500 73,70 - 78,40 73,90 - 76,95

 5501 - 7500 72,70 - 77,40 72,90 - 75,95

 7501 - 9500 72,00 - 76,40 72,20 - 74,30

 9501 - 12.500 71,50 - 75,40 71,70 - 73,90

12.501 - 15.000 70,85 - 74,90 70,95 - 73,00
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Tipp des Tages

Unternehmen

Von Erich Reimann
ange Zeit gab es Abon-
nements vor allem für
Zeitungen und Zeit-
schriften. Doch das hat

sich geändert. Egal ob Mu-
sik, Filme, Lebensmittel,
Windeln oder Luxus-Acces-
soires – immer mehr Pro-
dukte gibt es mittlerweile
als Abos oder Flatrateange-
bote. Die Unternehmensbe-
ratung Kearney spricht in
einer Studie schon von einer
„neuen Ära der Abonne-
mentsökonomie“.

Vorreiter waren Strea-
mingdienste für Filme und
Musik wie Netflix und Spo-
tify, die sich inzwischen
große Teile des Marktes ge-
sichert haben, aber auch
Elektronik- und Software-
Konzerne wie Apple oder
Microsoft. Doch nun eifern
ihnen immer mehr Start-
ups nach, mit Abos für ganz
alltägliche Produkte – das
„Abo 2.0“.

Tatsächlich scheint es
kaum etwas zu geben, was
derzeit nicht irgendwo im
Abo angeboten wird. So bie-
tet das Frankfurter Start-up
Lillydoo auf Wunsch alle
paar Wochen Windeln und
Babybedarf im Abo, und das
Berliner Unternehmen Mor-
nin‘ Glory vertreibt auf dem
gleichen Weg Rasierklingen
– und erspart so den Weg in
den Drogeriemarkt.

Andere Abo-Anbieter set-
zen mehr auf den Spaßfak-
tor. Das Berliner Start-up Fo-
be etwa vermietet im Abo-
Paket für 79 bis 99 Euro mo-
natlich Luxushandtaschen
von Dior, Gucci, Prada und
Co. Alle zwei Monate erhält

L
die Kundin ein neues Mo-
dell. Auch Überraschungs-
pakete mit Wein oder Par-
füms lassen sich inzwischen
online abonnieren.

Bequemlichkeit ist Trumpf
Für den Marketingexperten
Martin Fassnacht von der
Wirtschaftshochschule in
Düsseldorf ist die Attraktivi-
tät der „Abos 2.0“ leicht zu
erklären. „Es geht um Be-
quemlichkeit. Bei der Mu-
sik-Flatrate zahle ich einmal
im Monat. Ich muss nicht
mehr bei jeder Nutzung dar-
über nachdenken, was mich
das jetzt kostet“, erklärt er.
Bei Abos für Konsumgüter,
egal ob es sich um Lebens-
mittel, Rasierklingen oder
Windeln handele, erspare
sich der Kunde nicht nur
das Führen von Einkaufslis-
ten, sondern auch den Weg
in den Supermarkt. „Und
vielleicht bekommt er sogar
noch einen Preisnachlass.“

Die Unternehmensbera-
tung Kearney kommt in ih-
rer Studie, für die 2700 Kon-
sumenten in Deutschland,
Frankreich und den USA be-
fragt wurden, zu einem
ähnlichen Ergebnis: „Güns-
tigere Preise und Be-
quemlichkeit sind die
wichtigsten Ver-
kaufsargumen-
te.“

Wie erfolg-
reich Abo-
Modelle sei-
en können,
zeigt nicht
zuletzt der
Kochbo-
xen-Anbie-
ter Hello

Fresh, der seinen Abonnen-
ten regelmäßig vorbereitete
Zutaten für das Mittag- oder
Abendessen nach Hause
bringt – samt Kochanlei-
tung für die Zubereitung.
Im vergangenen Jahr konn-
te das Unternehmen seinen
Umsatz weltweit mehr als
verdoppeln, auf 3,75 Milliar-
den Euro. In diesem Jahr
rechnet der Kochboxen-An-
bieter mit einem Plus von
rund 50 Prozent.

Die Attraktivität von Flat-
rates ist inzwischen auch
abseits des Internets er-
kannt worden. Die Coffee-
shop-Kette Espresso House
bietet in Deutschland inzwi-
schen Kaffee- und Cappucci-
no-Flatrates für Koffein-
Liebhaber. Und in Berlin of-
feriert eine Auto-Waschan-
lage Fahrzeugliebhabern ei-
ne Flatrate, die tägliches
Waschen des fahrbaren Un-
tersatzes zu überschauba-
ren Kosten ermöglicht.

Selbst die Platzhirsche im
Konsumgütermarkt können
sich dem Trend nicht ent-
ziehen. Nachdem Gillette er-
leben musste, dass ihm

Abo-Start-ups wie der Dollar
Shave Club Marktanteile ab-
nahmen, steuerte der Rasie-
rer-Gigant um – und lockt
jetzt mit eigenen Abo-Ange-
boten. Und auch Amazon ist
auf den Zug aufgesprungen
und bietet eine Vielzahl von
Produkten vom Olivenöl bis
zur Zahncreme im Abo an –
und verspricht dafür niedri-
gere Preise.

„Zweischneidiges Schwert“
Die Unternehmensberatung
Interbrand kam in ihrem
Ranking der 100 weltweit
wertvollsten Marken „Best
Global Brands 2020“ zu dem
Ergebnis, dass bei mehr als
der Hälfte der wachstums-
stärksten Marken Abo-Mo-
delle eine wichtige Rolle im
Geschäftsmodell spielten –
auch bei den drei Spitzen-
reitern Apple, Amazon und
Microsoft.

Wichtig für den Erfolg der
neuen Abo-Generation ist
nach Einschätzung des Mar-
ketingexperten Fassnacht,
dass sie in der Regel viel
leichter kündbar sind als
frühere Varianten. „Nur so
funktioniert es“, sagt der
Marketing-Fachmann.

Womit noch nicht gesagt
ist, dass sich die Abos für
die Kunden immer lohnen.

„Flatrates und Abos
sind ein zweischnei-
diges Schwert“,
sagt Fassnacht. „Sie

sind bequem, aber
etliche Verbraucher
überschätzen auch die
eigene Nutzung und
zahlen am Ende mehr
Geld als ohne eine sol-
che Bindung.“

Die neue
Abo-Ära
DÜSSELDORF. Ob Windeln oder Musik: Im-
mer mehr Unternehmen setzen im
Kampf um Kunden auf Abonnements
und Flatrate-Angebote. Bei den Konsu-
menten kommt das gut an – schließlich
ist es bequem. Doch nicht immer rech-
net sich ein Abo wirklich.

München. Mit einfachen,
kleinen Maßnahmen kön-
nen Notebook-Besitzerinnen
und -Besitzer ihr Gerät pfle-
gen. „Der Lüfter muss küh-
len können, deshalb ist es
sinnvoll, ab und an die Lüf-
tungsschlitze mit einem
Staubsauger auf niedriger
Stufe zu reinigen. Sonst
läuft der Prozessor heiß und
regelt die Leistung runter“,

warnt Experte Wolfgang
Pauler.

Und ab und zu sollte jeder
Laptop komplett neu gestar-
tet werden. „Das schließt
Anwendungen, die im Hin-
tergrund noch offen sind
oder Software-Zombies, die
nicht richtig beendet wur-
den“, sagt Pauler. Nach dem
Neustart läuft er dann oft-
mals wieder schneller. dpa

Notebook-Lüftung mit
Staubsauger reinigen

Berlin. Die FDP pocht bei der
anstehenden Neubesetzung
der Bundesbank-Spitze dar-
auf, den bisherigen Kurs der
Währungshüter beizubehal-
ten. Jens Weidmann sei ein
starker Zentralbankchef ge-
wesen, der „die zunehmen-
de Politisierung von Noten-
banken“ ebenso kritisch wie
die ultralockere Geldpolitik
gesehen habe, sagte Finanz-
politiker Florian Toncar.
„Da wünsche ich mir eine
gewisse Kontinuität auch in
Zukunft.“ Die CDU forderte
am Donnerstag, Weidmanns
Nachfolger müsse sich mit
der gleichen Entschlossen-
heit für Geldwertstabilität
einsetzen.

Der 53-Jährige hatte am
Mittwoch nach gut zehn
Jahren an der Bundesbank-
Spitze überraschend seinen
Rücktritt angekündigt. Als
Mitglied des Rates der Euro-
päischen Zentralbank (EZB)
hatte Weidmann jahrelang
vor einer zu lockeren Geld-
politik gewarnt, die Kriti-
kern zufolge zu einer höhe-
ren Inflation führen könn-
te. Über einen Nachfolger
dürfte die neue Bundesre-
gierung entscheiden.

Die FDP will gemeinsam
mit SPD und Grünen die
nächste Koalition bilden
und macht sich Hoffnungen
auf den Posten des Finanz-
ministers, den bislang SPD-
Spitzenkandidat Olaf Scholz
innehat. Den Liberalen
könnte deswegen eine wich-
tige Rolle zukommen, weil
das Ministerium auf den
Vorschlag der Bundesregie-
rung großen Einfluss haben
dürfte. Formell ist der Bun-
despräsident für die Ernen-
nung zuständig.

Grünen-Chef Robert Ha-
beck, der von Parteikollegen
ebenfalls als neuer Finanz-
minister ins Spiel gebracht
worden ist, lobte Weidmann
zwar für sein großes Enga-
gement. Zugleich sprach er
von „inhaltlichen Differen-
zen“ und forderte: „Für die
Zukunft braucht es eine
Bundesbank, die auf der Hö-
he der Herausforderungen
der Zeit agiert.“

„Fatales Signal“
Unionsfraktionsvizechef
Carsten Linnemann bezeich-
nete Weidmanns Rücktritt
dagegen als „fatales Signal“
in einer geldpolitisch ohne-
hin fragilen Phase. „Weid-
mann konnte sich gegen die
auf geldpolitische Expansi-
on ausgerichtete EZB immer
weniger durchsetzen. Dieser
Kurs trägt zu den derzeit
steigenden Preisen bei“, sag-
te Linnemann.

Im September war die
Teuerungsrate in Deutsch-
land auf 4,1 Prozent und da-
mit auf den höchsten Stand
seit Dezember 1993 gestie-
gen. Eine höhere Inflation
bedeutet, dass das Geld der
Verbraucher schneller an
Wert verliert. Führende
EZB-Vertreter gehen nach
eigenen Worten davon aus,
dass die beschleunigte Teue-
rung vorübergeht. Eigent-
lich streben die Währungs-
hüter eine Rate von jährlich
2,0 Prozent an.

Der Bundesbank-Präsident
entscheidet im Rat der EZB
über die Geldpolitik mit.
Mit seiner Kritik am ultralo-
ckeren Kurs ist Weidmann
in dem Gremium allerdings
nur Vertreter einer Minder-
heit. dpa

Politisches
Gerangel um

Bundesbank-Spitze
Bei der Weidmann-Nachfolge deuten sich
Differenzen zwischen FDP und Grünen an.

Palo Alto. Trotz der weltwei-
ten Chipkrise und Lieferpro-
blemen hat Tesla den drit-
ten Rekordgewinn in Folge
eingefahren. Mit 1,6 Milliar-
den Dollar (1,4 Mrd. Euro)
verdiente der US-Elektroau-
tobauer im dritten Quartal
fast fünfmal mehr als ein
Jahr zuvor. Der Umsatz
wuchs um 57 Prozent auf
den Rekordwert von 13,8
Milliarden Dollar.

Der Konzern des Starun-
ternehmers Elon Musk baut
gerade in Grünheide bei
Berlin seine erste europäi-
sche Fabrik und hofft, dort
noch in diesem Jahr erste
Autos zu fertigen. Tesla sah
sich am Mittwoch im Plan
dafür. „Wir rechnen damit,

die abschließenden Geneh-
migungen vor dem Ende
dieses Jahres zu erhalten“,
hieß es im Quartalsbericht.
Allerdings wurde wenige
Stunden später bekannt,
dass die dreiwöchige On-
line-Erörterung von mehr
als 800 Einwänden gegen
den Bau vom 2. November
an wiederholt werden soll.

Eigentlich wollte Tesla
schon im Juli mit der Pro-
duktion in Brandenburg be-
ginnen, doch Verzögerun-
gen im Genehmigungsver-
fahren torpedierten den
Zeitplan. Die jetzige Neu-
auflage der Erörterung geht
auf Kritik der Umweltver-
bände Naturschutzbund
(Nabu) und Grüne Liga Bran-

denburg zurück. Sie warfen
Brandenburgs Umweltmi-
nisterium vor, die Frist zur
Bekanntmachung der Inter-
net-Konsultation – mindes-
tens eine Woche vorher –
sei beim ersten Mal nicht
eingehalten worden. Die
Kommentare aus der jüngs-
ten Erörterung werden laut
Ministerium dennoch ge-
prüft.

Zugleich spielt Tesla die
Bedeutung des Produktions-
beginns herunter – auch für
das zweite US-Werk im texa-
nischen Austin, das eben-
falls fast fertig ist. „Wir soll-
ten nicht davon ausgehen,
bis Ende des Jahres Autos
aus diesen Werken auszulie-
fern, selbst wenn wir sie

bauen“, sagte Finanzchef
Zach Kirkhorn in einer Tele-
fonkonferenz mit Analys-
ten. Zum einen müssten Re-
gulierer die Modelle abneh-
men, zum anderen wolle
Tesla selbst erst die Ferti-
gungslinien einfahren, da-
mit die Qualität stimme.

Auf lange Sicht peilt Tesla
aber einen Platz in der ers-
ten Riege der Autobranche
an. Das langfristige Ziel sei,
20 Millionen Fahrzeuge im
Jahr zu bauen, betonte der
Finanzchef. Auf dem Weg
dorthin peile man eine jähr-
liche Zuwachsrate von 50
Prozent an. Im vergangenen
Quartal lieferte Tesla rund
241.000 Autos aus – 73 Pro-
zent mehr als 2020. dpa

Von Rekord zu Rekord
Tesla bekräftigt nach einem starken Quartal ambitionierte Ziele: 50 Prozent mehr

Elektroautos jedes Jahr. Probleme gibt es aber mit dem Werk in Brandenburg.

Berlin. Die Reiseplattform
Flixmobility kauft das US-
Fernbusunternehmen Grey-
hound Lines, den größten
Anbieter von Fernbusreisen
in Nordamerika. Für rund
172 Millionen Dollar (148
Mio. Euro) übernimmt das
Münchner Unternehmen,
das in Deutschland vor al-
lem für seine Marken Flix-
bus und Flixtrain bekannt
ist, 2400 Ziele in den USA,
wie beide Seiten am Don-
nerstagmorgen mitteilten.
Das deutsche Unternehmen
ist bereits seit 2018 mit sei-
ner Flixbus-Marke in den
USA unterwegs. Zurzeit be-
dient es dort nach eigenen
Angaben 195 Ziele. Wie Flix-
mobility mit der Marke
Greyhound mittelfristig ver-
fahren will, blieb offen. Im
Moment bleibe alles beim
Alten, beide Unternehmen
arbeiteten getrennt vonein-
ander, hieß es. dpa

Greyhound Lines hat
neuen Besitzer

Flixmobility

Rotterdam/London. Der Kon-
sumgüterkonzern Unilever
bekommt die globalen Ein-
schränkungen durch die Co-
rona-Krise weiterhin zu spü-
ren. Das operative Umfeld
sei nach wie vor unbestän-
dig, teilte das Unternehmen
am Donnerstag in London
mit. Dank Preiserhöhungen
und Übernahmen legte der
Umsatz im dritten Quartal
aber dennoch um 4,0 Pro-
zent auf knapp 13,5 Milliar-
den Euro zu. Die Aktien
stiegen zum Handelsstart
um fast zwei Prozent. dpa

Umsatzanstieg
lässt Aktie steigen

Unilever

Paris. Der französische Spiri-
tuosenhersteller Pernod Ri-
card profitiert von einer
deutlich angezogenen Nach-
frage. In den drei Monaten
Juli bis September sei der
Umsatz verglichen zum Vor-
jahreszeitraum aus eigener
Kraft um ein Fünftel auf
rund 2,7 Milliarden Euro ge-
klettert, teilte der Konzern
am Donnerstag mit. Vor al-
lem wegen des Reisege-
schäfts konnte Pernod Ri-
card seinen Umsatz deutlich
steigern. Dabei profitierte
der Konzern mit Marken
wie Ramazzotti und Mumm
davon, dass Länder ihre
Grenzen wieder für Touris-
ten öffnen. dpa

Kräftiges Plus dank
durstiger Urlauber

Pernod Ricard

Düsseldorf. Der Energiekon-
zern Uniper profitiert von
den gestiegenen Gas-Prei-
sen. Aufgrund der positiven
Entwicklung nach neun Mo-
naten und unter Berück-
sichtigung des weiteren Ver-
laufs werde der Ausblick an-
gehoben, teilte das Unter-
nehmen am Donnerstag bei
der Vorlage von Eckdaten
mit. Demnach erwartet Uni-
per im Gesamtjahr nun ein
bereinigtes Ergebnis vor
Zinsen und Steuern (Ebit)
von 1,05 bis 1,3 Milliarden
Euro. Zuvor wurden 0,8 bis
1,05 Milliarden angepeilt.
Der bereinigte Konzernüber-
schuss dürfte auf 0,85 bis
1,05 Mrd. Euro steigen. dpa

Aufwärts dank
hoher Gaspreise

Uniper

Viel Süßes in sauren Zeiten

Mit seinem Angebot an Lebkuchen, Printen und Dresdener Stol-
len ist der Gebäckhersteller Lambertz bisher gut durch die Coro-
na-Krise gekommen. Im Ende Juni abgeschlossenen Geschäfts-
jahr 2020/21 steigerte das Familienunternehmen seinen Umsatz
trotz der Pandemie um drei Prozent auf 656 Millionen Euro, wie
der Lambertz-Eigentümer Herman Bühlbecker am Mittwoch mit-
teilte. Zum Ergebnis machte er keine Angaben. Viele Verbrauche-
rinnen und Verbraucher hätten sich in bitteren Zeiten gerne et-
was Süßes gegönnt. FOTO DPA
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Sie sind seit einigen Monaten El-
tern einer Tochter – ist der Nach-
wuchs auch Grund dafür, dass Sie
nun unter die Wimmelbuchautoren
gegangen sind?
Thomas Spitzer: Das Verrückte ist,
dass wir ein Wimmelbuch ge-
plant haben, bevor wir ein Kind
geplant haben. Wir wollten
schon immer ein Wimmelbuch
machen, auch schon vor
„Deutschland was geht“.
Hazel Brugger: Wir sind seit sie-
ben Jahren zusammen. Thomas
hat von Anfang an gesagt, dass er
Wimmelbücher cool findet. Ich
auch. Aber die Frage, was unser
Kind damit zu tun hat, ist be-
rechtigt. Das Kind hat durchaus
etwas mit dem Wimmelbuch zu
tun.

Inwiefern?
Brugger: Wir dachten uns: „Jetzt
kommt ein Wimmelbuch raus,
dann hauen wir auch ein Kind
raus.“ (lacht)
Spitzer: Ohne Wimmelbuch wä-
ren wir nie auf die Idee gekom-
men.

Richtet sich das Buch vor allem an
Ihre Fans oder ist es durchaus auch
für Kinder geeignet?
Brugger: Ich habe das Buch schon
ein paarmal mit unserer Tochter
angeschaut. Und es gefällt ihr
echt gut. Vielleicht gefällt ihr
aber auch nur, dass ich neben ihr
liege und mit ihr spreche.
Spitzer: Eine große Qualität des
Buchs ist, dass es, obwohl es so
viele Anspielungen auf „Deutsch-
land was geht“ enthält, auch
wunderbar für Kinder funktio-
niert. Das war uns ganz wichtig.
Wir haben es auch testmäßig
mehreren Kindern vorgelegt. Das
liegt wohl daran, dass unglaub-
lich viele Tiere darin vertreten
sind, und vor allem Tiere, die
Dinge machen, die Menschen
auch machen. Da gibt es zum
Beispiel eine Katze, die Skate-
board fährt, oder eine Maus, die
Yoga macht.

Sie zwei stehen ja für Ihren extrem
trockenen Humor. Als Eltern hat
man allerdings nicht immer etwas
zu lachen. Wann hört es bei Ihnen
mit dem Humor bei der Kinderpfle-
ge auf?
Spitzer: Der Humor hört eigent-
lich sofort auf. (lacht)
Brugger: Das Kind ist da und das
Lachen endet. Ein ganz schön
krasses Zitat, fällt mir gera-
de auf.
Spitzer: Wir haben
das in den letzten
Monaten auch
immer wieder
im Zusammen-
hang mit Akti-
vistinnen, die
bei uns im
Podcast zu
Gast waren,
festgestellt.
Meistens endet
der Humor an der
Stelle, wo einem et-
was besonders wich-
tig ist. Wenn man bei-
spielsweise mit einer Vegane-
rin redet, dann wird die nicht
über Witze lachen, in denen es
ums Wurstessen geht. Und ge-
nauso ist es mit Kindern auch.

Auf Youtube geben Sie recht unge-
schminkte Einblicke in Ihren Fami-
lienalltag. Wie wichtig sind diese
authentischen Einblicke?
Spitzer: Wir haben einfach keine
Zeit, uns zu schminken. (beide la-
chen)
Brugger: Genau. Ich würde es
schon sehr gern darstellen, aber
es geht einfach nicht. Mich wür-
de auch bei den ganzen Instag-
ram-Bildern von Drillingsmüt-
tern interessieren, auf denen im-
mer alles so süß und so toll ist
und alle Kinder passende Outfits

tragen, was
in den 30 Mi-

nuten vor und
nach dem Foto pas-

siert. Ich glaube, da wird auch ge-
f lucht.

Hazel, Sie wurden mal als die „bö-
seste Frau der Schweiz“ bezeichnet.
Wie kann man Sie sich als Mutter
vorstellen?
Spitzer: Jetzt bin ich gespannt!
Brugger: Ich bin ja nur offiziell
die böseste Frau der Schweiz. Pri-
vat bin ich nur die drittböseste.
Nein, also so langsam fängt es an,
sich einigermaßen normal für
mich anzufühlen. Freunde haben
zu mir immer gesagt: „Und bald
ist es so, als wäre das Kind immer
schon da gewesen.“ Und ich habe
dann immer auf dieses Gefühl ge-
wartet und mir gedacht: „Hey,
ich kann mich noch sehr gut dar-

an erinnern, als ich nicht 24
Stunden für jemanden da sein
musste, auch nicht mit meinem
vollen Körper.“ Aber langsam
kann das Kind jetzt auch ab und
zu ein Breichen essen, das finde
ich sehr erleichternd. Aber unser
Leben ist schon sehr anders.

Wie stark war der Elternrealitäts-
schock tatsächlich?
Brugger: Was wirklich krass
war, ist das Bewusstsein darü-
ber, dass das Kind jetzt immer
da ist, jede Minute eines je-
den Tages die Aufmerksam-
keit braucht. Das kannte ich
vorher nicht. Das wird natür-
lich besser, weil ich mich dar-
an gewöhne und das Kind
auch unabhängiger wird.
Spitzer: Für mich ist eigentlich
alles super …
Brugger: Ja. Thomas geht ab und

zu mit dem Kind in den Zoo.
Nein, er macht schon viel. Aber
was ich falsch eingeschätzt habe,
war, dass die Schwangerschaft
endet und ich dann nicht mehr
allein für dieses Kind verantwort-
lich bin. Und dann ging es aber
erst richtig los. Das ist ein neues

Level von Verantwortung – auch
wenn da viel psychischer Druck
dabei ist, den man sich selbst
macht. Das kann man sich ein-
fach vorher nicht vorstellen. Das
ist schlimmer, als wenn einem
die Mutter ein Fahrrad leiht und
sagt: „Jetzt pass aber gut darauf

auf.“
Spitzer: Bei mir war es
ehrlicherweise genau
so, wie ich es mir vor-
gestellt habe. Ich ha-
be aber auch Ge-
schwister, die schon
Kinder haben, eine
große Familie. Und
niemand sagt ja: „Ah,
du bekommst ein
Kind, deine nächsten

Jahre werden total entspannt.“
Brugger: Was ich total krass finde
und auch immer noch gar nicht
wirklich handeln kann, ist diese

extreme Schlaflosigkeit. Wenn
man das erst einmal so drei

Wochen durchlebt hat,
dann wartet man auf

den Gewöhnungsef-
fekt, aber es passiert
nichts.

Sie gelten ja auch als
„saucool“, Hazel. Wie
saucool kann man
denn noch sein, wenn

man unter permanen-
ter Schlaflosigkeit lei-

det?
Brugger: Also Thomas und

ich haben neulich darüber
gesprochen, dass ich ja trotz al-
lem erschreckend wenig aggres-
siv bin. Alle anderen Dinge sind
tatsächlich nicht so positiv.
Spitzer: Es gibt ja Leute, die sagen,
Schlaflosigkeit und Depressionen
sind quasi dasselbe. Mein Vater
ist Psychiater und erzählte, wenn
Leute in der Uniklinik sagen,
dass es ihnen nicht gut geht,
dann fragen die Therapeuten gar
nicht mehr danach, ob sie unter
Schlaflosigkeit leiden, weil das
immer ein Symptom ist.

Brugger: Und wenn man in eine
Burn-out-Klinik eingeliefert wird,
dann ist es wohl auch so, dass sie
als Erstes sagen: „Sie müssen erst
mal sechs Stunden am Stück
schlafen, vorher fangen wir gar
nicht mit der Behandlung an.“
Ich habe drei Monate lang maxi-
mal zwei Stunden am Stück ge-
schlafen.

Apropos Stress, unter Eltern ist die
Vereinbarkeit von Job und Famili-
enalltag immer wieder ein Riesen-
thema. Wie bekommen Sie das
hin?
Spitzer: Dafür, dass wir nie groß
darüber geredet haben, wie wir
das strukturieren werden, läuft
es jetzt erstaunlich gut, weil wir
beide ja immer noch sauviel ar-
beiten und das auch einigerma-
ßen hinkriegen.
Brugger: Die Omas des Kindes
wohnen eben auch sehr weit
weg. Aber wir haben eine gute
Freundin, die ab und zu für eine
Stunde aufpassen kann. Und auf
den Touren habe ich eine Reise-
nanny dabei. Das Kind kann so
immer dabei sein. Es hat jetzt hu-
moristisch schon mehr Kompe-
tenz als 90 Prozent der Comedy-
branche in Deutschland.
Spitzer: Das Gute bei dem Baby
ist, dass es Chaos mag. Das ist
vielleicht auch eine Grundvor-
aussetzung, um es mit uns aus-
zuhalten. Es schläft zum Beispiel
tiefer und länger, wenn es in Ho-
telzimmern ist. Es lächelt alle
Fremden an, und es ist total
gern im Zug. Das erleichtert es
wirklich.

Wie bleibt man denn trotz Eltern-
schaft ein Paar beziehungsweise
ein Team? Sie beide arbeiten ja
eng zusammen.
Spitzer: Bei unserem Beziehungs-
podcast „Nur verheiratet“ geht es
ja allgemein darum, zu ergrün-
den, teils auch mit der Hörer-
schaft, was eine Langzeitbezie-
hung im Jahr 2021 sein kann.
Wir wissen selbst nicht immer,
wo die Reise hingeht.
Brugger: Man wird als Paar so ein
bisschen dazu gezwungen,
Schichten zu übernehmen, damit
man nicht komplett durchdreht.
Ich glaube, man muss sich von
dieser Idee verabschieden, dass es
jetzt besser oder schlechter ist.
Das ist eine andere Konstellation.
Es gibt auch Dinge, von denen
ich sagen würde, dass sie jetzt
besser sind für uns als Paar. Man
hat beispielsweise noch mal et-
was zusammen erlebt, was man
wirklich so noch nie mit einer
anderen Person mit der Intensi-
tät erlebt hat.

Interview: Carolin Burchardt

„Unser Leben ist schon sehr anders“
Das Comedian-Paar Hazel Brugger und Thomas Spitzer thematisiert in Podcasts und auf der Bühne die eigene Ehe und Elternschaft

und hat zudem ein Wimmelbuch publiziert. Kinderkram ist das nicht.

Hazel Brugger,
geboren 1993 in San Diego,

ist Stand-up-Comedian und Au-
torin. Die gebürtige US-Amerikane-

rin wuchs in der Nähe Zürichs auf. Ihre
Wahlheimat ist Köln. 2020 erhielt sie

den deutschen Comedypreis als beste Ko-
mikerin. Derzeit tourt sie mit ihrem drit-
ten Bühnenprogramm. Sie tritt auch im

Fensehen und auf Youtube („Hazel &
Thomas“) auf und macht die Pod-

casts „Nur verheiratet“ und
„Good Vibes Only“.

Thomas Spitzer,
geboren 1988 in Freiburg,

ist Comedyautor und Regisseur.
Nach einer Kindheit im Schwarz-

wald, in den USA, Heidelberg und Ulm
studierte er Mathematik in Regensburg.
2009 trat Spitzer zum ersten Mal bei ei-
nem Poetry-Slam auf und gewann seit-

dem über 200 Slam- und Kleinkunst-
wettbewerbe. Er arbeitet regelmäßig
als Autor, Realisator, Cutter und Ka-

meramann für TV-Sendungen
wie die ZDF-„heute-show“.

Für ihre Serie
„Deutschland was

geht“ haben Brugger und
Spitzer 52 kuriose Orte

und Veranstaltungen in der
Republik besucht.

Ein Teil findet sich nun in
Buchform wieder, mit

Illustrationen von Jannes
Weber, Diogenes-Verlag,

16 Seiten, 14 Euro.

In ihrem neuen
Podcast „Nur verhei-

ratet“ sprechen die Co-
medians Hazel Brugger

und Thomas Spitzer unter
anderem über ihre junge

Ehe.
FOTO  FREDERIKE WETZELS/

SPOTIFY
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Lottoquoten

QUELLE: WESTLOTTO/OHNE GEWÄHR

Kl. Gewinne Quoten in Euro
1 unbesetzt 7.016.213,40
2 2 x 1.897.228,60
3 21 x 21.450,90
4 267 x 5029,00
5 1671 x 222,90
6 14.284 x 61,80
7 35.057 x 21,40
8 289.183 x 12,30
9 275.971 x 6,00

Hagen. Mit drei Promille ist
ein Mann in Hagen laut Po-
lizei vor einem Autohaus
vorgefahren, um sich nach
einem neuen Luxuswagen
zu erkundigen. Dem Inha-
ber des Geschäfts fiel sofort
die Fahne des Kunden auf –
er rief die Polizei. Im Wagen
des 56-Jährigen fanden die
Beamten eine leere Weinfla-
sche. Beim Pusten ergab
sich der Wert von drei Pro-
mille. Der Mann stritt am
Mittwoch zwar ab, mit dem
Auto gekommen zu sein, Vi-
deoaufnahmen belegten
dies nach Angaben der Poli-
zei jedoch. dpa

MitdreiPromille
zumAutohaus

Neubrandenburg. Das Land-
gericht Neubrandenburg
hat einen Mann wegen
schweren sexuellen Kindes-
missbrauchs zu acht Jahren
und neun Monaten Frei-
heitsstrafe verurteilt. Die Ju-
gendschutzkammer behielt
sich zudem vor, wegen der
ausgeprägten pädosexuellen
Neigung später noch über
eine mögliche Sicherungs-
verwahrung zu entscheiden,
wie Richterin Daniela
Lieschke am Donnerstag
sagte. Der Fall des 36-Jähri-
gen steht im Zusammen-
hang mit dem Missbrauchs-
komplex Münster. dpa

NeunJahreHaftnach
Kindesmissbrauch

Verden/Aller. Im Mordpro-
zess um den Tod einer in
der Weser versenkten 19-
Jährigen hat das Landge-
richt Verden die drei Ange-
klagten am Donnerstag zu
mehrjährigen Haftstrafen
verurteilt. Ein Tötungsdelikt
konnte die Kammer den
zwei Männern und der Frau
nicht nachweisen. Sicher ist
demnach, dass die 19-Jähri-
ge auf dem Grundstück des
41-jährigen Angeklagten
starb. Die genauen Umstän-
de, wie die Frau ums Leben
kam, konnte der Prozess
nicht klären. dpa

UrteileimProzessum
versenkteFrau

Dresden. In Dresden hat ein
Brand in einer Abfüllanlage
für Flüssiggas am Donners-
tag einen Großeinsatz von
Feuerwehr und Polizei aus-
gelöst. Zwischenzeitlich
kam es immer wieder zu Ex-
plosionen, außerdem gab es
eine auch in großer Ferne
noch zu sehende starke
Rauchentwicklung. Die Mit-
arbeiter des Betriebs konn-
ten sich rechtzeitig in Si-
cherheit bringen, sodass es
keine Verletzten gab. Die
Feuerwehr brachte den
Brand mit einem Löschan-
griff mit mehreren Strahl-
rohren und Wasserwerfern
unter Kontrolle. AFP

Industrieanlage
inFlammen

Von Kirsten Bialdaga
Düsseldorf. Der Wiederauf-
bau hat in vielen Kommu-
nen noch gar nicht begon-
nen. „Wir befinden uns
noch nicht im Wiederauf-
bau. Wir sind gerade erst so
weit, dass das alltägliche Le-
ben wieder funktionieren
kann“, sagte Rheinbachs
Bürgermeister Ludger Ban-
ken (parteilos) vor wenigen
Tagen. Seine Amtskollegin
aus Bad Münstereifel, Sabi-
ne Preiser-Marian, fügte
hinzu, es sei trotz aller An-
strengung noch nicht ein-
mal gelungen, alle Haushal-
te wieder an Gasversorgung
oder Internet anzubinden:
„Wir brauchen Gutachter
und Handwerker.“ Beim
NRW-Bauministerium hieß
es auf die Frage, woran es
zurzeit am meisten fehle:
„An Ersatzteilen für Haus-
anschlüsse und Heizungen
sowie für Installationen in
Bädern.“
Die Aussagen werfen ein

Schlaglicht darauf, wie
schwierig die Folgen der
Flut zu bewältigen sind.
Nach Angaben des Baumi-
nisteriums liegen bisher nur
wenige Anträge der Kom-
munen auf Erstattung der
Entsorgungskosten und
noch gar keine Anträge auf
Wiederaufbau vor. Aller-
dings ist die Antragstellung
auch erst seit gut einer Wo-
che möglich. Dass der Wie-
deraufbau bis zu zehn Jahre
dauern wird, halten die
Stadtoberhäupter für plausi-
bel.
Privatleute und Immobili-

enunternehmen können
seit über vier Wochen einen
Antrag an den 12,3 Milliar-

den Euro schweren Aufbau-
fonds stellen. Nach anfängli-
chen Schwierigkeiten beim
Ausfüllen der Onlineformu-
lare sind inzwischen 5600
Anträge eingegangen, davon
befänden sich 500 in der Be-
willigung, so das Ministeri-
um. Erstattet würden
durchschnittlich rund
13.000 Euro pro Haushalt.
Bis zum Sommer 2023 rech-
net die Landesregierung mit
bis zu 100.000 Anträgen.
Daneben sind viele Unter-

nehmer und Selbstständige
von der Flut stark betroffen.
Das NRW-Wirtschaftsminis-
terium schätzt ihre Zahl auf
bis zu 11.000. Davon haben
6900 bereits Anträge auf So-
forthilfe gestellt, 34,3 Milli-
onen Euro flossen dafür den
Kommunen bereits zu.
Bis die Aufbauhilfe hoch-

fährt, soll den Gewerbetrei-
benden eine Taskforce zur
Seite stehen, etwa, um Li-
quiditätsengpässe zu ver-
meiden.
Ob Unternehmer, Privat-

person oder Bürgermeister
– die meisten würden am
liebsten alles wieder so auf-
bauen, wie es war. Im Wirt-
schaftsministerium heißt es
dazu: „Wenn dies im Ein-
klang mit der Städtebaupla-
nung und dem Hochwasser-
schutz möglich ist, unter-
stützen wir dies.“ Auch das
von Ina Scharrenbach (CDU)
geführte Bauministerium
ließ durchblicken, dass ein
Eins-zu-Eins-Wiederaufbau
vielerorts unwahrscheinlich
ist: Ob dies möglich sei,
hänge von den topografi-
schen Bedingungen und
dem jeweiligen Schadens-
bild ab.

DerWiederaufbau
könntebis zuzehn

Jahredauern
Die Flutkatastrophe vom Juli 2021 wird

noch ein langes Nachspiel haben.

Katze will nicht rauskommen

Eine Katze hat ihren Ruheplatz im Wäschetrockner eines Einfami-
lienhauses in Grevenbroich so aggressiv verteidigt, dass die Feu-
erwehr gerufen wurde. Die Bewohner hätten das ihnen unbe-
kannte Tier im Keller entdeckt und sich wegen dessen heftiger
Gegenwehr nicht anders zu helfen gewusst, teilte die Feuerwehr
Grevenbroich am Donnerstag mit. Doch die grau-beige getigerte
Katze in der Trocknertrommel attackierte auch die durch Hand-
schuhe und Einsatzkleidung geschützten Retter. Schließlich kipp-
ten die Feuerwehrleute den Trockner und ließen die Katze in ei-
ne blaue Tonne rutschen. FOTO DPA

Hagen. Mit der Durchsu-
chung zahlreicher Objekte
und sieben Festnahmen ist
der Polizei in Nordrhein-
Westfalen ein großer Erfolg
gegen die organisierte Dro-
genkriminalität gelungen.
Insgesamt seien am Don-
nerstagmorgen elf Objekte
in neun NRW-Städten
durchsucht worden. „Voll-
treffer“ seien dabei die
Durchsuchungen in einem
ehemaligen und leer stehen-
den Möbelhaus in Gelsenkir-

chen und einem früheren
Firmengelände in Duisburg
gewesen, sagte Einsatzleiter
Klaus Müller von der Hage-
ner Polizei bei einer Presse-
konferenz. Allein in Gelsen-
kirchen seien vier große
Plantagen mit Cannabis-
Pflanzen gefunden worden,
eine weitere in Duisburg.
Insgesamt wurden etwa
2600 Pflanzen sicherge-
stellt. Müller schätzt den
Wert der Drogen auf bis zu
einer Million Euro. dpa

Großrazziagegen
DrogenkriminalitätinNRW

Nürnberg. Der Angeklagte
blickt einfach weiter gerade-
aus, als die Kameras auf ihn
gerichtet sind. Er hält sich
nicht wie oft vor Gericht üb-
lich einen Aktenordner vors
Gesicht, um dieses zu ver-
bergen. Wie er aussieht,
wissen schließlich Tausen-
de: groß, übergewichtig und
mit einer Vorliebe für T-
Shirts von Metal-Bands.
Dem Youtuber „Drachen-
lord“ folgen mehr als 150
000 Menschen. Viele davon
aber nicht, weil sie ihn be-
sonders toll finden. Sie sind
sogenannte Hater – das Ge-
genteil von Fans.
Seit Jahren streiten sich

der „Drachenlord“ und sei-
ne Hater – und das längst
nicht mehr nur im Internet.
Regelmäßig tauchen Schau-
lustige vor dem Haus des Vi-
deobloggers in dem mittel-
fränkischen Dorf Altschau-
erberg auf, um einen Blick
auf ihn zu erhaschen, Sel-
fies zu machen – und um
ihn zu provozieren.
Weil er in mehreren Fäl-

len nach gegenseitigen Be-
schimpfungen handgreif-
lich wurde, muss der 32-Jäh-
rige jetzt unter anderem we-

gen gefährlicher Körperver-
letzung eine Haftstrafe von
zwei Jahren verbüßen. „Die-
ses Verfahren ist ein trauri-
ges Beispiel dafür, welche
Folgen Hass und Mobbing
im Internet haben“, sagt die
Richterin am Donnerstag
bei der Urteilsverkündung
in Nürnberg. Der Angeklag-
te sei Täter und Opfer zu-
gleich.
Aus Sicherheitsgründen

hatte das zuständige Amts-
gericht Neustadt an der
Aisch die Hauptverhand-
lung nach Nürnberg verlegt.
Etliche Neugierige sind am
Donnerstag vor das Straf-
justizzentrum gekommen,
um den Prozess zu verfol-
gen.
Nacheinander

verliest die
Staatsanwältin
sieben Ankla-
geschriften
für Vergehen
von 2019 bis
2021, die der
Youtuber
auch ein-
räumt: Es
treffe zu, dass
er einen Mann
vor seinem

Haus mit einer Taschenlam-
pe attackiert und an der
Stirn verletzt habe, sagt der
32-Jährige. Einen anderen
habe er in den Schwitzkas-
ten genommen und geschla-
gen. Auch Polizisten habe er
beleidigt.
Doch wie konnte es über-

haupt so weit kommen? Be-
gonnen hat das Ganze 2014,
als der Blogger seine Adres-
se in einem seiner Videos
nannte und seine Gegner
aufforderte, zu ihm zu kom-
men. Seitdem ist das be-
schauliche 40-Einwohner-
Dörfchen Altschauerberg

alles andere als beschau-
lich: Mehrmals täglich

muss die Polizei we-
gen Ruhestörung,

Hausfriedens-
bruchs und an-
derer Anzeigen
ausrücken.
Es ist bereits
das zweite
Mal, dass sich
der Youtuber
wegen Kör-
perverlet-
zung vor Ge-
richt verant-

worten muss.
Im September 2019

wurde er wegen einer Pfef-
ferspray-Attacke zu einer
Bewährungsstrafe von sie-
ben Monaten verurteilt. Ei-
nige der nun angeklagten
Taten beging er noch wäh-
rend der Bewährungszeit.
Hasskriminalität in den

sozialen Medien ist ein be-
kanntes Problem -– und be-
schäftigt schon länger Poli-
zei und Justiz. Nichts davon
sei aber vergleichbar mit
dem „Drachenlord“-Phäno-
men, sagt der Medienwis-
senschaftler Christian Gürt-
ler von der Universität in Er-
langen. „Das ist ein absolut
herausragendes Beispiel von
Hass im Netz, weil dieser
auch offline weitergeht.“
Normalerweise hielten In-
f luencer ihre privaten Ad-
ressen geheim – und sollten
diese doch bekannt werden,
zögen sie meist um.
Es habe sich durch Influ-

encer, die auf ihn reagier-
ten, durch die Berichterstat-
tung, die Zuschauenden
und nicht zuletzt durch ihn
selbst eine Art negative Mar-
ke aufgebaut, sagt Gürtler.
Dadurch sei auch der Hype
entstanden, nach Altschau-
erberg zu fahren. dpa

Wennder Internethass realwird
Der Streit zwischen dem „Drachenlord“ und seinen Hatern hält die Polizei seit Jahren auf

Trab. Damit ist jetzt Schluss – der umstrittene Youtuber muss ins Gefängnis.

er erste Herbst-
sturm hat in weiten
Teilen Deutschlands
Schäden und ein

Chaos im Zugverkehr verur-
sacht. Das Sturmfeld um-
fasste laut Deutschem Wet-
terdienst (DWD) das gesam-
te Bundesgebiet. Starker
Wind und orkanartige Böen
ließen am Donnerstag zahl-
reiche Bäume umstürzen,
sie kippten auf Schienen
und Straßen. Polizei und
Feuerwehren rückten zu
Hunderten Einsätzen aus. In
mehreren Bundesländern
wurden Menschen verletzt.
In NRW stellte die Deut-

sche Bahn zeitweise den
Fernverkehr ein. Erst nach
mehr als drei Stunden roll-
ten ab dem Nachmittag wie-
der Schnellzüge auf den
wichtigen Strecken von
Hamburg oder Berlin. Auch
im Regionalverkehr gab es
Verspätungen und Beein-
trächtigungen durch Äste
oder andere Gegenstände

D auf den Gleisen und in den
Oberleitungen.
In Hessen fiel auf einer

Landstraße ein Baum auf
ein fahrendes Auto, der 58-
jährige Fahrer wurde
schwer verletzt. In Thürin-
gen erfasste ein Ast das Au-
to eines Fahrers, der dann
ebenfalls ins Krankenhaus
musste. Ein Radfahrer in
Sachsen-Anhalt wurde von
einem umfallenden Baum
verletzt und deswegen stati-
onär behandelt.
Der erste Herbststurm ha-

be insbesondere im Harz ge-

wütet, teilte der DWD mit.
Auf dem Brocken seien
Windgeschwindigkeiten um
die 150 Kilometer pro Stun-
de gemessen worden. Für ei-
nige Stunden fiel dort sogar
das Messgerät aus, sodass
der Wind nach DWD-Anga-
ben vermutlich noch stär-
ker gewesen sein dürfte. Die
Harzer Schmalspurbahnen
hatten den Verkehr auf der
Brockenstrecke bereits am
Mittwochnachmittag einge-
stellt.
Ein umstürzender Baum

im niedersächsischen Wolfs-
burg verfehlte nur knapp ei-
ne 20-Jährige, die gerade aus
dem Auto stieg. Ein Ast traf
sie jedoch am Kopf, sie kam
in eine Klinik. Eine 22-Jähri-
ge gab an, ihr Wagen sei auf
der A 31 von einer Windböe

erfasst worden. Die Frau
verlor die Kontrolle und
kam von der Fahrbahn ab,
ihr Auto überschlug sich
und blieb auf der Fahrersei-
te liegen – sie kam schwer
verletzt ins Krankenhaus.

Unter Wasser
Eine Sturmflut setzte den
Fischmarkt im Hamburger
Stadtteil St. Pauli unter
Wasser. Der Scheitel sei am
frühen Donnerstagabend
mit 1,72 Metern über dem
mittleren Hochwasser er-
reicht worden, sagte eine
Sprecherin des Bundesam-
tes für Seeschifffahrt und
Hydrographie (BSH). Zahl-
reiche Schaulustige wollten
das sehen. Polizisten halfen
einem Mädchen an einer
Brüstung. Die Neunjährige
habe zwar noch im Trocke-
nen gestanden, doch das
Wasser um sie herum sei bis
zu 50 Zentimeter hoch ge-
wesen. Die Beamten hätten
das Kind in Sicherheit ge-
bracht.
Bei Kastellaun riss der

Sturm ein Rotorblatt eines
Windrades ab, die Polizei
Mayen berichtete von einem
„Trümmerfeld im Umkreis
von etwa 150 Metern“. dpa

StürmischerAuftakt
OFFENBACH/BERLIN. Umgestürzte Bäume,
blockierte Straßen und Gleise: Der erste
große Herbststurm hat in weiten Teilen
Deutschlands gewütet.

Der Hamburger Fischmarkt mit der Fischauktionshalle stand unter Wasser. FOTO DPA

Das erste Sturmtief des
Herbstes heißt „Hendrik“ –
und sorgte damit für einige
Verwirrung. Denn neben
„Hendrik“ war auch Tief „Ig-
natz“ wetterbestimmend,
zumindest bis Mittwoch, er-
klärte der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) in Offenbach.

Nachts habe sich dann ein
Teiltief mit Namen „Hendrik
II“ hervorgetan – und sei
letztlich für den Sturm am
Donnerstag verantwortlich
gewesen. Der genaue Her-
gang müsse noch geklärt
werden, heißt es beim Deut-
schen Wetterdienst.
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Verwirrung um Sturmnamen
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Bill Clinton (75), Ex-US-Präsi-
dent, hat sich nach einem
Krankenhausaufenthalt per Vi-

deobotschaft
gemeldet.
„Ich bin froh,
zu Hause zu
sein“, sagte
er. Er sei be-
rührt gewe-
sen von der

Unterstützung. Mittlerweile
befinde er sich auf dem Weg
der Besserung, er wolle aber
„alle dort draußen daran erin-
nern: Nehmt euch Zeit, auf eu-
re Körper zu hören, und küm-
mert euch um euch selbst.“

Leute

Liliana Matthäus (33), Ex-
Frau des Rekordfußballers Lo-
thar Matthäus (60), ist im fünf-

ten Monat
schwanger.
„Ich bin so
happy, dass
es jetzt pas-
siert ist. Ich
wollte nicht
erst mit 40

Mutter werden“, verriet die.
„Damit geht für mich mein
größter Traum in Erfüllung.“
Vater ihres Kindes ist ein US-
amerikanischer Tech-Unter-
nehmer, den sie vor drei Jah-
ren kennenlernte.

Zach Galifianakis (52), US-
Komiker, verheimlicht nach ei-
genen Worten vor seinen Kin-

dern, dass er
Schauspieler
ist. „Meine
Kinder den-
ken, dass ich
irgendwo als
Bibliothekar
arbeite. Sie

haben keine Ahnung“, sagte
er. Mit seiner Ehefrau Quinn
Lundberg hat Galifianakis
zwei Söhne im Alter von sie-
ben und vier Jahren.

David Guetta (53), Star-DJ,
fühlt sich nach eigenen Wor-
ten „so frei, wie man sein

kann“, seit er
die Rechte an
seinem Mu-
sikkatalog
verkauft hat.
„Für mich war
dieses Jahr ei-
ne Art Neuan-

fang“, sagte er jetzt in einem
Interview. „Ich fühle mich, als
wäre ich wieder 20 Jahre alt.“
Im Juni dieses Jahres hatte der
Musiker bekannt gegeben,
dass er die Rechte an seinen
Aufnahmen der letzten 20 Jah-
re an Warner Music verkauft
hat. Sein Fokus liege nun auf
der Zukunft, sagte Guetta wei-
ter. „Ich fühle mich superkrea-
tiv.“

Vulkan auf La Palma wütet weiter

Der seit über einem Monat Lava und Asche spuckende Vulkan hat auf der Kanareninsel La Palma erneut Hunderte in die Flucht ge-
schlagen. Das Notfall-Komitee Pevolca ordnete in der Nacht auf Donnerstag die Evakuierung mehrerer Ortschaften der Gemeinden
Tazacorte und Los Llanos de Aridane an. Betroffen waren nach Medienberichten vom Donnerstag rund 500 Menschen. Die Lavaströ-
me bedrohen unterdessen weiter das Zentrum der Gemeinde La Laguna (Foto). Die bis 1270 Grad heiße Masse kam dem Ortskern auf
ihrem Weg zum Meer bereits sehr nahe. Die etwa 1650 Bewohner La Lagunas waren aber nicht in Gefahr, denn sie waren bereits vo-
rige Woche aus ihren Häusern vorsichtshalber evakuiert worden. Je nach weiterem Verlauf könnte die Lava aber neben Hunderten
von Häusern auch eine alte Kirche und die Schule der Gemeinde zerstören, wie Pevolca-Chef Miguel Ángel Morcuende am späten
Mittwochnachmittag erklärte. FOTO DPA

Von Benno Schwinghammer
uentin Tarantinos
legendäres Filmde-
büt „Reservoir
Dogs“ beginnt mit

einer nachdrücklichen De-
batte mehrerer Banditen am
Restaurant-Tisch: „Ich gebe
kein Trinkgeld, weil die Ge-
sellschaft sagt, ich muss“,
konstatiert Mr. Pink und
zieht das Unverständnis der
anderen Männer auf sich.
„Dieses automatische Trink-
geld ist nutzlos“, fügt er
hinzu. Knapp 30 Jahre nach
dieser Szene wird noch im-
mer diskutiert. Denn im
amerikanischen Obolus ste-
cken ethische Konflikte, die
Generationen überdauern.

Trinkgelder haben in den
USA eine andere Bedeutung
als in Europa. 20 Prozent ge-
hören zum guten Ton nicht
nur in Restaurants, sondern
auch Bars, Cafés und
manchmal sogar Imbissen.
Und der „New York Times“-
Kommentator David Brooks
regte 2019 sogar an, 30 Pro-
zent zu geben – was in den
Kommentaren zu wütenden

Q
Reaktionen wegen dessen
angeblichen Snobismus
führte. Wie „Reservoir
Dogs“, aber umgekehrt.

Tatsächlich sind Trinkgel-
der in den allermeisten Tei-
len der USA kein nettes Ex-
tra, sondern Säule des Ge-
schäftsmodells. Nach lan-
desweiter Gesetzgebung
müssen Bedienungen min-
destens 7,25 Dollar pro
Stunde (etwa 6,25 Euro) er-
halten – und bei den meis-
ten besteht dieses Gehalt be-
reits aus mehr als fünf Dol-
lar Trinkgeld. „Ich könnte
den Job nicht machen,
wenn ich nur den Stunden-
lohn bekäme“, erzählt eine
Kellnerin in einem Brook-
lyner Bar-Restau-
rant. Die Frau, die
ohne festen Ver-
trag arbeitet und
deshalb anonym
bleiben möchte,
weiß aus eigener
Erfahrung, inwie-
weit das System sie
abhängig von Stim-
mung und Willen
der Kundinnen und

Kunden machen kann. „Die
Kellnerinnen und Barfrauen
erhalten ganz sicher mehr
Trinkgeld als die Männer“,
erzählt sie. Und wenn dann
einige ihrer Kolleginnen zur
Partymusik „ihre Hintern
schwingen“, sei das ein
„besseres Erlebnis für be-
stimmte Kunden“ und wer-
de mit mehr Geld bedacht.

Sie und viele weitere Be-
dienungen aber schätzen
das Trinkgeld auch, denn es
bringe oftmals 30 Dollar
und mehr pro Stunde für ei-
ne größtenteils angenehme
Arbeit und erhöhe die Ser-
vice-Qualität. Die Organisa-
tion ROC, die die Verbesse-
rung der Arbeitsumstände
in dem US-Gewerbe verfolgt,
hält dagegen. Trinkgelder
„erhöhen die Rate sexueller
Belästigung in der Gastrono-
mie, die eine der höchsten
ist“, meint ROC-Chef Sekou
Siby. Der Lohn an sich müs-
se ausreichend sein, denn
„Trinkgelder sind kein Ge-
halt, sondern Sondervergü-

tung“.
Untersuchun-
gen hätten
nicht nur ge-
zeigt, dass
Frauen mehr
als Männer be-
kommen, son-
dern auch als at-

traktiv wahrge-
nommene Men-
schen – zum Bei-

spiel Junge oder Schlanke –
bevorzugt werden. Eine vom
ROC durchgeführte Studie
sei auch zu dem Schluss ge-
kommen, dass Restaurant-
besitzer seltener People of
Color für die Jobs mit Kun-
denkontakt einstellen, weil
diese weniger Umsatz gene-
rierten. Als People of Color
bezeichnen sich Menschen,
die nicht als weiß oder west-
lich wahrgenommen wer-
den.

Damit verbunden identifi-
ziert Siby ein weiteres Prob-
lem der Ungleichbehand-
lung, denn während die oft
weißen Bedienungen und
das Bar-Personal Trinkgel-
der bekommen, geht das
Küchenpersonal – das im
Vergleich öfter etwa aus La-
tinos oder Schwarzen be-
steht – meist leer aus. Dies
trage überproportional zum
strukturellen Rassismus in
den USA bei.

In den letzten Jahren hat
es immer wieder Versuche
gegeben, die Abhängigkeit
von Trinkgeldern einzu-
schränken. Etwa durch das
Anheben der Gehälter auf
das Niveau des Mindest-
lohns oder durch das auto-
matische Aufschlagen von
zum Beispiel 18 Prozent. Ei-
nige jener Restaurants, die
ganz auf Trinkgelder ver-
zichteten und die Preise ge-
nerell erhöhten, scheiterten
aber.

Spiegel der Ungleichheit
NEW YORK. Wer wem wie viel extra
zahlt, ist in den USA eine Wissenschaft
für sich. Trinkgelder sind ein Echo gro-
ßer Themen der amerikanischen Gegen-
wart – von Sexismus über Rassismus bis
zum Kapitalismus.

Victoria. In einer mehrwö-
chigen Testphase hat der
Plastikmüll-Fänger der Or-
ganisation The Ocean Clean-
up im Pazifik Erfolge er-
zielt. Bei neun Einsätzen ha-
be das System knapp 29
Tonnen Plastikmüll auf der
Meeresoberfläche eingesam-
melt, teilte die Organisation
am Mittwoch im kanadi-
schen Victoria mit. Für ihn
sei dieser erfolgreiche Test
der Beweis, dass die Techno-
logie funktioniert und dass
damit die Ozeane von Müll
gereinigt werden können,
sagte der Initiator und Lei-
ter der Organisation, der
Niederländer Boyan Slat, vor
Pressevertretern. „Ich den-
ke, dies ist wirklich ein Er-
folg für die Menschheit“, er-
klärte der 27-Jährige.

Ende Juli war das überar-
beitete System 002 mit dem
Spitznamen „Jenny“ von Ka-
nadas Westküste zum soge-
nannten Great Pacific Gar-
bage Patch (dt. Großer Pazi-
fischer Müllteppich) ausge-
laufen. In diesem Strö-
mungswirbel im Pazifik sol-
len sich nach Schätzungen
von Wissenschaftlern 1,8
Billionen Plastikteile sam-
meln. Der Müllfänger von
„The Ocean Cleanup“ ist ei-
ne 800 Meter lange Netz-
konstruktion, die von zwei
Schleppern in U-Form lang-
sam durchs Wasser gezogen
wird. Der Kunststoffabfall,
der sich darin sammelt,

wird auf die Schiffe geladen
und an Land recycelt.

Nach Ende der Testphase
sollte System 002 schon am
Donnerstag wieder in See
stechen, teilte das Unter-
nehmen mit. The Ocean
Cleanup hat große Pläne:
Demnach soll langfristig ei-
ne Flotte von zehn Reini-
gungssystemen mit einer
Länge von je 2500 Metern
im Einsatz sein. Alle fünf
Jahre soll damit die Menge
von Müll im Great Pacific
Garbage Patch um die Hälf-
te abgebaut werden.

Erster Test schlug fehl
Der erste Müllfänger war im
September 2018 von San
Francisco aus gestartet. Die
Anlage wurde jedoch bei ih-
rem Testeinsatz beschädigt
und konnte den Müll nicht
wie geplant festhalten. Bei
der Entwicklung des Pro-
jekts, das von Unternehmen
und Universitäten unter-
stützt wird, gab es viele
Fehlschläge. Zudem gibt es
Kritik an der Effektivität
und der Nachhaltigkeit des
Systems.

Kritiker verweisen auch
auf die Umweltbelastung
durch die Abgase der Schif-
fe, die den Müll einsammeln
und lange Strecken zurück-
legen. Nach Angaben der
Organisation sollen Emissio-
nen durch Kompensations-
zertifikate ausgeglichen
werden. dpa

Ocean-Cleanup:
„Wirklich Erfolg für

die Menscheit“
Müllfänger-Schiff sammelt 29 Tonnen

Plastik im Pazifik.

New York. Ein New Yorker
Transplantationsteam hat
eigenen Angaben zufolge ei-
ne Schweineniere für mehr
als zwei Tage an einen Men-
schen angeschlossen. Das
Organ sei für 54 Stunden
außerhalb des Körpers am
Bein einer hirntoten Person
mit dem Blutkreislauf ver-
bunden worden und habe
dort „fast sofort“ angefan-
gen zu arbeiten und das
Stoffwechselprodukt Krea-

tinin zu bilden. Das berich-
teten die Zeitungen „USA
Today“ sowie die „New York
Times“ unter Berufung auf
die Klinikgruppe Langone.
Das Schwein war demnach
gentechnisch verändert, um
die Wahrscheinlichkeit ei-
nes Abstoßens der Niere zu
verringern. Die Transplanta-
tion könnte Hoffnung für
viele Menschen nähren, die
auf Spenderorgane angewie-
sen sind. dpa

Schweineniere erfolgreich
mit Menschen verbunden

Am Bein einer hirntoten Person

Mit einem Tief über Finnland 
gelangt deutlich kältere Luft nach
Mitteleuropa. Bei wechselnder 
bis starker Bewölkung gehen ge-
bietsweise Regenschauer, zum Teil
auch Graupelschauer oder Ge-
witter nieder. Teilweise treten 
erneut Sturmböen auf.

DIE WETTERLAGE

Im Nordwesten, im Norden und im
Osten gehen Regen- oder Graupel-
schauer, örtlich auch Gewitter nie-
der. Südlich der Donau ist es
zunächst stärker bewölkt, und es
regnet gebietsweise. Später wird
es dort trockener. Am freundlich-
sten ist es von Rheinland-Pfalz
über Südhessen bis nach Franken.
5 bis 14 Grad werden erreicht. Im
Norden und im Osten weht noch
starker Westwind mit Sturmböen.
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Die Wetterlage macht besonders Rheumakranken zu schaffen.
Sie spüren eine Verschlimmerung der Schmerzen in den Gliedern und 
Gelenken. Wetterfühlige leiden unter Kopfschmerzen. Außerdem werden
die Atemwege zurzeit belastet, daher sollten sich Asthmatiker und 
Personen mit chronischer Bronchitis heute möglichst schonen.
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Sonne und Mond

Dichte Wolkenfelder ziehen vorüber, und die Sonne zeigt sich nur ab und
zu. Zeitweise gehen Regenschauer nieder. Die Temperaturen erreichen
kühle Werte zwischen 9 und 11 Grad. Der Wind weht mäßig bis frisch
aus West bis Südwest. Es treten noch starke bis stürmische Böen auf.

Der Samstag beginnt noch mit 
vielen Wolken. Später kommt hin
und wieder die Sonne durch.
Die Höchsttemperaturen liegen
zwischen 10 und 12 Grad. Am
Sonntag lösen sich einzelne Nebel-
felder bald auf. Dann scheint oft
die Sonne, und nur ein paar harm-
lose Wolken ziehen vorüber.
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Von Christian Kunz, Lissabon
etrennt von seinen
Rekordjägern muss-
te der erkrankte Ju-
lian Nagelsmann im

separaten Ambulanzflieger
zurück nach München rei-
sen.

Die Freude über das 4:0
bei Benfica Lissabon und ei-
ne Startbestmarke in der
Champions League wich
schnell der Sorge um die Co-
rona-Infektion des Bayern-
Trainers. Der 34-Jährige ist
trotz „vollständigen Impf-
schutzes“ infiziert und fällt
beim deut-
schen Fußball-
Rekordmeister
erst einmal
aus. Ob noch
mehr Protago-
nisten wie Na-
gelsmann in
die häusliche
Isolation müs-
sen, steht erst nach weite-
ren Testergebnissen fest.

Die Spieler um den in Por-
tugal herausragenden Leroy
Sané brachen am Donners-
tagmorgen mit ernsten Mie-
nen auf. Nach einem „tollen
Abend“, wie es Kapitän Ma-
nuel Neuer nach seinem
100. Champions-League-
Spiel für Bayern formulier-
te, dürfte die Infektion ihres
Trainers auch bei ihnen Fra-
gen aufgeworfen haben.

Nagelsmann geht es nach
eigener Aussage „den Um-
ständen entsprechend gut“.
Das teilte er am Donnerstag
auf Twitter mit. „Danke für
alle Genesungswünsche. Ich
bin sehr stolz auf die Mann-
schaft, mein gesamtes Trai-
nerteam und das Team hin-
ter dem Team! Ihr habt es
gestern super gemacht“.

Das Fehlen des Coaches
am Vorabend beim gefeier-
ten Sieg im Lieblings-Aus-
wärtsstadion Estádio da Luz
hatte der Klub mit einem

G
grippalen Infekt begründet.
Der Coach selbst hatte über
„Unwohlsein“ geklagt und
war im rund zweieinhalb Ki-
lometer entfernten Nobel-
hotel geblieben. Er war aber
mit Vertreter Dino Topp-
möller verbunden, coachte
aus dem Zimmer mit.

In den nächsten Spielen
wird Co-Trainer Toppmöller,
der mit Mund-Nasen-Schutz
zum Mannschaftsbus Rich-
tung Flughafen schlenderte,
besonders gefordert sein.
Neben dem 40 Jahre alten
Sohn des früheren Bundesli-

ga-Trainers
Klaus Topp-
möller werden
auch die Co-
Trainer Xaver
Zembrod (55)
und Analyst
Benjamin
Glück (35) das
Team betreu-

en. Die neue Aufgabe als In-
terims-Chefcoach mochte
Toppmöller aber „nicht an
die große Glocke hängen“.

Nach Niederlagen von
Dortmund, Leipzig und
Wolfsburg dokumentierten
die Münchner einmal mehr
ihre Ausnahmestellung.
Drei Siege und 12:0-Tore be-
deuten eine Bayern-Best-
marke aus den ersten drei
Spielen einer Königsklas-
sen-Saison. So gut wie die
Münchner ist in dieser Sai-
son auch kein internationa-
ler Konkurrent gestartet.

„Wenn man die letzten
Jahre sieht, wie hungrig sie
immer waren, auch in der
Meisterschaft – das ist eine
große Stärke von uns. Ich
hoffe, das bleibt auch so“,
sagte Doppeltorschütze Sa-
né.

Ein Eigentor von Everton
und Weltfußballer Robert
Lewandowski ließen die
Münchner vor 55.201 Zu-
schauern jubeln.

Jetzt hat´s
den Trainer

erwischt
FUSSBALL: Nagelsmanns positiver

Corona-Test überlagert Bayern-Sieg.

Bayern-Trainer Julian Nagelsmann wurde positiv auf Corona
getestet und flog per Ambulanzflieger zurück. FOTO FP

Leroy Sané

» Wir haben nicht
aufgehört und im-

mer weiterge-
macht. «

Rotterdam. Eine Delegation
des Fußball-Bundesligisten
1. FC Union Berlin ist am
Abend vor dem Spiel in der
Conference League bei Feye-
noord Rotterdam tätlich an-
gegriffen worden. „Zum
Glück gab es keine ernsthaf-
ten Verletzungen. Mit sowas
rechnet man nicht. Es wa-
ren ja auch rund ein Drittel
Frauen und auch ältere Per-
sonen darunter“, sagte Uni-
on-Pressesprecher Christian
Arbeit.

Die rund 25 Personen zäh-
lende Gruppe um Union-
Präsident Dirk Zingler woll-
te demnach am Mittwoch in
einer Bar unweit des Hotels

den Abend ausklingen las-
sen, als eine größere Gruppe
von Leuten die Berliner Ab-
ordnung, die vor der Bar
stand, angriff und mit Ti-
schen und Stühlen bewarf.
Die Polizei war schnell vor
Ort. Eine Person sei festge-
nommen, eine Person ins
Krankenhaus eingeliefert
worden, teilte die Rotterda-
mer Polizei mit. „Die Person
ist aus dem Krankenhaus
raus. Es war wohl vor allem
der Schock. Es ging ja alles
relativ schnell“, sagte Ar-
beit. Zum Spiel wurden
rund 2500 Union-Fans in
der niederländischen Hafen-
stadt erwartet. dpa

Union-Delegation
angegriffen

FUSSBALL: Auch Präsident Zingler in
Rotterdam mit Tischen beworfen.

Zürich. Bundestrainer Hansi Flick und die deutsche Fuß-
ball-Nationalmannschaft werden ihre Vorrundengegner für
die WM 2022 in Katar am 1. April des kommenden Jahres
erfahren. Die Gruppen der Weltmeisterschaft sollen am
Tag nach dem FIFA-Kongress am 31. März in Doha ausge-
lost werden, bestätigte der Weltverband. Die Auswahl des
Deutschen Fußball-Bundes hatte sich als erstes Team sport-
lich für das Turnier vom 21. November bis 18. Dezember
2022 qualifiziert, zudem ist inzwischen auch Dänemark
neben Gastgeber Katar dabei. dpa

Auslosung für WM in Katar am 1. April 2022

Kurzpass

Von Ulrike John
Petach Tikva. Nur mit Ach
und Krach haben die deut-
schen Fußballerinnen ihr
drittes Qualifikationsspiel
zur Weltmeisterschaft 2023
in Australien und Neusee-
land gewonnen. Die Aus-
wahl von Bundestrainerin
Martina Voss-Tecklenburg
setzte sich am Donnerstag-
abend in Petach Tikva im
ersten Länderspiel über-
haupt gegen Israel mit 1:0
(1:0) durch.

„Keine Topleistung“
„Ein bisschen träge“, räum-
te die 53-Jährige nach dem
Abpfiff ein, habe die Mann-
schaft gewirkt: „Wir wissen
natürlich, dass das keine
Topleistung war. Wir haben
heute gegen einen gut ver-
teidigenden Gegner nicht
die Mittel gefunden, mehr
Torchancen herauszuspie-
len.“

Vor 500 Zuschauern im
HaMoshava-Stadion erzielte
Kapitänin Svenja Huth vom
VfL Wolfsburg (18.) das ein-
zige Tor für die oft einfalls-
lose DFB-Auswahl.

Nach dem 7:0 gegen Bul-
garien und dem 5:1 gegen
Serbien baute das Team des
Olympiasiegers von 2016 die
Tabellenführung in der
Gruppe H auf neun Punkte
aus. Das Rückspiel findet
bereits am Dienstag (16.05
Uhr/ARD) in Essen statt.
Weitere Gegner sind Portu-
gal und die Türkei.

Israel, Nummer 71 der
FIFA-Weltrangliste, war fast
nur damit beschäftigt, die
Angriffsaktionen des überle-
genen Gegners leidenschaft-
lich zu stören. Eine frühe
Führung gegen die Gastge-
berinnen um Sharon Beck
vom 1. FC Köln vergab Sara
Däbritz. Die 26-Jährige von
Paris Saint-Germain schei-
terte mit einem an Jule
Brand verursachten Foulelf-
meter an Torhüterin Amit
Beilin (13.).

Angetrieben von Spielma-
cherin und US-Profi Dzseni-
fer Marozsan tat sich der Fa-
vorit schwer, Lücken zu fin-
den. Auch nach der Pause
fehlten den Gästen die spie-
lerischen Ideen. Bayern-
Stürmerin Lea Schüller, die
gegen Serbien viermal und
gegen Bulgarien zweimal
getroffen hatte, vergab in
der 59. Minute die Chance
zum 2:0.

Für die DFB-Frauen war
die Dienstreise mit dem
Spiel nicht zu Ende. Eine
DFB-Delegation mit der
Bundestrainerin und eini-
gen Spielerinnen wird am
Freitag die Holocaust-Ge-
denkstätte Yad Vashem in
Jerusalem besuchen.

DFB-Frauen mit
Mühe beim 1:0

gegen Israel
FUSSBALL: Gegen Israel wird Trainerin

Voss-Tecklenburg an der Seitenlinie laut.

Svenja Huth erzielte das gol-
dene Tore. FOTO DPA

Ergebnisse

Frankfurt/Main, Sevilla. Ein-
tracht Frankfurt hat mit ei-
ner vor allem in der ersten
Halbzeit berauschenden
Leistung im Europapokal
die Krisenstimmung am
Main erstmal gestoppt und
Kurs Richtung K.o.-Runde
genommen. Der Fußball-
Bundesligist setzte sich am
Donnerstagabend zuhause
mit 3:1 (2:1) gegen den grie-
chischen Rekordmeister
Olympiakos Piräus durch
und übernahm die Führung
in der Gruppe D der Europa
League.

Vier Tage nach der Pleite
gegen den FC Bayern Mün-
chen hat Bayer Leverkusen
mit einer couragierten Leis-
tung beim 1:1 (0:0) in der
Fußball-Europa League ge-
gen Betis Sevilla gute Chan-
cen auf den direkten Achtel-
finaleinzug.

Rafael Borré gelang in der
26. per Foulelfmeter die
Führung für die Eintracht.
Nach dem Ausgleich kurz
danach durch Youssef El-

Arabi (30.) per Handelfme-
ter brachte Almamy Touré
(45.+3) noch vor der Pause
vor 35.000 Zuschauern wie-
der in Front. Für die Ent-
scheidung sorgte Daichi Ka-
mada (59.).

Mit dem zweiten Sieg im
dritten Spiel in der Europa
League gab die Mannschaft
von Trainer Oliver Glasner

auch eine Antwort auf den
desolaten Auftritt in der
Meisterschaft zuletzt gegen
Hertha BSC. Piräus hatte in
dieser Saison bis dahin wett-
bewerbsübergreifend noch
kein Spiel verloren.

Leverkusen holt ein 1:1
Bayer Leverkusen hat mit 7
Punkten derweil seine Ta-

bellenführung in der Grup-
pe G erfolgreich verteidigt
und kann sich nun mit ei-
nem Sieg im Rückspiel ge-
gen die punktgleichen Spa-
nier eine gute Ausgangspo-
sition erspielen. Vor 40.000
Zuschauern im Estadio Be-
nito Villamarin in Sevilla
rettete Robert Andrich mit
seinem Treffer in der 82. Mi-
nute das 1:1, zuvor hatte
Borja Iglesias (75.) die Gast-
geber mit einem verwandel-
ten Strafstoß in Führung ge-
bracht.

Bayer Leverkusen Trainer
Gerardo Seoane hatte sein
Team für die 40. Europapo-
kalpartie gegen eine spani-
sche Mannschaft und die
erste gegen Betis gleich auf
sechs Positionen verändert.
In Youngster Florian Wirtz,
der zuletzt Probleme mit
der Bauchmuskulatur hatte,
und Patrik Schick blieben
die besten Torschützen zu-
nächst auf der Bank, kamen
aber beide in der Schluss-
phase zum Einsatz.

Eintracht furios – Leverkusen mit Remis
FUSSBALL: Eintracht Frankfurt hat mit seinem Erfolg die Tür zur K.o.-Runde weit

aufgestoßen. Bayer Leverkusen hat nach 1:1 gute Chancen auf den Gruppensieg.

Frankfurts Daichi Kamada (M) feiert sein 3:1 mit seinen Ein-
tracht-Mannschaftskameraden. FOTO DPA

Fußball
Champions League
Gruppe A
 FC Brügge - Manchester City 1:5
 Paris St. Germain - RB Leipzig 3:2

 1. Paris 3 2 1 0 6 : 3 7
 2. Manch. City 3 2 0 1 11 : 6 6
 3. Brügge 3 1 1 1 4 : 7 4
 4. Leipzig 3 0 0 3 6 : 11 0

CL Gruppe B
 Atletico Madrid - FC Liverpool 2:3
 FC Porto - AC Mailand 1:0

 1. Liverpool 3 3 0 0 11 : 5 9
 2. Atl. Madrid 3 1 1 1 4 : 4 4
 3. Porto 3 1 1 1 2 : 5 4
 4. AC Mailand 3 0 0 3 3 : 6 0

CL Gruppe C
 Besiktas Istanbul - Sporting Lissabon 1:4
 Amsterdam - Borussia Dortmund 4:0

 1. Amsterdam 3 3 0 0 11 : 1 9
 2. Dortmund 3 2 0 1 3 : 5 6
 3. Lissabon 3 1 0 2 5 : 7 3
 4. Besiktas 3 0 0 3 2 : 8 0

CL Gruppe D
 Schach. Donezk - Real Madrid 0:5
 Inter Mailand - Sher. Tiraspol 3:1

 1. Real Madrid 3 2 0 1 7 : 2 6
 2. Tiraspol 3 2 0 1 5 : 4 6
 3. Inter Mail. 3 1 1 1 3 : 2 4
 4. Donezk 3 0 1 2 0 : 7 1

CL Gruppe E
 FC Barcelona - Dynamo Kiew  1:0
 Benfica Lissabon - Bayern München  0:4

 1. München 3 3 0 0 12 : 0 9
 2. Lissabon 3 1 1 1 3 : 4 4
 3. FC Barcelona 3 1 0 2 1 : 6 3
 4. Kiew 3 0 1 2 0 : 6 1

CL Gruppe F
 Man. United - Atal. Bergamo  3:2
 Young B. Bern - FC Villarreal  1:4

 1. Man. United 3 2 0 1 6 : 5 6
 2. Villarreal 3 1 1 1 7 : 5 4
 3. Bergamo 3 1 1 1 5 : 5 4
 4. Bern 3 1 0 2 3 : 6 3

CL Gruppe G
 RB Salzburg - VfL Wolfsburg  3:1
 OSC Lille - FC Sevilla  0:0

 1. Salzburg 3 2 1 0 6 : 3 7
 2. FC Sevilla 3 0 3 0 2 : 2 3
 3. Lille 3 0 2 1 1 : 2 2
 4. Wolfsburg 3 0 2 1 2 : 4 2

CL Gruppe H
 FC Chelsea - Malmö FF  4:0
 Zenit St. Petersburg - Juventus Turin  0:1

 1. Juventus 3 3 0 0 5 : 0 9
 2. Chelsea 3 2 0 1 5 : 1 6
 3. Petersburg 3 1 0 2 4 : 2 3
 4. Malmö 3 0 0 3 0 : 11 0

Europa League
Gruppe A
 Sparta Prag - Olympique Lyon  3:4
 Glasgow Rangers - Bröndby IF  2:0

 1. Lyon 3 3 0 0 9 : 3 9
 2. Sparta Prag 3 1 1 1 4 : 4 4
 3. Glasgow 3 1 0 2 2 : 3 3
 4. Bröndby IF 3 0 1 2 0 : 5 1

EL Gruppe B
 Eindhoven - AS Monaco  1:2
 Sturm Graz - San Sebastian  0:1

 1. Monaco 3 2 1 0 4 : 2 7
 2. S. Sebastian 3 1 2 0 4 : 3 5
 3. Eindhoven 3 1 1 1 7 : 5 4
 4. Sturm Graz 3 0 0 3 1 : 6 0

EL Gruppe C
 Spartak Moskau - Leicester City  3:4
 SSC Neapel - Warschau  3:0

 1. Warschau 3 2 0 1 2 : 3 6
 2. Neapel 3 1 1 1 7 : 5 4
 3. Leicester 3 1 1 1 6 : 6 4
 4. Moskau 3 1 0 2 6 : 7 3

EL Gruppe D
 Fenerb. Istanbul - Antwerpen 2:2
 Eintr. Frankfurt - Olympiakos Piräus 3:1

 1. Frankfurt 3 2 1 0 5 : 2 7
 2. Piräus 3 2 0 1 6 : 4 6
 3. Fenerbahce 3 0 2 1 3 : 6 2
 4. Antwerpen 3 0 1 2 3 : 5 1

EL Gruppe E
 Lazio Rom - Olymp. Marseille  0:0
 Lok. Moskau - Galat. Istanbul  0:1

 1. Galatasaray 3 2 1 0 2 : 0 7
 2. Lazio Rom 3 1 1 1 2 : 1 4
 3. Marseille 3 0 3 0 1 : 1 3
 4. Moskau 3 0 1 2 1 : 4 1

EL Gruppe F
 Ludog. Razgrad - Braga  0:1
 Midtjylland - RS Belgrad  1:1

 1. Belgrad 3 2 1 0 4 : 2 7
 2. Braga 3 2 0 1 5 : 3 6
 3. Midtjylland 3 0 2 1 3 : 5 2
 4. Razgrad 3 0 1 2 1 : 3 1

EL Gruppe G
 Celtic Glasgow - Fer. Budapest  2:0
 Betis Sevilla - Bay. Leverkusen  1:1

 1. Leverkusen 3 2 1 0 7 : 2 7
 2. Betis Sevilla 3 2 1 0 8 : 5 7
 3. Glasgow 3 1 0 2 5 : 8 3
 4. Budapest 3 0 0 3 2 : 7 0

EL Gruppe H
 Rapid Wien - Dinamo Zagreb 2:1
 West Ham United - KRC Genk 3:0

 1. West Ham 3 3 0 0 7 : 0 9
 2. Zagreb 3 1 0 2 4 : 4 3
 3. Wien 3 1 0 2 2 : 4 3
 4. Genk 3 1 0 2 1 : 6 3
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London. Der FC Chelsea hat
seinen zweiten Sieg in der
Gruppenphase der Champi-
ons League mit zwei Verletz-
ten bezahlt. Beim 4:0 (2:0)
gegen Malmö FF mussten
Romelu Lukaku aus Belgien
und der Deutsche Timo
Werner am Mittwochabend
verletzungsbedingt runter.
„Romelu Lukaku hat sich
den Knöchel verdreht, und
bei Timo Werner ist es et-
was Muskuläres. Ich vermu-
te, dass sie ein paar Tage
fehlen werden“, meinte der
deutsche Trainer Thomas

Tuchel nach dem Abpfiff.
Die Partie an der Stamford

Bridge hatte für den Titel-
verteidiger aus London plan-
mäßig begonnen. Schon
nach etwas mehr als 20 Mi-
nuten ging es für Lukaku
nach einem Foul von Lasse
Nielsen nicht mehr weiter.
Den fälligen Strafstoß ver-
wandelte Jorginho. Für Lu-
kaku kam Kai Havertz ins
Spiel. Mit den schlechten
Nachrichten hörte es aber
nicht auf. Timo Werner (Fo-
to) griff sich ohne Fremdein-
wirkung an den Oberschen-
kel. Vom Weg ließ sich der
Londoner Klub, der hinter
Juventus Turin mit sechs
Zählern auf dem zweiten
Rang in der Gruppe H liegt,
aber nicht abbringen. Bei
Havertz‘ 3:0 half der Innen-
pfosten mit (48.) und Jorgin-
ho verwandelte auch seinen
zweiten Elfmeter sicher
(57.). dpa

Werner und Lukaku
verletzt ausgewechselt

FUSSBALL: Tuchel mit Chelsea im Pech

Timo Werner FOTO DPA

Von Frank Leszinski,
Gelsenkirchen

chalkes früherer Trai-
ner Ralf Rangnick
schwärmte von
„Brandfackeln“, wenn

er über die Qualitäten von
Christian Pander sprach –
damit waren die scharfen
Flanken und
Freistöße des
gebürtigen
Münsteraners
gemeint. Nun
scheint Pan-
der einen
Nachfolger in Sachen „lin-
ker Klebe“ im Schalker Ka-
der gefunden zu haben:
Thomas Ouwejan bringt mit
seinen Aktionen ebenfalls
höchste Gefahr für jeden
Gegner.

Pander hat Ouwejan vor
einiger Zeit kennengelernt,
wie der 38-Jährige im Inter-
view mit dieser Zeitung ver-
rät.

Kannten Sie Thomas Ouwe-
jan, bevor er zum FC Schalke
04 gewechselt ist?
Nein. Ich habe ihn aber
kürzlich bei einem Schalker
Media Day kennengelernt.
Wir waren uns sofort sym-
pathisch. Mein erster Ein-
druck war, dass er gut zu
Schalke passt.

Mit seinen Ecken, Freistößen
oder Flanken aus dem Spiel
heraus erinnert Ouwejan an
Ihre Spielweise. Hat Schalke
einen neuen Christian Pander
gefunden?
Ich hätte nichts dagegen.
(lachend)

S
Kann man diese Art des Flan-
kens lernen, oder ist der
Großteil Talent geschuldet?
Beides. Eine gewisse Bega-
bung braucht man schon,
aber man muss auch regel-
mäßig üben, damit diese
Art der Flanken auch ihre
Gefährlichkeit beibehält.
Ich habe oft Sonderschich-
ten im Training eingelegt,
damit die Bewegungsabläu-
fe sozusagen in Fleisch und
Blut übergegangen sind.

Warum sind solche Flanken
so schwer zu verteidigen?
Weil sie mit großer Ge-
schwindigkeit und Dynamik
in den Strafraum kommen.
Aber ganz wichtig ist natür-
lich auch, dass man die ent-
sprechenden Abnehmer für
seine Vorlagen hat. Beim ak-
tuellen Schalke ist das eine
große Qualität von Simon
Terodde. Er weiß, wie er
laufen und wo er stehen
muss, um die entsprechen-
den Zuspiele zu verwerten.

Hat der jeweilige Gegner gar
keine Chance zu reagieren?
Ich sehe nur eine Möglich-
keit. Spieler wie Ouwejan

dürfen erst gar nicht zum
Flanken kommen. Sie müs-
sen angegriffen werden, so-
bald sie in Ballbesitz kom-
men. Ansonsten wird es
schwierig. Ich erinnere
mich noch gut an ein Bei-
spiel aus meiner Karriere.

Welches?
Bei meinem ersten Länder-
spiel im neuen Wembley-
Stadion musste ich gleich
gegen David Beckham ran.
Ich wusste, dass er nicht
mehr der Schnellste ist,
aber seine Flanken immer
noch Weltklasse waren. Des-
halb habe ich immer sofort
versucht, ihn bei Ballbesitz
zu stören.

Sie sind dem Sport treu ge-
blieben und arbeiten mit ei-
nem Freund in Remscheid im
KOMPASS Sportmentoring als
Mentaltrainer. Wer sind Ihre
Klienten?
Wir arbeiten nicht nur mit
Sportlern zusammen, son-
dern in unserem Kunden-
kreis sind auch Musiker und
Schauspieler. Die Arbeit
macht ungemein viel Spaß.
Ich bringe in den Gesprä-

chen meine Erfahrungen
mit ein, um auf die Proble-
me, die zum Beispiel Sport-
ler aus verschiedenen Diszi-
plinen haben, einen Blick
von außen zu werfen. Die
Corona-Zeit hat uns sogar
einen Schub gebracht.

Inwiefern?
Wir haben zwölfwöchige
Online-Programme angebo-
ten, die sehr gut angekom-
men sind. Die Gewöhnung
an solche Angebote fiel we-
gen Corona leichter. Wir ar-
beiten außerdem via App,
Rechner oder auch per Vi-
deo-Telefonat.

Welche Bedeutung hat die
mentale Komponente im Leis-
tungssport?
Eine immer größere. Denn
trainingsmäßig sind die
Möglichkeiten ziemlich aus-
gereizt. Mehr zu trainieren
zwischen den Spielen ist
kaum möglich. Aufgrund
der hohen Leistungsdichte
spielt das Mentale eine im-
mer wichtigere Rolle.

Leistungsdichte – das trifft
auch auf die 2. Liga zu.
Schafft Schalke sofort die
Rückkehr in die Bundesliga?
Ich wünsche es ihnen von
ganzem Herzen. Aber ich
muss zugeben, dass ich in
der 2. Liga nur meine Ex-
Klubs Schalke und Hanno-
ver intensiv verfolge. Daher
kann ich mir insgesamt
kein Urteil erlauben. Aber
Schalke hat ohne Frage das
Potenzial, sofort in die Bun-
desliga zurückzukehren.

Nachfolger gefunden
FUSSBALL: Seine Flanken verglich Ralf Rangnick mit „Brandfackeln“. Christian Pander
hätte nichts dagegen, wenn Schalkes Thomas Ouwejan weiter so „zünden“ würde.

Schalkes Ex-Profi Christian Pander arbeitet heute als Mentaltrainer: „Diese Komponente wird immer bedeutender.“ FOTO  IMAGO

In einer Sonderausgabe der
Öffentlichen Bekanntma-
chungen wappnet sich die
Stadt Gelsenkirchen per All-
gemeinverfügung gegen
möglicherweise zu erwar-
tende Randale anlässlich des
Spiels Schalke gegen Dres-
den am Samstag.

Zentrale Punkte: Keine Fan-
Märsche, keine Waffen – er-
gänzt von einer Liste von Er-
eignissen, an denen Dyna-
mo-Fans beteiligt waren.

Durch diese Allgemeinverfü-
gung erweitert die Stadt den
Spielraum der Polizei. nn
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Gelsenkirchen wappnet sich gegen Randale

Augsburg. Augsburgs Trai-
ner Markus Weinzierl hat
dem kommenden Gegner
FSV Mainz 05 eine hervorra-
gende Arbeit in den vergan-
genen Monaten bescheinigt.
„Generell haben sie seit Ja-
nuar eine Bombenentwick-
lung genommen, dement-

sprechend gefestigt wirken
sie und spielen auch wirk-
lich sehr, sehr gefestigt“,
sagte Weinzierl vor dem
Auftakt des neunten Spielta-
ges der Fußball-Bundesliga
am Freitag (20.30
Uhr/DAZN). Die Mainzer
hatten die vergangene Hin-

runde mit nur sieben Punk-
ten abgeschlossen, schafften
am Saisonende unter Coach
Bo Svensson dennoch den
Klassenerhalt. Nach viel Un-
ruhe im Verein hätten die
05er dann zusammengehal-
ten, bemerkte der 46-jährige
Weinzierl. Ein „beispielhaf-

ter Weg“ sei das gewesen.
Weinzierl muss auch in

Mainz auf die erkrankten
Niklas Dorsch und Fredrik
Jensen verzichten. Der vene-
zolanische Stürmer Sergio
Cordova ist mittlerweile ei-
ne Option für die Anfangs-
elf. dp

„Bombenentwickung“ in Mainz
FUSSBALL: Vor dem Freitags-Spiel der Bundesliga gibt´s Lob vom Augsburg-Trainer.

Fußball
Bundesliga
Freitag
 FSV Mainz 05 - FC Augsburg  20:30

 1. München 8 6 1 1 29 : 8 19
 2. Dortmund 8 6 0 2 22 : 14 18
 3. Leverkusen 8 5 1 2 21 : 12 16
 4. Freiburg 8 4 4 0 12 : 6 16
 5. Un. Berlin 8 4 3 1 12 : 9 15
 6. Wolfsburg 8 4 1 3 9 : 10 13
 7. Köln 8 3 3 2 13 : 14 12
 8. Leipzig 8 3 2 3 16 : 8 11
 9. Hoffenh. 8 3 2 3 17 : 11 11
 10. Mönchengl. 8 3 2 3 10 : 11 11
 11. Mainz 8 3 1 4 8 : 8 10
 12. Stuttgart 8 2 3 3 13 : 14 9
 13. Hertha 8 3 0 5 10 : 21 9
 14. Frankfurt 8 1 5 2 9 : 12 8
 15. Bochum 8 2 1 5 5 : 16 7
 16. Augsburg 8 1 3 4 4 : 14 6
 17. A. Bielefeld 8 0 5 3 4 : 11 5
 18. Fürth 8 0 1 7 5 : 20 1
Samstag
 Bayern München - Hoffenheim  15:30
 RB Leipzig - Greuther Fürth
 VfL Wolfsburg - SC Freiburg 
 Arm. Bielefeld - Borussia Dortmund 
 Hertha BSC - Bor. Mönchengl.  18:30
Sonntag
 1. FC Köln - Bay. Leverkusen  15:30
 VfB Stuttgart - Union Berlin  17:30
 VfL Bochum - Eintr. Frankfurt  19:30

2. Bundesliga
 Freitag
SC Paderborn - Hamburger SV  18:30
 Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt 

 1. St. Pauli 10 7 1 2 23 : 10 22
 2. Regensb. 10 5 4 1 21 : 11 19
 3. Schalke 10 6 1 3 17 : 11 19
 4. Paderborn 10 5 3 2 21 : 11 18
 5. Nürnberg 10 4 6 0 12 : 7 18
 6. Darmstadt 10 5 1 4 24 : 13 16
 7. Karlsruhe 10 4 4 2 16 : 12 16
 8. Hamburg 10 3 6 1 16 : 12 15
 9. Heidenh. 10 4 3 3 12 : 13 15
 10. Bremen 10 4 2 4 14 : 15 14
 11. Dresden 10 4 1 5 13 : 12 13
 12. Düsseldorf 10 3 3 4 14 : 16 12
 13. Rostock 10 3 2 5 11 : 15 11
 14. Hannover 10 3 2 5 7 : 13 11
 15. Kiel 10 2 3 5 10 : 20 9
 16. Sandhausen 10 2 2 6 9 : 21 8
 17. Ingolstadt 10 1 2 7 7 : 24 5
 18. Aue 10 0 4 6 7 : 18 4
Samstag
 Holstein Kiel - Darmstadt 98  13:30
 Fort. Düsseldorf - Karlsruher SC 
 1. FC Nürnberg - 1. FC Heidenheim
 Schalke 04 - Dyn. Dresden  20:30
Sonntag
 FC St. Pauli - Hansa Rostock  13:30
 Jahn Regensburg - Hannover 96 
 SV Sandhausen - Werder Bremen 

3. Liga
Freitag
 VfL Osnabrück - Hallescher FC  19:00

 1. Magdeb. 12 8 1 3 25 : 13 25
 2. Dortmund II 12 6 2 4 20 : 15 20
 2. Saarbr. 12 5 5 2 20 : 15 20
 4. Braunschw. 12 5 5 2 19 : 14 20
 5. Osnabrück 12 6 2 4 16 : 11 20
 6. Mannheim 11 5 4 2 17 : 9 19
 7. Kaisersl. 12 5 3 4 17 : 8 18
 8. Vikt. Berlin 12 5 3 4 23 : 16 18
 9. Wiesbaden 12 5 3 4 17 : 14 18
 10. TA München 12 5 3 4 14 : 17 18
 11. Halle 12 4 5 3 21 : 20 17
 12. Verl 12 4 4 4 21 : 22 16
 13. Zwickau 12 3 6 3 14 : 15 15
 14. Meppen 12 4 3 5 12 : 17 15
 15. ́60 München 11 2 7 2 10 : 11 13
 16. Freib. II 12 3 4 5 8 : 16 13
 17. Duisburg 12 4 0 8 15 : 21 12
 18. Vikt. Köln 12 2 4 6 14 : 21 10
 19. Würzburg 12 1 5 6 6 : 16 8
 20. Havelse 12 2 1 9 10 : 28 7
Samstag
 1. FC Magdeburg - Viktoria Berlin  14:00
 W. Wiesbaden - SV Meppen
 Waldh. Mannheim - FSV Zwickau 
 Saarbrücken - 1860 München 
 SC Freiburg II - SC Verl 
 Würzburger Kickers - TA München 
Sonntag
 Bor. Dortmund II - Viktoria Köln  13:00
 TSV Havelse - E. Braunschweig  14:00
Montag
 MSV Duisburg - Kaiserslautern  19:00

Regionalliga West
 Freitag
Bonner SC - Preußen Münster  19:30

 1. RW Essen 11 8 2 1 28 : 9 26
 2. Wuppertal 12 6 5 1 20 : 9 23
 3. Fort. Köln 12 6 5 1 20 : 10 23
 4. Oberhausen 11 6 4 1 21 : 7 22
 5. Münster 12 6 4 2 23 : 11 22
 6. 1. FC Köln II 11 7 0 4 29 : 17 21
 7. Düsseld. II 11 6 3 2 22 : 10 21
 8. M´gladbach II 12 6 2 4 18 : 11 20
 9. Wiedenbr. 11 5 4 2 13 : 8 19
 10. Straelen 12 5 3 4 16 : 17 18
 11. Lippstadt 12 5 2 5 19 : 21 17
 12. Rödingh. 11 4 2 5 10 : 14 14
 13. Schalke II 12 3 3 6 13 : 20 12
 14. Ahlen 12 2 6 4 16 : 25 12
 15. Aachen 12 2 4 6 11 : 16 10
 16. Bonn 12 3 1 8 14 : 23 10
 17. Lotte 10 3 0 7 7 : 17 9
 18. Wegberg 12 1 4 7 9 : 20 7
 19. Homberg 12 1 3 8 6 : 22 6
 20. Uerdingen 12 1 3 8 9 : 37 6
Samstag
 SV Lippstadt 08 - F. Düsseldorf II a 14:00
 Schalke 04 II - Homberg 
 SF Lotte - Wegberg-Beeck 
 B. Mönchengl. II - Rödinghausen 
 Alem. Aachen - RW Ahlen 
 1. FC Köln II - RW Essen 
 SC Wiedenbrück - SV Straelen 
 KFC Uerdingen - Wuppertaler SV 
 RW Oberhausen - Fortuna Köln 

Das Interview Ansetzungen

Marcin Kaminski hat vor ei-
niger Zeit in dieser Zeitung
gesagt, dass er seinem polni-
schen Landsmann Tomasz
Hajto bei Schalke nachei-
fern wolle. Nun stand Hajto
eher für lange Einwürfe,
vollen Einsatz und eher die
rustikale Klinge. Wir haben
ihn bei „11Freunde“ mal in
die Liste der „härtesten Fuß-
baller aller Zeiten“ aufge-
nommen – auf einem be-
achtlichen Platz 23.

Hajto ärgerte sich maßlos,
er ließ ausrichten, dass er
einige Plätze weiter vorne
einsortiert werden müsste.
Als während seiner aktiven
Zeit öffentlich spekuliert
wurde, Hajto hätte die eine
oder andere Zigarettenstan-
ge zu viel über die Grenze
mitgebracht, titelte das Fan-
zine „Schalke Unser“: „Was
denn?! Alle großen Schalker
Spieler hatten einen Tabak-
laden!“

Marke Edeltechniker
Kaminski aber hat nun
nicht mit einer Kopie der
hajtoschen Brachialgrätsche
von sich reden gemacht,
sondern mit einem Tor der
Marke Edeltechniker. Er
nahm die Flanke mit der
Hacke an, ließ den Ball auf-
titschen und donnerte ihn
dann mit einem gekonnten
Drehschuss ins Eck. Das war
pure Kunst – noch dazu in
der allerletzten Minute des
Spiels in Hannover zum
1:0-Auswärtssieg. Und wenn
man in die Kunst- und Kul-
turgeschichte schaut, muss
Kaminski keinen Vergleich
scheuen, was Meisterwerke
mit langer Anlaufzeit an-
geht:

› Literatur: Fjodor Michailo-
witsch Dostojewski hatte im
Jahr 1866 für seinen Roman
„Der Spieler“ lange keine
einzige Zeile zuwege ge-
bracht. Im allerletzten Mo-
nat vor der Abgabe enga-
gierte er dann hektisch eine
Stenografin. Es wurde ein li-
terarischer Klassiker – und
Dostojewski heiratete später
seine Stenografin. Kaminski
war für sein Meisterwerk al-
lerdings nur auf die gering-
fügige Hilfe von Vorlagenge-

ber Dominick Drexler ange-
wiesen. Klarer Punktgewinn
für den Schalker.

› Musik: 700 Stunden ver-
brachten die „Beatles“ für
ihr Album „Sgt. Pepper’s Lo-
nely Hearts Club Band“ an-
geblich im Studio. Was sind
da die 95 Minuten Anlauf-
zeit von Hannover?! Zwar
hielt sich das Werk der
„Beatles“ insgesamt 27 Wo-
chen an der Spitze der briti-
schen Charts, doch: Kamin-
ski und seine Kollegen sol-
len nach dem Spiel in Han-
nover in der Kabine den Hit
von Wolfgang Petry „Weiß
der Geier“ geschmettert ha-
ben. Und der hielt sich 200
Wochen an der Spitze der
Playlist im Partykeller von
Werner Schawuppke aus
Oer-Erkenschwick.

› Kunst: Vincent van Gogh
saß 1885 mehrere Monate
lang an seinem Gemälde
„Die Kartoffelesser“. Es gilt
bis heute als eines seiner be-
kanntesten Werke. Doch
Marcin Kaminskis Tor müss-
te man auch für nachfolgen-
de Generationen mit Öl auf
Leinwand bringen und in
Museen aushängen. Van
Gogh hat sich mitten im
großen Ruhm sein linkes
Ohr abgeschnitten. Kamin-
ski aber konnte in dieser
Woche voll mittrainieren.

› Architektur: Die Hamburger
Elbphilharmonie ist wahr-
lich ein imposantes Bau-
werk mit einer unvergleich-
lichen Akustik. Nur: Die
Baukosten sollten zunächst
nur 77 Millionen Euro be-
tragen – am Ende wurden es
mit 866 Millionen ein paar
mehr. Kaminski kam dage-
gen ablösefrei aus Stuttgart!
Und wer eine unvergleichli-
che Akustik genießen woll-
te, der musste nur mal in
Hannover dem Torjubel von
10.000 mitgereisten Schal-
kern nach Kaminskis Tor
lauschen.
......................................................
Ron Ulrich wuchs im Ruhrgebiet
auf, studierte in Münster, arbei-
tete u.a. für „11Freunde“. Hier
schreibt der Journalist jede Wo-
che über Schalke.

Die Schalke-Kolumne

Die ganz
große Kunst

von Ron Ulrich
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Von Patrick Reichardt, Roubaix
mma Hinze war wie-
der ganz die Alte. Mit
Goldmedaille um den
Hals und Regenbogen-

trikot am Körper genoss die
24 Jahre alte Ausnahme-
sportlerin die Momente des
Triumphs im Bahnrad-Vélo-
drome von Roubaix. Hier
ein Foto mit den Bronze-
Männern, dort ein Interview
für das internationale Fern-
sehen, da die deutsche Hym-
ne für das Triumphtrio mit
Lea Sophie Friedrich und
Pauline Grabosch: Hinze
hörte nicht mehr auf zu
strahlen, vom gewachsenen
Druck und den von ihr so
stark bemängelten Herab-
wertungen ihres Olympia-
Resultats mit einmal Silber
war auf einmal gar nichts
mehr zu spüren.

„Es macht einfach Spaß.
Ich glaube, das habe ich
auch gebraucht. Ich persön-
lich habe nicht so viel Last
gespürt, wollte mal wieder
fahren und Spaß haben“,
sagte Hinze, die an das The-
ma Freude und Lust direkt
„einen Haken“ machen
wollte. Hinze, Friedrich und
Grabosch spielten am Mitt-
wochabend im Teamsprint
mit der Konkurrenz und
fuhren drei Weltrekorde in
knapp drei Stunden. „An
drei Weltrekorde war in den
kühnsten Träumen nicht zu

E
denken“, schwärmte der
scheidende Bundestrainer
Detlef Uibel.

Der Gold-Auftakt in Nord-
frankreich war dennoch
kein Grund, sich im Team-
hotel ein Gläschen Sekt zu
gönnen. „Eigentlich sind
wir gar nicht so, dass wir
anstoßen. Das haben wir in
Berlin auch gar nicht ge-
macht“, sagte Hinze mit
Verweis auf die Heim-Fest-
spiele, bei denen sie im Vor-
jahr drei WM-Goldmedail-
len in einer Woche erobert
hatte. Teamkollegin Fried-
rich, die nach einer Erkran-
kung genau rechtzeitig zum
Wettkampf fit wurde, fügte
an: „Wir trinken eigentlich
keinen Alkohol.“ Als Ritual
wollte das dekorierte Trio

stattdessen die Regenbogen-
trikots feierlich im Zimmer
aufhängen. Hinze hat noch
ordentlich Programm. Auch
im Sprint am Freitag und
im Keirin am Sonntag wird
sie mit der zum WM-Start
gezeigten Form als Favoritin
in die Wettbewerbe gehen –
beide Disziplinen hatte sie
vor eineinhalb Jahren in
Berlin für sich entschieden.

Rolle der Gejagten
„Emma ist natürlich die Ge-
jagte, das muss sie anneh-
men“, sagte Bundestrainer
Uibel, der nach diesem Jahr
aufhören wird. Hinze wollte
in Roubaix keine großen
Vergleiche mit Tokio mehr
zulassen, sie sagte: „Es ist
einfach ein anderer Wettbe-

werb. Es geht immer wieder
von vorne los.“ Im Team-
sprint fahren neuerdings
nicht mehr zwei, sondern
drei Frauen. In der Beset-
zung Hinze, Friedrich und
Grabosch war das Team
vom Bund Deutscher Rad-
fahrer (BDR) erstmals unter-
wegs. „Es war unsere Gene-
ralprobe und dann gleich
mit Weltrekord – ist schon
geil! Dass wir den noch
zweimal knacken, hätte ich
auch nicht gedacht“, sagte
Hinze freudig. Coach Uibel
fragte: „Was gibt es Schöne-
res, als mit einem Titel und
drei Weltrekorden abzutre-
ten?“ Wer seine vom Olym-
pia-Druck befreite Vorzeige-
athletin in Roubaix erlebte,
dürfte antworten: Emma
Hinze könnte da noch etwas
einfallen.
....................................................
Einen Tag nach Teamsprint-
Gold sind Lea Sophie Friedrich
und Emma Hinze auch in den
Einzelsprint bei der WM her-
vorragend gestartet. Friedrich
gelang im Vélodrome in
10,489 Sekunden die Bestzeit,
Titelverteidigerin Hinze beleg-
te in 10,519 Sekunden den
zweiten Platz vor der Kanadie-
rin Kelsey Mitchell. Auch Pauli-
ne Grabosch (10,572 Sekun-
den) schaffte es als Sechste un-
ter die besten Acht und spart
sich mit der starken Qualifikati-
on eine Ausscheidungsrunde.

„Das habe ich gebraucht“
RADSPORT: Gold-Emma, Silber-Emma und nun wieder Gold-Emma: Zum Start der

WM-Titelkämpfe holt sich Hinze mit ihren Teamkolleginnen den ersten Titel.

Drei gewinnt: Sophie Friedrich, Pauline Sophie Grabosch und Emma Hinze (v.l.) auf der Holzbahn von Roubaix. FOTO DPA

Und hier das strahlende Trio Friedrich, Grabosch und Hinze
mit den Goldmedaillen. FOTO DPA

Von Jens Marx
und Maximilian Haupt
Austin. Der Name zieht, erst
recht in den USA. Ein biss-
chen war das, was Michael
Schumacher einst leistete,
auch eine deutsche Version
des amerikanischen
Traums. Vom Kfz-Mechani-
ker aus eher bescheidenen
Verhältnissen zum Weltstar,
berühmt und reich. Sein
vorletztes Rennen in der
Formel 1 bestritt Schuma-
cher passenderweise in
Amerika, es war die Premie-
re des Grand Prix in Austin.
Neun Jahre ist das her. Trotz
Startplatz fünf kam der sie-
benmalige Champion im

Mercedes beim Sieg des da-
mals noch einmaligen Welt-
meisters Lewis Hamilton
vor Sebastian Vettel in des-
sen 100. Rennen nicht über
den enttäuschenden 16.
Platz hinaus.

Damals wurde auch be-
kannt, dass Schumacher im
Norden des US-Bundesstaa-
tes Texas eine Ranch ge-
kauft hatte. 400 Hektar
groß, sie gehört zum Pferde-
sport-Imperium der Schu-
machers, Ehefrau Corinna
und Tochter sind internatio-
nal erfolgreiche Westernrei-
terinnen. Mick war damals,
als Papa Michael in Austin
dabei war, gerade mal 13

Jahre alt. Jetzt, neun Jahre
später, ist er der Name, der
zieht. Denn er fährt auch
noch für das erste und ein-
zige US-Team.

Team Haas nur Letzter
2016 stieg Gene Haas mit ei-
nem Privatrennstall in die
Formel 1 ein. Die Ambitio-
nen waren hoch. Warmfah-
ren, durchstarten, oben an-
kommen. 116 Rennen spä-
ter steht Haas auf dem letz-
ten Platz in der Konstruk-
teurswertung, Mick Schu-
macher ist 19. von 21 bisher
in diesem Jahr aktiven Fah-
rern, sein russischer Team-
kollege Nikita Masepin ist

Letzter. Beide haben null
Punkte. Das Auto, angetrie-
ben von Ferrari-Power, ist
einfach zu schwach, Blick
und Geld sind längst auf
2022 gerichtet, wenn die
große Regelreform kommt.

Zuversicht auf Besserung
fährt auch bei Mick Schu-
macher mit. Austin wäre ei-
ne perfekte Gelegenheit.
Der 5,513 Kilometer lange
Kurs ist allerdings Rennneu-
land für Mick Schumacher
und das Layout mit einigen
sehr schnellen Passagen
wahrlich nichts für den lah-
men Haas. Er weiß aber, was
in den USA bevorsteht: „Es
ist eine große Show.“

Micks amerikanischer Traum
FORMEL 1: Es gibt einen Hügel mit dem Namen von Mick Schumachers Team. Gefahren ist

der Formel-1-Rookie in Austin noch nie. Dafür war sein Vater beim Auftakt dabei.

Mehrkampf-Titel für Melnikowa

Die Russin Angelina Melnikowa hat bei den Kunstturn-Weltmeis-
terschaften in Kitakyushu erstmals den Titel im Mehrkampf ge-
wonnen. Die 21 Jahre alte Olympia-Dritte siegte mit 56,632
Punkten vor den Amerikanerinnen Leanne Wong (56,340) und
Kayla di Cello (54,566). Die einzige deutsche WM-Starterin Pauli-
ne Schäfer-Betz war in der Qualifikation nur an zwei Geräten an-
getreten, sie steht Sonntag im Schwebebalken-Finale. FOTO AFP

Moskau. Andrea Petkovic ist im Achtelfinale des Tennis-
Turniers in Moskau ausgeschieden. Die Darmstädterin ver-
abschiedete sich mit einer 1:6, 4:6-Niederlage gegen die an
Position neun gesetzte Estin Anett Kontaveit. Im Hauptfeld
war die 34-Jährige die einzige deutsche Teilnehmerin. Die
deutsche Nummer eins Angelique Kerber aus Kiel nahm
aufgrund eines Infekts nicht teil. Gemeinsam wollen
Kerber und Petkovic Anfang November beim Final-Turnier
des Fed Cups in Prag für die deutsche Auswahl spielen. dpa

Petkovic verliert Achtelfinale in Moskau

Lausanne. Der russische Triathlet Igor Poljanski ist wegen
Epo-Dopings nachträglich von den Olympischen Spielen in
Tokio disqualifiziert worden. Wie der Dachverband Welt
Triathlon am Donnerstag weiter mitteilte, wurde der 31-
Jährige für insgesamt drei Jahre gesperrt. Er hatte im Ein-
zelrennen den 43. Platz belegt und war auch in der Mixed-
Staffel für das Team des Russischen Olympischen Komitees
gestartet. Das Team hatte Rang 14 belegt und wurde nun
ebenfalls disqualifiziert. dpa

Russen-Triathlet nachträglich disqualifiziert

Düseldorf. Die Deutsche Eis-
hockey Liga (DEL) ist nach
zahlreichen Corona-Fällen
in München und Düsseldorf
mit Blick auf die weitere
Saison besorgt. „Wir bespre-
chen sowohl intern mit un-
seren Beratern als auch mit
den 15 Klubs alle Optionen
schnellstmöglich. Dass nun
durchgeimpfte Spieler, teil-
weise sogar trotz negativer
Tests, von den Gesundheits-
ämtern in Quarantäne ge-
schickt wur-
den, ist eine
neue Situati-
on“, hieß es in
einer DEL-Stel-
lungnahme.

Zuvor war
am Morgen be-
kannt gewor-
den, dass we-
gen zahlrei-
cher Corona-Fälle bei der
Düsseldorfer EG für Spieler,
Trainer und Betreuer eine
fünftägige Quarantäne an-
geordnet wurde. Als Folge
dessen wurden die Spiele
der DEG gegen Straubing
am Freitag und in Nürnberg
am Sonntag abgesagt. Zuvor
waren Spiele von München
wegen 22 Corona-Fällen ab-
gesagt und teilweise neu an-
gesetzt worden.

„Trotz aller getroffenen
Vorsichtsmaßnahmen sind
nun auch wir von positiven
Fällen betroffen“, sagte
DEG-Sportdirektor Niki

Mondt. „Die nun angeordne-
te Quarantäne ist sinnvoll,
um weitere Ansteckungen
zu verhindern.“ Wie viele
Spieler positiv getestet wur-
den, teilte der Verein nicht
mit. Erst vor wenigen Tagen
war ein Corona-Ausbruch
beim EHC Red Bull Mün-
chen bekannt geworden.
Dort waren zuletzt 16 Spie-
ler sowie sechs Personen
aus dem Betreuer- und Trai-
nerstab positiv auf das Virus

getestet wor-
den. Auch hier
wurden meh-
rere Spiele ver-
schoben.
Welche Folgen
die Ausbrüche
in Düsseldorf
und München
möglicherwei-
se auch bei an-

deren Klubs haben könnten,
ist bislang nicht bekannt.
Das Spiel zwischen Mün-
chen und Düsseldorf datiert
vom 24. September. Die DEG
spielte am Dienstag jedoch
noch in Köln (6:1). „Wir ha-
ben ein enges Testprotokoll
und stehen ohnehin ständig
in einem engen Austausch
mit der Liga“, sagte Haie-Ge-
schäftsführer Philipp Wal-
ter. Die Saison 2020 hatte
die DEL vor den Playoffs ab-
gesagt, einen Meister gab es
nicht. Die vergangene Sai-
son begann erst kurz vor
Weihnachten. dpa

Düsseldorfer EG
fast vollständig
in Quarantäne

EISHOCKEY: Spielabsagen wegen mehrerer
Corona-Fälle – DEL ist besorgt.

Niki Mondt (DEG)

» Die Quarantäne
ist sinnvoll, um

weitere Ansteckun-
gen zu verhin-

dern. «

10.00 Uhr: Tennis,
WTA Tour Moskau
20.30 Uhr: Fußball-

Bundesliga, Mainz 05 -
Augsburg

15.30 Uhr: Golf, Mal-
lorca Open
18.30 Uhr: Fußball,

2. Bundesliga, u.a Paderborn
- Hamburger SV

18.30 Uhr: Rad-
sport: Bahn-Welt-
meisterschaften

Kurzpass

Livesport

Ergebnisse

New York. Dennis Schröder,
Daniel Theis und die Brüder
Moritz und Franz Wagner
haben mit ihren Teams die
Auftaktpartien in die neue
NBA-Saison verloren. Schrö-
der kassierte mit den Boston
Celtics nach Doppel-Verlän-
gerung ein 134:138 gegen
die New York Knicks. Theis
und die Houston Rockets
mussten sich den Minnesota
Timberwolves 106:124 ge-
schlagen geben. Orlando
Magic mit dem deutschen
Brüderpaar verlor 97:123
bei den San Antonio Spurs.

Schröder durfte in seinem
ersten Hauptrundenspiel
für die Celtics nicht von Be-
ginn an spielen, stand in der
Verlängerung aber durchge-
hend auf dem Feld. Seine
acht Vorlagen waren Best-
wert bei den Celtics, zudem
warf er zwölf Punkte. Theis
durfte bei den Rockets star-
ten und kam in gut 20 Mi-
nuten Einsatzzeit auf elf
Punkte und fünf Rebounds.
Von den Wagner-Brüdern
stand Franz in der ersten
Fünf und hatte die meisten
Einsatzminuten. dpa

Theis bei den
Rockets in der

Start-Fünf
BASKETBALL: Erste

Niederlagen

Fußball
Europa Conference League
Feyenoord Rotterdam - Union Berlin 3:1

Frauen WM-Qualifikation
Israel - Deutschland 0:1

Handball
Champions League
Tel. Veszprem - Flensburg-Handewitt 28:23

Bundesliga
 MT Melsungen - Bergischer HC  26:24
 SC Leipzig - FA Göppingen  29:20
 HC Erlangen - TSV Burgdorf  31:35
 Balingen-Weilst. - HSV Hamburg  23:28

 1. Magdeb. 7 7 0 0 209 : 177 14 : 0
 2. Berlin 7 6 1 0 211 : 179 13 : 1
 3. Kiel 7 5 2 0 212 : 167 12 : 2
 4. Hamburg 9 5 1 3 263 : 245 11 : 7
 5. Göpping. 8 4 2 2 222 : 222 10 : 6
 6. Melsung. 8 3 2 3 201 : 214 8 : 8
 7. Flensburg 6 3 1 2 176 : 155 7 : 5
 8. Leipzig 7 3 1 3 184 : 176 7 : 7
 9. Berg. HC 7 3 1 3 174 : 177 7 : 7
 10. Erlangen 8 3 1 4 202 : 212 7 : 9
 11. Lemgo 6 2 2 2 164 : 153 6 : 6
 12. Wetzlar 6 2 1 3 166 : 159 5 : 7
 13. Rhein-N. 6 2 1 3 172 : 176 5 : 7
 14. N-Lübb. 7 2 0 5 159 : 174 4 : 10
 15. Burgdorf 7 2 0 5 174 : 195 4 : 10
 16. Stuttgart 7 2 0 5 193 : 216 4 : 10
 17. Baling.-W. 8 2 0 6 200 : 234 4 : 12
 18. Minden 7 0 0 7 156 : 207 0 : 14

DHB-Pokal
1. Runde
TuS N-Lübbecke - SC Magdeburg 23:30

Basketball
Euroleague
Zalgiris Kaunas - FC Bayern München 73:75

Eishockey
DEL, Hauptrunde
Iserlohn Roosters - Grizzlys Wolfsburg 5:2

 1. Mannheim 12 10 2 39 : 20 28
 2. München 11 8 3 42 : 28 25
 3. Berlin 13 9 4 47 : 30 28
 4. Wolfsb. 14 9 5 41 : 36 26
 5. Iserlohn 14 8 6 45 : 39 24
 6. Düsseld. 13 7 6 42 : 38 22
 7. Bremerh. 13 6 7 39 : 37 18
 8. Köln 13 7 6 42 : 41 18
 9. Augsburg 13 6 7 38 : 44 18
 10. Straub. 13 5 8 42 : 45 16
 11. Ingolstadt 13 5 8 38 : 47 16
 12. Bietigheim 13 6 7 36 : 51 16
 13. Krefeld 13 4 9 32 : 45 14
 14. Nürnberg 13 4 9 33 : 44 13
 15. Schwenn. 13 3 10 26 : 37 9
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Von Bernd Turowski, Marl
ie Volleyballvereine
haben wie viele an-
dere stark unter der
Corona-Pandemie

gelitten. Doch es gibt auch
erfreuliche Nachrichten:
Während der Seniorenbe-
reich stagniert, boomen die
Jugendabteilungen. Der VC
Marl zum Beispiel musste
sogar schon einen Aufnah-
mestopp verhängen und
auch viele andere Vereine
stoßen derzeit an ihre Gren-
zen, da neben Hallenkapazi-
täten auch Trainer fehlen.

Eine spannende Saison er-
wartet VC-Damen-Trainer
André Mölleken. Nach sei-
nem Rücktritt vom Trainer-
amt beim gemeinsamen
Verbandsliga-Team von VC
Recklinghausen und VC
Marl gehen beide Vereine

D
nun wieder getrennte Wege.
Für die Marlerinnen bedeu-
tet das, dass die erste Mann-
schaft in der Bezirksliga
startet und die zweite
Mannschaft in der Bezirks-
klasse. Hinzu kommt noch
das Herren-Landesliga-
Team.

Andrang ist nicht mehr zu
bewältigen
„Wir haben viele neue Geg-
ner und einige Spieler und
Spielerinnen sich auch weg-
gebrochen, sodass wir erst
mal sehen müssen, wo wir
stehen. Ziel ist auch hier
erst zunächst einmal der
Klassenerhalt“, sagt Mölle-
ken.

Im Jugendbereich sind die
Weichen für die Zukunft
schon gestellt: „Wir haben
leider vor vier Wochen ei-

nen Aufnahmestopp ver-
hängen müssen, da wir den
Andrang nicht mehr bewäl-
tigen können“, so Mölleken.
Um den Neuzugängen Zeit
zur Entwicklung zu geben,
hat der VC in dieser Saison
allerdings noch kein Ju-
gendteam gemeldet.

Wechsel zwischen Marl
und Recklinghausen
Der bisherige Kooperations-
partner des VC Marl bei den
Damen, der VC Reckling-
hausen, spielt mit der ers-
ten Mannschaft auch in der
Saison 2021/22 in der Ver-
bandsliga. Personell hatten
die Recklinghäuserinnen
nach dem Ende der Spielge-
meinschaft mit dem VC
Marl sogar weitere Zugänge
zu verzeichnen, wobei sich
aber genau genommen
nichts änderte.

Einige Marler Volleyballe-
rinnen wechselten zum VC,
um weiter in der Verbandli-
ga spielen zu können. Um-
gekehrt wechselten einige
Recklinghäuser Bezirksklas-
se-Spielerinnen der ehemali-
gen „Zwoten“ zum Bezirks-
klasse-Team nach Marl.

Gespannt blicken die
Recklinghäuser natürlich
auf das erste Spiel der jetzt
von Olaf Razieja trainierten
Mannschaft am Sonntag um
17 Uhr gegen den TV Hahn
Königshardt. „Wir wollen
natürlich nicht absteigen,
aber streben eigentlich ei-
nen Platz im oberen Drittel
an“, sagt der Vorsitzende
Berthold Wehrland. Hart ge-
troffen hat den Verein der
Corona-Lockdown. „Wir ha-
ben doch einige Mitglieder
verloren und mussten alle
Jugend-Aktivitäten einstel-
len. Daher haben wir mo-
mentan keine Jugendmann-
schaften“, so der VC-Vorsit-
zende.

Der Neuaufbau eines oder
mehrerer Jugendteams sei
aber eines der vorrangigen
Projekte für das kommende
Jahr.

VOLLEYBALL: Wenn am Wochenende die
neue Saison startet, gehen die Volley-
ballerinnen des VC Marl nicht mehr in
einer Spielgemeinschaft mit dem VC
Recklinghausen ins Rennen. Die Jugend-
abteilung platzt aus allen Nähten.

Kooperationspartner
gehen getrennte Wege

In den vergangenen Jahren spielten die Damen des VC Marl als Teil der SG Vest in der Verbandsliga, nun gehen sie wieder al-
leine in der Bezirksliga an den Start. FOTO ARCHIV

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Herren-Landesliga 7:
VC Reken – SG Volleys Marl
(So. 11.45 Uhr)

Damen-Bezirksliga 13: 
RC Borken-Hoxfeld V - VC
Marl, So., 10 Uhr

Marl. Nach zwei Niederlagen
in Folge hat der VfL Hüls
nicht nur in der Tabelle an
Boden verloren. „Jetzt
nimmt uns keiner mehr
ernst“, schmunzelt Trainer
Eberhard Metz vor dem Be-
zirksliga-Heimspiel seines
Teams am Samstagabend ge-
gen den TV Gladbeck.

Der Übungsleiter möchte
die beiden Negativerlebnisse
in Recklinghausen und ge-
gen Herbede nicht auf eine
Stufe stellen: „Beim HTV
sind wir wegen der man-
gelnden Einstellung unter-
gegangen. Gegen Herbede
haben Einsatz und Kampf
wieder gestimmt.“ Dafür
passte das Deckungsverhal-
ten nicht.

„36 Gegentore sind ein-
fach zu viel. Wir waren
nicht aggressiv genug und
haben den Zugriff nicht ge-
funden“, moniert Metz. Im
Training hat er in den bei-
den vergangenen Wochen
auf das Abwehrverhalten
Wert gelegt. Allerdings war

die Gruppe kleiner als sonst,
weil die Erkältungswelle
auch die Hülser Handballer
erwischt hat.

Wer also letztlich am

Samstag auf der Platte
steht, entscheidet sich kurz-
fristig. Zumindest kehrt mit
Christian Drüppel, der in
den Abschlussprüfungen

für seine Umschulung steht,
voraussichtlich ein Routini-
er zurück. Ob Björn Töge-
mann mitwirken kann,
muss eine ärztliche Unter-
suchung zeigen.

Der TV Gladbeck kommt
mit einer jungen Mann-
schaft in die WBG-Halle.
„Sie haben sich neu struktu-
riert, weil es viele Abgänge
gab. Jetzt spielen sie mit ei-
ner halben A-Jugend“, be-
richtet der Hülser Trainer,
der den Gegner schon ein-
mal beobachten konnte.

2:4-Punkte nach drei Spie-
len – damit liegt sein Team
nach drei Spieltagen einen
Zähler unter Soll. „In den
nächsten vier Begegnungen
messen wir uns mit Verei-
nen auf Augenhöhe.“ An-
schließend sollte das Konto
ausgeglichen sein. jos

Erkältungswelle erwischt auch den VfL Hüls
HANDBALL: Personelle Besetzung gegen Gladbeck entscheidet sich kurzfristig.

Ab durch die Mitte: David Lücke setzt sich im Alleingang am
Herbeder Kreis durch. FOTO SÄNGER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Handball-Bezirksliga:
VfL Hüls – TV Gladbeck (Sa.,
18 Uhr, Willy-Brand-Ge-
samtschule)

Marl. Beim Neuaufbau der
Jugendabteilung der Hand-
baller des VfL Hüls gilt es,
den Folgen der Corona-Pan-
demie zu begegnen.

„Unsere E-Jugend hat sich
stabilisiert“, sagt Geschäfts-
führerin Katrin Sieber. Ge-
sucht werden vor allem
Mädchen und Jungen zwi-
schen zehn und zwölf Jah-
ren für die D-Jugend. „Bei
uns werden Leute gesucht,
die mutig sind und keine
Angst vor Körperkontakt ha-
ben“, so Sieber. „Handball
ist ein unheimlich schneller

Sport und genau richtig für
Kids, die zupacken können.“

Neulinge sind mittwochs
beim Training ab 17 Uhr in
der Halle des Evonik-Sport-
parks gern gesehen. Die
Trainer sind Timo Beck-
mann (D-Jugend) sowie Ni-
cola Wahl und Marcel Pom-
mer (E-Jugend). „Bei uns
sammelt jede und jeder
Spielpraxis“, betont Beck-
mann. jos

Keine Angst vor
Körperkontakt

JUGENDHANDBALL: Neuaufbau beim VfL

Alles dreht sich um den Ball: Die Mädchen und Jungen wär-
men sich am Beginn der Trainingseinheit richtig auf. FOTO JOS

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Infos gibt es bei Katrin
Sieber (0174 9478385).

Marl. Der Hertener Hobby-
fahrer Jörg Hafer passierte
an der Niersbrücke in Mön-
chengladbach zweimal als
Erster den Zielpfosten.

In der zweiten Tagesprü-
fung führte er die Stute „Its
Showtime“ als Favoritin zu
einem überlegenen Erfolg
vor „Heavenly Dreamgirl“
(Cathrin Nimczyk) und
„Simb Laredo (SE)“ ( Johan
Neels). Mit Heinz Wich-
mann ist Hafer auch Besit-
zer der Vierjährigen.

Im siebten Lauf trug sich
der Hertener mit dem sie-
benjährigen „Henri Buiten-
zorg (NL)“ erneut in die Sie-
gerliste ein. Als 16:10-Favo-
rit gab es gegen den Wal-
lach bei seinem leichten Er-
folg in guten 1:16,6 keine
Opposition. Auf den Plätzen
trafen „Quick Winner“
(Tom Karten) und „Hind
Beuckenswyk (NL)“ (Willem
Hendriks) ein.

Der Sinsener Jan Thirring
imponierte in einer an vier-
ter Stelle gelaufenen Bän-
derstart-Prüfung mit dem
181:10-Außenseiter „Declic
Julry (TF)“ als Zweitplatzier-
ter. Der achtjährige Wallach
ging mit einer 25m-Zulage
an den Ablauf und machte
diese bis ins Ziel beinahe
noch wett. Am Ende musste
sich das Gespann nur mit ei-
ner halben Länge dem sieg-
reichen „Goethe (TF)“ (Jo-
chen Holzschuh) geschlagen
geben. fz

Jan Thirring
imponiert

mit Platz zwei
PFERDESPORT: In

Mönchengladbach

Marl. Seine Paraden auf dem
alten Rasenplatz an der
Scholvener Straße hatten
Kult-Charakter: Bernd
„Max“ Confer stand in den
Siebzigerjahren dem Schal-
ker Schlussmann Norbert
Nigbur nicht viel nach – zu-
mindest was das Abrollen
nach spektakulären Flugein-
lagen anbelangte.

Ab 1971 hütete „Max“, der
seinen Spitznamen bei der
Post bekam, das Tor des SuS
Polsum 1927. Ins Dorf ge-
lotst wurde er von Arbeits-
kollege Peter Tetschlag.
Confer schlug ein beim B-
Kreisligisten und fühlte sich
schnell zu Hause. Dem SuS
blieb er bis heute treu.

Noch immer schwärmt
„Max“ von der Kamerad-
schaft, die in der Vereins-
gaststätte „Domschänke“
gepflegt wurde. Seine Leis-
tungen sprachen sich her-
um. Nach einer knappen
Niederlage im Amtspokal
gegen die SpVg Marl klopfte
der große Nachbar ohne Er-
folg bei ihm an. „Ich war zu
faul“, gesteht der Zerberus,
der Ende der Siebzigerjahre
verletzungsbedingt aufhö-
ren musste, ehrlich ein.

Von Erle 08 hatte er sich
zum Probetraining überre-
den lassen. Der frühere
Schalker Schlussmann Jupp
Broden nahm ihn in der
Sandgrube aber so ran, dass
er nach einer Viertelstunde
freiwillig abzog.

„Ich bin froh, dass ich in
Polsum geblieben bin“, re-
sümiert „Max“ Confer, auch
wenn er mit dem SuS den
Aufstieg in die Kreisliga A

verpasste. Im Jubiläumsjahr
1977 war es fast soweit,
aber in der ersten komplet-
ten Spielzeit auf Asche ging
das Titelrennen unter Karl
Rojewski knapp gegen die
DJK Herten verloren.

Vier Jahre später klappte
es unter Coach Klaus Lam-
pen mit dem Aufstieg. Mit
dabei: Klaus Meyer, damals
Außenverteidiger und jetzt
Hauptkassierer. Wie Confer
wurde er bei der Mitglieder-
versammlung für 50-jährige
Vereinstreue ausgezeichnet.
Wie der ehemaligen Keeper
kennen bei ihm nur die we-
nigsten den Vornamen.
„Paul“ Meyer spielte lange
für die zweite und dritte
Mannschaft sowie die Alt-
herren. Mittlerweile kon-
zentriert er sich auf den
Hallenfußball am Sonntag-
abend; vorher ist er bei
Heimspielen als Kassierer
zur Stelle.

Jochen Sänger komplet-
tiert das Trio der Goldjubila-
re. Er war Ende der Achtzi-
gerjahre Kapitän der dritten
Mannschaft, später Jugend-
trainer und Vereinschronist.
Für 40 Jahre im SuS geehrt
wurde Walter Büning, als
Spieler Ausputzer alter
Schule, danach für das Cate-
ring am Sportplatz verant-
wortlich und Erfinder der
Polsumer Currywurst.

Seit einem Vierteljahrhun-
dert gehören Christian Koch
und Vera Thewes dem Dorf-
verein an. Nicht dabei bei
der Mitgliederversammlung
waren Peter Nothelle (40
Jahre) und Alexander Unkel
(25 Jahre).

Kameradschaft in
der „Domschänke“
FUSSBALL: SuS Polsum ehrt drei Ex-Spieler

für ihre 50-jährige Mitgliedschaft.

Ehrung der Goldjubilare: Bernd „Max“ Confer (4.v.l.), Jochen
Sänger (6.v.l.) und Klaus „Paul“ Meyer (8.v.l.) gehören dem
SuS Polsum seit einem halben Jahrhundert an. FOTO PRIVAT

Marl. In der Abteilung Fit-
ness und Gesundheit des
VfB Hüls ist Manfred Vos-
dellen (Foto) eine Instanz.
Nach mehr als 30 Jahren im
Ehrenamt tritt der langjäh-
rige Abteilungsleiter am
Sonntag bei der Jahres-
hauptversammlung am
Sonntag ab 10 Uhr im Ver-
einsheim der Fußballer
nicht mehr zur Vorstands-
wahl an.

Wie für seine Frau Renate
und den
zweiten Vor-
sitzenden
Franz Fleisch-
hauer ist für
Manfred Vos-
dellen aus Al-
tersgründen
Schluss mit
der Vorstandsarbeit. Beide
Vosdellens bleiben aber als
Übungsleiter dabei.

Eine Verjüngung sei so-
wohl für die Abteilungslei-
tung als auch für das Sport-
angebot der Abteilung not-
wendig, so der 81-Jährige.
„Wir müssen den Fitnessstu-
dios Paroli bieten“, sagt
Manfred Vosdellen.

Ein möglicher Nachfolger
als Vorsitzender der Abtei-
lung sei bereits gefunden,
sagt der ehemalige Bezirks-
direktor einer Versicherung.
Dass es manchmal heiße,
der Nachwuchs für ehren-
amtliche Arbeit bleibe aus,
kann Manfred Vosdellen
nicht verstehen. „Sie haben
immer mit Menschen zu
tun, und das hält jung. Das
sagt auch mein Hausarzt“,
sagt er mit einem Augen-
zwinkern. ses

Nach mehr
als 30 Jahren

ist Schluss
BREITENSPORT:

Vosdellen hört auf
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5.10 CSI: NY. Spiel ohne Grenzen / 
Schwarze Liste / Der Kompass-
Mörder 7.20 CSI: Den Tätern auf 
der Spur. Krimiserie 9.10 CSI: Mi-
ami. Der Augenzeuge / Paparazzi 
12.00 Shopping Queen 13.00 
Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
Soap 14.00 Mein Kind, dein 
Kind – Wie erziehst du denn?

5.15 Abenteuer Leben Spezial. 
Magazin 7.25 Navy CIS: L.A. 
8.25 Navy CIS: New Orleans. Kri-
miserie 10.10 Blue Bloods. Das 
letzte Hurra / Der Tausch 12.00 
Castle 12.55 The Mentalist. Kri-
miserie. Sport ist Mord 13.55 
Hawaii Five-0 14.50 Navy CIS: 
L.A. Der Drache und die Fee

16.15 Die Tierärzte 17.00 NDR 
Info 17.10 Leopard, Seebär & 
Co. Reportagereihe 18.00 Regio-
nales 18.15 Die Nordreportage: 
Hofgeschichten 18.45 DAS! Ma-
gazin. Norddeutschland und die 
Welt 19.30 Regionales 20.00 
Tagesschau 20.15 die nordstory. 
Reportagereihe 21.15 Heimat-
küche. Reportagereihe 21.45 
NDR Info 22.00 NDR Talk Show

17.05 Armes Deutschland – 
Stempeln oder abrackern? (4) 
Doku reihe 18.05 Köln 50667. Do-
ku-Soap 19.05 Berlin – Tag & 
Nacht. Doku-Soap. Mach keinen 
Scheiß, Brudi! 20.15 Self/less – 
Der Fremde in mir. Sci-Fi-Film (USA 
2015) Mit Ryan Reynolds. Regie: 
Tarsem Singh 22.35 Security. Ac-
tionfilm (USA 2017) 0.20 Home-
front. Actionthriller (USA 2013)

17.45 MDR aktuell 18.10 Brisant. 
Magazin 18.54 Sandmännchen. 
Reihe 19.00 MDR Regional. Ma-
gazin 19.30 MDR aktuell 19.50 
Elefant, Tiger & Co. Reportagerei-
he. Geschichten aus dem Leipziger 
Zoo 20.15 Musik für Sie. Show. 
Moderation: Uta Bresan 21.45 
MDR aktuell 22.00 Riverboat 
Leipzig. Talkshow. Moderation: 
Kim Fisher, Jörg Kachelmann

17.00 Woozle Goozle 17.30 
Bugs Bunny & Looney Tunes 
17.55 Paw Patrol. Die Winter-
wunder Show 18.25 Grizzy & die 
Lemminge. Animationsserie 
18.55 Tom und Jerry  19.15 AL-
VINNN!!! 19.45 Angelo! 20.15 
Rio. Animationsfilm (USA/BRA 
2011) 22.05 Columbo: Mord 
nach Takten. TV-Krimi (USA 
2001) 0.10 Infomercials

18.00 Maintower 18.25 Brisant 
18.45 Die Ratgeber. Mod.: Daniel 
Johé 19.15 alle wetter. Aktuelle 
Informationen zu Wetter und Kli-
ma 19.30 hessenschau 20.00 
Tagess. 20.15 Campervan-
Roadtrip in die Steiermark. Re-
portage 21.00 Salzburg – eine 
Reise in die romantische Mozart-
stadt. Doku 21.45 hessenschau 
22.00 NDR Talk Show

17.30 Auslandsreport 18.00 
Nachrichten 18.20 Telebörse 
18.35 News Spezial 19.00 
Nachrichten 19.15 Telebörse 
19.30 Ratgeber – Freizeit & Fit-
ness. Magazin 20.00 Nachrich-
ten 20.15 Die Höhle der Löwen. 
Show. U.a.: „Scooper“. Modera-
tion: Amiaz Habtu 22.20 Nach-
richten 22.30 Startup Magazin 
23.00 Nachr. 23.15 Telebörse

15.10 WaPo Bodensee 16.05 
Kaffee oder Tee 17.05 Kaffee 
oder Tee (VPS 16.05) 18.00 Aktu-
ell 18.15 Fahr mal hin 18.45 Lan-
desschau. Magazin 19.30 Aktuell 
20.00 Tagess. 20.15 Expedition 
in die Heimat 21.00 Die Scheu-
ne. Doku reihe 21.45 Aktuell. 
Magazin 22.00 Nachtcafé 23.30 
Alfons und Gäste 0.15 kabarett.
com 1.00 SchleichFernsehen

17.30 phoenix der tag18.00 
phoenix persönlich. Gespräch 
18.30 Dokumentation 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Europas ferner 
Osten: Eine Reise entlang der 
EU-Außengrenze. Dokumentar-
film (D 2021) 21.45 Weltspiegel-
Reportage. Reportagereihe 
22.30 Erlebnis Baltikum. Repor-
tage. Kreuzfahrt über die Ostsee 
23.00 phoenix der tag

18.00 Abendschau. Magazin. 
Das bewegt Bayern heute 18.30 
BR24 Rundschau 19.00 Unser 
Land. Magazin 19.30 Schuh-
becks Küchenkabarett 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Watzmann er-
mittelt. Krimiserie. Der Alte vom 
Berg / Almsünde. Mit Andreas 
Giebel 21.50 BR24 Rundschau 
22.05 Drei. Zwo. Eins. Michl 
Müller. Show. Mod.: Michl Müller

17.50 Island: Sommer der Polar-
füchse (VPS 17.40) Dokumenta-
tion 18.30 Gute Nachrichten 
vom Planeten (VPS 18.24) Doku-
mentation 19.20 Journal 19.40 
Re: 20.15 Der Schneegänger. TV-
Kriminalfilm (D 2019) Mit Max 
Riemelt, Nadja Bobyleva, Stipe 
Erçeg. Regie: Josef Rusnak 21.45 
Cat Stevens – Von Steven Geor-
giou bis Yusuf Islam (VPS 21.43)

16.35 Die Abenteuer des jungen 
Marco Polo – Reise nach Mada-
gaskar 17.25 Arthur und die 
Freunde der Tafelrunde 18.00 
Eine Möhre für Zwei 18.15 Su-
per Wings 18.35 Elefantastisch! 
Magazin 18.50 Sandmännchen 
19.00 Robin Hood . Robin ohne 
Bogen / Die sprechende Truhe 
19.30 Die beste Klasse Deutsch-
lands. Show 20.35 MOOOMENT!

15.30 Spreewald – Labyrinth 
des Wassermanns 16.15 Terra X 
(1/3) Doku reihe 18.30 nano. 
Magazin 19.00 heute 19.20 
Kulturzeit. Magazin. Das 3sat-
Kulturmagazin von ZDF, ORF, SRF 
und ARD 20.00 Tagess. 20.15 
Zwingli – Der Reformator. Histo-
rienfilm (CH/D 2019) Mit Maxi-
milian Simonischek, Sarah So-
phia Meyer, Anatole Taubman

15.00 Shopping Queen
16.00 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap 
Quarnbek, „Verborgene 
Schönheiten“ / Mün-
chen, „Cecile de Luxe“

18.00 First Dates – Ein Tisch 
für zwei Doku-Soap

19.00 Das perfekte Dinner 
Doku-Soap. U.a.: Tag 5: 
Nenad, Ingolstadt

15.50 News
16.00 Navy CIS: L.A.
16.55 Abenteuer Leben  

täglich Magazin
17.55 Mein Lokal, Dein Lo-

kal – Der Profi kommt 
Reportagereihe

18.55 Achtung Kontrolle! 
Wir kümmern uns 
drum Reportagereihe. 
Marktmeisterin Leipzig

20.15 The Expendables 
Actionfilm (USA/E/BUL 
2010) Mit Sylvester 
Stallone, Jason Statham, 
Jet Li. Regie: Sylvester 
Stallone. Die „Expenda-
bles“ erkennen schnell, 
dass hinter ihrem 
Auftrag ein noch viel 
größerer Konflikt steckt

22.05 Stirb langsam 3 – 
Jetzt erst recht Action-
thriller (USA 1995)  
Mit Bruce Willis

 0.45 vox nachrichten Die 
Welt im Überblick! Die 
„vox nachrichten“ be-
leuchten die wichtigsten 
Themen des Tages.

20.15 Criminal Minds  
Krimiserie. Licht ist 
Schmerz. Mit Matthew 
Gray Gubler

21.15 Criminal Minds  
Krimiserie. Die Blumen 
von Hawaii. Mit 
Matthew Gray Gubler

22.15 Instinct – Auf Mör-
derjagd Krimiserie. Zer-
brochene Schallplatten. 
Mit Bojana Novakovic

23.15 Instinct – Auf  
Mör-derjagd  
Krimiserie. Vermisst  
Mit Bojana Novakovic

 0.10 Navy CIS  
Krimiserie. Der Todesen-
gel. Mit Mark Harmon

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.05 
Live nach Neun 9.55 Verrückt 
nach Meer. Dokureihe 10.45 
Meister des Alltags 11.15 Wer 
weiß denn sowas? Show 12.00 
Tagesschau 12.15 ARD-Buffet 
13.00 Mittagsmagazin 14.00 Ta-
gess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Ta-
gesschau 15.10 Sturm der Liebe

5.30 Morgenmagazin 9.05 Volle 
Kanne  10.30 Notruf Hafenkan-
te. Vorsicht Vergangenheit 11.15 
SOKO Wismar. Krimiserie 12.00 
heute 12.10 drehscheibe . Ma-
gazin 13.00 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutsch-
land 14.15 Die Küchenschlacht 
15.05 Bares für Rares. Magazin

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lo-
kalzeit  10.55 Planet Wissen. 
Magazin 12.00 Expeditionen ins 
Tierreich 12.45 WDR aktuell 
13.05 Giraffe, Erdmännchen & 
Co. 14.00 Und es schmeckt 
doch!? 14.30 In aller Freund-
schaft 15.15 In aller Freund-
schaft. Wunsch oder Wirklichkeit

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin. Moderation: Annika 
Lau, Daniel Boschmann 10.00 
Klinik am Südring – Die Famili-
enhelfer. Doku-Soap 12.00 Kli-
nik am Südring 13.00 Auf Strei-
fe – Berlin 14.00 Auf Streife. 
Doku-Soap 15.00 Auf Streife – 
Die Spezialisten. Doku-Soap

8.30 GZSZ 9.00 Unter uns 9.30 
Alles was zählt 10.00 Der 
Nächste, bitte! 11.00 Die Super-
händler – 4 Räume, 1 Deal 
12.00 Punkt 12. Magazin. Das 
RTL-Mittagsjournal 15.00 wun-
derbar anders wohnen. Doku-
Soap 15.45 Martin Rütter – Die 
Welpen kommen. Doku reihe

6.00 Two and a Half Men 7.25 
The Big Bang Theory 8.45 Man 
with a Plan 9.35 Brooklyn Nine-
Nine 10.30 Scrubs – Die Anfän-
ger. Comedyserie 12.15 Last 
Man Standing 13.10 Two and a 
Half Men 14.35 The Middle 
15.35 The Big Bang Theory. Co-
medyserie. Kinder? Nein danke! 

16.00 Tagesschau
16.10 Verrückt nach Meer 

Doku reihe
17.00 Tagesschau
17.15 Brisant Magazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp Show. 

Zu Gast: Stefanie  
Hertel, Johanna Mross  
Moderation: Jörg Pilawa

20.00 Tagesschau Mit Wetter

16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops 

Krimiserie
17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute Magazin
18.00 SOKO Wien  

Krimiserie. Spurlos  
Mit Andreas Kiendl

19.00 heute 
19.25 Bettys Diagnose

16.00 WDR aktuell
16.15 Hier und heute  

Reportagereihe. Mode-
ration: Miriam Lange

18.00 WDR aktuell /  
Lokalzeit

18.15 Shia Su for Future 
Doku reihe

18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit Magazin
20.00 Tagesschau

16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen Fälle
18.00 Buchstaben Battle 

Show. Zu Gast: Alex-
ander Kumptner, Mirja 
Boes, Laura Karasek, 
Matthias Killing. Mode-
ration: Ruth Moschner

19.00 Buchstaben Battle
19.55 Sat.1 Nachrichten

16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories  

Magazin
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv –  

Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 GZSZ Soap  

Mit Lennart Borchert

17.00 taff Magazin. Wie tickt 
Deutschlands Jugend? 
(5) / Starnberg hat ein 
Ortsschild-Problem

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons  

Zeichentrickserie
19.05 Galileo Magazin. Land 

Art eines weltberühmten 
Künstlers. Moderation: 
Aiman Abdallah

20.15 Toni, männlich, Heb-
amme: Gestohlene 
Träume TV-Komödie (D 
2021) Mit Leo Reisinger

21.45 Tagesthemen  
Mit Wetter

22.15 Tatort: Wo ist nur 
mein Schatz geblie-
ben? TV-Krimi (D 2019) 
Mit Sabine Postel, Oliver 
Mommsen, Camilla 
Renschke. Regie:  
Florian Baxmeyer

23.45 Maria Wern, Kripo 
Gotland: Schneeträu-
me TV-Krimi (S 2011) 
Mit Eva Röse, Allan 
Svensson, Ulf Friberg. 
Regie: Erik Leijonborg

20.15 Die Chefin Krimiserie 
Trugbild. Der Rentner Ar-
vid Peters wird erschla-
gen in seiner Wohnung 
aufgefunden. Vera und 
ihr Team nehmen die 
Ermittlungen auf.

21.15 SOKO Leipzig
22.00 heute-journal
22.30 heute-show  

Nachrichtensatire  
Mit Oliver Welke

23.00 ZDF Magazin Royale
23.30 aspekte Reportagerei-

he. U.a.: Literaturszene 
im Aufbruch? – Neue 
Stimmen, neue Wege. 
Moderation: Jo Schück

 0.15 heute journal update

20.15 Der grüne Visio-
när – Adenauers 
Gärten Dokumentation 
Bundeskanzler Konrad 
Adenauer war ein 
grüner Visionär: Für 
ihn war es eine soziale 
Aufgabe, Natur für alle 
zu schaffen.

21.00 Mein Urlaub – Dein 
Urlaub Dokumentation

21.45 WDR aktuell
22.00 Kölner Treff  

Talkshow. Moderation: 
Bettina Böttinger

23.30 Domian live Talkshow 
Mit Jürgen Domian

 0.30 Kölner Treff Talkshow
 2.00 Lokalzeit aus Köln

20.15 Die Gegenteilshow 
Moderation: Daniel 
Boschmann. Bei dieser 
Show ist alles genau 
umgekehrt. Links ist 
rechts, unten ist oben 
und rückwärts ist vor-
wärts. Zwei prominente 
Zweierteams treten 
mit diesen Regeln in 
Action- und Quizspielen 
gegeneinander an.

23.00 Halbpension mit 
Schmitz Show

 0.00 The Voice of  
Germany Show

 2.10 Sechserpack  
Show. Knapp vorbei  
ist auch daneben

20.15 Ninja Warrior Ger-
many – Die stärkste 
Show Deutschlands 
(2) Vorrunde (2/7). 
Kandidaten: Astrid 
Sibon, Ronny Gwerder, 
Marvin Mitterhuber, 
Lukas Kilian, Viktoria 
Krämer, Dennis Leiber, 
Robin Leiber, Rainer 
Leiber, Martin Dobianer, 
Leonardo Calderon

23.00 Date or Drop (2) Show 
Mod.: Sophia Thomalla 
„Date or Drop“ –  
Dating mit Sophia Tho-
malla und einem ganz 
besonderen Kniff

 0.05 RTL Nachtjournal

20.15 Star Wars: Die letzten 
Jedi Sci-Fi-Film (USA 
2017) Mit Mark Hamill, 
Carrie Fisher, Adam Dri-
ver. Regie: Rian Johnson

23.20 Gemini Man Actionfilm 
(USA/CHN 2019). Der 
Auftragskiller Henry 
Brogan wird bei seinem 
letzten Job selbst zur 
Zielscheibe seines 
einstigen Vorgesetzten.

 1.35 John Wick Actionthriller 
(USA/GB/CHN 2014) Mit 
Keanu Reeves, Michael 
Nyqvist, Alfie Allen. 
Regie: Chad Stahelski

 3.25 Watch Me – das  
Kinomagazin
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Hunde-
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Titel
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rinnen
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nisch:
Freund

Tier-
gemein-
schaft

Obst-
brei

Stadt
in Ober-
ägypten

Geistes-
blitz

Männer-
name

Vorname
Palmes
† 1986

US-
Bundes-
staat

TV, Fern-
sehen
(Fremd-
wort)
griech.
Vorsilbe:
gut,
wohl

Frauen-
name

Küchen-
utensil

Vorname
Mon-
tands

steif,
bewe-
gungs-
los

kaufm.:
Bestand

englisch:
Meer

persön-
liches
Fürwort

Sumpf-
gelände

dt.
Schau-
spielerin
(Nadja)

Hinder-
nis

Handy-
Nach-
richt
(Abk.)

chemi-
sches
Element

englisch:
mich,
mir

Kfz.-Z.:
Nieder-
lande

Abk.:
id est
(latein.)
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Zeichen:
Zinn
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Von Ute Wessels
München. Seit 2012 gehört
„Die Chefin“ zum Kreis der
Kommissare im deutschen
Fernsehen. Jetzt verliert sie
zum zweiten Mal einen ih-
rer Kollegen. Ähnlich wie
Ermittler Jan Trompeter
(Stefan Rudolf) hat auch des-
sen Nachfolger Maximilian
Murnau (Christoph Sche-
chinger) ein dramatisches
Serienende ins Drehbuch
geschrieben bekommen. In
Folge zwei der zwölften
Staffel müssen sich Krimi-
nalhauptkommissarin Vera
Lanz (Katharina Böhm) und
ihr Kollege Paul Böhmer
(Jürgen Tonkel) von Murnau
verabschieden.

In der ersten Folge mit
dem Titel „Trugbild“ ermit-
telt Murnau noch an der
Seite von Lanz und Böhmer.
In einer Münchner Altbau-
wohnung wird die Leiche
des 76-jährigen Mieters ge-
funden. Es sieht nach Ein-
bruch aus – doch bei dem
Senior gab es augenschein-
lich nichts zu holen. „Die
Chefin“ und ihr Team müs-
sen tiefer im Umfeld des Op-
fers und in dessen Biografie
graben. Bei den Ermittlun-

gen gerät Kollege Böhmer
leichtsinnig in Gefahr. In
der zweiten Folge stellt sich
dann heraus, dass Kollege
Murnau seit Jahren ein
dunkles Geheimnis mit sich
herumträgt. Als Lanz und
Böhmer realisieren, was mit
Murnau los ist, hat sich die
Situation bereits zugespitzt.

Der Abschied aus der Serie
fiel Christoph Schechinger
nach eigenen Worten nicht
leicht. Er war seit Staffel
acht dabei. Nun will er
mehr Zeit für andere Projek-
te haben, begründet er sei-
nen Rückzug. Der Neue im
Team musste sich in kurzer
Zeit einfinden, wie Kathari-
na Böhm berichtet. Die
Dreharbeiten gingen sehr
schnell, insofern müsse ein
neuer Kollege handwerklich
gut sein, um sich nicht erst
lange einarbeiten zu müs-
sen. Jonathan Hutter sei di-
rekt ins kalte Wasser gewor-
fen worden. „Er passt per-
fekt zu uns“, sagt Böhm.

„Die Chefin“ hat
einen Neuen im
Ermittlerteam

In Staffel zwölf der Krimireihe gibt es einen
Wechsel bei den Hauptfiguren.

Kommissar Paul Böhmer (Jürgen Tonkel) hat sich in Gefahr
begeben – kann Vera (Katharina Böhm) ihn retten?

FOTO MICHAEL MARHOFFER/ZDF/DPA

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Die erste Folge der zwölften
Staffel von „Die Chefin“ ist
am Freitag, 22. Oktober, um
20.15 Uhr im ZDF zu sehen.
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Kinder - Ratespaß

Lösungen:

ZehnUnterschiede:Geografie:Österreich
Irrwege:Pattygehörtdie
Jacke.DervorletzteAus-
schnittpasstnicht.

.

.

.

.

Findest du die zehn Stellen, an denen
sich die beiden Bilder unterscheiden?In diesem europäischen Land

lässt sich wunderbar Urlaub ma-
chen. Für jeden Urlauber ist et-
was dabei: Baden in kristallklaren
Seen, Wandern, Bergsteigen und
im Winter natürlich das Skifahren.
Welches Land ist es?

Welchem Mädchen gehört die Jacke?

Zehn
Unterschiede

Geografie

Irrwege

Manuela Bea Nicole Patty Conni

Welcher Ausschnitt gehört nicht in das obere Bild?

Jedes Wort der Liste hat seinen Platz im Diagramm.

4 Buchstaben: AMOR – BLAU – DORN – EULE – GOLD –
NOTE – ROHR – SALZ

5 Buchstaben: ENTEN – FEDER – KERNE – WAAGE –
WOLKE

6 Buchstaben: MANTEL – NADELN – SPATEN

7 Buchstaben: ARMBAND – SKELETT

9 Buchstaben: DUDELSACK

11 Buchstaben: STAUBSAUGER

Kleines Gitterbastelrätsel

KleinesGitterbastelrätsel:

T N L E D A N
T R H O R
E Z R O E
L E L U E D L O G
E A D U
K C A S L E D U D A
S F N S

N E U A L B
E N R E K E B U
T O L E T N A M A
N M O O R T
E G A A W N E T A P S

Kombination:
a)A-B-C-D

Teekesselchen:Boxer

BINOXXO:

X X O X X O O X O O

X O X O O X O X O X

O O X O O X X O X X

O X O X X O X O X O

X X O X O X O X O O

O O X O X X O O X X

O X X O X O X X O O

X O O X O O X O X X

X O O X O X O X O X

O X X O X O X O X O

SUDOKU:

5 6 3 4 7 8 1 2 9

7 4 2 1 3 9 8 6 5

8 1 9 6 2 5 3 7 4

2 7 1 8 4 6 5 9 3

3 5 4 9 1 2 7 8 6

6 9 8 3 5 7 4 1 2

1 2 7 5 6 3 9 4 8

4 8 5 2 9 1 6 3 7

9 3 6 7 8 4 2 5 1

AUFLÖSUNGEN
In den meisten (nicht in allen) Rätseln gilt: ß=ss,

ä=ae, ö=oe, ü=ue.

XX

OOOXX

OOXX

X

OXOO

OXXOX

OOO

XOXOX

XXO

OO

BINOXXO
Fülle die leeren Kästchen mit O und X. Es dürfen
nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende X oder O
in einer Zeile oder Spalte erscheinen. In jeder Zeile
und jeder Spalte müssen O und X gleich oft vor-
kommen.

341

42386

816253

283

3518

68374

27598

52163

25

SUDOKU
Fülle das Diagramm mit den Zahlen 1 bis 9. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte und in
jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

Welche Figurenkombination lässt sich zu einem
5-x-5-Quadrat legen?

a) A-B-C-D
b) A-B-C-E
c) B-C-D-E
d) A-C-D-E

Teekesselchen
Schloss – damit kann ein imposantes Bauwerk oder
eine Sicherheitsvorkehrung wie zum Beispiel das
Fahrradschloss gemeint sein. Du siehst: Ein Begriff
kann mehrere Bedeutungen haben. Das Spiel, bei
dem es darum geht, diese Bedeutungen herauszufin-
den, heißt TEEKESSELCHEN.

Wer kann es erraten?

Mein Teekesselchen ist von kräf-
tiger Statur und sein Unterkiefer

überragt seinen Oberkiefer.

Mein Teekesselchen wurde früher
für die Jagd gezüchtet.

Mein Teekesselchen
gehört zu den beliebtesten

Haustieren.

Mein Teekesselchen benötigt
Handschuhe.

Mein Teekesselchen versucht,
in drei bis zwölf Durchgängen

von je drei Minuten einen Wett-
kampf zu gewinnen.

Mein Teekesselchen misst sich
sportlich mit einem Gegner.

6

4

44
4

9
4

754

5

6

56
5454711

®

S P A T E N

Kombination

A B

D

C

E
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Schick uns einen Witz
und ein Bild von dir an:
panda@medienhaus-
bauer.de

Herzlichen Glückwunsch
Theo Dan-
neberg feiert
seinen 9.
Geburtstag.
„Es gratulie-
ren herzlich
Mama, Pa-
pa, Bruder
Paul, Cousi-
ne Lina,

Cousins Jan und Fiete,
alle Tanten, Onkel, Oma
und Opas.“

Theo

Hier können Eltern kos-
tenlos ihren Kindern zum
Geburtstag gratulieren.
Sie erhalten von uns ein
Formular „Einverständ-
niserklärung“, das uns
aus rechtlichen Gründen
vor der Veröffentlichung
vorliegen muss. Daher
Foto und kurzen Text bit-
te eine Woche im Voraus
an: panda@medienhaus-
bauer.de

Lesen, Schreiben, Rechnen – das
sollte jeder können. Und was ist
mit dem Schwimmen? Das sollte
man eigentlich auch beherrschen.
Doch Fachleute machen sich Sor-
gen. Sie beobachten, dass es im-
mer mehr Nichtschwimmer gibt.
Denn eine Menge Menschen hat

einfach nicht die Möglichkeit,
schwimmen zu gehen oder
schwimmen zu üben. Badeseen
oder Schwimmbäder sind zum Bei-
spiel zu weit weg. Außerdem habe

die Corona-Krise die Entwicklung
noch verschlimmert, sagen die Ex-

perten. Denn weil die Schwimm-
bäder lange geschlossen waren,
konnten etliche Kinder gar nicht
erst das Schwimmen lernen.
Doch wer sich nicht sicher beim

Baden im und über Wasser bewe-
gen kann, begibt sich in Gefahr.
Das kann böse enden. In vielen
Schwimmbädern bietet die Organi-
sation DLRG darum gerade zu-
sätzliche Kurse an. In denen sollen
Kinder schnell lernen, besser zu
schwimmen.

Richtig schwimmen können
Etliche Kinder haben das aber während der Corona-Krise nicht gelernt

Wer nicht sicher schwimmen kann,
sollte das besser in einem Kurs üben.

Schüler übernehmen in der russischen Stadt Chabarowsk den Bahnbetrieb. Auf einer eigenen Strecke dürfen sie sogar eine
Lokomotive fahren, Schaffner sein oder sich um die Technik kümmern. In Russland wird das Kinder-Eisenbahn genannt.

Wer konnte, sollte besser
zu Hause bleiben. Denn
über große Teile Deutsch-
lands ist am Donnerstag
ein heftiger Sturm ge-
fegt. Dieser sorgte dafür,
dass Äste oder ganze
Bäume brachen und zu
Boden stürzten. Viele
Parks und Zoos wurden
darum sicherheitshalber
geschlossen.
Die Deutsche Bahn ließ

auf manchen Strecken
keine Züge fahren. Feuer-
wehrleute und Mitarbei-
ter hatten damit zu tun,
auf den Bahnstrecken
aufzuräumen. Denn Äste
und Gegenstände wur-
den vom Wind auf die
Gleise geweht. Außer-
dem wurden Stromleitun-
gen beschädigt. Auf den
Straßen mussten Auto-
und Radfahrer besonders
vorsichtig fahren. Denn
überall konnten Hinder-
nisse auf die Straßen ge-
fallen sein.
Dass der Sturm so vie-

len Bäumen zugesetzt
hat, hat einen Grund:
„Wenn Stürme früh im
Herbst auftreten, sind
die Bäume noch voller
Laub“, erklärt Wetter-Ex-

perte Andreas Friedrich.
„Der Wind verfängt sich
dann in den Bäumen, die
mehr Angriffsfläche bie-
ten.“ Der Sturm muss
dann gar nicht besonders
stark sein, um etwa Äste
abzubrechen.
Von einem Sturm ist

übrigens die Rede, wenn
sich Luftmassen schnell
bewegen. Das geschieht
zwischen Gebieten mit
warmer und kalter Luft.
„Je stärker sich die Tem-
peraturen unterscheiden,
desto schneller bewegt
sich die Luft, um sich zu
durchmischen“, sagt der
Experte.
Nun ist es im Norden

Europas schon richtig
frostig. „Im Süden hinge-
gen, etwa auf den Kana-
rischen Inseln, herrschen
noch über 20 Grad“, er-
klärt Andreas Friedrich.
Wie schnell sich die Luft-
massen durchmischen,
konnte man am Donners-
tag dann hierzulande se-
hen.
Bei Stürmen bringen

sich nicht nur die Men-
schen in Sicherheit. Auch
die Tiere verkriechen sich
in ihre Verstecke.

Früher Herbststurm
richtet Schäden an
Sogar Bäume stürzten um

Tierische Zwillinge: Es gibt berühmte Zwillings-
pärchen – Musiker wie Bill und Tom Kaulitz
sowie Die Lochis oder die Schauspielerinnen
Sophia und Jana Münster etwa. Doch in der
Stadt Eberwalde dreht sich seit einiger Zeit al-
les um ein felliges Zwillingspaar: zwei junge
Löwen! Ihre Mama Xenia hat das Mädchen
und den Jungen Ende Mai zur Welt gebracht.

Wer in Russland Lokführer werden
will, muss nicht erst bis nach der
Schule warten. In mehr als 20
Städten dürfen schon Schülerinnen
und Schüler Lokomotiven fahren.
Diese sind aber nicht ganz so groß
und so schnell wie die normalen
Züge. Kinder-Eisenbahnen werden
sie genannt. Es dürfen sogar Fahr-
gäste einsteigen, wenn sie eine
Fahrkarte haben.
Schülerinnen und Schüler als

Lokführerinnen und Lokführer sind
zum Beispiel in Chabarowsk im
Einsatz. Die Stadt liegt zehn Flug-
stunden von Berlin entfernt, ganz
im Osten Russlands. China ist
nicht weit weg. In der Großstadt
pendelt die spezielle Eisenbahn
zwischen zwei Bahnhöfen, die in
einem Wohngebiet liegen. Die
Strecke ist etwa 2,5 Kilometer

lang. Es gibt Bahnübergänge mit
Schrankenwärtern und Schranken-
wärterinnen. Für die Sicherheit
sorgen Mitarbeitende in einem
Stellwerk. Dort werden die Wei-
chen gestellt. Kinder und Jugendli-
che übernehmen alle Aufgaben.
Erwachsene schauen nur, ob der
Nachwuchs alles richtig macht.
Die Schüler und Schülerinnen kon-
trollieren auch die Fahrkarten und
machen die Durchsagen über
Lautsprecher. In Chabarowsk gibt
es für diese Bahn einen richtigen
Fahrplan.
Mitmachen darf, wer zwischen

zehn und 16 Jahre alt ist. Meist
fahren die Züge in den Sommerfe-
rien. Die dauern in Russland drei
Monate. Gerade werden Schüler
und Schülerinnen für das kommen-
de Jahr ausgebildet. Damit sie

wissen, wie eine Lok fährt und der
Bahnbetrieb funktioniert.
Aljona ist zwölf Jahre und in der

Stadt Sankt Petersburg im Norden
Russlands bei der Kinder-Eisen-
bahn dabei. „Bei mir in der Fami-
lie arbeiten viele bei der Eisen-
bahn. Deshalb ist es kein Zufall,
dass ich hier bin“, sagte sie einer
russischen Zeitung. Der zwölfjähri-
ge Maksim macht ebenfalls mit. Er
ist von U-Bahnen fasziniert und
fotografiert gern Züge.
Maksim will später bei der Bahn

arbeiten. Damit er bessere Chan-
cen hat, hilft er in der Freizeit bei
der Kinder-Eisenbahn aus. Für das
Unternehmen RZD ist das prak-
tisch, weil es so einfacher neue
Mitarbeiter findet. RZD ist so et-
was wie die Deutsche Bahn in
Deutschland.

In Russland lernen Kinder, Lok zu fahren
In mehreren Städten gibt es ganz besondere Eisenbahnen

Wenig Sonne, viele
Wolken und Regen

Heute Morgen
10°C 12°C

Felix Lange, 9

„Was sagte der Bau-
meister von Pisa, als er
mit dem Turmbau be-
gann?“ – „Wird schon
schiefgehen!“

Warum fahren
Kinder
Eisenbahnen?
Kinder-Eisenbahnen sind
in Russland schon sehr
lange unterwegs. Früher
hieß das Land noch
Sowjetunion und war
viel größer als Russland
heute. In der Stadt Tiflis
gab es 1935 die erste
Kinder-Bahn. Das war
vor fast 90 Jahren. Die
Stadt liegt in Georgien.
Zu dieser Zeit hatte

die Staatseisenbahn
nicht so viele Mitarbei-
ter und Mitarbeiterin-
nen. Deshalb dachte
man sich: Wenn Kinder
und Jugendliche bei der
Kinder-Eisenbahn mit-
machen, dann wollen
sie nach der Schule viel-
leicht Lokführer oder
Lokführerin werden.
Das hofft das russi-

sche Eisenbahn-Unter-
nehmen RZD noch heu-
te. Das Unternehmen
sagt, dass sich viele für
Kinder-Eisenbahnen in-
teressieren.
Eure
Susanne Hoffmann
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Ihr habt Lust, über das zu
schreiben, was Euch inte-
ressiert? Hier dürft Ihr!

Redaktion
Scenario 4u

Fix gelesen

Podcast. Ihr Talent, die Lei-
denschaft für Entertain-
ment und eine riesige Com-
munity auf Social Media –
das sind nur drei der Dinge,
die Content Creator Try-
macs, Varion und unsympa-
thischTV verbinden. Seit
dieser Woche haben sie eine
weitere Gemeinsamkeit: ih-
ren neuen Spotify Original
Podcast „Offline + Ehrlich“.

In dem Format sprechen
die drei wöchentlich über
ihr Leben und ihr Schaffen
als erfolgreiche YouTuber,
Twitcher, Instagrammer
und Social-Media-Persön-
lichkeiten. Ob aktuelle The-
men, Anekdoten über ihre
Freundschaft oder private
Einblicke abseits der Kame-
ras: Ihr Podcast-Debüt wird
abwechslungsreich, persön-
lich und unterhaltsam.

Bekannt geworden sind
Trymacs, Varion und un-

sympathischTV durch ganz
unterschiedliche Inhalte,
die sie auf verschiedenen
Plattformen seit mehreren
Jahren mit ihren großen
Communitys teilen. Florian
(Varion) unterhält seine
Fans mit Sketchen und Par-
odien mitten aus dem Le-
ben. Maximilian (Trymacs)
liefert seiner Community
fast täglich neuen Gaming-
Content und Sascha (unsym-
pathischTV) wird für seine
ironischen und sarkasti-
schen Memes, Comedy und
Reaction Videos geschätzt.

Zusammen erreichen die
drei auf Twitch, YouTube
und Instagram über 15 Mil-
lionen Follower und Follo-
werinnen. „Offline + Ehr-
lich“ erscheint seit dem 19.
Oktober jeden Dienstag um
00:01 Uhr mit zunächst
zwölf Episoden exklusiv auf
Spotify.

Podcast-Debüt für
drei deutsche

YouTube-Lieblinge
Trymacs, unsympathischTV und Varion

plaudern zusammen in „Offline + Ehrlich“.

Die drei Herren dürften den meisten unter ihren Künstlerna-
men bekannt sein: Trymacs (v.l.n.r.), unsympathischTV und
Varion. FOTO SPOTIFY

KOLUMNE: „Ich wäre gerne ordentlich“

VON EUCH. FÜR EUCH. JEDEN FREITAG NEU. Annika Mittelbach wünscht sich, endlich
so ordentlich zu sein, wie sie es an anderen immer bewundert. Geht das noch?

Leben. Auf der anderen Seite
des Zauns ist das Gras defi-
nitiv immer grüner. Nicht
nur das. Auf dem Gras steht
meistens auch noch ein gro-
ßer Pool, eine kleine Bar mit
leckeren Cocktails und im
Hintergrund läuft gute Mu-
sik. Bei mir hingegen,
Brachland. Kein Gras, kein
Pool, keine Cocktails.

Ganz so schlimm ist es na-
türlich nicht, aber ihr wisst,
was ich meine, oder? Der
Neid auf andere ist manch-
mal schon sehr ausgeprägt.
Vor allem, wenn ich Leute
kennenlerne, die sehr or-
dentlich sind. Ich liebe näm-
lich Ordnung. Ich mag es,
wenn jede Kleinigkeit sei-
nen festen Platz hat und,
dass man sagen kann, wenn
jemand etwas sucht: „Klar,
das ist rechts oben in der
Schublade, in der kleinen
Schale.“

Wenn mich jemand fragt,
erinnere ich mich zwar vage
an den erfragten Gegen-
stand, kann aber beim bes-
ten Willen nicht sagen, wo
dieser kleine Schlingel sich
momentan aufhält. Viel-
leicht unter dem Wäsche-

berg auf dem Stuhl? Viel-
leicht aber auch in irgendei-
ner vollgestopften Schubla-
de, die allen Zuflucht ge-
währt, die sonst verstreut
auf dem Boden rumliegen
würden.

Früher in der Schulzeit ge-
hörte es irgendwie zum gu-
ten Ton chaotisch zu sein.
Es war ein Akt der Rebelli-
on, ein Aufwiegen gegen
den Ordnungsdrang der
spießigen Eltern. Man ver-
trat Meinungen wie „Das
Genie überblickt das Cha-
os“, statt ab und zu mal das
dreckige Geschirr aus dem

Zimmer in die Küche zu
bringen oder – ganz krass –
sogar in die Spülmaschine
einzuräumen.

Irgendwann scheinen aber
die meisten den Absprung
Richtung Ordnung geschafft
zu haben. Oder sie sind bes-
ser darin geworden, ihr Cha-
os zu verbergen. Ich meine,
wer mich besucht, kommt
meistens auch in den Ge-
nuss einer oberflächlich or-
dentlichen Lebenswelt. Aber
gnade uns nur Gott, falls je-
mand es wagt, eine
Schranktür zu öffnen, hin-
ter der ich in der Eile des

„Aufräumens“ alles ver-
steckt habe, was mein wah-
res Naturell verrät: das Cha-
os.

Ich frage mich, ob Unord-
nung von nun an bis ans En-
de meiner Tage mein
Schicksal ist. Werde ich für
immer mit der Frage kon-
frontiert sein, welche Kla-
motten auf dem Stuhl in die
Wäsche müssen und welche
noch gut sind? Werde ich
immer vor Besuch panisch
versuchen, Unterlagen,
Krimskrams und Co. irgend-
wo in den Tiefen meines
Schreibtisches zu verber-
gen? Dort, wo man sie nie-
mals wiederfindet.

Werde ich mich jedes Jahr
zur Steuererklärung aufs
Neue ärgern, dass ich meine
Rechnungen nicht besser
abgeheftet habe und sie
stattdessen aus allen mögli-
chen Kladden und Briefum-
schlägen, aus dem Altpapier
und aus den Schubladen
rausfischen muss? Kann
man auch im sehr sehr spä-
ten Jugendalter diesem
Schicksal noch entkommen,
ohne auf Marie Kondo zu-
rückgreifen zu müssen?

Dass der Schreibtisch im Teenager-Alter einer Katastrophe
glich, war noch vertretbar. Aber was, wenn man es Jahre spä-
ter immer noch nicht besser weiß?

Studium. Auch im neu be-
gonnenen Wintersemester
suchen viele Studierende
wieder nach Finanzierungs-
möglichkeiten für ihr Studi-
um. Die erste Suche geht
meist in Richtung Nebenjob,
BAföG oder Studienkredite.
Die Möglichkeiten von Sti-
pendien werden zunächst
außer Acht gelassen. Das
liegt sicherlich auch an den
Mythen, die sich nach wie
vor um das Thema Stipendi-
en ranken.

Denn viele Studierende
wissen nicht, dass Stipendi-
en nicht nur an die Besten
eines Jahrgangs vergeben
werden, sondern dass beson-
ders auch soziale Aspekte
wie Herkunft und Bildungs-
grad der Eltern sowie gesell-
schaftliches Engagement ei-
ne wichtige Rolle spielen.

Außerdem gibt es neben
den bekannteren 13 Begab-
tenförderungswerken eine
Vielzahl regionaler und
fachspezifischer Stipendien,
bei denen die Auswahlkrite-
rien sich stark unterschei-
den können und die Studie-
rende z.B. am Anfang oder
Ende des Studiums, in ei-
nem Auslandssemester oder

bei einem besonderen Vor-
haben unterstützen.

Der unabhängige Stipendi-
enberatungsservice Eltern-
kompass hat es sich zur
Aufgabe gemacht, Euch und
Eure Eltern bei der Recher-
che und im Bewerbungspro-
zess zu unterstützen. Das
Team findet in der individu-
ellen Beratung passende Sti-
pendien und bietet regelmä-
ßige Onlineseminare zu den
Themen Stipendienpro-
gramme, Recherche, Bewer-
bungsverfahren und Aus-
wahlprozess an.

Das nächste Onlinesemi-
nar „Stipendienmöglichkei-
ten in Deutschland“ findet
am 03. November um 18
Uhr statt. Eine direkte Ori-
entierung im Stipendien-
dschungel und Unterstüt-
zung bei der Stipendiensu-
che bietet außerdem der Sti-
pendium-O-Mat. dpa

Neues Semester,
neue Möglichkeiten

Der Elternkompass informiert Euch
über mögliche Stipendien.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Weitere Infos erhaltet Ihr
telefonisch unter
( 030 27 89 06 777, per
Mail an service@elternkom-
pass.info oder online unter

➔ http://www.elternkom-
pass.info

Von Doreen Dietz
(17, Marl)

ie Klausurenphase:
Sie gehört wohl für
die meisten Schüle-
rinnen und Schüler

zu den stressigsten Phasen
in der Schulzeit. Dabei kann
man sie sich mit verschiede-
nen Tipps viel angenehmer
gestalten.

Denn nur konstant zu ler-
nen, ist nicht immer zwin-
gend der Schlüssel zum Er-
folg. Meine ersten Klausu-
ren habe ich im neuen
Schuljahr nun schon hinter
mir und passend dazu
möchte ich Euch einige mei-
ner Tipps vorstellen, mit de-
nen ich mich für meine
Klausuren vorbereitet habe:

1. Früh anfangen: Mein
oberster Tipp, um Stress
entgegenzuwirken, ist, defi-
nitiv früh anzufangen! Je
früher Ihr anfangt, desto
besser und stressfreier
könnt Ihr für Eure Klausu-
ren lernen.

Im Idealfall habt Ihr dann
die Wochen vor Eurer Klau-
sur schon so gut gelernt,
dass Ihr Euch die Tage vor-
her ganz entspannt mit Eu-
ren Freunden treffen oder
andere Freizeitaktivitäten
unternehmen könnt und

D
nur noch abends Euer Wis-
sen rekapituliert.

2. Lernpläne erstellen: Was
mir immer supergut beim
Lernen hilft: Mir sobald die
ersten Termine für kom-
mende Klausuren bekannt
sind, diese schon mal auf ei-
nem separaten Klausuren-
Zettel zu notieren. Ganz oft
vergeht die Zeit so schnell,
man macht sich Termine
mit Freunden, wollte noch
ins Kino gehen und dann
wird man plötzlich damit
überrumpelt, dass schon in
der nächsten Woche die ers-
ten Klausuren anstehen.

Lern- und Pausenzeiten
abwechseln
Wenn man dann noch meh-
rere Arbeiten und Tests in-
nerhalb einer Woche
schreibt, sind bei den meis-
ten Unruhe und Stress vor-
programmiert. Doch mithil-
fe eines Lernplans seid Ihr
perfekt darauf eingestellt,
ab wann Ihr mit dem Ler-
nen beginnen solltet, und
könnt Eure Termine besser
einplanen.

3. Lernzeiten: Zusammen
mit dem Lernplan erstelle
ich mir meist auch einen
Zeitplan. Tragt hier alles
ein, was Ihr für eine be-

stimmte Klausur lernen
wollt/müsst, aber auch Eure
Hausaufgaben, Termine und
Pausenzeiten.

Auch eine tolle Idee ist es,
sich mit dem Handy einen
Timer zu stellen. Stellt Euch
zum Beispiel einen Count-
down für 45 Minuten ein. In
diesen wird dann konzent-
riert gelernt und danach
gönnt Ihr Euch 15-30 Minu-
ten Pause. Womit wir beim
nächsten Tipp wären...

4. Pausen und freie Zeit ein-
planen: Ich kenne es so gut
von mir selber, dass ich in
der Klausurenphase am
liebsten jede freie Sekunde
zum Lernen nutzen würde.
Ich muss mich selber im-
mer daran erinnern, mir
kleine Pausen zu nehmen.
Dabei sind Lernpausen so
wichtig für unser Gehirn
und unseren Körper.

Entspannter in die Klausur
starten
Durch sie können wir all
das Gelernte viel besser spei-
chern. Also mein Appell an
Euch: Gönnt Euch immer
mal wieder eine Pause! Ne-
ben kleinen Pausen, in de-
nen Ihr entspannt, ist es
ebenfalls wichtig, Euch
auch mal mit Euren Freun-

den zu treffen und andere
Dinge zu unternehmen, die
Euch Freude bereiten.

5. Zeitplan in der Klausur:
Ein Tipp, den ich tatsächlich
auch noch gar nicht so lan-
ge anwende, der mir aber
supergut hilft und mir vor
allem viel Aufregung vor ei-
ner Klausur nimmt, ist, mir
meine Zeit in der Klausur
einzuplanen.

Wichtig ist dabei aber
auch, immer Zeit für das
Korrekturlesen einzu-
planen. Manchmal schreibt
man während der Klausur
so schnell und versucht al-
les Wichtige zu notieren,
dass man unabsichtlich
auch mehrere Wörter, einen
Buchstaben oder ein Kom-
ma vergisst. Das sind ärger-
liche Fehler, die man durch
ein abschließendes Korrek-
turlesen vermeiden kann.

Fazit: Zum Schluss noch et-
was Wichtiges: Egal, wie Eu-
re Klausur nachher abläuft,
denkt immer daran, dass
Ihr Euer Bestes gegeben
habt und die Noten nicht
immer Eure einzigartige
Persönlichkeit darstellen.
Ich hoffe, ich konnte Euch
mit den Tipps helfen. Viel
Glück schon mal für Eure
nächste Klausurenphase!

SCHULE. Im Schuljahr durchzuatmen gelingt nur selten, weil meistens schon die
nächsten Klausuren anstehen. Doreens Tipps helfen, entspannter zu werden.

Eine Lernphase kann schnell im Chaos enden. Dagegen kann ein Lernplan helfen! Das ist nur einer von Doreens Tipps für Eu-
re nächste Klausurenphase.
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Tipps. Wer nach dem Abi ei-
ne Zeit lang im Ausland ar-
beiten will, sollte nicht zu
spät mit der Vorbereitung
beginnen. Gerade für Jobs
außerhalb Europas kann et-
wa die Erteilung eines Vi-
sums länger dauern, sagt
Claudia Süß, Beraterin der
Zentralen Auslands- und
Fachvermittlung der Bun-
desagentur für Arbeit (ZAV).

In einem Beitrag auf
„abi.de“ rät Süß daher früh
mit der Stellensuche und
Bewerbung zu beginnen.
Dann bleibt genügend Zeit,
sich vor dem Start in den
Job um Themen wie Sozial-
versicherung oder die Finan-
zierung des Aufenthalts zu
kümmern.

Stellen lassen sich laut
Süß zum Beispiel über die
Bundesagentur für Arbeit,
über die die nationalen Ar-
beitsverwaltungen vor Ort
oder über das Portal des EU-
RES-Netzwerks finden. Es
bieten sich etwa Saisonjobs
in der Gastronomie oder Ho-
tellerie an. Vielleicht findet
sich auch eine Stelle, bei der
man bereits Erfahrung im
künftigen Wunschberuf
sammeln kann.

Im Bewerbungsschreiben
sollte man der Beraterin zu-
folge vor allem deutlich ma-
chen, warum man im Aus-
land jobben möchte. Geht es
darum, Berufserfahrung zu
sammeln, Sprachkenntnisse
zu verbessern oder andere
Kulturen kennenzulernen?
dpa ➔  https://www.arbeits-

agentur.de/vor-ort/zav/startsei-
te

Nach dem Abi
im Ausland

jobben
Gute Vorbereitung

ist zeitintensiv.

Jobs im Ausland findet Ihr
über Portale der Arbeits-
agentur oder des EURES-
Netzwerkes.
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